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Heute Appell und Vorbeimarsech der Kampfformationen vor dem Führer

Deutſchlands Zukunft geſichert
Göring vor der Arbeitsfronk über unſere militäriſche und wirtſchaftliche Lage

Der Führer an ſeine Jugend bei dem Morgen Appell Dr. Leys Kechenſchaftsbericht vor den

Amkswaltern der DAF. Entſcheidungskämpfe der A5.-Kampfſpiele Dr. Goebbels ſprach auf
dem Parkeikongreß über „Demokratie und Bolſchewismus“ Großes Feuerwerk am Duhzendkeich

Nürnberg, 10. September. Der Vormittag des Sonnabend in Nürnberg gehörte der Jugend des Führers
50 000 Jungen und Mädel waren in der Hauptkampfbahn des Stadions vor dem Führer aufmarſchiert, der ihnen die
Parole für die nächſten Monate gab. Jm Rahmen dieſes Appells vereidigte Rudolf Heß die in die Partei übernommenen
Hitler- Jungen. Den Höhepunkt des Sonnabends bildete die 6. Jahrestagung der Deutſchen Arbeitsfront in der Kongreß
halle, auf der nach einem Rechenſchaftsbericht Dr. Leys Generalfeldmarſchall Hermann Göring in einer großangelegten
Rede alle uns im Augenblick berührenden Gebiete ſtreifte und ein wuchtiges Bild der wirtſchaftlichen und ſozialen
Erfolge der nationalſozialiſtiſchen Politik aufzeichnete. Mit der ihm eigenen ſchlichten Ausdrucksweiſe umriß er das
politiſche Geſchehen der Gegenwart und geißelte die Mächte des Haders, der Zwietracht und der Vernichtung. Die
Rede des Generalfeldmarſchalls fand ungeheuren Beifall der Kongreßteilnehmer, die immer wieder die Worte Görings
durch ſtürmiſche Kundgebungen unterbrachen. Während am Nachmittag im Stadion die Endkämpfe der NS.- Kampf
ſpiele vor ſich gingen, war das „Kraftdurch- Freude “Volksfeſt am Valznerweiher in der „KdF. Stadt auf ſeinem
Höhepunkt angekommen. Hunderttauſende waren Gäſte in dieſer Stadt, um ein echtes deutſches Volksfeſt zu feiern. Am
Abend wurde der Parteikongreß fortgeſetzt, auf dem neben Dr. Ley und Staatsſekretär Reinhardt Reichsminiſter Dr.
Goebbels eine große Rede über „Demokratie und Volſchewismus“ hielt. Den Abſchluß des Sonnabends bildete ein ge
waltiges eindrucksvolles Feuerwerk am Dutzendteich, das von Tauſenden und aber Tauſenden beſucht war. (Ausführliche
Berichte über die einzelnen Ereigniſſe des Sonnabends im Jnnern des Blattes.)

Aufnahmen: Scherl

Hermann Göring bei seiner großen Rede auf
der Tagung der Deutschen Arbeitsfront

Der Führer schreitet, begleitet von Boldur,
von Wrcrag und Rudolf Heß, die Front der
zur Vereidigung angetrete ParteianweAdolf Hitler spricht zu seiner jugend. Hinter ihm Rudolf Heß und Baldur- von Schirach Los Je M e rege
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Hermann Görings gewaltiges Aufbauwerk
Vertrauen, Opfer und Mitarbeit aller Schaffenclen sichern Deotschlands Ernährung und Freiheit

Rürnberg, 10. September. Auf der
Tagung der Deutſchen Arbeitsfront in der
Kongreßhalle, über die wir auch an anderer
Stelle verichten, führte Generalfeldmarſchall
Hermann Göring, nachdem er die Grüße
des Führers, in Sonderheit an die Kame-
raden der Arbeitsfrout aus der Oſtmark, über
bracht hatte, die zum erſten Male am Kongreß
teilnehmen durften, u. a. folgendes aus:

„Wir vergeſſen zu leicht, daß in der ar
vor der Machtergreifung im deutſchen
überall ein ungeheurer Mangel an Arbeit
war, ein Mangel an Arbeit, dem heute der
Mangel an Arbeitern gegenüberſteht.
Jch glaube wenn gerade Jhr Schaffenden Euch
das einmal klar überlegt, wie einſt die Zeit
war, als niemand von Euch auf Arbeit hoffen
konnte, und daß wir nach fünf Jahren
nur noch ein Problem kennen, für eine
ungeheure Fülle von Arbeit, von großen und
gewaltigen Anſtrengungen wirklich noch genug
Arbeiter zu finden, wo iſt, eine ähnliche Er
ſcheinung in der Welt? Wo gibt es noch ein

Heute in Nürnberg:
8.00 Uhr: Der große Appell ger Kampf

formationen im Luitpoldhain. Es
spricht der Führer.

11.30 Uhr: Vorbeimarsch der Formationen Vor
dem Führer auf dem Adolf-Hitler-
Platz.

mal ein Volk von 75 Millionen das noch nicht
einmal genügend Arbeiter ſtellen kann, um
all der brennenden Probleme Herr zu werden,
die uns unſere Bewegung geſtellt hat!
Wir dürfen mit Stolz von dieſer gewal
tigen Aufbauarbeit und den Leiſtungen
ſprechen, denn jeder von uns hat ſeinen Anteil
daran. Es kann niemand von uns dieſen ge
waltigen Aufbau und dieſen Erfolg für ſich
allein buchen. Das ganze deutſche Volk
hat in ſeiner Breite und TiefeAnteil am Erfolg dieſer Aufbau
arbeit. Uns allen iſt ſie zugute gekommen.
Wir alle haben ſie aber auch leiſten
müſſfen!
Unsere Auffassong der Wirfschaff

Der Auffaſſung von Liberalismus und
Wirtſchaft ſetzten wir die nationalſozialiſtiſche
Auffaſſung entgegen, und die heißt: J m
Mittelpunkt der Wirtſchaft ſteht
das Volk und die Nation, nicht aber
der einzelne mit ſeinem Profit. Die Arbeit
und die Wirtſchaft iſt ausſchließlich für das
ganze Volk da. Aber es war ja gar nicht
möglich, die Wirtſchaft mit irgendwelchen Be
rechnungen höherer Wiſſenſchaft zu retten, ſon
dern, ſoweit wir in der Wirtſchaft das Leben
und Geſtalten und Gedeihen des Volkes ſehen,
konnte ſie nur gerettet werden durch einen ent
ſchloſſenen Willen, mit dem Willen zur Tat.
Um überhaupt die deutſche Wirtſchaft wieder
zur Ordnung zu bringen ünd das Volk wieder
geſunden zu laſſen, mußte die Führung
vor allen Dingen das Vertrauen
des Schaffenden, das Vertrauendes deutſchen Arbeiters gewinnen.
Denn nur mit dem deutſchen Arbeiter konnte
die deutſche Wirtſchaft wieder aufgebaut
werden. Nur durch das Vertrauen deſſen, der
ſchaffte und arbeitete! Jn ſeinem Glauben
zur Führung, im Schaffen ſeiner Fäuſte und
in der Leiſtung ſeiner täglichen Arbeit allein
konnten wir zur Geſundung kommen. Auf der
anderen Seite mußten wir uns darum be-
mühen, bei Unternehmern auch das not
wendige Verſtändnis für die neue

nehmerſchaft.
Wir mußten ſie loslöſen von veralteten

Vorſtellungen, ſie wieder in ihr Volk hinein
ſtellen, ſie wiſſen laſſen, daß im Gegenſatz
e. und Arbeitnehmer keine Wirt
ſchaft bilden kann, ſondern daß überall, woGroßes geſchaffen wird, nur die Einheit
die Vorausſetzun für den Erfolgiſt. Nur das ielaller kann gro e Taten vo II

bringen, auch in der Wirtſchaft!
Vertrauen und Verständlnis

Das Vertrauen des Arbeiters und Ver
ſtändnis des Unternehmers war hier Voraus-
ſetzung. So mußte ſich ein Spiegelbild der ge
ſamten Volksumwälzung bilden. So wie wir
im geſamten die Volksgemeinſchaft ſchmiedeten,
mußte nun auch hier im ſpeziellen die Arbeits
und Betriebsgemeinſchaft gebildet werden.

Wenn man einmal die Geſchichte über die
Arbeit der die Arbeitsfront ſchreiben
wird, dann wird ſie feſtzuſtellen haben, da
die re der Betriebs- unArbeits gemeinſchaft über alle
Dinge inweg das größte undbleibende Verdienſt der Arbeits
front iſt. (Lebhafter Beifall.)

Die Föhrung der DAF.
Wahrlich, es war ſchon ſchwer für Dr. Ley

und ſeine Männer, auch die richtige Führer
ſchaft in der Arbeitsfront auszubilden, es

olk

t i eit zu gewinnen, beſonders bei der jüngeren Unter

konnte doch nicht Rückſicht genommen werden
auf jene alten LohntabellenBonzen, die vor
her die Gewerkſchaften geführt hatten. Hier
mußten vielmehr neue Männer, und vor allem
Männer, die nicht in der Wolle gefärbte
Nationalſozialiſten waren, an die Führung.
Nur im Zeichen des Nationalſozialismus war
der deutſche Arbeiter weder für ſein Volk und
ür ſein Reich zu gewinnen. Die anderen

robleme hatte er längſt abgetan. Mit dem
ineinfinden in unſere nationalſozialiſtiſche
deenwelt begann dann auch die praktiſche

Arbeit der Partei und des Staates für den
Aufbau der Wirtſchaft.

Gewiß, es war ein ſchwerer Weg, und dieſer
Weg wurde begleitet von dem Tatwillen der
Führung, begleitet aber auch bei
allen unſeren Gegnern von der
ſtiklen Hoffnung eines baldigen
Zuſammenbruchs! Und nachdem ſie auf
nichts anderes mehr hoffen konnten, nachdem
auch der Verrat zuſchanden geworden war, die
Einheit des Volkes nicht mehr geſprengt
werden konnte, blieb immer noch die Friingng
auf den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch. Un
da die Dummen eine lange Leitung haben, be
ſteht dieſe Hoffnung auch heute noch!

Arbeiter dus anderen Ländern
Gewiß, wenn man die Grundſätze und die

Geſetze der Wirtſchaft, wie ſie im Liberalis
mus Geltung hatten, vornimmt und mit dem
Geſchehenen von heute bei uns vergleicht, dann
findet man gar keinen Zuſammenhang. Dann
ſieht alles das, was wir machen, wie ein Chaos
aus. Aber wenn die Herrſchaften bedacht

hätten, daß hinter der deutſchen Wirtſchaft der
ünbändige Wille und Glaube und die Kraft
des Führers ſtand und daß dieſe Wirtſchaft
nun von der Partei getragen wurde, dann
hätten ſie ſchon ahnen müſſen, daß die Wirt
ſchaft gefeſtigter ſteht denn je zuvor.

Wenn ſie aber nebenbei nun auch noch die
Wirtſchaft in den Nachbarländern, beſonders
in den Ländern der großen Demokratien, die
ja alles Wiſſen für ſich gepachtet haben, mit
unſerer zu vergleichen beginnen, dann ſtimmt
natürlich beides nicht überein. Nach ihrer
Anſicht ſind das natürlich alles nur Phantome,
die den Zuſammenbruch geradezu herbeiführen
müſſen. Denn auf der anderen Seite ſehen ſie
ein Volk, das man ſtaune und höre
außer der Beſchäftigung aller ſeiner ſchaffenden
Menſchen bereits aus anderen Ländern
Arbeiter heranholen muß, und auf der anderen
Seite Völker, wo die ungeheure Zahl der
Arbeitsloſen täglich noch weiter ſteigt und
wächſt!

Wie will man das beides in Einklang
bringen? Man ſagt, in Deutſchland
rüſten ſie gewaltig. Sie vergeſſen
aber, daß ſie ſelbſt auch gewaltig zu rüſten be
gonnen haben. Es kann alſo nicht daran
allein liegen, ſondern es müſſen ſchon andere
Kräfte und Triebfedern dieſen gewaltigen
Umſchwung herbeigeführt haben.

Während draußen die Arbeitsloſigkeit
anſteigt, wächſt die Kriſe. Wir leſen immer
wieder davon. Es wächſt aber nicht nur die
Kriſe. Es ſteigen auch die Preiſe, es
ſteigen die Löhne, und daraus wieder
die Preiſe. Da muß ich ſchon ſagen: dieſe
glorreiche Wirtſchaftsweisheit haben wir ja
auch einmal durchexerziert.

Wir ſehen auch die „liebgewordenen
Streiks“ im Auslande alle Augenblicke auf
tauchen. Auch das kennen wir. Wir wiſſen
ganz genau, jeder Streik führt ſelbſtverſtändlich
zur „Produktionsſteigerung“, jeder Streik
„feſtigt. ſelbſtverſtändlich die Wirtſchaft.
(Heiterkeit, Beifalll) Nein, meine lieben
Volksgenoſſen, wir haben Ordnung gemacht,
und darin liegt das tiefere Geſetz unſeres
Erfolges. Wir haben dem Durch und Gegen

einander der Jntereſſen der einzelnen halt
geboten.

Es gibt nur ein Jntereſſe: das deutſche
Volk und ſeine Zukunft, dem beugen ſich alle.

Gewiß, wir haben ſchwere Sorgen gehabt,
und gewaltige Schwierigkeiten türmten ſich
auf und müßten überwunden werden. Jch
habe niemals behauptet, daß ich ein großes
Wirtſchaftsgenie bin. Jch habe nur behauptet,
daß ich alle meine Kräfte, das Beſte und
meine ganze Willenskraft daranſetze, dort
Ordnung zu ſchaffen, wo Ordnung geſchaffen
werden muß. Dabei bildet die Wirtſchaft keine
Ausnahme; denn Ordnung iſt ein allgemeiner
Begriff, den wir auf allen Gebieten unſerer
Tätigkeit eingeſetzt haben. Heute ſtehen wir,
wie ich eingangs ſchon ſagte, vor der großen
Schwierigkeit: wie löſen wir das große
Problem des Arbeitseinſatzes

Die Sicherſtellung der Reichsverteidigung
hat es notwendig gemacht, daß ich eine Ver
ordnung erlaſſen mußte, die mir an ſich nicht
leicht geworden iſt. Als es darum ging, das
Reich zu ſichern, als es galt. im Weſten eine
unüberbrückbare Barriere aufzubauen, da habe
ich nicht gezögert, da habe ich die Pflicht
arbeit eingeführt, und die Arbeiter ſind mir
willig und freudig gefolgt. (Stürmiſcher
Beifall.)

Hunderttauſende von Arbeitern ſind aus
ihren Betrieben herausgezögen worden.
Warum? Weil dieſe für ſtaatspolitiſch not
wendige Aufgaben eingeſetzt wurden. Jch möchte
aber eines gleich betonen, um gar keine Zweifel
aufkommen zu laſſen: der Einſaß der
Pflichtarbeit darf nur für wirklich
wichtige Vorhaben der Sicherheit
des Reiches in Frage kommen. Sollte
ich ſehen, daß für eine Aufgabe auf dem üblichen
Wege die Arbeitskräfte beſchafft werden
können, dann werde ich nie und nimmer ein
willigen, daß für dieſe Arbeit Pflichtarbeiter
zur Verfügung geſtellt werden!

die Sicherheit des Reiches geht über alles
Bei dieſer Gelegenheit möchte ich auch einer

Auslandshetze entgegentreten, die verleumde
riſch behauptet, in Deutſchland würde nach und
nach die gwangsarb e i t eingeführt wer
den. Große Heiterkeit.) Sie verſtehen S
Zwang und Pflicht unker einen t zu brinen. Was für uns Pflicht iſt, mag ihnen als

wang erſcheinen. Sie vergeſſen aber daß auch
der deutſche Arbeiter heute den kategoriſchen
Begriff der Pflicht als Richtungsnadel in ſich
trägt und daß er auch bereit iſt. zuerſt ſeine
Pflichten zu erfüllen. Die höchſte Pflicht
aber iſt die Sicherheit des Reiches,
darüber diskutieren wir mit niemand in der
Welt. (Beifall.)

Jch weiß ganz genau, was man mit Zwang
exreicht. Jch weiß zu genau, Zwang töket die
Freudigkeit ab; dabei würden nur mittelmäßige
Leiſtungen herauskommen. Jch habe au ch
gewußt. woran ich appelliere,wenn ich den deutſchen Arbeiter
ur Pflicht für die Sicherheit derKratton aufrufe. (Anhaltender ſtürmi

ſcher Beifall.) Jch hätte gern gewünſcht, daß
die ausländiſchen Journaliſten ſich die Züge
angeſehen hätten, die aus allen Teilen des
deutſchen Reiches mit dieſen ſogenannten
„Zwangsarbeitern“ nach dem Weſten
führen. Das waren nicht Zwangsarbeiter ſie
fuhren jubelnd hin, denn ſie wußten ſie ſichern
jetzt die e des Reiches! (Brauſender,
minutenlanger Beifall.)

Gewiß, es wird immer gewiſſe Uebergangs
ſchwierigkeiten geben, daß der eine mal warten
mußte, bis die Baracke gebaut war, daß dem
einen das Fleiſch und dem anderen das ge
wohnte Gemüſe fehlte, das ſind Dinge, die ch
löſen laſſen.

Die Willenskraft und die freudige Aue
bereitſchaft der Hunderttauſende iſt wirklich ſo

wunderbar geweſen, daß man immer wieder
fragen muß: Was iſt dieſem Volk überhaupt
noch unmöglich? Jch wollte malſehen,
ob eine andere Nation es fertig
r en kann, in wenigen Tagen
undHunderttauſenden aufzuſtellen
an einem Platze zu vereinigen und dort eine
Arbeit zu vollziehen von deren Ausmaß ſich
die anderen hoffentlich nicht zu überzeugen
brauchen! (Stürmiſcher Beifall.

lIanck der Arbeit
Jm übrigen: Wir bekennen es ganz offen

Deutſchland iſt nun heute das Land der Arbeit
geworden. Wenn es uns an Kräften fehlt,
meine lieben Volksgenoſſen, dann kann ich
nicht etwa ſagen es fehlt an Kräften, alſo
kann die Arbeit nicht getan werden. Sondern
ich muß mir dann noch überlegen, was noch
Zuſätzliches geſchehen kann. And ihr wißt es
ſelbſt: wenn eine hohe Aufgabe ge
tellt iſt und ich kann ſie nicht durch
ie Maſſe der Arbeiter ſchaffen,

dann muß ich ſie durch höhere Lei
ſtung und Mehrarbeit des Einzel
nen bewältigen. Hier muß dann die
Qualität die Quantität erſetzen. Schon aus
dieſem Grunde iſt es unendlich notwendig daß
wir unſer Augenmerk auf den Facharbei-
kernachwuchs richten! Es iſt notwendig,
auch den Nachwuchs an höchſtqualifizierten
Kräften auf allen Gebieten, nicht nur der
acharbeiter, auch auf den techniſchen
ochſchulen, den Univerſitäten, anngenieuren und Chemikern und anderen Be

rufen heranzubilden. Die deutſchen Hochſchulen
müſſen heute alle Kräfte aufbieten, um in
dieſer Zeit ihren Aufgaben gerecht zu werden.

die unbegrenzke Arbeikszeil
Dieſe allgemeine Arbeitsanſpannung wirkt

ſich natürlich auch in der Arbeitszeit aus.
Es iſt ſchon notwendig, daß vorübergehend zehn
und mehr Stunden gearbeitet wird, und i
darf Euch verſichern, Schaffende: das iſt nicht
nur bei Euch ſo. Wenn dereinſt in den
Miniſterien und Amtsſtuben ein wohliges
Dahindämmern zu Hauſe war und mitten im
Wort punkt 6 Uhr der Fyederhalter weggelegt
wurde, dann iſt das heute vorbei. Noch um
Mitternacht können Sie die Fenſter der Zen
tralen des Reiches erleuchtet ſehen. Noch um
Mitternacht ſchafft und arbeitet dort die
Führung des Reiches um dem Volk die Vor
gusſetzungen ſeines Beſtehens zu ſichern. Der
Beamte befindet ſich heute im
permanenten Dienſt, und darum rn
jeder einzelne, wohin ihn das Schickſal beſtell
hat, das Gleiche tun.

Niemals aber, das verſpeeche ich Euch,
Schaffende, werde ich dulden, daß Ueberarbeit
und Ueberanſtrengung ausgenutzt werden für
perſönliche Profite. Dort, wo Ueberarbeit ge
leiſtet wird, geſchieht ſie nur für des Reiches
Herrlichkeit. (Beifall.)

Das Ausland hat es leicht, hier ſeine Gloſſe
darüber zu machen. Viele europäiſche Staaten

laſſen in ihren überſeeiſchen Beſiedlungen
Millionen Miſchfarbiger aller Schattierungen
für ſich arbeiten. Gewaltige Kolonien ſtehen
zu ihrer Verfügung. Das deutſche Volk aber
muß auf einem dicht beſiedelten Boden alles
aus ſich heraus ſchaffen, alles ausſeiner Arbeitskraft, aus ſeiner
Hingabe, aus dem deutſchen Boden.
Wenn wir unſere Kolonien behalten hätten,
dann brauchten die anderen ſich nicht ſo viel
anzuſtrengen, darüber nachzudenken, ob das
deutſche Volk „zwangs arbeit leiſtet.

Unſere Generation will ihre beſondere Ver
antwortung fühlen, wir wollen dieſer Verant
wortung nicht feige ausweichen und nicht
unſeren Kindern und Nachkommen überlaſſen,
was wir ſelbſt tun könnten. Wir ſind bereit,
und müſſen bereit ſein, alle Hilfsmittel tech
niſcher und organiſatoriſcher Art einzuſetzen für
die Wirtſchaft, damit ſie die Grundlagen
unſeres Lebens beſchaffen kann.

Deufsche Soziclpolitik
Arbeitslohn und Lebenshaltung hängen

hiermit auf das engſte zuſammen. Eine Pflicht
beanſpruchung der Arbeitskraft ſetzt, natürlich

vihen ein Arbeiterheer von ſozialer

auch in der Jdeenwelt des Nationalſoziglismus
begründet, eine entſprechende Sozial
politik voraus. Sozialer Fortſchritt muß
auf weite Sicht ſtets gewährleiſtet bleiben.
Nur dann, wenn ich bereit bin, äußerſtes anLeiſtung zu geben, kann ich auch
äußerſtes an Einfatzbereitſchaft und Pflicht
erfüllung von Euch ſor dern.

Jch erinnere in dieſem Zuſammenhang an
die Verordnung für Bezahlung derF u e an die erfolgreichen Beſtrebungen der Deutſchen Arbeitsfront und be
ſonders an den Leiſtungskampf der
Betriebe, dieſen großen und ſozialen Wett
ſtreit. Auch meine Verordnung, die die Auf
gaben der Reichstreuhänder der Arbeit er
weitert hat, möchte ich in dieſem Zuſammen
hang erwähnen.

Auf Grund dieſer Verordnung wird es dem
Betriebsführer zur Pflicht gemacht, jede
Aenderung der Betriebsordnung vorher anzu
melden. Ich möchte aber darauf mit Nachdruck
hinweiſen, daß dieſe Verordnung niemals miß
braucht werden darf, den ſozialen Rückſchritt
zu proklamieren.

Wenn ich die Reichstreuhänder der Arbeit
angewieſen habe, ſich nicht nur um den Ar
beitslohn, ſondern darüber hinaus auch um die
anderen Arbeits bedingungen zu kümmern und
nötigenfalls einzugreifen (natürlich nur da, wo
die Linie der Staatspolitik überſchritten
wird), dann heißt das nicht, daß ſozialpolitiſch
„Das Ganze halt“ geblaſen wird. Noch viel
weniger wollen wir den gewaltigen Aufſtieg,
den unſer ſoziales Leben in den letzten
Jahren erreicht hat, künſtlich wieder zurück
ſchrauben.

Nur eines muß unter allen Umſtänden
erreicht werden: die gegenwärtige Knappheit
an Fachkräften darf nicht dazu führen, daß die
Betriebsführer ſich durch ungewöhnliche Ver
ſprechungen, durch überhöhte Löhne der
ſoziale Zuwendungen gegenſeitig die Arbeiter
abjagen. Das allein iſt der Sinn der Ver
ordnung.

lebensholfoung gestiegen
Meine Volksgenoſſen! Jhr wißt es ſelbſt,

wenn ich ein derartiges Wegengagieren oder
ſolche Vertragsbrüche dulden würde, dann
hätten wir in kürzeſter Friſt auf dem Gebiete
des Arbeitseinſatzes ein Chaos ohnegleichen,
und die Durchführung all unſerer großen
ſtaatspolitiſchen und ſicherheitswichtigen Auf
gaben wäre auf das höchſte gefährdet.

Daß die Lebenshaltung tatſächlich in dieſen
Jahren gelegen iſt, das können wir auf
allen Gebieten ſehen. Mag da und dort auch
manches zu wünſchen übrig bleiben man
ſoll immer wünſchen ſo iſt doch vieles ge
ſchehen, und das Abbild dieſes Geſchehens
zeigt ſich ja auch überall.

Schon möglich, daß mal jemand nach Hauſe
kommt und ſagt: „Jch habe ſtatt einem halben
Pfund nur ein Viertel Pfund Butter heute be
kommen“; es kann ſein, daß ſtatt einem
Schwein ein Ochſe verkauft wird oder umge
kehrt. Einer will nun mal Schweinefleiſch,
wenn es nur Ochſenfleiſch gibt, und der andere
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will das Amgekehrte. Aber das ſind ja alles
ſo nebenſächliche Dinge.

Der ſoll hier auſſtehen, der mir erklärt:
„Jch kann im Dritten Reich nicht ſatt werden“;
den möchte ich ſprechen. Jch bin glücklich, daß
ich vor Euch verſichern kann, daß ich weiß, das
deutſche Volk lebt heute viel beſſer als vor

fünf Jahren und viel beſſer als in der Zeit
des ſchmachvollen Syſtems.

Ueber die Volksernährung werden die
größten Lügen und Verleumdungen des Aus
landes immer wieder verbreitet; hier herrſcht
die allergrößte Unkenntnis. Jm Auslande
ſagt man, die Ernährung ſei der ſchwächſte

Punkt des Reiches. Man denkt daran, erinnert
ſich zurück an die Jahre der Blockade. Man
erinnert ſich zurück an die verhungerten
Menſchen, man erinnert ſich zurück, wie man
damals nicht nur den deutſchen Mann, ſondern
auch die deutſche Frau und das deutſche Kind
getroffen hat.

Unſere Ernährung für immer geſichert
Man weiß. daß das einmal tatſächlich der

ſchwächſte Punkt des Reiches geweſen iſt. Die
Erinnerungen an die Blockade, an die Folgen
einer ſolchen Blockade. Jmmer wieder taucht
dann der Hinweis auf: „Das deutſche Volk ſoll
t ſtets erinnern, daß es nicht ſelbſtändig in

er Ernährung iſt, wenn die großen Mächte,
und die anderen Mächte noch dazu, dem deut
ſchen Volk die Zufuhren abſchneiden!“

Jch kann den Herren nur eines verſichern
nicht nur ſie erinnern ſich der Blockade, auch
wir erinnern uns der Blockade. Und wenn wir
uns nicht erinnert hätten, ſo danke ich nun
ausnahmsweiſe in dieſem Falle den Herr
ſchaften, daß ſie mich durch ihre häufigen Hin
weiſe immer aufs neue mit der Naſe darauf
ſtießen, was notwendig iſt.

Als ich vom Führer berufen wurde, für die
Rohſtoffe und Deviſen und dann für den Vier
re da war mir klar, das Erſte und

ichtigſte iſt: die Ernährung des
deutſchen Volkes muß ſo ſicher
geſtellt werden, daß kommen mag
was will, und wenn das deutſche
Reich von lauter Feinden um
ſpannt wäre zu eſſen muß es
haben, und wenn ein Krieg dreißig
Jahre dauert! (Lebhafter Beifall.)

Jch will Euch heute eine ganz offene
Rechenſchaft geben, nicht zu einer falſchen
Beunruhigung, den dazu iſt kein Anlaß! Jch
ſage auch Hartes, Unangenehmes und
Schweres, wenn es ſein muß, denn ich habe
mich im Weltkriege zum Schluß davon über
zeugen können, wie furchtbar es iſt, wenn eine
Führung das Volk im Unklaren und UAn-
gewiſſen läßt und dann über Nacht das Volk
aus Höhen in Tiefen geſtürzt wird.

Niemals, meine Volksgenoſſen, ſollt Jhr
belogen, niemals getäuſcht, niemals dort be
unruhigt werden, wo Beunruhigung nicht am
Platze iſt. Das deutſche Volk iſt ſtark und
verlangt. daß es ſeinen Anteil auch am
Schweren hat. Wenn es Zeiten gibt, die

ſchwer ſind, dann muß das Volk auch das
Seinige auf die Schulter nehmen. Auge in
Auge mit jeder Schwierigkeit, Auge in Auge
mit jeder Gefahr, Auge in Auge mit dem
Schwerſten wird man ſeiner Herr werden.
Man muß es nur wiſſen, damit man es an
packen kann. (Minutenlang toſender Beifall.)

Um ſo glücklicher bin ich nun
natürlich Euch heute wirklichGünſtiges melden zu können. Jn
der Proklamation des Führers wurde ja dar
auf ſchon hingewieſen. Sinn und Hrreck des
Vierjahresplanes liegt ja letzten Endes allein
darin, alle Vorkehrungen zu treffen, die die
Sicherheit des Reiches auf das Aeußerſte
ſteigern, die das Reich unabhängig machen.
Es gibt nichts Fürchterlicheres für ein Volk,
als ſeine Ehre preiszugeben. Damit ſie ge
ſichert iſt, haben wir dieſe ganzen Arbeiten
vollzogen und werden ſie auch weiter voll
ziehen. (Beifall.)

Neben der Arbeit, die nun im Reiche ein
geſetzt hat, neben der Erzeugungsſchlacht durch
den Parteigenoſſen Darré und neben der guten
Ernte und allem, war ich fortgeſetzt bemüht,
Vorräte anzuſammeln, Vorräteauf allen Gebieten, wo wir ſie
notwendig hatten. 8

Darüber hinaus wurde die Produktion
aller wichtigen Dinge aufgenommen und bis
zur äußerſten Kraft geſteigert. Rohſtoffe
wurden ſelbſt erzeugt oder erſetzt, vor allem
die Ernährung über alles geſichert. Eine
Reihe von Verordnungen und Maßnahmen,
die ich getroffen habe, ſind bekannt, vor allem
auf dem Ernährungsgebiet, wie es zunächſt
vielleicht dem Bauer ſchwer fiel, daß er z. B.
ſein Brotgetreide nicht mehr an das Vieh ver
füttern durfte, ſondern daß dieſes Getreide für
die Nation ſichergeſtellt werden mußte. Jch
habe Euch auch einige Schwierig
keiten auferlegen müſſen und Jhr
habt ſchlechteres Brot bekommen.
Andere Kleinigkeiten ſind dazugekommen.
Aber heute haben wir nun dafür

dieſen Vorrat. Auch die Ernte
iſt gut.Senn ſchon die Her rattg Ernte dieſes
Jahres uns einen Vorrat von über zwei
Jahren geliefert hat, ſo haben die Zukäufe, die
wir bereits getätigt haben, uns einen Vorrat
gebracht, der uns auf viele Jahre faſt müßte
ich ſagen, auf unabſehbare Zeit genügt, um zu
ſätzlich alles tun zu können. Das heißt, wenn
wir jetzt eine ſchlechte Ernte bekommen und im
zweiten Jahre und auch im dritten wieder, ſo
reichen die Vorräte aus, um den Ausfall ſicher
zuſtellen durch die Vorräte, die wir bereits
haben. Jch hoffe aber, daß dieſes Jahr der
ausgezeichneten. Ernte das erſte der ſieben
fetten Jahre ſein wird.

Allerdings hat uns dieſe Anſammlung von
Vorräten auch vor neue Schwierigkeiten
geſtellt, aber, wie geſagt, die Schwierigkeiten
werden wir zeitlebens nicht mehr los werden.

Jmmer wenn wieder etwas Schönes er
reicht iſt, kommt auch wieder eine neue
Schwierigkeit. Dieſe Schwierigkeiten entſtehen
einmal für mich und einmal für Euch. Für
mich inſofern, als ich es ſchwer habe, die ge
waltigen Mengen unterzubringen. Jhr wißt,
wir haben ſchon unſere Kornkammern bis
unters Dach gefüllt.

Wir werden aber noch weitere Kornkammern
bauen, in denen dieſes wunderbare Gold, das
wir hier in Geſtalt des Brotgetreides beſitzen,

ſicher gelagert wird.
Jch werde jetzt auch die Lagerräume requi

rieren müſſen, die in privater Hand ſind, und
ich werde auch gezwungen ſein, Turnſäle zu
füllen. Es wird dann im Freien geturnt. Jch
werde auch Tanzſäle füllen, dann könnt Jhr
im Freien tanzen, meine lieben „Kdg.“Fahrer.
(Beifall.) Der Tanz macht auch im Freien
Spaß. Aber das iſt alles nicht entſcheidend.

Jm übrigen, meine lieben Volksgenoſſen,
habe ich Jhnen nun aber auch inſofern Günſtiges
zu melden, als ich jetzt daran gehen kann, eine
gewiſſe Zahl von Verordnungen wieder auf
zuheben, die ich ſeinerzeit einführte, um zu

„Gegenüber jedem Ereignis bereit
Sfärkste Wirkung der Gösingrede in Italien Sensotion in london- Houpigesprächsstoff in Genf

London, 10. September. (Eig. Meld.)
Die Rede Görings erſcheint in der Londoner
Sonnabend Abendpreſſe auf. der erſten Seite,
wenn auch vorläufig nur in den von Reuter
gegebenen Auszügen, in denen vor allem die
Ausführungen des Generalfeldmarſchalls über
die Tſchecho-Slowakei, über Deutſchlands
Rüſtung und ſeine völlige Sicherheit hervor
gehöben werden.

Die hauptſächlichſten Sätze der Rede werden
in Fektdruck herausgeſtellt. Kommentare fehlen
noch völlig, was darauf zurückzuführen iſt, daß
man kein überſtürztes Urteil fällen und
daher die Beurteilung lediglich der Sonntag
preſſe überlaſſen will.
Auch in der italieniſchen Oeffentlich

keit hat die Rede Görings außerordentlichen
Eindruck erweckt. Die Spätausgabe des ita
lieniſchen Regierungsorgans verſieht ſie mit

der großen Schlagzeile Deutſchland gegenüber
jedem Ereignis bereit. Die Feſtſtellungen
des Generalfeldmarſchalls werden als von
einer außergewöhnlichen Tragweite beurteilt.
Jtaliens ſtärkſtes Jntereſſe gehört den Stellen,
in denen Deutſchlands größte, je erreichte
Macht auf militäriſchem wie wirtſchaftlichem
Gebiet feſtgeſtellt wird.

Wenn zur Stunde Kommentare noch fehlen,
ſo ergibt es ſich von ſelbſt, daß die Aeuße
rungen des Generalfeldmarſchalls über die
Lage der Sudetendeutſchen als noch bedeut
ſamer gegenüber dem anderen Teil der Rede
eingeſchätzt werden. So werden die Worte
unkerſtrichen, daß nach Anſicht der Reichs
regierung die Lage im ſudetendeutſchen Gebiet
abſolut untragbar iſt.Jn den Hallen der Genfer Liga bildete
die Göring-Rede in den ſpäten Nachmittags

ſtunden den Hauptgeſprächsſtoff. Jn dem
Augenblick, da Falſchmeldungen und Hetz
berichte von allen Seiten kolportiert werden,
haben die energiſchen und ruhigen Worte
Generalfeldmarſchall Görings ihre Wirkung
nicht verfehlt. Natürlich ſuchen die zahlreichen
jüdiſchen und marxiſtiſchen Brunnenvergifter
die Rede auf ihre Art auszulegen und zu einer
neuen Hetze auszuſchlachten. Soweit man die
Wirkung der Worte des Generalfeldmarſchalls
Göring auf die ſchweizeriſchen Kreiſe jetzt ſchonüberſehen kann, läßt ſich ſagen, daß ſie ſo
manche Kreiſe, die in der letzten Zeit durch
bolſchewiſtiſche Hetzer beeinflußt worden ſeien,
auf den Weg zu einer ſachlichen Stellungnahme
zurückgeführt haben. Die Erklärungen über
die deutſche Armee, die deutſche Luftwaffe und
den Geiſt, der ſie beſeelt, haben überall ſtarken
Eindruck hinterlaſſen.

neue Serie von iſchechiſchen Terrorakken
Mit Baſonetfen und Gummiknöppeln gegen Söcletendeutsche in friecberg, Boclenbach und Gablonz

Prag, 10. September. Jn ſchreiendem
Gegenſatz zu den gerade veröffentlichten Prager
Beſriedungsplänen ſteht eine neue Serie von
tſchechiſchen Terrorakten gegen Sudetendeutſche.
Jn Friedberg, Bodenbach und Gablonz ereig
neten ſich erneut ſchwere Zuſammenſtsße, bei
denen tſchechiſche Staatspolizei und Gen-
darmerie mit Bajonetten, Säbeln und Gummi-
knüppeln gegen die Sudetendeutſchen vor
gingen, von denen mehrere ſchwer verletzt
wurden. Die Verbitterung der geknechteten
Bevölkerung iſt grenzenlos, denn es iſt nun
klar erwieſen, daß der Terror ſtändig fortgeſetzt
wird, trotz aller Verſprechungen und Pläne der
Prager Regierung, die keine Herrſchaft mehr
über die örtlichen Organe beſitzt.

Jm Anſchluß an eine Verſammlung der
Sudetendeutſchen Partei in Friedberg bei
Krumau ereigneten ſich neue Zuſammenſtöße.
Die tſchechiſche Staatspolizei und Gendarmerie
ins aus unerklärlichen Gründen plötzlich, als
ie Verſammlungsteilnehmer das Lokal ver

ließen, en die Sudetendeutſchen vor. Wie
einige Verletzungen beweiſen, wurde auch hier
wieder in rigoroſeſter Weiſe von der Waffe

Gebrauch gemacht. Zwei Sudetendeutſche
wurden erheblich verletzt, und zwar erhielt der
eine einen Kolbenſchlag ins Geſicht.

Jn Bodenbach kam es am Freitag zu
einem ſchweren die Lage kennzeichnenden
Zwiſchenfall. Die Kommuniſtiſche Partei hatte
in der deutſchen Stadt Bodenbach eine Ver
ſammlung angeſetzt, um gegen das Deutſchtum
zu hetzen. Die deutſchebewußte Bevölkerung
nahm begreiflicherweiſe an der frechen Provo
kation Anſtoß. Vor dem Verſammlungslokal
verſammelte ſich eine große Menſchenmenge
und gab ihrer Entrüſtung Ausdruck. Tſchechiſche
Gendarmerie und tſchechiſche Polizei griffen in
brutalſter Weiſe ein und gingen mit
Gummiknüppeln Säbeln undBajonetten gegen die Deutſchen
vor. Acht Sudetendeutſche wurden verletzt.

Erbittert über die fortwährenden Schmäh
und Haßreden marxiſtiſcher Sprecher gegen die
Sudetendeutſchen, über die Vorfälle von
Mähriſch Oſtrau und den geheimnisvollen Tod
des ſudetendeutſchen. Amtswalters Alfred
Knoll, kam es am Freitagabend zu demon

Ww.*we Magenbeſchwerden vorbeugen
e

ſtrativen Handlungen der deutſchen Bewohner
in Gablon z. Bereits Donnerstag abend
fand im tſchechiſchen Arbeiterheim eine Ver
ſammlung der Tſchechen und Kommuniſten
ſtatt, in der gegen die Deutſchen maßloſe
Hetzreden geführt wurden. Am Freitagabend
ſollte ſich die gleiche Kundgebung in dem
tſchechiſchen Nationalheim Narodni Dum
wiederholen. Die Deutſchen gingen in großer
Zahl vor Beginn dieſer öffentlichen Verſamm
lung dorthin und hatten bald den Verſamm
lungsſaal gefüllt. Darauf wurde die Ver
ſammlung abgeſetzt und die Verſammlungs
teilnehmer nach vorheriger Leibesviſitation in
Gruppen entlaſſen. Jn der Stadt hatte ſich
inzwiſchen eine ungeheure Menge angeſammelt,
die ſich zu einem Zuge formierte, und in
Sprechchören ihrer Erbitterung über die
tſchechiſchekommuniſtiſche Hetze Ausdruck gab.
Eine Abteilung Polizei trat ihr mit Gummi
knüppel und Säbel entgegen. Raſch herbei
geeilte Sudetendeutſche Ordner ſtellten die
Ruhe wieder her. Um 10 Ahr abends war in
den Straßen wieder Ruhe. Die Stadt ſelbſt
trägt Trauerſchmuck.

nächſt einmal dieſen gewaltigen Vorrak zu
ſammeln.

Aus der Aufhebung dieſer Verfügungen,
aus der Lagerung des Getreides an allen
Orten, wie geſagt, ſogar in Turnſälen uſw.
mögt Jhr erkennen, daß das die beſte Jlluſtra
tion iſt für das, was ich geſagt habe.

Das Brokt wird beſſer!
Erſtens: Ab 1. Oktober wird bei den

Brötchen wieder die Beimiſchung von Mais
wegfallen und ihr alle werdet wieder die
ſchönen weißen Brötchen bekommen wie früher
(Beifall). Letzteres habe ich beſonders verfügt
im Hinblick auf unſere oſtmärkiſchen Lecker
mäuler.

Zweitens: Der Friſchbrotverkauf wird wie
der geſtattet.

Drittens: Die hohe Ausmahlung beim
Roggenbrot wird herabgeſetzt und Jhr werdet
wieder unſer altes, gutes Brot eſſen.

Dadurch werden viertens mehr Futtermittel
als Kleie an die Landwirtſchaft abgeführt.

Fünftens: Trotz der Qualitätsverbeſſerung
des Brotes darf das Brot in keiner Weiſe
auch nur im geringſten verteuert werden.

Und ſechſtens: Wenn ich eben den Oſt
märkern einen Bonbon geben konnte, ſo will
ich das auch mit meinen bayriſchen Lands
leuten tun. Die Biererzeugung wirdauch erheblich geſteigert werden. (Großer Bei
fall.) Jch glaube, meine lieben Volksgenoſſen,
mehr könnt Jhr jetzt nicht von mir verlangen.“
(Beifall.)

Die weiteren Ausführungen Görings
bringen wir in unſerer Montagausgabe.

OEFEN D. HERDE F. Fs

Japaniſche Journaliſten
beim Führer

Nürnberg, 10. September. Der Führer
empfing am Freitag im „Deutſchen Hof“ im
Beiſein von Reichspreſſechef Dr. Dietrich den
Leiter der zur Zeit in Deutſchland weilenden
Delegation japaniſcher Journaliſten, Abgeord
neten Azuma, der ihm eine auf Pergament
kunſtvoll ausgeführte Adreſſe der japaniſchen
Preſſe überreichte.

Reichspreſſechef Dr. Dietrich empfing am
Freitagnachmittag. in der Halle des Hotels
Deutſcher Hof ebenfalls die Abordnung der
japaniſchen Preſſe und hieß ſie auf dem Reichs
parteitag der NSDAP. in Nürnberg auf das
herzlichſte willkommen. Der Empfang bot den
japaniſchen Gäſten Gelegenheit zu einem regen
Gedankenaustauſch mit dem Reichspreſſechef
und ſeinen engeren Mitarbeitern.

Ne Sonderkagungen
des Sonnabend

Nürnberg, 10. September. Die Sonder
tagungen im Rahmen des Reichsparteitages
fanden auch am Sonnabend ihre Fortſetzung.
Auf der Tagung der Gau und Kreis
propagandaleiter ſprach Reichsminiſter
Dr. Goebbels. (Wir berichten noch näher
über dieſe Tagung.) Reichsminiſter Darré
ſprach auf der Sondertagung des Reichsamtes
für Agrarpolititk. Auf der Tagung der
Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik
ſprach Bernhard Köhler. (Wir berichten
hierüber ausführlich im Wirtſchaftsteil.)
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Die ſechſte Jahrestagung der Arbeitsfronk
Frohe Zusommenatbeit vercloppelte Energien, cdeufscher Soziclismus

Nürnberg, 10. September. Jn der bis in
den letzten Winkel beſetzten Kongreßhalle
wurde heute vormittag die 6. Jahres
tagung der DAF. feierlich eröffnet. Jm
Mittelpunkt der Tagung ſtand neben dem aus
führlichen Rechenſchaftsbericht Dr.
Leoys, der von Reichsamtsleiter
Dr. Hupfauer verleſen wurde, eine große
richtungweiſende Rede des Beauftragten des
Führers für den Vierjahresplan, Miniſter
präſident Generalfeldmarſchall
Hermann Göring.

Auf dem Podium der feſtlich geſchmückten
Halle hatten neben dem geſamten Führer-
korps der Partei die Betriebsführer der 103 nationalſozialiſt iſſchen Muſterbetriebe Platz ge
nommen. Auf den Stufen der Stirnwand
ſtanden die Goldenen Fahnen der DAF., die
den Muſterbetrieben verliehen wurden, an
beiden Seiten von den DAF.-Fahnen flankiert.
800 Werkſcharmänner umrahmten in ihren
ſchmucken Uniformen das Reichsſinfonieorcheſter.

Unter den Ehrengäſten auf den erſten Plätzen
der Zuſchauerbänke ſah man die führenden
Perſönlichkeiten der deutſchen Wirtſchaft.

Nach einem feierlichen Vorſpruch und dem
von den Werkſcharmännern geſungenen Liede
„Wir ſind des Werktags Soldaten
eröffnete Reichs hauptamtsleiter
Selzner die Tagung. Er begrüßte die
Ehrengäſte und die Abgeſandten des ſchaffen
den deutſchen Volkes und erklärte, daß als
Leitſpruch über den Arbeiten dieſer Tagung
das Wort Hermann Görings ſtehen ſolle:
„Frohe Zuſammenarbeit ver
doppelt die Energien!“ Dann gab
Klaus Selzner dem Reichsamtsleiter Dr.
Hupfauer das Wort zur Verleſung des
Rechenſchaftsberichtes Dr. Leys.

Der Rechenſchaftsbericht betonte einleitend,
daß der Nationalſozialismus zum erſten Male
der Welt bewieſen habe, daß das wert
vollſte Kapital nicht das Gold
darſtellt, ſondern allein derMenſch. Daher müſſe für die Geſundheit
des Volkes geſorgt, ſeine Schaffensfreude z
hoben, ſeine Arbeitskraft erhöht und ſein be
rufliches Können zu höchſter Vollendung ge
bracht werden. e

Ein ſtolzer Rechenſchaftsbericht

„Wir wollen als Nationalſozialiſten die
höchſte Leiſtung als den Ausdruck unſeres So
zialismus und nicht das Großmaß an Mitleid
bürgerlicher Prägung oder Klaſſenkampf
der nur Mitleid mit umgekehrtem Vorzeichen
bedeutet marxiſtiſcher Prägung. Das eine
bedeutet Almoſen, das andere bedeutet Miß
gunſt und Neid. An die Stelle von Humani-
kät und Gefühlsduſelei, von Klaſſenhaß und
Klaſſenvernichtung ſetzen wir die Gemeinſchaft
geboren aus der Raſſe, und die Gerechtigkei
als das, was dem Volke nützt. Wir wecken die
Arbeitsenergie, geboren aus der Lebens-
freude und der Lebensbejahung, und erziehen
mit dieſen Tugenden die höchſte Leiſtung
unſerer Nation. Um zu höchſten Leiſtungen zu
gelangen, hat der Nationalſozialismus einen
völlig neuen Weg eingeſchlagen: den Weg der
Erziehungsarbeit, der Aufklärung, des An

porns, des Einſatzes.“
Jn dieſem Zuſammenhang verweiſt der

Bericht auf den Reichsberufswettkampf und
den Leiſtungswettkampf der deutſchen Be
triebe, die beide heute bereits zum Jnhalt
nationalſozialiſtiſchen Betriebslebens geworden
und aus unſerem ſozialiſtiſchen Wollen einfach
nicht mehr wegzudenken ſind. Der Reichs
berufswettkampf iſt von der Jugend getragen
worden, wie ja überhaupt ſo völlig neue
revolutionäre Gedanken an erſter Stelle von
Jugend getragen werden müſſen. Jm Jahre
1933 haben ſich 500 000 Jungen und Mädel
zum Reichsberufswettkampf gemeldet, im
Jahre 1938 ſtieg dieſe Zahl auf
2100000. Jn dieſem Jahre wurde zum
erſten Male der Reichsberufswettkampf auf
die Erwachſenen ausgedehnt, die ſofort
mit der anſehnlichen Zahl von 600 000 Men
ſchen daran teilnahmen. Der geſamte Be
treuungsapparat für den Reichsberufswett
kampf beträgt 270 000 Helfer an 4500 Stand-
orten.

Der gewaltige Erfolg dieſes Wettkampfes
hat alle Zweifler und Spötter zum Schweigen
gebracht. Einmal ſei durch den Reichsberufs
wettkampf heute bereits eine völlige Ueberſicht
über den Stand des beruflichen Könnens des
deutſchen Volkes gewonnen worden. Weiter iſt
durch ihn eine Einheitsausbildung der Lehr
linge herbeigeführt worden. Schließlich wurde
durch den Reichsberufswettkampf dem Be
gabten die Bahn frei gemacht und die Allge
meinheit auf ſeine Leiſtung hingewieſen. Da
neben iſt die Begabtenförderung von
der Deutſchen Arbeitsfront in ihre Hand ge
nommen worden. Die Steigerung der
Produktion durch den Reichsberufswett
kampf iſt ſo eindeutig, daß auf ſie gar nicht be
ſonders hingewieſen zu werden braucht.

Durch den Reichsberufswettkampf wurde
der Leiſtungswettkampf der deut
ſchen Betriebe erſt ermöglicht. Die Ver
fügung des Führers über den Leiſtungswett-
kampf der deutſchen Betriebe gehört zu den
Großtaten der nationalſozialiſtiſchen Revolu
tion. Endgültig iſt damit die ſoziale Be
treuung des deutſchen Menſchen zum Gegen
ſtand nationalſozialiſtiſcher Erziehungsarbeit
und nationalſozialiſtiſcher Betreuung geworden.
Jeder Betrieb, der ſich zum erſten Leiſtungs

wettkampf meldete und es waren trotz vieler
Schwierigkeiten 84 000 Betriebe bekundete
damit den Willen, mitzumarſchieren. Dieſe84 000 Betriebe richteten c damit ein ſozial

politiſches und wirtſchaftliches Ziel auf.
Auf der Grundlage zahlreicher Einzel

angaben zeigt der Bericht ein Bild des unge
heuren Erfolges dieſes Leiſtungswettkampfes.
25 735 Betriebe gaben muſtergültige Betriebs
ordnungen heraus, 35 717 Betriebsführer
nahmen an weltanſchaulichen Schulungen teil,
2864 Betriebe riefen Werkſcharen ins Leben
und 994 vildeten Werkfrauengruppen! Jn den
84 000 Betrieben wurden 130 000 Betriebs
appelle abgehalten. 2535 Betriebe errichteten
Gemeinſchaftsheime oder Gemeinſchaftsräume,
2363 ſtellten neue Kantinen und 1481 Küchen
und Veſperräume zur Verfügung. Andere
gern ſpiegeln die ungeheuren Fortſchritte
wider.

Durch „Schönheit der Arbeit wur
den allein dem bodenſtändigen Handwerk
152 831 000 Mark zugeführt, 4898 Betriebe er
richteten Sportgemeinſchaften und 682 bauten
neue Sportplätze. 1762 Betriebe ließen ihreGefolgſchaften regelmäßig unterſuchen, 395 er

richteten Werkſchulen und 2138 Lehrwerk
ſtätten. 67 702 Betriebe gaben ihren Gefolg
ſchaftsmitgliedern eine Weihnachtsgratifika
tion. 20376 zahlten ihren Gefolgſchaftsmit
gliedern einen Sonderurlaub, wenn dieſe ihn
aus geſundheitlichen Gründen benötigten, und
25 034 Betriebe gaben den Lehrlingen eine er
höhte Urlaubszeit. Von den 84000 Unter
nehmen, die ſich am Leiſtungskampf der Be
triebe beteiligten und auf die ſich dieſe An
gaben erſtreckten, wurden 785 819 000 RM. an
zuſätzlichen Sozialleiſtungen aufgebracht.

Der Schluß dieſes Leiſtungsberichtes befaßt
ſich mit der Frage, ob ſich alle dieſe Auf
wendungen auf ſozialem Gebiet auch in wirt
ſchaftlicher Hinſicht gelohnt hätten, ob mit
dieſer ſozialen Fürſorge und Erziehungsarbeit
die Produktion geſtiegen ſei und ſich die Lei
ſtungen der Gefolgſchaftsmitglieder erhöht
hätten. Aus einer Fülle von Feſtſtellungen,
die die Betriebsführer auf Grund zahlen-
mäßiger Unterlagen und genauer ſtatiſtiſcher
Erhebungen getroffen haben, geht hervor, daß
durch die Aufwendungen für ſoziale Zwecke
Betriebe nicht belaſtet wurden, daß im Gegen
teil eine weſentliche Steigerung

der Leiſtungsfähigkeit des Unter
nehmens erreicht worden iſt. e

Der Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe
iſt nicht nur die beſte Sozialpolitik, ſondern
auch die einzig richtige Wirtſchaftspolitik. Um
ſo größer iſt unſer Stolz, daß ſich zum dies
jährigen Leiſtungskampf 1938/39 mehr als die
doppelte Anzahl Betriebe als im Vorjahre ge
meldet hat, darunter alle Betriebe mit mehr
als 20 Gefolgſchaftsmitgliedern. Das iſt ein
ſchlagender Beweis, wie der geſunde Menſchen
verſtand über die ängſtlichen oder böswilligen
Bedenken der Ewiggeſtrigen zur Tagesordnung
übergeht.

Wenn dann einmal unſer geſamtes ſoziales
Wollen in der Volkswagenfabrik Fallersleben,
ſowohl in den muſtergültigen Einrichtungen
der Fabrik, wie auch in der großzügigen An
lage der neuen Stadt in Stein und Eiſen für
alle Zukunft feſtgelegt wurde, wenn dort in
muſtergültigen Werkſtätten, in vorbeugender
Geſundheitspflege, in einzigartigen Siedlungen
der Heimſtättenbauten von Kraft durch

reude“ unſer revolutionäres Wollen feſtgelegt
iſt, dann iſt die Hochſchule der Arbeit
geſchaffen, die alle, die die Ehre haben,
deutſche Menſchen in den Betrieben und Werk
ſtätten, in Kontoren und Geſchäften zu führen
und zu betreuen, durchlaufen müſſen.

Keine papiernen Programme und kein
falſches Mitleid, ſondern Wille und Tat und
Lebensfreude das iſt unſer Sozialismus!

(Die Rede des Generalfeldmarſchalls Göring
veröffentlichen wir an anderer Stelle.

Einheitsfront demokratie Bolſchewismus
Eine unwiclerlegbore Abrechnung Reichsministers Dr. Goebbels vor dem Kongreb

Nürnberg, 10. September. Auf dem
Kongreß ergriff am Sonnabend Reichs
miniſter Reichsleiter Dr. Goebbels
das Wort zu einer Klarlegung der Begriffe
„Nationalſoziaglismus, Bolſche-
wismus und Demokratie“. Der Reichs
miniſter führte in ſeiner Rede u. a. aus:

Das öffentliche Leben im heutigen Europa
wird im weſentlichen von drei markanten poli
tiſchen Erſcheinungen beſtimmt. Jch möchte
dieſe Erſcheinungen unter dem Stichwort
„Nationalſozialismus, Bolſchewismus und Demokratie“ zuſammen
faſſen. Dieſe drei politiſchen Erſcheinungen
ſtehen für das Denken der Oeffentlichkeit in
digmetralſtem Gegenſatz. Es wäre verſtändlich
und logiſch, wenn ſie auch dementſprechend
Paar auf politiſche Perſönlichkeiten,

aten, Leiſtungen, Handlungen und Aus
wirkungen reagierten. Das iſt r nur zu
einem gewiſſen Teil der Fall. Oft und meiſtens
können und müſſen wir feſtſtellen, daß, wo es
um entſcheidende politiſche Fragen geht, eine
Einheitsfront von Demoökratie
und Bolſchewismus gegen die
nationgliſtiſch-autoritär geführ-
ten Staaten und ihre Repräſen-
tanten zu verzeichnen iſt. Dieſe Tatſache iſt
vorerſt eines der rätſelhafteſten Phänomene
der modernen Politik. Sie kann nur erklärt
werden aus der Weſenheit der drei in Frage
ſtehenden politiſchen Syſteme.

Die Demokratie nimmt politiſch ihren Aus
ang vom Sturm auf die Baſtille im
ahre 1789. Die Freiheit der Wirtſchaft und

der Kultur wurde proklamiert. Der Einzel-
menſch wurde von der autoritären Bindung
zum Staate gelöſt. Die Vorſtellungen und Be
griffe dieſer ſogenannten „Großen Revolution“
wurden zuſammengefaßt in der populären und
pſychologiſch durchſchlagenden Parole, daß alles
gleich iſt, was Menſchenantlitz trägt. Die
mehr oder weniger zum Prinzip erhobene
Bindungsloſigkeit an das Gemeinweſen hat im
bolſchewiſtiſchen Syſtem ihre letzte Ausprägung
erfahren.

Aus der Tatſache, daß Urſachen und Wir
kungsmöglichkeiten des Bolſchewismus in der
Demokratie ſchon latent vorhanden waren, iſt
es auch zu erklären, daß der Bolſchewismus
nur auf dem Nährboden der Demokratie ge
t. ja meiſtens geradezu als die unaus
keibkiche Folge einer radikalen und über

ſpannten demokratiſchen Staatsauffaſſung auf
kritt. Der Bolſchewismus ſetzt ſich angeb
lich die klaſſenloſe Geſellſchaft zum Ziel. Die
Gleichheit aller Jndividuen den wirtſchaftlichen
Gütern gegenüber kann nach marxiſtiſch
bolſchewiſtiſcher Anſchauung aber nur das Er
gebnis eines mitleidlos und brutal durch
geführten Klaſſenkampfes ſein. Es iſt nur
logiſch, wenn der Bolſchewismus damit zu
ſammenhängend die Gleichheit der Nationen
und Raſſen proklamiert.

Der aukoritärnationaliſtiſche 8tagksgedanke

Die Gegenſätze zwiſchen der
demokratiſchen und bolſchewiſtiſchen Geiſtes haltung und Staats
auffaſſung ſind, nur theowetiſcher
Art. Hier finden wir plötzlich die Löſung des
eheimnisvollen Rätſels, das über Europa
aſtet und aus dem heraus nur die Gegen
ſätze unſeres heutigen Völkerlebens, aber auch
ſeine Gemeinſamkeiten erklärt werden können.
Hier auch verſtehen wir mit einem Male,
warum Demokratie und Bolſchewismus, die
für das Auge der Oeffentlichkeit in einem
ſcheinbar unlösbaren Gegenſatz zueinander
ſtehen, ſich immer wieder in gemeinſamem Haß
und in der gemeinſamen Verfolgung autoritär
nationaliſtiſcher Staatsauffaſſungen und
Staatsſyſteme zuſammenfinden.

Der autoritärnationaliſtiſche Staatsgedanke
ſtellt in ſeinem Weſen das grundſätzlich Neue
da. Jn ihm wird die franzöſiſche Revolution
überwunden Er richtet Staat und Geſellſchaft
nach modernen gemeinſchaftsbildenden Prin
zipien auf; darum ſteht der autoritärnationg
liſtiſche Staatsgedanke bei den fälligen euro
päiſchen Entſcheidungen immer einer geſchloſſe
nen Front des Widerſtandes der Demokratie
und des Bolſchewismus gegenüber.

Jm Kern ſind Demokratie und Bolſchewis
mus weſensverwandt. Sie ſtellen nur ver
ſchiedene Entwicklungsſtadien der gleichen An
ſchauung dar.

Jch betone ausdrücklich, daß ich in dieſem
Zuſammenhang weder von Völkern noch von
Staaten, ſondern von politiſchen Syſtemen und
geiſtigen Anſchauungen ſpreche. Es handelt ſich
hier um die Analyſe ſoziologiſcher Werte. Jn
den Reaktionserſcheinungen der Demokratie
auf den Bolſchewismus liegt der klaſſiſche Be
weis für die Richtigkeit der hier aufgeſtellten
Theſe. Schon Lenin erklärte, „die mar
xiſtiſche Löſung der Frage der De
mokratie beſteht in der Ausnutzung aller demokratiſchen Ein
rich tungen zum Sturze des Bür-
gertumes durch das klaſſenkämp
feriſche Proletariat“.

Die Kardinalfrage heißt: Wie reagiert
die Demokratie auf den Bolſche
wismus Von der Beantwortung dieſer
Frage allein hängt es ab, ob zwi en beiden

ein entſcheidender Gegenſatz beſteht. Es ergibt
ſich die zweite Frage: Wie reagiert die
Demokratie auf autoritär-natio
naliſtiſche Stagatsſyſteme? Mit der
Beantwortung dieſer beiden Fragen wird ein
Urteil darüber gefällt, wo das alte und wo
das neue Europa ſteht.

Der Gegner hat das Wort
Ein beliebtes Thema der demokratiſchen

Preſſe iſt es, den Führer des deutſchen Volkes
als einen Tyrannen darzuſtellen. „Le Jour“
vom 16. März 1938 glaubt melden zu können:
„Hitler habe ſeine Rundfahrt durch Oeſterreich
abgebrochen, weil Himmler und die Geſtapo
m Reinigungswerk noch nicht durchgeführt

ätten“.
Am abſtoßendſten betätigten ſich auf dieſem

Gebiete die Vertreter der tſchechiſchen Demo
kratie, wenn ſie in der Hausfrauenzeitſchrift
„Novy Svet“ ſchreiben: „Jhr Tſchechinnen
müßt in eure Gehirne die Ueberzeugung ein
prägen, daß, wenn die deutſche Beſtialität wäh
rend des Weltkrieges teufliſch und furchtbar
war, die Beſtialität der heutigen Deutſchen
noch viel furchtbarer iſt.“

Die Gleichartigkeit der Reaktionen bei
Demokratie und Bolſchewismus iſt, wie man
ſieht, frappierend. Noch überzeugender wirkte
ſie, wenn ähnliche Erſcheinungen auf
kirchlich-religiöſem“ Gebiet auf-
ezeichnet werden. Für das Auge des Laien
ann es kaum ſchärfere Gegenſätze in religiös-

kirchlichen Auffaſſungen geben, als die zwiſchen
Demokratie und Bolſchewjismus. Die Vertreter
der Demokratie ſind ausgeſprochene Kirchen
feinde. Die Vertreter dieſer ſelben Demokratie
aber ſpielen ſich als Hüter der Religion auf,
wenn es ſich um Deutſchland handelt. Von den
furchtbaren Religionsverfolgungen in der
Sowjetunion und in Rotſpanien dagegen
nehmen die ſtreitbaren Prieſter und frommen
dernokratiſchen Politiker keine Notiz.

Beſonders überzeugend wirkt die Gemein
ſamkeit zwiſchen Demokratie und Bolſchewis
mus in den Auffaſſungen über kulturelle
Fragen. So machen ſich die weſtlichen Demo
kratien ſchwere Sorgen über die angebliche
Külturbarbarei in Deutſchland. Viel weniger

oder gar nichts hört man dagegen über die
beiſpielloſe Kulturvernichtung z. B. in Rote
ſpanien. Endlos iſt die von der demokratiſchen
Preſſe ſchamhaft verſchwiegene Liſte der
Meiſterwerke ſpaniſcher Malerei, der Muſeen
und Kirchen, die von den roten Horden zer
ſtört wurden. Dieſer Zerſtörungswut diente
als leuchtendes Vorbild die nicht minder
gründliche Kulturarbeit der Genoſſen in der
Sowjetunion. Jn Moskau wurden z. B. die
Kirchen zu 9838 v. H. zerſtört oder in Lager
räume, Nachtaſyle oder öffentliche Aborte ver
wandelt.

Die Vertreter der Demokratie aber werden
nicht müde, dieſe Taten zu bewundern. Sie
entſprechen ihrer Geiſteswelt.

Noch frappierender und eindeutiger iſt die
Gemeinſamkeit zwiſchen den Anſichten der
Demokratie und des Bolſchewismus über
F m glande Ab wehrmaßnahmen gegen die

uden.
Ueber die Lage der Sudetendentſchen, der

Slowaken, Ungarn, Polen und der Ukrainer
in der demokratiſchen TſchechoSlowakei wollen
ſich die jüdiſch demokratiſchen Sittlichkeits
apoſtel ebenſo wenig unterrichten laſſen.

Lügendirne Welkdemokralie
Wie von der Weltdemokratie ſelbſt die

demokratiſchen Grundprinzipien verraten
werden, wenn es den Demokraten ſo paßt, das
zeigt das „Selbſtbeſtimmun a
er Völker. Es wurde von ilſon in

ſeiner Kongreßrede in Baltimore am 11. Fe
bruar 1918 feierlich verkündet. Jn Punkt 10
ſeiner berüchtigten 14 Punkte heißt es: „Den
Völkern OeſterreichUngarns ſoll die freieſte
Gelegenheit autonomer r zgeſtanden werden.“ Daraufhin verkündet die
deutſch öſterreichiſche Nationalverſammlung am
12. November 1918 den Anſchluß an das Reich.
Am 4. März 1919 wurden die Kundgebungen
der Sudetendeutſchen für den Anſchluß in den
ſudetendeutſchen Gebieten von der tſchechiſchen
Demokratie im Blut erſtickt. 56 Tote und
Hunderte von Verletzten waren die Opfer.

Maſaryk äußerte einmal zyniſch: Ueber
Autonomie wird überhaupt nicht
verhandelt“, oder: „Es wird von den
Deutſchen abhängen, wie viele
Hiebe auf ſie fallen werden.“

Die tſchechiſche Abgeordnete Zemin rief den
Sudetendeutſchen zu: „Wir haben euch ge
agt, und wir werden euch weiter
a genZum abſchließenden Beweis: Bei der Demo

kratie und in der Demokratie beginnt das
eigentliche politiſche Chaos, das ſich im Bolſche
wismus endgültig vollzieht. Uns greift ſie an,
weil ſie in uns die Träger einer Entwicklung
ſieht, die mit geeigneten Mitteln das über
Europa drohende Unheil zu überwinden ver
ſuchen. Das zeigt ſich vor allem auf dem am
meiſten zur Debatte ſtehenden Gebiet, dem der
Preſſe- und Geiſtesfreiheit.

Es gäbe in dieſer allgemeinen europäiſchen
Anarchie keinerlei Troſt und Hoffnung mehr,
wenn nicht in der Tatſache, daß wir dieſes
Syſtem durchſchaut haben. Wir ſind nicht müde
geworden, es auf unſeren Parteitagen zu durch
leuchten und anzuprangern. Jmmer wieder
haben wir die aufbauenden Elemente in allen
Ländern aufgerufen, ſich gegen die fort
ſchreitende Anarchiſierung Europas durch den
Bolſchewismus zur Wehr zu ſetzen. Wir ſtehen
der Einheitsfront von Demokratie und Bolſche
wismus geſchloſſen und entſchloſſen gegenüber.

Wir ſtellen ein aufbauendes
Staatsprinzip dar. Wir haben den
Begriff der Demokratie moderniſiert und ver
edelt. Bei uns ſtellt er tatſächlich wieder,
ſeiner Urbeſtimmung entſprechend, die Herr
ſchaft des Volkes dar. Wir haben dem Prin
zip des Sozialismus einen neuen Jnhalt ge
z Für uns bedeutet er die Gemeinſchaft

s Volkes, ſein gemeinſchaftliches Denken
ſein gemeinſchaftliches Handeln.
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Unser Bild gewährt einen eindrucksvollen Ueberblick auf die Zeppelinwiese während des Ein Bild von der Tagung der Presseamtsleiter und Pressereferenten am Freitagmittag im
Appells der Politischen Leiter, über der sich wieder ein gewaltiger Strahlendom aus den großen Rathaussael, auf der Beichsleiter Staatssekretär Dr. Dietrich und Stabsſeiter
FlakScheinwerfern unserer Luftwaffe wölbte. Im Vordergrund vor den Mikrophonen sieht Sündermann sprachen. Zu Beginn der Tagung überreichte Dr. Dietrich drei verdienten
man den Führer während seiner Rede. neben Adolf Hitler Reichsorganisationsleiter Dr. Ley Kreispresseamtsleitern aus der Ostmark sein Bild mit Widmung unser Büd)

Am Freitagnachmittag legte, wie wir berichteten, der zur Zeit in Nürnberg weilende Unter Aufnahme: Scherlstabschef der Faschistischen Miliz, Minister Farinacci, im Ehrenmal im Tuitpoldhain einen Die große Kundgebung der NS.-Frauenschaff. In der ersfen Reihe der Ehrengäste sieht
Kranz nieder. Davon berichtet unser Bild: Es zeigt, wie sich Minister Farinacci mit seiner man hier neben der Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klink Reichsaußenminister von

Begleitung in das Ehrenmal begibt Ribbentrop und Obergruppenführer Wolff und (rechts) Reichsamtsleiter Hilgenteldt
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Die ungenügenden Vorſchläge Prags
Noch immer eine Zusicherung der Gleichberechtigöng der Sucletencleutschen

Prag, 10. September. Der Vorgſchlag,
den die Prager Regierung der Sudeten
deutſchen Partei übermittelt hat, trägt den
Titel „Protokoll über den zwiſchen
der tſchecho ſlowakiſchen Regie
rung und der Sudetendeutſchen
Partei vereinbarten Verhand
lungsmodus hinſichtlich der Rege-
lung der nationalen Angelegen-
heiten Der Vorſchlag enthält im weſent
lichen folgendes:

Zur Erzielung einer Einigung wird in der
Weiſe vorgegangen, daß konkret und praktiſch
die ſofortige Erledigung der ſtrittigen Haupt
fragen in Angriff genommen wird. Für alle
Fragen, welche hier nicht berührt oder kon
kreter formuliert ſind, werden weitere ein
gehende Verhandlungen vorbehalten.

Hinſichtlich der Frage der öffent-
lichen Angeſtellten und Arbeiter
beſteht Uebereinſtimmung in dem Sinne, daß
der Grundſatz zu gelten hat, daß alle Natio
nalitäten auf einen ihrem Prozentſatz unter
den Staatsbürgern entſprechenden Anteil am
Perſonalſtande in der Staatsangeſtelltenſchaft
in allen Rangſtufen Anſpruch haben.
Dieſer Grundſatz iſt für jede künftige An
ſtellung neuer Kräfte bindend und gilt für alle
Reſſorts. Um möglichſt raſch einen derartigen
Zuſtand zu erreichen, wird die nationale Pro
portionalität bei der Annahme neuer Kräfte
deutſcher Volkszugehörigkeit für die nüch-
ſten zehn Jahre in dem Maße gün-
ſtiger geſtaltet werden, daß am Ende
dieſer Friſt der entſprechende Prozentſatz er
reicht wird.

Es können deutſche Staatsan rg
die die erforderliche Qualifika
tion beſitzen, aus dem Privatdienſt oder
freien Berufen in den Staatsdienſt aufge
nommen werden. Auch vorzeitig penſionierte
oder entlaſſene Kräfte können wieder ein
geſtellt werden. Angeachtet der allgemeinen
Aufrechterhaltung des Grundſatzes der Verſetz
barkeit der Staatsangeſtellten auf dem Gebiete
der Republik hat jede Nationalität darauf
Anſpruch, daß in den einzelnen Verwal
tungsgebieten die nationale Zuſammenſetzung
der Staatsangeſtellten und arbeiterſchaft der
nationalen Zuſammenſetzung der Bevölkerung
entſpricht. Für die Zuſammenſetzung der An
geſtelltenſchaft in den Zentralbehörden und in
dem Oberſten Gericht gilt der geſamtſtaatliche
Bevölkerungsſchlüſſel in allen Kategorien und
Rangklaſſen. Unbeſchadet der den Nationali-
täten Wahrung dieſer Anſprüche zuſtehen
den echte und Rechtsmittel wird beim
Miniſterpräſidium für jede Nationalität eine
aus Vertretern der Regierung und aus Ver
tretern der betreffenden Nationalität be
ſtehende Paritätskommiſſion unter Vorſitz eines
Staatsbeamten der bezüglichen Volkszugehörig-
keit errichtet.

Die Vertreter der Nationalität in der
Kommiſſion werden von den Parlamentsmit
gliedern derſelben Volkszugehörigkeit gewählt.
Der Kommiſſion obliegt

a) die Evidenzhaltung (Führung eines
ſtändig auf dem Laufenden zu haltenden Ver
zeichniſſes Die Schriftleitung) der der be
treffenden Nationalität zugehörigen ſtaatlichen
Angeſtellten,

b) die Ueberprüfung, ob die NReuein
anger dem feſtgeſetzten Verhältnis ent
prechen,

c) die Prüfung, ob der e Teil der
Staatsangeſtellten und earbeiterſchaft ent
ſprechend den obigen Grundſätzen lokaliſiert iſt
und verwendet wird.

Hinſichtlich der Proportionalität in
der öffentlichen Wirtſchaft iſt ver
einbart worden, daß die im Staatsvoranſchlag
beſtimmten Ausgaben und Kredite nach dem
nationalen Schlüſſel ſo ausgewieſen und ver
teilt werden, wie dies dem prozentualen An
teil der einzelnen Nationalitäten in der
Staatsbevölkerung entſpricht. Bei der Ver-
gebung von Arbeiten und Lieferungen für den
Staat wird der dafür gewidmete ſehr
auf die inländiſchen Unternehmungen na
dem nationalen Schlüſſel verteilt werden.
Beim Miniſterratspräſidium wird für jede
Nationalität eine aus Vertretern der Regie
rung und der betreffenden Nationalitäten zu
ſammengeſetzte paritätiſche Kommiſſion unter
dem Vorſitz des Präſidenten des oberſten Rech
nungskontrollamtes errichtet. Der Kommiſſion
obliegt die Prüfung, ob der Grundſatz des
Verhältniſſes bei den Staatslieferungen und
Arbeiten eingehalten wird.

Bezüglich der ſofortigen wirt
ſchaftlichen und finanziellen Hilfe
für die von der Kriſe am meiſten
vetroffenen Gebiete und Jndu-
e würde vereinbart, daß dieRegierung bis längſtens Ende dieſes Jahreseine Anleihe in Soße von einer Milliarde zur
Hilfeleiſtung gewähren wird. Von dieſer An
ſeihe werden 700 Millionen auf die deutſche
Jnduſtrie entfallen.

Bezüglich der inner ſtaatlichen
Sicherheitsorgane gilt der s
daß die frühere Regierung wieder hergeſtell
wird, wonach ſich in die Aufgabe der Aufrecht
erhaltung der öffentlichen Ordnung und Sicher
heit die ſtaatlichen Sicherheitsorgane (Gen
darmerie) mit den lokalen Sicherheitsorganen
(Polizei) teilen. Es werden ſogleich Maß
nahmen dafür getroffen, daß ein entſprechender
und normaler Zuſtand hergeſtellt und die
Frage der wechſelſeitigen Zuſammenarbeit und

Verteilung der Kompetenz für die Zukunft ab
gegrenzt wird.

Bei Benachteiligung wird die Behandlung
konkreter Fälle nach ihrer Vorlage einem wei-
teren Verfahren mit der Regierung vor
behalten.

Das Sprachrecht wird in der Weiſe
neu geregelt werden, daß das bisherige Geſetz
zur Herſtellung der Gleichberechtigung der
lag den mit der tſchechiſchen Sprache novelliert
wird.

Jm Staate wird das Prinzip der
nationalen Selbſtverwaltung an
genommen, während das Gauſyſtem verwirklicht
wird. Die öffentliche Verwaltung wird vom
Staats und Selbſtverwaltungsorganen beſorgt.
Die territoriale Grundlage der
Selbſtverwaltung iſt nach der natio
nalen Zugehörigkeit der Bevölkerung abzu
grenzen. Die nationalen Minderheiten werden
durch ein Kurial- Syſtem geſichert wer
den, und es wird ihnen in den einzelnen
Selbſtverwaltungsgebieten der Schutz ihrer
nationalen Rechte nach dem Grundſatz der

Gegenſeitigkeit ſichergeſtellt. Die Angehörigen
der einzelnen Nationalitäten werden unter den
Schutz beſonderer Geſetze geſtellt. Die Natio
nalität eines jeden Staatsbürgers wird durch
nationale Kataſter ſichergeſtellt.

Zur Verwirklichung und wirkſamen Ver
tretung der Gleichberechtigung der
Nationalitäten werden denſelben inallen Selbſtverwaltungskörpern wirkſame
Kurialrechte eingeräumt. Zur wirkſamen
Geltendmachung der Anſprüche der Nationali
täten im Bereiche der Staats und Selbſtver

Will Prag

waltung wird das Geſetz über das Verfahrens
gericht zweckentſprechend novelliert werden.
Kompetenzſtreitigkeiten zwiſchen den Organen
der öffentlichen Verwaltung ſind durch ein be
ſonderes Gericht zu entſcheiden. Die Gerichte
höherer Jnſtanz werden je nach Zweck
mäßigkeit in nationalen Abteilungen
organiſiert.

Die Vereinbarung bildet in allen ihren
Teilen ein unteilbares Ganzes. Die Durch
führung der erforderlichen Geſetzes vorlage wird unter Mit-
wirkung der Vertreter der Sude-ten deutſchen Partei erfolgen.

Dieſem Protokoll iſt ein Ergän zu ngs
protokoll als Anlage beigefügt, das drei
Punkte enthält.

Erſtens verpflichtet ſich die Regierung
zwecks Durchführung der Neueinſtellung bzw.
Wiedereinſtellungen dem Präſidenten der
Regierung einen Antrag auf Erteilung
der Amneſtie für gemaßregelte Staatsbeamte
vorzulegen.

Zweitens: Die Wahlen in die Sozial
verſicherung und Krankenkaſſen ſowie ähnliche
d htungen werden in Kürze durchgeführt
werden.

Drittens: Die Regierung wird allen
kompetenten Stellen Weiſungen erteilen, daß
die Zugehörigkeit zur Sudeten-
deutſchen Partei oder einer ihrer
Organiſationen ſowie zu einer deutſchen
völkiſchen Organiſation überhaupt den Staats
bürgern in keinem Falle zum Nachteil
gereichen ſoll.

einlenten?
Bestrafong der Polſzeiorgane Nonmehr Verhandlſongen

Prag, 10. September. Am Freitagabend
empfing Miniſterpräſident Dr. Hodza die Ab
geordneten der SDP. Kundt und Dr. Roſche.
Er teilte ihnen die auf Grund eines Beſchluſſes
der Regierung zur Liquidierung der Mähriſch
Oſtrauer Vorfälle angeordneten Maßnahmen
mit, und zwar:

1. Jene Polizeiorgane, die nachweisbar Gefangene geſchlagen debth werden im Wege
eines beſchleun ten Gerichtsverfahrens beſtraft

werden. Gegen den Polizeibeamten Dr. Malac
wurde bereits Suspenſion von ſeinem Amte
verhängt und das Strafverfahren gegen ihn
eingeleitet, wobei die geſetzlichen Beſtimmungen
ſtrengſtens Anwendung finden werden, asgleiche gilt für die mithaidigen Polizeiorgane.

2. Der Poliziſt, der den Abgeordneten May
mit der Reitpeitſche ſchlug, wurde auf eigenes
Anſuchen vom Dienſt ſuspendiert und gegen
ihn das Diſziplinarverfahren eingeleitet.

Auf eigenes Anſuchen wurde gegen den
Polizeidirektor von MähriſchOſtrau ein Diſzi
plinarverfahren eingeleitet, um feſtzuſtellen, ob
und inwieweit er die Vorfälle mit zu verant
worten hat. Bis zur Erledigung dieſes Ver
fahrens wurde der Polizeidirektor vom Amte
ſuspendiert.

4. Die ne gegen die im Mähriſch
Oſtrauer Kreisgericht befindlichen ſudeten
deutſchen Häftlinge wird mit beſonderer Be
ſchleunigung durchgeführt, um die Haft
entlaſſung ſelbſt bei einer etwa notwendig er
ſcheinenden Fortführung eines Strafverfahrens
möglichſt bald zu ermöglichen.

Die Vertreter der Sudetendeutſchen Partei
nehmen dieſe Erklärungen unter Vorbehalt

einer Kontrolle der reſtloſen Durchführung
dieſer Maßnahmen zur Kenntnis und be
trachten hiermit die Vorfälle von Mähriſch
Oſtrau formell als liquidiert.

Aus Kreiſen der Sudetendeutſchen Partei
wird mitgeteilt, daß Miniſterpräſident Dr.
Hodza am Sonnabend 11.15 Uhr Vertretern
der Sudetendeutſchen Partei die von der
Sudetendeutſchen Partei gewünſchten Erläute
rungen zu dem letzten Vorſchlag der Regierung
bekanntgeben wird. Dieſe Erläuterungen
konnten nicht früher überreicht werden, weil
durch die Mähriſch Oſtrauer Vorfälle die
Unterbrechung der Verhandlungen veranlaßt
worden war. Die Verhandlungen über die
Löſung der Nationalitätenfrage in der
TſchechoSlowakei zwiſchen der Sudetendeutſchen
Partei und der Prager Regierung werden
nunmehr am Dienstag fortgeſetzt werden.

Moskau hetzt weiter
Jn einer Meldung aus London machen

polniſche Stimmen auf die lebhaften Be
mühungen Moskaus, Prag gegen Deutſchland
und die deutſchen Jntereſſen feſtzulegen, auf
merkſam. Die Moskauer Regierung ſtachele
die TſchechoSlowakei immer mehr zum Wider
ſtand Hegen die ſudetendeutſchen Forderungen
auf. Der ſowjetruſſiſche Geſandte in Prag,
Alexandrowſky, habe dem tſchecho-ſlowakiſchen
Staatspräſidenten Beneſch erklärt, daß die
TſchechoSlowakei mit einer Hilfe von Seiten
Moskaus nicht mehr werde rechnen können,
wenn ſie noch ein Zugeſtändnis an die Sudeten
deutſchen macht.

Ergreifende Trauerfeier für Alfred Knoll
Kreisleiter Barwig spruch im Namen Konrad Henleins

Prag, 10. September. Nach dem Egerland
und dem Böhmerwald war nun auch für
r und Nordmähren der Tag an-
gebrochen, an dem die ſudetendeutſche Heimat
einen ihrer Beſten zu Grabe geleiten mußte.
Zum vierten Male innerhalb weniger Wochen
2 es Abſchied nehmen von einem treuen

oten. Ganz BöhmiſchSchleſien, beſonders die
engere Heimat wie auch der letzte Wirkungs
kreis des Toten, die alte Tuchmacherſtadt
Jägerndorf, ſtand im Zeichen der Trauer
um Alfred Knoll.

Alle e die aus der n undweiteren Umgegend von Jägerndorf einliefen,
waren überfüllt. Die Straßen waren von
Kraftwagen und Fahrrädern beſetzt. Zahl
reiche Journaliſten des Jn- und Auslandes,
darunter beſonders Engländer und Ameri-
kaner, wohnten der Trauerfeier bei. Die
Turnhalle und der Turnplatz als die Stätten
der r Trauerkundgebung waren in
würdiger Weiſe geſchmückt. Der Sarg mit den
ſterblichen Ueberreſten Alfred Knolls ruhte in
einem wahren Blumenhain inmitten des
ſchwarz ausgeſchlagenen Raumes, umgeben von
den ren der Sudetendeutſchen Partei.
Turner hielten die Ehrenwache.

Tiefes Schweigen laſtete über der rieſigen
Trauerverſammlung, als Kreisleiter Bar

z W

wig im Namen Konrad Henleins und der
Hauptleitung der Sudetendeutſchen Partei das
Wort nahm: „Wir ſtehen heute“, ſo führte der
Redner u. aus, „tief erſchüttert am Grabe
eines Kameraden, über den der amtliche Be
richt meldete, daß er bei der Einlieferung in
die Haft durch Selbſtmord geendet hat. Es iſt
nicht das erſte Mal, daß einer in überſchäumen
der Jugend, mit einem hoffnungsvollen Leben
vor ſich, in das Gefängnis gebracht wurde, den
man als Leiche wieder hinaustrug. Die Frage
der Schuld iſt dabei für gewöhnlich unauf-
geklärt geblieben. Der Hergang der Märty
riums wurde durch den Sargdeckel immer
verheiligt. Das Grab jedoch, das ſtumm vor
uns liegt, wird zur himmelſchreienden nie ver
ſtummenden Anklage. Es iſt ein bitteres Los,
zu wiſſen, daß einem der Sieg nicht mehr ent
riſſen werden kann und dennoch, bevor dieſer
Sieg erſchaut, im Ungewiſſen von hinnen gehen
zu müſſen. Alle jene die ſo um Leben und
Sieg gerungen und den Tod dabei gefunden,
ſind in dieſer Stunde mitten unter uns. Es
ſind die Helden der Nation, die fallen mußten,
damit wir leben können. Wir Lebenden jedoch
haben die heilige Verpflichtung, alles zu tun,
damit die Opfer der Toten nicht umſonſt ge
weſen ſind.

Opfer auf Opfer haben wir bisher in
unſerem Kampfe bringen müſſen und immer
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Die Ankwort der 59P.
Praktiſches Durchführungsprogramm gefordert

Zu dem tſchechiſchen Vorſchlag
wird von ſudetendeutſcher Seite
folgendes erwidert:

„Es iſt unſchwer zu erkennen, daß die
weſentlichſten Forderungen der Sudeten
deutſchen in dieſem Papier in der einen oder
anderen Art ihre Behandlung erfahren, wenn
auch in mehr oder weniger auffallenden Ab
wandlungen. War eine der Hauptforderungen
Henleins die Gleichberechtigung und Gleich
rangigkeit der deutſchen Volksgruppen in dem
geſehgebenden Organ des tſchechoſlowakiſchen
Staates und damit die Sicherung eines ge
bührenden Einfluſſes auf die Staatsführung
ſelbſt, ſo iſt von irgendeiner Zu
ſicherung oder gar Feſtlegung auf
dieſem lebenswichtigen Gebiete
wenig zu finden.

Eine weitere entſcheidende grundſätzliche
Forderung ſoll eine Regelung finden, die in
der vorliegenden Form unmöglich
hingenommen werden kann: Es iſt dies eine

rage der Abgrenzung des deut
chen Siedlungsraumes. Gerade die

hier vorgeſehenen Einſchränkungen erwecken
das ernſte Bedenken, ob durch eine künſtliche
Geometrie nicht deutſches Siedlungsgebiet
e en Bezirk zugeteilt werde. Jnwieweit
die Zuſtändigkeit der autonomen Behörden
gegenüber den r und Begehrlich
keiten der tſchechiſchen Zentralbehörden feſt
gelegt und geſichert werden, darüber iſt
ebenfalls keine eindeutige Garantie gegeben.

Jm übrigen kommt es ja nicht allein auf
die Grundſätze an, auf denen in Zukunft das
Nebeneinanderleben der beiden Volksgruppen
ausgeſtaltet werden ſoll, ſondern angeſichts
20jähriger bitterer Erfahrungen auf die
praktiſche Anwendung und die
anſtändige Durchführung dieſer
Leitſätze. Und dieſe Seite des
Problems iſt das Entſcheidende.
Haben doch die Zwiſchenfälle der allerletzten
Zeit unſere Forderung nur zu ſehr unter
griven daß gerade auf dem Gebieteer behördlichen Arbeit die Homo
genität zwiſchen der Volksgruppeund der Staatsexekutive mit größ-
ter Beſchleunigung hergeſtellt
werden muß.

Nur das Beſtehen und das Bewußtſein einer
Volksgemeinſchaft zwiſchen Bürger und Be
hörden wird das unumgänglich notwendige
Vertrauensverhältnis herſtellen können. Bei
der jetzigen, geradezu unüberbrückbar er
ſcheinenden Kluft zwiſchen Deutſchen und
Tſchechen erſcheint es im Jntereſſe der
Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung erföorderlich, daß keine Zeit
verloren wird, um die von dieſer Seite her
drohende Gefahr an der Wurzel zu beſeitigen,
denn die Diſziplin der ſudetendeutſchen Be
völkerung gibt die Gewähr dafür, daß ſie mit
ihren eigenen Organen in der Lage iſt, Ruhe
und Ordnung zu ſichern. Jm übrigen
bleibt entſcheidend, daß ein ſo
fortiges praktiſches Durchführungsprogramm hergeſtellt und un
geſäumt verwirklicht wird.

Von dieſer Ueberzeugung ausgehend, mußvon ſudetendeutſcher Seite jedoch zunächſt er

wartet werden, daß eine Sühne der Zwiſchen
fälle der letzten Zeit und namentlich von
Mähriſch Oſtrau die atmoſphäriſche Voraus
ſetzung ſchafft, die unerläßlich iſt, wenn mit
Ausſicht auf Erfolg weiter verhandelt
werden ſoll.

waren wir die Schuldigen, waren wir die
Angeklagten, die, mochten ſie auch hundertmal
Recht haben, immer Unrecht hatten. Heute
aber iſt das anders, Wir ſind die Ankläger
geworden und erheben unſere Stimme vor
aller Welt und fordern. Wenn wir in dieſem
Staate leben ſollen, dann muß man uns das
geben, was wir zum Leben brauchen. Dieſes

echt, deutſche Männer und Frauen, gebietet
uns zuſammenzuhalten. Es treibt uns daher
auch von dieſem Grabe wieder fort zum
Kampf um jene Jdeale, die auch dieſes Leben
erfüllten, das wir begraben, zum Kampf für
Recht und Freiheit, gegen Knechtſchaft und
Tyrannei.“

r

Jn den ſpäten Abendſtunden des Freitag
hatte in Jägerndorf die Obduktion der Leiche
des ſudetendeutſchen Amtswalters Knoll, der
auf ungeklärte Weiſe ſeinen Tod gefunden hat,
ter Der bereits am Montag von

ilitärärzten ſezierte Leichnam war im Laufe
des Freitagnachmittag nach Jägerndorf in dieLeichenhalle Abergeführt worden, wo die
Obduktion in len eines Oberſten des
militäriſchen Juſtizdienſtes, dreier Regiments
ärzte und der nach Jntervention durch die
Sudetendeutſche Partei zugelaſſenen deutſchen
Aerzte Dozent Dr. Neugebauer (Jglau), Pro
feſſor Dr. Materna (Troppau) und Primarius
Dr. Clar (Jägerndorf) vorgenommen wurde.
Die Obduktion dauerte von 19.35 Uhr bis
21.32 Uhr und ergab als Todesurſache einen
Vruch der Schädelbaſis mit Ge
hirnquetſchung, entſtanden durch eine
ſtumpfe Gewalt. Die Leiche wies zahlreiche

autabſchürfungen und blutunterlaufene
tellen auf. Ohne Kenntnis der näheren Um

ſtände kann von ſeiten der Aerzte nicht aus
geſchloeſſn werden, daß auch dieſe Verletzungen
auf einen Sturz zurückzuführen ſind. ie
Obduktion fand ſo ſpät ſtatt, ſo daß das Gehirn
nicht mehr genau unterſucht werden konnte,
weil es zum Teil in Zerſetzung übergegangen
war.



September 199 Mitteldeutſche RationalJeikung Nr. 251

Großarfiqer Ausk ſang der Wetfhömpfe
Trofz Ungonst cler Witterung hervorragende leisfungen der leichtathleten

Drahtbericht unseres nach Nürnberg'entsandten Pl. Sportschriftleiters
Mit einem vollen Akkord in wehrſportlicher

und leiſtungsmäßiger Beziehung klangen die
zweiten NS.Kampfſpiele geſtern in Nürnberg
aus, in deren Mittelpunkt die richtungweiſende
Zielſetzung dieſer Kampfſpiele ſtanden. Nicht
allein die Einzelleiſtung iſt bei den NS.
Kampfſpielen das Entſcheidende, ſondern die
körperliche Ausrichtung unſeres Volkes und die
alles umfaſſende wehrſportliche Erziehungs
arbeit, getragen von unbeugſamem Kamerad
ſchaftsgeiſt. So ſtanden und werden auch in
Zukunſt die Wehrſportkämpfer, die Träger der
RS.-Kampfſpiele, ſtets im Mittelpunkt ſtehen.

Sieben Tage lang rangen die Mannſchaften
und Einzelkämpfer der Formationen und des
Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen um
den deutſchen Titel eines NS.Kampfſpiel
ſiegers. Mit nichts überwiegendem Einſatz
kämpften die Männer, die vielleicht erſt noch
vor wenigen Tagen am Schraubſtock, in der
Grube oder wo es ſonſt irgend war, ſtanden.
Schwer iſt ihre Arbeit und vielfach ihr Lebens
kampf. Aber wenn es gilt mitzuarbeiten an
der wehrſportlichen Ertüchtigung unſeres
Volkes, wenn es gilt die Löſung, ein Volk in
Leibesübungen, in die Tat umzuſetzen, dann
ſind ſie immer die Erſten, dann ſind ſte immer
in der vorderſten Reihe zu finden. Jhnen wird
die Sonderanerkennung ausgeſprochen, ſie iſt
eine dankbare, aber auch zugleich freudige
Pflicht.

Sieben Tage lang wurde gekämpft; nun
gilt es weiterzuarbeiten, um auch im nächſten

ahr in vorderſter Front zu ſein, und damit
auch die, die heute noch nicht unter den Siegern
waren, weiter nach vorn rücken. Und dies iſt
ja ſchließlich die ewig währende Aufgabe der
SKampfſpiele, weiterzuarbeiten an der

Stählung des eigenen Körpers zum Wohle des
Volkes.

Die Kampfſpiele hatten den Wettergott am
letzten Tag leider nicht zum Bundesgenoſſen.
Es regnete, nein, es goß ohne Anterlaß in
Strömen von grauen Himmelszelt. Auf
eweicht, ſchlüpfrig war die Aſchenbahn,e ſtanden auf dem Spielfeld und ein
ach von Regenſchirmen umſäumte die Kampf

ſtätte. Es war ein Wetter, das der Volks
mund kurz mit dem draſtiſchen Namen „Hunde
wetter“ bezeichnet. Trotzdem hatten ſich weit
über 30000 Zuſchauer eingefunden.

Auf den Ehrenplätzen ſah man neben dem
Reichsſportführer zahlreiche Vertreter des
P Wene der Bewegung, hohe Offiziere der

ehrmacht und Ehrengäſte der Partei, dar
unter auch 100 faſchiſtiſche Jugendführer.

Gewiß wurde r die Anbilden des
Wetters das ſonſt ſo frohe Bild getrübt. Auch
die Deutſchlandriege der Turner konnte ihre
am Vortag mit großem Beifall durchgeführten
Uebungen nicht zeigen, aber die Wettkämpfer
und die Zuſchauer ließen ſich durch das ſchlechte
Wetter nicht vertreiben. Die Zuſchauer
hielten aus, die Stimmung war die rechte
begeiſterte und die Wettkämpfer zeigten ſich in
einer Form, ſo daß bei weichen Bodenver
es die Läufer des Deutſchen Reichs

undes für Leibesübungen vielleicht neue
Rekorde hätten aufſtellen können.

Der Europameiſter Harbig lief zum
Beiſpiel bei völlig waſſerbeſtandener Aſchen
bahn die 800 Meter in der ganz vorzüglichen
Zeit von 1,54,2, Neſckermann benbtigte für
die 200 Metet 21,4 Sekunden. Hornberger
für den 100-Meter-Lauf 10,7 und der immer
verläßliche Hammerwerfer Hein kam mit
einer Weite von 57,48 Meter nahe an feine
eigene Beſtleiſtung heran.

Jnzwiſchen regnete es immer mehr und
mehr. Die Bahn wurde naſſer die Pfützen
größer und doch, unerſchrocken wurde weiter
gekämpft, obwohl zum Schlutz der NS.
Kampſſpiele die weitere Durchführbarkeit in
olge des ſchlechten Bodens überhaupt in
rage geſtellt ſchien. Daß unter dieſen Ver
ältniſſen auch der tückiſche Zufall zu ſeinem
echt kam, wollen wir nicht unerwähnt laſſen.

So eroberte im 400Meter-Endlauf. durch
einen Sturz des Favoriten Rinck, der Jenenſer
Klupſch in 49,8 Sekunden den höchſten Sieg,
den er vermutlich ſonſt nie erreicht hätte.

Doch das größte Pech hatte eine Mann
ſchaft des Reichsarbeitsdienſtes in der 20
RundenHindernisStaffel, da einer ihrerLäufer durch Sturz am ſpaniſ en Reiter ſich
verletzte und dadurch die Mannſchaft aus dem
Wettbewerb genommen werden mußte. Jn
dieſem ſchweren Wehrſportkampf hatte ſi
dann ſchließlich die OA. Südweſt Stutt
gart vor der PolizeiJnſpektion Berlin als
jene Mannſchaft behauptet welche die ge
gebenen ſchwierigen Verhältniſſe am beſten
meiſterte.

Bravo, ihr Arbeitsmaiden. Beifall über
Beifall rauſchte auf, als 500 Arbeitsmaiden
mit ihren ſchönen weißen Kleidern und ihren

kornblumblauen Miedern ihre Ballübungen
und Tänze vorführten. Nur zu bedauerlich,
daß der Sonnenſchein fehlte, der ſolchen Vor
führungen den nötigen Glanz verleiht.

Und dann ſtanden ſich zum Schluß die
Handball- Mannſchaften des Deutſchen Reichs
bundes für Leibesübungen und der SA. im
Endſpiel gegenüber, das der DRL. ſicher mit
11:3 gewann. Auf völlig ſpielunfähigem
Boden zeigte ſich aber doch, daß die SA. im
Handballſport an Leiſtungsſtärke ein gut Stück
vorangekommen iſt.

Wenn alſo auch der Wettergott in jeder
Beziehung die Veranſtalter im Stich gelaſſen
hatte, an dem großen Erfolg des letzten Tages
der NS.-Kampfſpiele konnte er nichts ändern
und darum endeten ſie wie konnte es auch
anders ſein mit einem vollen Akkord.
400MeterHindernislauf

Die letzten wehrſportlichen Kämpfe brachten
noch einmal Stimmung unter die etwa 15 000
Zuſchauer. Zunächſt ſtellten ſich die ſechs
Läufer zum 400-Meter-Hindernislauf, bei dem
ſechs „Schikanen“ zu überwinden waren. Die
Teilnehmer hatten es mit ihren einfachen
Laufſchuhen ohne Dornen auf dem glatten,
rutſchigen Boden nicht leicht. Der Reichs
arbeitsdienſt kam auch hier wieder zu einem
Doppelerfolg.

Ergebnis: 1. Arbeitsmann Gebhardt (Hofſtetten)
1:06,9 Min. 2. STrpf. Vaſtian (Rätzlingen) 1:08,7 Min.
3. NSKK.Mann Uehlen (Aſchaffenburg) 1:08,8 Min.
A. Arbeitsmann Nickel (Schleisheim) 1:12,2 Min.

Arheit (Polizei Berlin) 1:18,8 Min.; 6. Arbeits
mann Hoppe (Karlsruhe) 1:19,3 Min.

Vorkampfleiſtungen nicht erreicht
Bei der Entſcheidung im Handgranaten

weitwerfen wurden von den ſechs Beſten die
Vorkampfleiſtungen nicht erreicht, weil der

glatte Boden ſchlechte Vorbedingungen gab.
Lediglich RADOTrpf. Sorgella (Wehlen)
ſchob ſich auf den 5. Platz vor. PWM
Herbolzheimer (Stuttgart) würde mit
ſeinen 78,10 Meter Kampfſpielmeiſter.

Ergebnis: 1, Herbolzheimer (Stuttgart) 78,10 Meter;
2. PWM. Wagner (Köln) 75,54 Meter; 3. Arbeitsmann
Haberkorn (Süderbrarup) 75,28 Meter; 4. Pol. Lt.
Pöhls (Berlin) 73,61 Meter; 5. RAD.OTrpf. Sorgella
(Wehlen) 72,83 Meter; 6. SS. Mann Trunk (5/10)
72,55 Meter.

Rieſenkampf in der Hindernisſtaffel
Die 20mal-4-Runden-Hindernisſtaffel. mit

der die ſportlichen und wehrſportlichen Wett-
kämpfe der NS.Kampfſpiele abgeſchloſſen wur
den, brachte während des ganzen Verlaufes
unerhört ſpannende Kämpfe. Die ſechs zur
Entſcheidung zugelaſſenen Mannſchaften mußten
auf dem glatten Boden faſt Uebermenſchliches
leiſten. Beſonders die Wand, an der das
Waſſer herunterrann, war kaum zu nehmen,
und in den Spaniſchen Reitern blieb auch
mancher hängen. Großes Pech hatte die aus
ſichtsreiche Mannſchaft des Arbeitsgaues 9
(BerlinLankwitz), deren vierter Läufer bei
einem Sturz liegen blieb. Bei den übrig-
gebliebenen Mannſchaften wechſelte die Füh
rung ſtändig. Die Mannſchaft des Ober
abſchnittes Südweſt (Stuttgart) blieb von
Stürzen verſchont und gewann ſicher.

Ergebnis: 1. SS.Oberabſchnitt Südweſt (Stuttgart)
10:31,7 Min. 2. Pol. Jnſp.-Bereich Berlin 10:34,5 Min.
3. RAD., Gau 13 10:30,3 Min. 4. SA.- Gruppe Franken
(Nürnberg) 10:48,6 Min. 5. SS.Standarte Deutſchland
(München) 10:55,5 Min.

DRL. im Handball
Auf dem völlig aufgeweichten, mit Pfützen

bedeckten Platz der Hauptkampfbahn war das
HandballEndſpiel zwiſchen dem DRL. und der

SA. mehr ein Kampf der Spieler gegen die
Tücken des Bodens als gegeneinander. Dank
der größeren Sicherheit des Jnnenſturms
Baumann, Hermann und Theilig
fiel der Sieg mit 11:3 Toren an den DRL.

Jn der Pauſe zeigten die Arbeitsmaiden
noch einmal ihre ſchönen, mit großem Beifall
bedachten Tänze.

Ergebniſſe der Leichtathletik
100. Meter: 1. SA.Mann Hornberger (Frankfurt)

10,7 Sek.; 2. SS.Rtf. Jonath (Berlin) 10,8 Sek.
3. Kerſch (Frankfurt) 10,8 Sek.; 4. SA. Mann Struckl
(Wien) 10,9 Sek.

206 Meter: 1. Neckermann (Mannheim) 21,4 Sek.
2. Pontow (Fulda) 21,9 Sek.; 3. Steinmetz (Karlsruhe)
22,2 Sek.; 4. SS.OSchf. Roſenfelder (Dachau) 22,2 Sek.

400 Meter Klupſch AJena) 49,8 Sek.; 2. Robens
(Nürnberg) 50,5 Sek. 3. PW Mannheim (Wies
baden) 51,7 Sek.; 4. NSKK.Mann Eſchenbach 52,5 Sek.;
5. SA.Rf. Rinck (Berlin) 545 Sek.800 Meter: 1. Harbig (Dresden) 1:542 Min.
2. NSKK.Oberſcharf. Eichberger (Wien) 1:54,9 Min.
3. Schumacher (Düſſeldorf) 1:55,8 Min. 4. SS.Schf.
Fink (Stuttgart) 1:56 Min.

110 Meter Hürden: 1. SS. Mann Leitner (Wie
2. SA. Mann Beſchetznik (Berlin) 15,1 Sek.;
manns (Düſſeldorf) 15,2 Sek.; 4. PHW.
(Berlin) 15,4 Sek.

400 Meter Hürden: 1. Darr (Gotha) 53,9 Sek.
2. SA.- Mann Mayr (Berlin) 54,3 Sek.; 3. Klix (Berlin)
55,5 Sek.; 4. SS.UStf. Fromme (Berlin) 58,1 Sek.

3000 Meter Hindernis: 1, SA.-OSchf. Raff (Ober
hauſen) 9:38 Min.; 2. Arbeitsmann Seidenſchnur 9:48
Minuten; 3. SA. Mann. Unger (Zittau) 9:53 Min.
4. Heß (Jena) 9:54,4 Min.

42100 Meter: 1. SA. Mannſchaft (Bönicke, Struckl,
Hornberger, Gillmeiſter) 41,7 Sek.; 2. DRL. 42 Sek.
3. SS. 42,2 Sek.; 4. Polizei 43 Sek.; 5. Arbeitsdienſt
43,2 Selunden. h

42400 Meter: 1. DRL. mit Helm, Robens, Kluvſch
und Harbig 3:18,5 Min. 2, SS. 3:20.1 Min. 3. SA.
3:20,5 Min. 4. NSKK. 83:29 Min. 5. SS. 2. Mannſchaft
3:29,5 Min. 6. Polizei 3:32 Min.Weitſprung: 1. SA. Mann Kron (Oberhauſen) 7,16
Meter; 2. Gend.-HW. Stoll (Freiburg) 6,79 Meter;
3. SS. Mann Günther (Breslau) 6,79 Meter; 4, SA.
Schf. Haſſinger 6,56 Meter

Kugelſtoßen: 1. SA.OTrpf. Stöck (Berlin) 16,71
Meter; 2. Pol. -Oblt. Woellke (Berlin) 15,46 Meter
3. PWM. Trippe (Berlin) 14,02 Meter; 4, Pol. Lt.
Schröder (Berlin) 14,82 Meter.

Speerwerfen: 1. SA.OTrpf. Stöck (Berlin) 69,47
Meter; 2. Buſſe (Berlin) 66,76 Meter: 3. NSKK. Mann
Bergh (Roſtock) 66,67 Meter; 4. Feldmeiſter Laqua
(Breslau) 64,04 Meter.

Hammerwerfen: 1. SA.Schf. Hein (Hamburg) 57,67
Meter; 2. SA.Rf. Mayr 58,89 Meter; 3. Arbeitsmann
Meyer (Rheine) 51,92 Meter; 4. SS. Mann Storch
(Fulda) 51,55 Meter; 5. POW. Ruſt (Dortmund)
49,56 Meter.

Deufschlonds Spifzenschwimmer cm Sfartf
Auf der StadionSchwimmkampfbahn fielen

am Sonnabend die letzten Entſcheidungen. Jn
den gut beſetzten Einzelrennen und den hart
umſtrittenen Staffeln war die geſamte deutſche
Spitzenklaſſe am Start.

Jm 100 Meter Kraul gab es einen Früh-
ſtart, nach dem die Schwimmer aber nicht zu
rückgerufen wurden. 44Rottenführer v. Ecke n
brecher profitierte am meiſten davon. SA.
Mann Plath wurde am meiſten davon
betroffen. Er ging als Letzter ab, kam aber
mit 1:01,8 Min. noch als Dritter ein hinter
Heibel in 1:01,7 Min. und dem in 1:00,7
ſiegenden v. Eckenbrecher. Dafür war der
Deutſche Meiſter über 400 Meter Kraul ganz
ungefährdet. Plath brauchte 5:05 Min., um
vor dem SA.-Mann Bachmann (Dortmund)
zu gewinnen.

Eine ebenſo überlegene Rolle ſpielte Europa
meiſter Schlauch über 100 Meter Rücken,
wo er den erſten Platz in 1:09,6 Min. belegte.
Das Erfreuliche an dieſem Rennen war, daß
SA.-Mann Gerſtenberg wieder an ſeine
Form von 1936 anknüpfen konnte. Er kam mit
1:11,2 Min. auf den zweiten Platz vor
Nüske in 1:11,8 Min. Der Hallenſpezialiſt
Heina Konnte über 200 Meter Bruſt Alt-
meiſter Sietas auf der ſchweren Bahn nicht
gefährden. Der lange Hamburger ſiegte in
2:49 Min. vor Heina in 2:52,5 Min. und
vor dem jungen Arbeitsmann Temke in
2:56,3 Min.

Jn der 4)200-Meter-Kraulſtaffel ſchwamm
Plath ein großes Rennen. Stetter,
Laukwitz und Bachmann waren gegen die
Arbeitsmänner Heimlich, Schroer undBrauner ſechs Meter in Kückſtand geraten,
die von Plath gegen den gewiß nicht
ſchlechten Magdeburger Jurgeit nicht nur
aufgeholt, ſondern in einen beträchtlichen Vor
ſprung verbeſſert wurde. Die 400MeterLagen
ſtaffel gewann die Mannſchaft des DRL. dank
dem größeren Vorſprung, den Sietas
herausholte.

Ergebniffe

100 Meter Kraul: 1. SS.Rottenf. von Eckenbrecher
(Berlin) 1:00,7 Min. 2. Heibel (Bremen) 1:01,7 Min.
3 SA.-Mann Plath 1:01,8 Min. 4. Arbeitsmann Hein
(Polsdam) 1:03,8 Min. 5. SA. Mann Laukwitz (Stutt
gart) 1:08,9 Min. 6. SS.OSchf Zobernigk (Klagen
furt) 1:04,2 Min.

100 Meter Rücken: 1. SS.Mann Schlauch r
1:09,6 Min.; 2. SA.Mann Gerſtenberg (Magdeburg
1:11,2 Min. 8. Nüske 1.11,8 Min. 4. Arbeitsmann
Hein (Potsdam) 1:16,7 Min.

400 Meter Kraul: 1. Plath (Berlin) 5:05 Min.
2. SA.- Mann Bachmann (Dortmund) 5:16,7 Min.
z. Arbeitsmann Jargeiſt (Maadeburg) 5:19,7 Min.
A. Arbeitsmann Heimlich 5:22,9 Min. 5. Arbeitsmann
Schroer (Tunger) 5:20,5 Min.

200 Meter Bruſt 1. Sietas (Hamburg) 2:49 Min.
2. PWM. Heina (Recklinghauſen) 2:52,5 Min. 3. Arbeits
mann Temke Potsdam) 2:56,8 Min. z 4. SA. Mann

Stuchatz (Berlin) 2:57,4 Min. 5. SA.-Mann Hölzl
(Wien) 3:01 Min.

45200 Meter Kraul: 1. SA. EStetter, Laukwitz,
Bachmann, Plath) 9:47,9 Min. 2. RAD. 9:52,5 Min.
3. SS. 2. Mannſchaft 10:10,8 Min.

400MeterLagenſtaffel: 1. DRL. mit Hotz, Sietas
und Heibel 5:09,7 Min. 2. SS. mit Schlauch, Zapf,
v. Eckenbrecher 5:12,6 Min. 3. SA. 5:12,9 Min.
4. Reichsarbeitsdienſt 5:15,8 Min.

SA. Mann Haſter ſiegte im Kunſtſpringen
Vor Tauſenden von Zuſchauern fiel bei den

Schwimmwettbewerben der NS.Kampfſpiele
die Entſcheidung im Kunſtſpringen. SA.Mann
Haſter (Berlin) wurde mit 137,75 Punkten
Kampfſpielſieger.

Ergebnis: Kunſtſpringen: 1. SA.-Mann Haſter(Berlin) 137,75 Punkte; 2. SA.-Mann Lorenz (Weſt
falen) 120,50 Punkte; 3. Pol. -Feuerwehrmann Jaiſer
(Stuttgart) 119,62 Punkte; 4. SA.-Rottenf. Schmidt
(Wien) 114,42 Punkte; 5. SA. Mann Nolte (Weſtfalen)
105,07 Punkte 6. SS. Mann Melo (Osnabrück)
108,50 Punkte

SA. ſiegt auch im Waſſerball
Die glänzenden Erfolge der SA. Schwimmer

wurden durch ihren Sieg im Waſſerball-End
ſpiel gekrönt. Die Sieben der 44 wurde 3:2
(1:0) geſchlagen. Schirrmeiſter hatte für
die SA. eine knappe Halbzeitführung heraus
geholt, die er in der zweiten Halbzeit zweimal
auf Vorlage des Spandauers Brauer auf
3:1 erhöhen konnte, nachdem vorher Reindl
der Ausgleich geglückt war. Die 44 kam dann
durch den Magdeburger Schwartz, der ſich
diesmal mit ſeinem Klubkameraden Schultze
gar nicht verſtand, noch auf 3:2 heran, konnte
den Sieg der ſchnelleren SA. Mannſchaft aber
nicht verhindern.

Wienskowski Kompfspielsieger
Erbitterte Endkämpfe bei den Voxern

Vor rund 15 000 Zuſchauern wurden im
Nürnberger Koloſſeum am Sonnabendabend die
Endkämpfe im Boxen durchgeführt. Es gab
harte Gefechte und knappe Entſcheidungen, Den
einzigen ko.Sieg erfocht Runge im Schwer
gewicht gegen den Weſtfalen Babſki. Den
ſchönſten Kampf gab es im Halbſchwergewicht
zwiſchen Schnarre und Voſen, aus dem
der PW Voſen aus Godesberg als Punkt
ſieger hervorging. Jm Mittelgewicht trat der
Berliner Poliziſt Campe, nicht mehr zur
Schlußrunde an, ſo daß SA.-Mann Gar

e iſt e r (Oſtland) zu einem kampfloſen Erfolg
am.

Unerwartet war der Sieg von Wien-
ſkowſki im Fliegengewicht über den Olym
piaſieger Kaiſe r. Knapp war auch der Punkt
erfolg des Berliners Schiller über den
NSKK.-Mann Humann und des Arbeits
mannes Graaf über Scholten (NRieder

rhein). Jm Leichtgewicht wirkte Europameißee
Nürnberg nicht gerade überzeugend.
Murach war zum Turnier doch nicht erſchienen.
Jm Endkampf des Weltergewichtes ſiegte der
Weſtfale Kalinowſki über Schmidt.

Die Kampfſpielſteger ſind: Fliegengewicht:
SA.-Mann Wienſkowſki; Bantamgewicht:
SA.Mann Schiller (Brandenburg); Feder
gewicht: Arbeitsmann Graaf; Leichtgewicht:
SA.-Scharführer Nürnberg; Weltergewicht:
SA. Mann Kalinowſki; Mittelgewicht:
SA.-Mann Garmeiſter; Halbſchwergewicht:
PW Voſen; Schwergewicht: Runge.

Der Reſchssportführer
über den Geläncleritt

Der Reichsſportführer faßte ſein Arteil
über den Geländeritt bei den NS.- Kampf
ſpielen in den Worten zuſammen:

„Jch bin über den S.-Geländeritt in
Tennenlohe, in dem leider nur die SA.Reiter
mannſchaft ſtartete nachdem am geſtrigen
Abend die 4 ihre Mannſchaft zurückgezogen
hatte außerordentlich zufrieden. Nach An
ſicht der anweſenden Fachleute iſt es ein Par
cours geweſen, der, für dieſe Kategorie ausge
ſchrieben und von der Turnierleitung feſt
en den Charakter einer mittelſchweren

rüfung hatte. Die Strecke iſt normal, die
Sprünge ſchön und fair, und ſo angelegt, daß
ſie mit Schneid und Kopf und entſprechend
uten Pferden überwunden werden konnten.

Zu bemerken iſt, daß die Pferde, im weſent
lichen von ihren eigenen Beſitzern geritten
worden ſind, alſo vom Bauernhof uſw. kamen.

Jedenfalls hat die Mannſchaft der SA. den
Charakter einer hervorragenden Durchſchnitts
ausbildung und auswahl gezeigt. Jch kann
der SA.Reiterei zu dieſer hervorragenden
Prüfung, die ſie beſtanden, nur gratulieren.“

Umclen Wehrmacht-Hanclballpokol
Das letzte der vier Vorrundenſpiele um den

WehrmachtHandballpokal wurde am Sonn
abend in Stettin ausgetragen. Erwartungs
gemäß ſiegte der MSV Weißenfels ſicher
mit 26:7 (13:6) Toren über LSV Flak
Stettin.

Der Reichsſportführer von Tſcham
mer und Oſten hat mit ſofortiger Wirkung Max
Hoenicke zum Nachfolger Hermann Kleebergs als
Reichsfachamtsleiter für Eis- und Rollſport er
nannt. Der neue Fachamtsleiter, ſeit Jahren ſchon
in der Verwoltung des Eisſports tätig, hatte dies
Amt ſeit dem Rücktritt Kleebergs kommiſſariſch inne.
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Die Zeittolge för Helsinki
Olympiaprogramm ohne Segelflug

und Frauenturnen
Zur Vorbereitung der XIl. Olympiade ver

bleibt dem finniſchen Organiſations-Komitee
nur eine knapp bemeſſene Zeit, die durch er
höhten Arbeitseinſatz ausgenutzt werden muß.

Bereits die erſte Vollſitzung wurde abgehalten,
auf der es galt, die Zeitfolge für die einzelnen
Wettbewerbe feſtzulegen. Leider ſah ſich das
Finniſche OK. gezwungen, auf eine Aus
ſchreibung des Segelflugwettbewerbs und des
Frauenturnens zu verzichten, für alle übrigen
Sportarten des olympiſchen Programms ſowie
das Fußballturnier wurde aber die Zeiteintei
lung vorgenommen Von den Fußballſpielen
werden lediglich die Vorſchlußbegegnungen und
der Endkampf im Stadion zu Helſinki aus
getragen, die Vorentſcheidungen aber in
finniſchen Provinzſtädten ausgeſchrieben. Der
Zeitplan hat folgendes Ausſehen:

Eröffnung der II. Olympiade: 20. Juli 1940.
Leichtathletik: 21. bis 28. Juli.
Schwimmen: 26. Juli bis 3. Auguſt.
Griechiſch.röm. Ringen: 21. bis 24. Juli.
Freiſtil-Ringen: 27. bis 29. Juli.
Gewichtheben: 25. und 26. Juli.
Boxen: 30. Juli bis 4. Auguſt.
Fechten: 21. und 23. Juli.
Turnen: 29. Juli bis 1. Auguſt.
Moderner Fünfkampf: 21. bis 25. Juli.
Radfahren: 25. bis 28. und 30. Juli.
Reiten: 29. Juli bis 3. Auguſt.
Fußball: 21. Juli bis 3. Auguſt.
Schießen: 24. bis 27. Juli.
Rudern: 30. Juli bis 2. Auguſt
Segeln: 23. bis 26. und 29. bis 30. Juli.
Paddeln: 25. und 27. Juli.

Adolf Heuser (links), der deutsche Europa-
meister im Halbschwergewicht, in seinem
Kampf gegen den Herausforderer Merlo
Preciso, den er in einem 15-Runden- Kampf
nach Punkten schlug und somit seinen

Europameistertitel behielt

leichtathletik-Sportfest
in Wittenberg

Am 24. und 25. September mit inter
nationaler Beſetzung

Der KTV Wittenberg wird noch vor
Abſchluß der diesjährigen Leichtathletik-Saiſon
mit einer Großveranſtaltung aufwarten. Nach
der längeren Pauſe haben die Wittenberger
für den 24. und 25. September ein internatio
nales Leichtathletik-Sportfeſt angeſagt. Bisher
liegt bereits die Zuſage des Polniſchen Leicht
athletik- Verbandes vor, der eine Mannſchafr
von ſechs Spitzenkönnern in die Lutherſtadt
entſenden will, wobei die Polen den Weltrekord
in der 421500-Meter-Staffel angreifen wollen,
d Zeit von den Engländern gehalten
wird.

Auch der KTV wird mit Syring,
Böttcher, Mertens und Becker ver
ſuchen, die beſte Leiſtung über 421500 Meter
u unterbieten. Das bei den Deutſchen Meiſterſchaften in Breslau leider nicht zuſtande

gekommene Duell zwiſchen dem KTV Witten
berg und dem Hamburger AC über
421500 Meter ſoll nun in Wittenberg nach
geholt werden. Der KTV mußte bekanntlich
in Breslau kampflos den Hamburgern die
Meiſterſchaft überlaſſen, da Syring gerade
ſeine Meiſterſchaft über 5000 Meter hinter ſich
hatte, Mertens eben die 800 Meter gelaufen
war, während Böttcher noch den Vorkampf der
1500 Meter in den Knochen hatte. Außerdem
iſt geplant, daß eine deutſche Nationalmann-
ſchaft an den Start gehen wird, ſo daß gerade
die 4)1500 Meter zu einem Großereignis
werden dürften.

Für den Hammerwurf ſind Weltrekord
mann Blask und ſein ſchärfſter Rivale
Hein gemeldet. Einen weiteren Weltrekord-
verſuch gibt es durch unſeren Altmeiſter und
Rekordmann Max Syring, der den Rekord
über 20 Kilometer angreifen will. Ueber 3000
Meter trifft der Torgauer Unteroffizier
Jacob u. a. auf den ſchnellen Polen Noji.
Schon dieſer erſte Ueberblick zeigt, daß das
„Jnternationale“ des KTV zu einer wirklichen
Großveranſtaltung werden wird.

Wie Heuser seinen Titel verteſcliqte
Wir berichteten geſtern ſchon kurz, daß

Adolf Heuſer ſeine Europameiſterſchaft im
Halbſchwergewicht gegen den Jtaliener Merlo
Preciſo erfolgreich verteidigt hat. Etwa
8000 Zuſchauer wohnten dem Kampftag bei,
der urſprünglich ſogar die Weltmeiſterſchaft
Heuſer--Lewis bringen ſollte. Der Bonner
hatte aber wieder einmal Pech, Lewis verlor
den Titel am grünen Tiſch, und ſo mußte er
diesmal nur beweiſen, daß er Europas beſter
Halbſchwergewichtler iſt. Sein Punktſieg über
15 Runden war ſchwer erkämpft, aber vollauf
verdient.

Unter der umſichtigen Leitung des belgiſchen
Ringrichters, Valoni verſuchte die Bonner
Kampfmaſchine alles, um einen entſcheidenden
Sieg zu landen, ſcheiterte aber an der großen
Härte des Jtalieners im Nehmen, der von dem
früheren Europameiſter Michele Bonaglia
ſekundiert wurde. Zudem verfügte Merlo über
eine Reichweite, die es Heuſer ſchwer machte,
an den Mann zu kommen. Der kleine unter
ſetzte Heuſer mußte alle Kunſt aufbieten, den
Jtaliener zu ſtellen, dem er unter der weit
vorgeſchobenen Linken wegtauchte und dann ſo
fort ſeine Hakenſerien auf den Körper praſſeln
ließ. Wiederholt war der Jtaliener ange
ſchlagen, aber ſeine erſtaunliche Härte ließ ihn
auch über die gefährlichſten Augenblicke hin
wegkommen,

Jn der dritten Runde, als hinter Heuſers
Haken noch die nötige Wucht ſaß, wurde Merlo

mit einer Linken zum Kinn kurz auf die
Bretter geſchickt, und in der fünften Runde
erlitt der Jtaliener eine heftig blutende Stirn-
wunde. die ihn im weiteren Verlauf des
Kampfes behinderte. Bis zum Schluß blieb der
Italiener gefährlich, bot nie ein richtiges Ziel
für Heuſer. deſſen Schläge gegen Schluß immer
mehr an Wirkung verloren. Trotzdem hatte der
Bonner Europameiſter den Kampf ſtets in der
Hand; er gewann klar nach Punkten.

Jn den anderen Kämpfen gab es folgende
Reſultate: Schwergewicht: Weber (Litauen)
ſchlägt Wallner (Berlin) n. P. Sendel (Berlin)
ſchlägt Kreimes (Mannheim) n. P. Mittel
gewicht: Beſſelmann (Köln) ſchlägt Buratti
(Jtalien) in der dritten Runde k. o., Prodel
(Köln) ſchlägt Wiskandt (Königsberg) n. P.,
Stein (Bonn) ſchlägt Peter (Hannover) n. P.

Runck um Neusel-lazek
Das Kampfprogramm für die Europa

meiſterſchaft Neuſel Lazek am 16. Sep
tember in Wien ſteht in allen Einzelheiten
feſt. Vier Rahmenkämpfe werden abgewickelt,
für die auch einige Ausländer verpflichtet
worden ſind. Die Karte hat nunmehr folgendes
Ausſehen: Neuſel (Bochum) Lazek (Wien)
Blaho (Wien) Mac Gregor (England);
Romus (Wien) G. Britt (England); Her
mann (Wien) Joſt (Frankfurt); Albert
(Wien) Simek (Wien).

Mitgliecschoaft im DR
Die Stellung der Volksdeutſchen und Ausländer

Ueber die Zugehörigkeit von Volksdeutſchen,
d. h. Deutſchen fremder Staatsangehörigkeit
im Ausland, und Ausländern zum Deutſchen
Reichsbund für Leibesübungen hat die Reichs
führung des DRL. neue Beſtimmungen er
laſſen. Danach können Volksdeutſche die Mit
gliedſchaft in einem Verein des DRL. er
werben und auch an Meiſterſchaften teil
nehmen.

Auch Ausländer können Mitglied eines
DRL.-Vereins werden, dürfen aber an Wett-
kämpfen um Einzelmeiſterſchaften nur dann
teilnehmen, wenn es ſich um Vereinsmeiſter
ſchaften oder um internationl ausgeſchriebene
Meiſterſchaften handelt. Ueber die Teilnahme-
berechtigung von Ausländern an reihenmäßig
durchgeführten Mannſchaftskämpfen entſcheidet
die Reichsführung des DRL. Der Gau Aus
land des DRL. ſtellt allein die DRL.Päſſe
für Volksdeutſche und Ausländer aus.

linnhoff vor von Wochenfefelf

413 000 Zuſchauen in Stockholm.
Einen großartigen Rahmen hatte das

internationale Leichtathletikſportfeſt im Olym
piſchen Stadion von Stockholm gefunden,
das nicht weniger als 13 000 Zuſchauer be-
herbergte. Der Deutſche Meiſter Linnhoff
ſchlug den Schweden v. Wachenfeldt zum
dritten Male in dieſem Jahr; ſeine Zeit war
48,5 Sekunden. die des Schweden 48,8. Ein
großartiges Rennen lieferten ſich die drei
großen nordiſchen Langſtrecklkler Mäki,
Pekuri und Jonſſon (Schweden). Der
„Finnenſchreck“ Kälarne Jonſſon gewann ſeine
Spezialſtrecke. die 3000 Meter, in 8:24,6 vor
Mäki (8:24,8) und Pekuri (8:25). Nur ein
Meter trennte die drei im Ziel.

Noch ein Gauligaspiel im Hanclbal
Nachträglich wurde nun noch ein Hand

ballſpiel in der Gauliga angeſetzt, und zwar
ſpielen in Staßfurt:

Staßfurt MSV Naumburg.
Sind die Naumburger Soldaten noch in

der Form der Aufſtiegsſpiele, dann ſollte für
ſie ein Sieg herausſpringen, auch wenn man
bedenkt, daß ſie auf fremdem Boden kämpfen
müſſen. Trotzdem darf der Staßfurter Gegner
nicht unterſchätzt werden.

Huddersfield Town 4:0.

gegen Southampton 3:0.

Frankteichs Leichtathleten
endlich ſiegreich

Jm Leichtathletik-Länderkampf gegen die
Schweiz in Baſel kam Frankreich nach den
Niederlagen gegen Großbritannien und Deutſch
land endlich zum langerſehnten Sieg der in
deſſen mit 95:80 Punkten nicht ſonderlich über
zeugend ausfiel. Mit einem neuen Landes-
rekord von 53,5 Sek. zeigte der Schweizer
Hürdenläufer Kellerhals über 400 Meter
eine hervorragende Leiſtung. Auch die Schwei
zer 42100-Meter-Staffel lief mit 41,8 Sek.
einen neuen Landesrekord.

Fußbol!/ in England
1. Liga: Arſenal Everton 1:2. Birmingham

gegen Stoke City 1:2. Blackpool Aſton Villa 2:4.
Brentford Wolverhampton Wanderers 0:1.
Derby County Sunderland 1:0. Grimsby Town
gegen Mancheſter United 1:0. Leeds United gegen
Bolton Wanderers 1:2. Leiceſter City Preſton
Northend 2:1. Liverpool Charlton Athletic 1:0.
Middlesbrough Chelſea 1:1.

2. Liga: Blackburn Rovers Swanſeg Town
4:0. Bury Weſtham United 1:1. Coventey City
2:0. Mancheſter City Luton Town 1:2. Millwall
gegen Bradford 3:1. Newcaſtle United Burnley
3:2. Norwich City Plymouth Argyle 2:1. Not
tingham Foreſt Tottenham Hotſpurs 2:1. Shef
field Wednesday Tranmere Rovers 2:0. Weſt
Bromwich Albion Sheffield United 3:4.

Bei trockenem Wetter kamen bei den Rad
rennen in Dresden vor 8000 Zuſchauern die
neuen Weltmeiſter Erich Metz e über 100 Kilometer
und van Vliet im Fliegertreffen zum Sieg. Er
gebniſſe: 100-Kilometer-Dauerrennen: 1. Metze
1:25:28; 2. Krewer 80 Meter; 3. Heimann 120
Meter; 4. Schön 200 Meter; 5. Schindler 220
Meter; 6. Paillard 440 Meter zurück. Flieger
Omnium: 1. van Vliet 18 Punkte; 2. Gerardin 17;
3. Richter 9; 4. Lorenz 9; 5. Scherens 7 Punkte.

Zwei der neuen Weltmeiſter be
teiligten ſich an den Radrennen auf der Mailänder
Vigorelli- Bahn. Straßenweltmeiſter KintBelgien
wurde im Verfolgungsrennen klar von Valetti ge
ſchlagen, und ebenſo erging es dem Amateur-
Sprinter v. d. Vijver, der im Fliegerkampf hinter
Aſtolfi und Loatti ſogar nur mäßiger Dritter
werden konnte.

Der ungariſche Dauerfahrer Joh.
Jſtenes, der auch wiederhalt in Deurſchland
ſtartete, iſt durch einen Unglücksfall ums Leben ge
kommen. Jſtenes wurde von einem Auto, das auf
den Bürgerſteig geraten war, überfahren und ge
tötet.

Wird es der Auto- Union gelingen, die Phalanx- der Mercedes-Benz- Wagen zu durch-
brechen? Auf unserem Bilde sehen wir Tazio Nuvolari auf einem Auto-Union- Wagen im

Training zum heutigen Großen Preis von Italien auf der Monza- Bahn Uufn.: Scherl

h S

Portsmouth gegen

Fulham Cheſterfield

Streiflichter
„Spiel ohne Mittelſtürmer“ in England?

Nur wenige Spiele ſind bisher in der
engliſchen Ligameiſterſchaft ausgetragen
worden, doch gaben ſie Gelegenheit zu inter
eſſanten Beobachtungen. Als hervorſtechendſtes
Merkmal iſt die Beobachtung zu verzeichnen,
daß einige der beſten und erfolgreichſten eng
liſchen Mannſchaften dazu übergegangen ſind,
dem Mittelſtürmer als dem Angriffsführer
ſeine alte und durch die Entwicklung bedingte
Bedeutung zu nehmen. Dieſer Wandel iſt teil
weiſe darauf zurückzuführen, daß einige der
Angriffsführer verletzt ſind. zum anderen
waren es aber auch taktiſche Erwägungen.

Zu dem erſten Punkt iſt zu ſagen, daß der
Poſten eines Mittelſtürmers ſehr exponiert iſt
und daß er deshalb Verletzungen mehr aus
geſetzt iſt als jeder andere Platz in der Mann
ſchaft. Zum zweiten iſt zu bemerken, daß die
übliche Sicherheitstaktik mit dem als
„Stopper“ ſpielenden Mittelläufer notwendig
eine Umſtellung in der Angriffsführung mit
ſich gebracht hat.

Eine Reihe von Mannſchaften waren ſchon
in der letzten Spielzeit konſequent dazu über-
gegangen, die Angriffshandlungen von den
Flügeln her einzuleiten, da durch das W-
Syſtem gegen die verſtärkte Torſicherung nur
ſchwer Erfolge zu erzielen waren. Jn Zukunft
wird der Mittelſtürmer weniger ein Angriffs
führer ſein, ſondern mit einer liegenden
Rolle“ betraut werden, um das Deckungsſyſtem
des Gegners links und rechts durch über
raſchende Züge in Verwirrung zu bringen und
auf dieſe Weiſe Torchancen herauszuholen.

Es ſcheint alſo, als ob die Zeit, in der der
Mittelſtürmer als „Tank“ oder „Brecher“
fungierte, vorbei iſt. Die britiſchen Fußball-
experten jedenfalls diskutieren heftig über das
Fußballſpiel ohne Mittelſtürmer“ der
Erfolg der neuen Taktik muß allerdings ab
gewartet werden.

Ferenc Cſiks ſchwache „Geſundheit“
Es hat die deutſchen Schwimmer in einiges

Erſtaunen verſetzt, daß der ungariſche Olympia
ſieger Dr. Ferenc Cſik es bisher gefliſſentlich
vermieden hat, in dieſem Jahr faſt allen ernſt
haften Begegnungen aus dem Wege zu gehen.
Gelegenheit dazu hatte er genug, denn zu Be
ginn des Jahres weilte er mehrere Monate zu
Studienzwecken in Berlin und gab auch das
iſt das Entſcheidende Zuſagen zu einem
Start in Deutſchland. So gab er eine zu
ſtimmende Antwort auf eine Einladung für
die Reichsprüfungskämpfe in Halle. „Aus ge
ſundheitlichen Gründen“ wurde nichts daraus.

Jm Sommer wurde er durch Fiſcher ent
ſcheidend beſiegt, in London konnte er wie
es offiziell hieß „infolge einer Mandel-
entzündung mit hohem Fieber“ nicht an den
Start gehen. Wie man aber aus ſehr zuver
läſſiger Quelle erfuhr, trat ſehr ſchnell eine
Beſſerung ein, die allerdings kurz vor dem
Münchener Schwimmfeſt, für das Cſik zugeſagt
hatte, einer weiteren Verſchlimmerung „zum
Opfer fiel“. Jedenfalls Herr Dr. Cſik
ſtartete nicht.

Jm allgemeinen nimmt man an, daß der
Sport auf die Geſundheit eines Menſchen einen
ſehr günſtigen Einfluß hat; überflüſſig zu er
wähnen, daß das ſchon millionenfach erwieſen
iſt. Ferenc Cſik ſcheint in dieſem Punkt eine
Ausnahme zu ſein, ſeine zahlreichen „Krank
heiten und „Unpäßlichkeiten“ beweiſen das.
Oder ſollten andere Gründe maßgebend ſein?

Weniger Tore mehr Fiſche
Die Stadt Grimsby in England iſt nicht

nur das engliſche Fiſchereizentrum, ſondern ſie
hat auch eine große Fiſchereigeſellſchaft, einen
bekannten Fußballklub „Grimsby Town“ und
dazu einen Präſidenten der Fiſchhandels-
Geſellſchaft, der ein ebenſo tüchtiger Geſchäfts
mann wie Anhänger des Fußballs iſt. Sir
John Marsden iſt ſein Name.

Ein nettes Geſchichtchen weiß „Der
Schweizer Sportfiſcher“ zu erzählen. Als
Grimsby Town in die zweite Diviſion ab
ſteigen mußte, ſchmerzte ihn das, aber es
ſchmerzte ihn auch, daß um die gleiche Zeit
ſeine Fiſcherflotte ſchlechte Reſultate im Fiſch
fang aufwies. „Well“, ſagte er ſich, „da kann
nur noch der echt engliſche Sportgeiſt, die
Freude am Spiel und Wettkampf Hilfe
bringen.“ Kurz entſchloſſen, ließ er ſeine ſechs
ſchönſten und ſchnellſten Fiſcherboote umtaufen
und gab ihnen die Namen von ſechs Mann
ſchaften der damaligen erſten Liga: Arſenal,
Aſton Villa, Spurs, Sheffield Wednesday,
Huddersfield und Derby County. Die Boote
ſteuerten los, der Wetteifer ſetzte ein und das
Reſultat war mehr Fiſche.

Der Stadtklub wurde auf einmal eifer
ſüchtig und wollte auch ein Boot mit ſeinem
Namen getauft haben. Selbſtverſtändlich und
mit Vergnügen“, war Sir Johns Antwort,
„das neueſte Boot wird Grimsby Town ge
tauft werden, aber erſt, wenn ihr wieder in
der oberen Spielklaſſe zurück ſeid.“ Und ſiehe
da, die Boys von Grimsby Town legten ſich
an den Laden und in der nächſten Saiſon ſpiel
ten die Fiſhermen wieder in der erſten Diviſion,

Prompt wurde auch das ſchnellſte und
neueſte Boot „Grimsby Town“ getauft und zur
Erſtlingsfahrt nach Jsland von Stapel gelaſſen
„Und ſehen Sie“, erklärte Sir John den Jour
naliſten, „der Wetteifer zwiſchen den ſieben
Booten iſt ſo groß, daß, wenn z. B. ein Ver
ein, deſſen Name ein Boot trägt, in der
Meiſterſchaft nicht vorwärtskommt, die Boots
mannſchaft alles daran ſetzt, wenigſtens die
Fiſchermeiſterſazatt zu gewinnen. Weniger
Tore mehr Fiſche.“
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Die Gauſtadt Halle

„Fronkgockel“ und „Liebe in der Lerchengaſſe“
Heuke in Bad Lauchſtädt 500 Aufführungen ſtehen bevor Verhandlungen mit Franz Lehär und Otto Gebühr

Die Zeiten ſind bekanntlich vorbei, in denen
der angehende Schauſpieler friſchweg dem
Elternhaus entlief und ohne Aufnahmeprüfung
und Ausbildung mit beiden Beinen auf die
ſchwankenden Bretter einer ſogenannten
Schmiere“ ſprang. Die Zeit des Wander-

kheaters iſt dagegen noch nicht vorüber: es be
ſteht noch und hat z. B. im Gau Halle Merſe
burg mehr Daſeinsberechtigung denn je. Ein
Gau, der trotz ſeiner weiten Ausdehnung nur
in der Gauſtadt ſelbſt eine feſte Bühne beſitzt,
braucht geradezu ein künſtleriſch geleitetes
Wandertheater. Und man weiß ja, daß
unſer Gau ſein Mitteldeutſches Lan-
desthegater hat, das von Halle aus die
kleinen Städte und Dörfer von Sangerhauſen
bis nach Wittenberg bereiſt. Man kennt die
zwei großen Omnibuſſe und die drei Dekora
tionswagen, die während der Spielzeit faſt
täglich von Halle fort und nach Halle zurück
fahren. Viel mehr weiß man aber von dieſem
kulturellen Unternehmen, das unter der
Führung des Gauleiters ſteht und jetzt
bereits ſein fünftes Arbeitsjahr beginnt, ge
wöhnlich nicht. Man weiß nicht einmal, daß es
im Ritterhaus in der Leipziger Straße ſeinen
feſten Wohnſitz hat, daß Jntendant Mühlin g
haus mit ſeiner faſt 70 Mitglieder ſtarken
Künſtlergefolgſchaft das Orcheſter ein
begriffen dort in 14 großen freundlichen
Räumen das kommende Spieljahr vorbereitet
hat und nun für den Beginn der erſten Auf
führung gerüſtet iſt.

Die Erxröffnungsaufführung findet heute
ſtatt und das alte Goethetheater in Lauchſtädt
iſt der Schauplatz, auf dem das Spiel beginnt.
Jn den nächſten vier Wochen ſpielt das Theater
in den verſchiedenſten Ortſchaften des Gaues
in zwei Spielfolgen, deren erſte ab heute den
„Frontgockel“, Luſtſpiel von Hans Fitz, bringt,
während die zweite am Dienstag in Lauch
ſtädt mit der hübſchen Operette „Liebe in der
Lerchengaſſe“ ihren Anfang nimmt. Danach
geht es in drei gleichzeitigen Spielfolgen
weiter, die im nächſten Frühjahr u. a. auch
Goethes „Fauſt“ und als neue Spielgattung
erſtmalig auch die große Oper enthalten am
22. März iſt die Erſtaufführung von Verdis
„Rigolett o.

Wer Hanns Mühlinghaus mit ſeinen Künſt
lern bei der Arbeit geſehen hat, zweifelt nicht,
daß derartig anſpruchsvolle Aufgaben mit den
hier vorhandenen Kräften ſehr wohl auf einem
wändernden Theater gelöſt werden können.
In dem ehemaligen Malerſaal ſeit einiger
Zeit wird die Bühnenautsſtattung in zwei weit
größeren Räumen in der Ankerſtraße gemalt
und aufbewahrt iſt Dialogprobe.Mühlinghaus leitet das luſtige Liebesſpiel
„in der Lerchengaſſe“. Geſpannt ſitzt er neben

Aufn.? Schulze (2), Thümmel (1)
Die Tanzgruppe übt

der laut leſenden Einhelferin und beobachtet
das Spiel. Das Stichwort wird gebracht,
Mörbitz, der Träger der Hauptrolle, tritt
auf, und nun beginnt ein gemeinſames Feſt
legen der einzelnen Darſtellungszüge, das den
Schauſpieler immer wieder aus der Rolle
herausreißt und auf ein neues Gleis ſetzt,
bis der Geſamteindruck hervortritt, den der

ſntendant. Mühlinghaus probt mit seinen Künstlern

Spielleiter beabſichtigt hat. Ein aufregendes
Treiben, das Nerven koſtet und nur mit
feinem ſeeliſchen Takt dem Erfolg entgegen
geleitet werden kann. Atempauſen werden ein
gelegt, merklich mit Spannung geladen und
zur rechten Zeit durch das nächſte Wort ab
gebrochen, damit kein „Loch“ in den Vorgang
kommt. Es gehört ungeheuer viel Wachſam
keit dazu, dem täuſchenden Spiel den Anſchein
der Wirklichkeit und die Kraft einer ein
ſchlagenden Wirkung auf den Zuſchauer zu
verleihen.

Jm benachbarten Raum probt Fred
Kerſten-Kirchhoff in ähnlicher Weiſe
den „Frontgockel,, Und ſchließlich „ſtehen“
die Szenen ſo daß nach einer letzten zuſammen
faſſenden Anweiſung des Jntendanken die
Probe abgebrochen werden kann. Jnzvwiſchen
wartet draußen ſchon der Friſeur zur

„Perückenprobe“. Ein paar Zimmer weiter
arbeiten im Tanzſaal Ballettmeiſter Borr
mann und Ballettmeiſterin Betty Krüger
mit der verſtärkten Tanzgruppe des Mittel
deutſchen Landestheaters die im Februar mit
einer ſelbſtändigen Vorführung „Tänze von
fünf Nationen“ herauskommen wird.

So iſt in unermüdlicher Arbeit Tag für
Tag vorbereitet worden, was nun mit Hilfe
einer umſichtigen Organiſation in den Gau
hin ausgetragen werden ſoll. 500 Aufführungen
ſtehen bevor, und es laufen ſogar Verhand
lungen mit Franz Le här und Otto Gebühr,
die als Gäſte mitwirken ſollen. Jetzt iſt es
Sache der Zuſchauer in Land und Stadt, dem
großzügigen Unternehmen den lebendigen
Widerhall zu verſchaffen, auf den die Kunſt
der Bühne wie keine andere angewieſen iſt.

Fahne für halliſche 9chuhpolizei
Ueber 100 Beamte beim Reichsparkeitag Zu Beſuch in ihrer Unkerkunft

Von unserem nach Nürnberg entsan dten B. Th.-Schriftleitungsmitqlied

Für die halliſche Schutzpolizei iſt der dies
jährige Reichsparteitag von beſonderer Be
deutung. Auf dem großen Appell der SA.,
Schutzpolizei, des NSFK. und des NSKK.
wird auch ihr eine Fahne verliehen.
Eine Fahnenabordnung von drei Offizieren,
beſtehend aus Oberleutnant Behrens,
Leutnant Schneider und Leutnant Ley-
mann befindet ſich bereits in Nürnberg. So
iſt der Reichsparteitag Großdeutſchland für die
halliſche Schutzpolizei ein beſonderes Erlebnis.

Als wir am Rürnberger Königstor vorbei
den Königsgraben entlang gingen. da war es
halliſche Schutzpolizei, die hier im
Verein mit Männern der 4-Standarte 72 aus
Detmold die Ordnung im Straßenverkehr auf
rechtzuhalten hatte. Dem Nürnberger Polizei
revier 9, das hier am Marientor iſt, ſind ſie
zugeteilt worden. 102 Mann der halliſchen
Schutzpolißzei mit zwei Offizieren befinden ſich
ſeit dem 29. Auguſt ſchon in Nürnberg, ſo
e wir hier, in der Ofenfabrikießner, Peterſtraße 22, iſt ihre
Unterkunft.

Die Abſperrmannſchaft unſerer halliſchen
kam gerade von ihrem Dienſte an der Kon
greßhalle zurück, als wir an ihrer Unterkunft
in der Sperberſchüle vorbeikamen. Ein
Zug der halliſchen Polizei rückte gerade zum
Dienſt ab, als wir dann an der Ofenfabrik
Rießner eintrafen. Auf dem Hofe trafen wir
noch einen Oberwachtmeiſter, der uns ſagen
konnte, daß Unterkunft und Verpflegung auch
hier vorzüglich ſind. Mit 120 Mann der lippi-
ſchen Schutzſtaffel liegen ſie hier zuſammen und
halten gute Kameradſchaft. Jn luſtigem Ge
plauder ſtanden ſie zuſammen, und gemeinſam
ging es dann auch mit den Staffelmännern
zum Dienſt im Polizeirevier 9, dem ſie hier
zur Dienſtleiſtung zugeteilt ſind. So fuhren
wir denn, nach dem wir einen Blick in die
Unterkunft geworfen hatten, in denen ſich in

guten Betten herrlich nach dem Dienſt ſchlafen
läßt, mit ihnen wieder mit der Straßenbahn
zum Marientor zurück.
Gar mancher Hallenſer wird hier die halli
ſchen Schützpoliziſten angetroffen haben, am
Marientör, am Königstor und in der Gegend
dort herum.
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HJ. kehrt heute zurück
Sonderbericht für die „MNZ“ aus Nürnberg

Der Sonnabend ſtand ganz im Zeichen des
großen Appells der HitlerJugend in der
Hauptkampfbahn des Stadions vor dem
Führer. Unbeſchreiblich ſind die Eindrücke, die
ünſere Mittelländer gerade von dieſer Kund
gebung mitgenommen haben. „Wir haben dem
Führer ins Auge geſchaut“, das ſagten ſie uns
immer wieder, als wir ſie geſtern nachmittag
in Langwaſſer ſprachen. Die Führerworte
waren Hammerſchlägen gleich, und es iſt nicht
zu ſtark geſprochen, wenn man dieſe Stunden
als die ſchönſten im Leben des Jungen be

zeichnet. zObwohl es langſam Abend geworden iſt,
ſpricht man immer noch in Langwaſſer von
der großen Kundgebung mit dem Führer. Es
regnet ein wenig, leider hat ſich das ſchöne
Wetter, das bis Mittag andauerte, nicht ge
halten, doch die Stimmung iſt die gleiche ge
blieben, und der Lagerbetrieb iſt ungemein
lebendig. Der Gauleiter ſtattete eben mit dem
Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski der
Mittellandjugend einen Beſuch ab. Er wurde
begeiſtert von den 1000 Jungen begrüßt, die
gerade mit Obergebietsführer Reckewerth über
die Erlebniſſe des heutigen Tages ſprachen.
Auch der Gauleiter läßt ſich von den
Jungen berichten, und beſonders die Teil-
nehmer des Adolf-Hitler-Marſches können viel
erzählen. Ein Mittelländer ſagt, daß ihm das
Eſſen ſehr gut geſchmeckt habe, Zervelatwurſt
und Kaba, Brot und Butter ſtanden auf der
„Speiſekarte“.

Wie Bannführer Hiller mitteilte, fahren
die Jungen Sonntag früh 7.44 Uhr von Nürn
bergDutzendteich ab und werden gegen 16 Uhr
in Halle eintreffen. Die Marſcheinheit
des Gebietes Mittelland marſchiert, wie alle
Marſcheinheiten des Reiches, nach Landsberg
am Lech, wo ſie am Freitag im Hof des Ge
fängniſſes vor der Zelle des Führers vom
Reichsjugendführer begrüßt wird. Mit dieſem
letzten Marſchabſchnitt wird für die. HJ. der
Parteitag des Großdeutſchen Reiches ſeinen
Abſchluß finden.

Bekriebe, die nicht verdunkeln,
von Polizei zwangsweiſe geſchloſſen

Der Polizeipräſident teilt mit: Geſchäfte,
Lokale und ſonſtige Betriebe, die ſich an der
Verdunkelung vom 12. abends bis 15. Sep
tember früh nicht oder nur unzureichend be
teiligen, werden von der Polizei zwangsweiſe
geſchloſſen werden, ſofern nicht die Verdunke
lung auf irgendeine Weiſe umgehend nachgeholt
werden kann.

Ueberfallkommando Halle half beim

Merſeburger Skraßenbahnunglück
Als am Freitaägnachmittag kurz vor 18 Ahr

am Stadteingang Merſeburg der von uns
geſtern gemeldete ſchwere Unfall der Ueber
landbahn ſich ereignete, beteiligte ſich an den
erſten Hilfeleiſtungen und Ermittlungen be
reits das Unfallkommando der Schutzpolizei
Halle. Das Kommando war auf Veranlaſſung
des Kommandeurs der Schutzpolizei, Oberſt
leütnant Schleich, ſogleich nach der Mel
dung des Anglücks ausgerückt und unterſtützte
die Merſeburger Schutzpolizei bei ihren
Arbeiten.

e

Marschteilnehmer unserer Standarte 26 vor ihrem Zelt

beliebt und geschätzt sind.

Mehr als 200.O000O MENDE
worden 1937 verkauft. Das ist der sicherste Beweis daför, wie sehr MENDE-Geräte

Woer einen MENDE wählt, weiß von vornherein, daß er ein Gerät erhält, das dem
Ziel: „Edel in form und Klang“ so nahe als nur irgend möglich ist. MENDE kennt aof
Grund seiner großen Erfahrungen genau alle Wönsche der Käufer und hat sie in den
neven Geräten des Baujahres 1938 in jeder Beziehung verwirklicht.
Der Name MENDE ist ein Begriff fü

JEdel in Form vncd ſang e

e
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Es Kann mitunfer peinſich sein

Wenn ein Hausfreund für den Papa gehalten wird
Der kleine Pieſecke muß zum Arzt Erlebniſſe im warkezimmer Anverdientes Lob für Willibald

Ich hatte es kommen ſehen! Genau ſo
hatte ich es mir vorgeſtellt, als ich in einer
ſchwachen, im Zeichen von Erwin Pieſeckes
Pflaumenſchnaps ſtehenden Stunde zuſagte,
Emmi Pieſecke mit ihrem Jüngſten zum

Kinderarzt zu begleiten. Schwer genug
war es mir freilich gefallen, aber was tut
man nicht alles um einer lieben Freundſchaft
und eines faſt ebenſo lieben Pflaumenſchnapſes
wegen. Erwin Pieſecke, Vogelweide 81,
der ſeit einigen Tagen, es mögen auch vier
Wochen ſein, zu Fuß ins Büro weil er
mit dem Fußvolk nicht mehr in der Straßen
bahn fahren will, in deſſen Küche es ſeit der
letzten Fliegeralarmübung noch immer nach
übergekochter Milch riecht, und der der vier
tägigen Verdunkelungsübung von Montag bis
Donnerstag mit einigem Bangen entgegenſieht
T derſelbe Pieſecke hatte mich gebeten, ſeine
Frau zum Arzt zu begleiten, weil ſein Urlaub
zu Ende ſei und er zum Dienſt müſſe. Emmi
könne jedoch nicht die lange Zeit allein
warten, das müſſe ich doch verſtehen. Alſo
ich ging mit!

Ganze ſieben Wochen zählt der kleine Pie
ſecke. wie ſein Vater Erwin geheißen. Jch
verſtehe nicht viel von ſolchen Kleinigkeiten
Emmi aber behauptet immer, er ſehe Pieſecke
ähnlich. So etwas ſagen aber Frauen immer,ſelbſt wenn der Sprößling dem Alten Deſſauer
ähnelt, deſſen Konterfei mit der Deviſe: „So
leben wir!“ in Pieſeckes guter Stube einen
Ehrenplatz hat. Jedenfalls Pieſecke ſenior
will offenſichtlich mit ſeiner Frau keinen Streit
anfangen und nimmt die Aehnlichkeit ſeines
Drittgeborenen aus dem Munde ſeiner
Frau mit Haltung entgegen.

„Sagen Sie mal ſelbſt“, mit dieſen Wor
ten ſucht Frau Pieſecke meine Bedenken zu
zerſtören: „Jſt er nicht ſüß? Brunhilde und
Siegfried waren nicht ſo. Wenn wir mit ihm
über die Straße fahren, gucken alle Leute.“
Dieſe Ausſicht war es aber gerade, die mich
noch einmal widerſprechen ließ. „Wenn mich
denn die Leute für den Vater halten?“ ſagte
ich ſchüchtern. in der Hoffnung, Pieſecke würde
Angſt um ſeine väterliche Stellung haben. Er
antwortete auch, aber anders, als ich erwartet
hatte: „Was“, rief er, „Sie werden ſich doch
nicht etwa ſchämen, mit meinem Sohn über
die Straße zu gehen? Auf den kann jeder
ſtolz ſein. Was ſagſt Du, Emmi?“ Na, Emmi
ließ ſich nicht lumpen, und fügte hinzu:
„Ueberhaupt kommen die Väter immer
mit Damit war beſchloſſen, daß ich als
Vertreter des Vaters Pieſecke mitging.

Freitag nachmittag zitterten wir los: Emmi,
Erwin junior und ich. Rechtzeitig war ither
ſchienen, um ſie abzuholen. Pieſecke ſaß im
Dienſt, Brunhilde und Siegfried, die beiden
mittleren Pieſeckes, in der Schule. Als wir die
Vogelweide entlangpilgerten, grüßte alles
freundlich. denn man kannte uns. Der kleine
Pieſecke verdrehte bald die Augen und ſchien
zu entſchlummern. Seine Mutter hielt in
zwiſchen mit zärtlichen Blicken zum ſoundſo
vielſten Male Vortrag über Kinderkrankheiten
im allgemeinen und Verdauungsſtörungen im
beſonderen. Wiſſenſe“, ſagte ſie, „er ſpuckt

dauernd. Spuckkinder ſind ja Gedeihkinder,
heißt es, aber er ſpuckt zuviel.“

Ich ſtellte darob die Frage, ob er dadurch
nicht noch beſſer gedeihen würde, wenn er mehr
ſpuckt. „Nein“, erwiderte aber Emmi, „dann
nimmt er zuviel ab, weil er die Nahrung nicht
verträgt.“

Wir kamen nun mit unſerer Kindergondel
in belebtere Straßen und Emmi hatte Mühe,
ſich hindurchzumanövrieren. Viele Mütter trafen
wir mit ihren Kindern, ſie alle ſchoben ihre

Oben machte eine nette kleine Sprechſtunden
hilfe auf und ſtreifte mich mit leichtem Grinfen:
„Ach, der Herr Papa iſt auch mit.“ Du
liebe Güte!, dachte ich zum zweitenmal, das
kann ja nett werden. Auf meine Einwände
wurde indeſſen überhaupt nicht geachtet, und
ſchon waren wir im Sprechzimmer. Als ich
mich auf meinem Stuhl ſoweit zurechtgefunden
hatte, daß ich meine Augen heben konnte, ſtellte
ich mit Entſetzen feſt, daß ich der einzige
Mann im Zimmer war. Auf allen Stühlen
und Korbſeſſeln ſaßen Mütter mit großen,

Wagen einher, aber: ohne männliche Be
gleitung. Eine alte Frau ging an uns vorbei,
ſchaute in den Wagen und ſagte: Och, herrfe,
hat der aber'n großen Kopp!“ Ach, du
kiebe Güte! Wie Emmi die arme Frau über
Kindsköpfe im allgemeinen und ihren im be
ſonderen aufklärte, wurde mir direkt peinlich,
und ich verſuchte, ein möglichſt unbeteiligtes
Geſicht zu machen. Erſt als wieder eine kam
und behauptete: „Och, is der ſüß!“, zeigte ich
mich wieder freundlich und heimſte das Lob
ein. als hätte ich es verdient.

So gelangten wir vor das Haus. in dem der
kleine Pieſecke von ſeiner Spuckerei befreit
werden ſollte. Jm Hausflur ſtanden ſchon zwei
Kinderwagen, als wir unſeren dazuſtellten.

Halliſche Kellner bedienen in Rürnberg
Unerwarkekes Zuſammenlreffen Halliſche Mundartk wurde zum Verräker

Kleines Erlebnis unseres in Nürnb erg weilenden B. Th.-Schriftleiters

Seine Mahlzeiten nimmt man, wenn man
mitten in Nürnberg weilt, meiſtens gleich dort
ein, wo man ſich gerade befindet. Uns verſchlug
der Weg an einem der erlebnisreichen Tage
auch in das Bahnhofsreſtaurant,
umal wir auf einen Zug warteten, der
ekannte und Freunde bringen ſollte. Schnell

ein Blick auf die Speiſekarte und etwas
beſtellt. Halt, das iſt kein Nürnberger, iſt
überhaupt kein Bayer, der Kellner, der da
unſere Beſtellung entgegennimmt und uns das
Eſſen bringt. Nein, das iſt unverkennbar
einer, der aus der mitteldeutſchen
Gegend ſtammt. Die Sprache verrät ihn, und
wirklich und wahrhaftig, wir Hallenſer haben
hier einen der Kellner aus Halle
erwiſcht, deren mit anderen aus dem ganzen
Reichsgebiet auch eine ganze Anzahl aus Halle
hier zur Aushilfe während des Reichspartei
tages wieder tätig ſind. Jm Bahnhofs
reſtaurant, ſo erfahren wir von ihm, ſind es
allein 75 Kellner von auswärts, die in dieſen
Tagen des großen Andranges helfen müſſen,
die Wünſche aller Gäſte zu befriedigen. Und
drei Kellner aus Halle ſind dabei.

Wie hier im Bahnhofsreſtaurant, ſo iſt es
güch in anderen Gaſtſtätten. Wie Polizei,
Straßenbahn, Autobuſſe, Poſt uſw. ſich Ver
ſtärkung aus dem ganzen Reiche in dieſen
Tagen herangeholt haben, ſo haben auch die
Nürnberger Kellner den erforderlichen Zuzug
erhalten. Sie haben natürlich alle Hände voll
zu tun, um allen Wünſchen gerecht zu werden,
auch die Kellner in allen Gaſtſtätten während
des Reichsparteitages. Denn in allen Lokalen
iſt ein Kommen und Gehen. Das Sehen,
Stehen Herumwandern, Fahren uſw. macht
ſchon einen rechten Hunger und Durſt, und da
ehe es ſchnell bereit ſein, für Abhilfe zu
orgen.

Nürnberg iſt ſo auch in dieſer Hinſicht zur
Zeit des Reichsparteitages eine andere Stadt
geworden. Und natürlich freut ſich ſo ein
halliſcher Kellner beſonders, wenn er einmal

einen Gaſt aus Halle zu verſorgen hat. Manch
einer von ihnen iſt ſchon mehrmals zum
Reichsparteitage in Nürnberg in ſeiner Be
rzufsarbeit tätig geweſen. So kennen ſie 3
auch ſchon recht gut hier aus und wiſſen au
Fragen, die von Gäſten an ſie gerichtet werden

wie komme ich da und dort hin „wo kann
ich dies und das ſchnell erlangen ſchon gut
Beſcheid zu ſagen. Auch unſere Kellner ſtehen
ſo mitten drin in dem Getriebe, das der
Reichsparteitag der Stadt Nürnberg bringt,
ie helfen mit zu ihrem Teile, daß jeder der

eichsparteitagteilnehmer ſich wohl und zu
frieden in dem gaſtfreien Nürnberg des
Reichsparteitages fühlt.

Schweißlehrgänge der A.
Die Schweißtechnik mit ihren verſchieden

artigen Arbeitsverfahren und Anwendungs
gebieten ſtellt heute ein unentbehrliches Hilfs
mittel für die Werkſtofferhaltung, Rück
gewinnung und Einſparung dar Es gibt heute
kaum noch einen metallverarbeitenden Hand
werk und Jnduſtriebetrieb, der ſich ihrer nicht
bedient. Ob mit oder ohne Erfolg. hängt da
von ab, ob Facharbeiter vorhanden ſind,
die dieſe Technik richtig anzuwenden und zu
meiſtern gelernt haben. Die Deutſche Arbeits
front hat es ſich zur Aufgabe gemacht, bei der
Ausbildung von Facharbeitern auf dem ſchweiß
techniſchen Gebiet zu helfen. Jn dem Berufs
erziehungswerk der DAF. werden Schweißer
geſchult und Arbeitskräfte auf dieſes Gebiet
ümgeſchult. Jn Kürze beginnen wieder Grund
lehrgänge im Gasſchmelzſchweißen und
Elektroſchweißen. Sie dauern jeweils
44 Stunden (32 Stunden Uebung, 12 Stunden
Vortrag. Jm Anſchluß daran können Aufbau
kameradſchaften beſucht und die Prüfung als
Elektro oder Gasſchmelzſchweißer abgelegt
werden. Anmeldungen werden in allen DAF.
Ortswaltungen und im Berufserziehungswerk,
Wettinerſtraße 28, Zimmer 7, angenommen.

kleinen und kleinſten Kindern. So klein wie
der kleine Pieſecke war aber keins

Es dauerte nicht lange, bis eintraf, was
ich mir vorgeſtellt hatte. „Ogottegott, is das

aber klein damit fing es an. Sie wird
aber ſicher noch größer“, tröſtete eine andere,
„ſo n kleines Mädchen is immer zuerſt ſo

klein.“ Frau Pieſecke konnte leider noch nicht
am Geſpräch teilnehmen, denn Pieſecke junior
hatte angefangen zu ſchreien. „Och, is das
aber ne laute Stimme“, wurde feſtgeſtellt,
„das klingt ja bald wie 'n Junge.“ Jetzt war
Frau Pieſecke ſo weit: „Ja, das is auch 'n
Junge“, begann ſie, „man kann doch nicht
lauter Mädchen kriegen. Wo wir doch Männer
brauchen im Staate! 'n Mädchen hab' ich
auch, aber dann noch 'n Jungen. Das is der
Dritte!“ Jch hatte mich während dieſer Worte
ein wenig im Zimmer umgeſehen, zog aber
ſchleunigſt den Kopf ein, als ich die Blicke
aller voller Anerkennung auf mir ruhen ſah.
Als ich verſuchte, Frau Pieſecke dieſen Jrrtum
klarzumachen, erſchien der Arzt im Zimmer,
begrüßte jede Wartende und ſtreichelte die
kleinen Patienten. Dann kam er auf unſere
Gruppe zu: „Na, mein Häschen, wo fehlt's
denn Der kleine Pieſecke ſchien ihm ſein
Wehwehchen klarmachen zu wollen, denn er
erhob ſogleich ein Gebrüll, als ob er am

Wir gehen aus.
CT. am Riebedhplatz: Fahrendes Volk mit Albers.
CT. Gr. Ulrichſtraße: Einmal werd' ich dir gefallen.
CT. Schauburg, Gr. Steinſtr. Das große Abenteuer.
Ufa: Eine Frau kommt in die Tropen,
RiLi: Mordſache Holm mit Harald Paulſen.
Capitol: Dreiklang mit Lil Dagover u. P. Hartmann
Troli, Magdeburger Straße: Signale nach London.
Caſino Das Mädchen mit dem guten Ruf.
Zov: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Spieße ſtäke, ſo daß noch zwei andere von
ſeiner Wucht mitgeriſſen wurden. So kam es,
daß der Arzt es kurz machte und die Sprech
ſtunde beginnen ließ; die erſte Frau ver
ſchwand mit ihrem Mädchen im Sprechzimmer.

„Mein Kleiner ſchläft um dieſe Zeit
immer“, ließ eine Blondhaarige ſich ver
nehmen. „O, meine Hilde hat die ganze Nacht
nicht geſchlafen. Sie hat dauernd Leibweh
und dabei gar keine unnormalen Stühle.“

„Ja“, echote Frau Pieſecke, meiner hat
auch immer Bauchweh, deshalb komm' ich her.
Pieſecke ſchrie.

„Der ſchreit aber.“
„Die ſchreien alle! Wir armen Mütter!“
„Ja, man hatſe uff 'n. Arm unn kann ſich

nijemah betuhn!“
„Was fehlt denn Jhrem Kleinen, der ſieht

ja ganz geſund aus?“
„Der hatte Mandelentzündung. Komm,

Helmut, ſetz' Dich doch auf'n Stuhl.“
„Der traut ſich wohl nich? Setz' Dich doch,

Kleiner.“
„Och, beſſer ſe ſinn beſcheiden, als ze frech.“
So verging eine Stunde, in der Rede und

Gegenrede hin und herflogen. „Frau
Pieſecke!“, rief da die Schweſter, und Emmi
rauſchte mit ihrem Schreihals hinaus. Die
Unterhaltung ging weiter, und Frau Pieſecke
mit ihrem Sprößling war darin ein nicht un
weſentliches Thema. Es dauerte aber nicht
lange, als die Krankenſchweſter wiederkam,
auf mich zuſteuerte und mir den kleinen Pieſecke
hinhielt? „Hier, Herr Pieſecke, halten
Sie einweilen Jhr Kind.“ Ich wollte vor
Schreck vom Stuhl fallen. mußte aber zupacken
und mit dem kleinen Pieſecke „Heiaeheia“
machen. Er ſchrie aber ſo ſehr, daß der kleine
Dickwanſt neben mir ebenfalls in ſein Horn
ſtieß und ich mit Erwinchen vor Verzweiflung
hin und herrannte.

„Jaja, die Herren Väter“, ſagte eine Frau,
die ihren Liebling ſchon ſeit einer Stunde
wiegte, und eine andere ſprach den ewig
gültigen Satz: Vater werden iſt nicht ſchwer

Vater ſein dagegen ſehr
Jch wappnete mich mit kühler Abwehr,

unter der es mir aber immer ſchwüler wurde.
Wie die Butter in der Sonne ſtand ich da,
und der kleine Pieſecke ſchrie, daß ein alt

preußiſcher Korporal daran ſeine Freude ge
habt hätte. Jetzt hatte ich aber die Schnauze
voll und verſüchte, den kleinen Pieſecke zu
übertönen. Sie irken ſich, meine Damen“,
ſagte ich, „ich bin gar nicht der Vater von
dem.“ Starres Staunen „Und das ſagen
Sie ſo voller Ruhe?“ Laſſen Sie ſich das
von Jhrer Frau gefallen?“ Das iſt ja
heiter!“ Mir wurde angſt und bange. Dar
auf war ich ja nicht gefaßt geweſen. „Aber
nein!“ ſchrie ich verzweifelt, ſo daß der kleine
Pieſecke entſetzt innehielt, „ich bin bloß mit der
Frau Pieſecke mitgekommen.“

„Ach ſo!“ antwortete man gleichgültig. „na,
deshalb weinenſe man nich, junger Mann
Was nich is, kann ja noch werden

Jch wünſchte mit ganzem Herzen Frau
Pieſecke herbei. Endlich erſchien ſie. Jch drückte
ihr das Kiſſen mit Jnhalt in die Hände und
ſchob ſie ſchleunigſt durch die Tür. Draußen
ſtand der Arzt, freundlich lächelnd ſchüttelte
er mir die Hand: „Auf Wiederſehen, Herr
Pieſecke, kommen Sie bald mit Jhrem Nächſten

Da konnte ich nur noch die Treppe hinab
ſpringen. Eins aber ſteht feſt: Der kleine
Pieſecke geht beim nächſten Mal ohne mich

zum Arzt! Willibald.Zeichnung: Friedrich

Ufa, Danziger Freiheit

Die Sonne, die war ſchuld daran!
„Eine Frau kommt in die Tropen“

Auf einer Schiffsreiſe von Hamburg
bis Kamerun hätte Marianne Carſten vielleicht
Gelegenheit gefunden, manches über Land,
Leute und Leben in den Tropen zu erfahren
und zu leſen. Verliebte Leute aber haben meiſt
Eile, und darum fliegt Marianne nach
Afrika; ſie fällt geradewegs vom Himmel
mitten in die Kakaopflanzungen, hinein und
findet manche Situationen, in die ihr modernes
Lebenstempo ſie bringt, viel weniger abſonder
lich als die Eingeborenen, die ſich mit zahl
reichen MS (lies Menſchenkräfte, wie PS) vor
das plötzlich benzinlos gewordene Auto mit der
blonden Weißen darin ſpannen Völlig faſſungs
ſteht Marianne dem Aufſehen gegenüber, das

ſie bei weißen Männern erregt. Jeder bemüht
ſich ſo auffallend und ſo krampfhaft um
Marianne, daß dem Zuſchauer die Frage auf
gedrängt wird, ob denn alle vom Tropenkoller
befallen werden müſſen. Es iſt dann ſehr be
ruhigend, von Kennern der afrikaniſchen Ver
hältniſſe zu erfahren, daß Marianne auch mit
Leute hätte zuſammentreffen können, die
weniger heftig reagieren. So ein Sachver
ſtändiger würde ſicherlich manchen guten Rat
geben können, wenn aus Mangel an Zeit nicht
der notwendige innige Kontakt mit Land und
Leuten gewonnen werden kann

Eine Liebesgeſchichte iſt die Brücke, auf der
die Zuſchauer nach Kamerun geleitet werden.
Sie erleben die Kakaoernte mit, ſie dürfen
Zaungaſt ſein bei einem der ſeltſamen Neger
feſte im Wald bei Vollmond mit erregend

rhythmiſchem Tanz und einer Trommelmufſtk,
die die Nerven aller Europäer in Aufruhr
bringt. Sie teilen für eine Weile das mühe
volle, auf Tatkraft, Mut und Härte gegen ſich
ſelbſt gegründete Leben eines deutſchen
Pflanzers und erleben einen beginnenden Auf
ſtieg. Die Spielleitung hat Harald Paulſen.
Wer ihn als Schauſpieler kennt, wird viet
Verwandtes zwiſchen ſeinem Darſtellen und
Jnſzenieren finden; geſchickt, wenn auch manch
mal etwas unvermittelt, ſind die Natur-
ſtimmungen in das Geſchehen einbezogen, bzw.
das Geſchehen aus ihnen entwickelt

Von den Darſtellern ſei an erſter Stelle
Hilde Körber genannt, die mit Geſchick und
Takt die blinde Frau des Pflanzers gibt,
ferner Maria Koppenhöfer. Hilde Krüger iſt
die blonde, unternehmungsluſtige Marianne,
Volker v. Collande der von ihr Erwählte, Hans
Leibelt der Pflanzer.

Jm Beiprogramm gibt es einen ſchönen
Kulturfilm „Kaiſerbauten in Fernoſt“ und eine
intereſſante Wochenſchau Ingeborg Ritter

Goldene StenografenEhrennadel für Lehrer
der Latina. Für hervorragende Verdienſte um
die Pflege der Kurzſchrift in und außerhalb
der Schule wurde Studienrat Dr. Sell heim
die goldene Ehrennadel der Deutſchen Steno
grafenſchaft verliehen.

Mädchen überfahren. Jn der OttoKüfner
Straße wurde geſtern vormittag ein 12jähriges
Mädchen von einem Lieferwagen überfahren
und leicht verletzt.

Radfahrer geſtürzt. Jn der Bernburger
Straße ſtürzte geſtern abend ein Radfahrer, da
die Vorderradbereifung platzte und zog ſich
Verletzungen am Knie zu.
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mit dem Schnelldampfer „Hanſa“
nach Kordamerika

Neben den verſchiedenen Wirtſchaftskund
lichen Studienfahrten der Deutſchen Arbeits
front, die in das befreundete europäiſche Aus
land durchgeführt werden, findet vom 12. Ok
tober bis 4. November die erſte Wirtſchafts
kundliche Studienfahrt nach Nordamerika

att.t Die Metropole New Vork iſt zunächſt dazu

auserſehen, die weſentlichſten und für uns
Deutſche bedeutendſten Wirtſchaftszweige auf
zuzeigen. Jn erſter Linie werden hierbei fol
gende Fachgebiete berückſichtigt: Groß und
Außenhandel, Textil, Eiſen und Metall, Druck
und Papier.

Die wirtſchaftskundliche Studienfahrt, die
mit dem Doppelſchraubenſchnelldampfer „Hanſa“
der HamburgAmerikaLinie durchgeführt wird,
beginnt Mittwoch, 12. Oktober mit der Abfahrt
ab Hamburg und führt über Southampton und
Cherbourg, Cobh (Queenstown) nach New
York und führt auf gleichem Wege nach Ham
burg zurück. wo am Freitag, 4. November, die
Ankunft erfolgt.

Neben den Betriebsbeſichtigungen ſteht ge
nügend Zeit zur Verfügung für die Sehens-
würdigkeiten von New York. Der Preis für
dieſe Fahrt beträgt 670 RM. worin ſämt
liche Unkoſten, wie Ueberfahrt, Verpflegung,
Rundfahrten, Beſichtigungen und Ausflüge,
Wohnung in New York uſw. einbegriffen ſind.
Sämtliche Nebenausgaben ſind vom Teilnehmer
ſelbſt zu tragen. Anmeldungen für dieſe Fahrt
ſind an die Gauwaltung der Deutſchen Arbeits
front, Abt. Berufserziehung und Betriebs
führung. Halle, Harz 42/44, zu richten. Auch
gegen Voreinſendung von 0.12 RM. in Brief
marken iſt der genaue Fahrplan für dieſe
Fahrt zu erhalten. Der letzte Anmeldetag iſt
der 15. September. Ebenſo ſteht das Hapag-
Reiſebüro, Halle. Roter Turm, zu Auskünften
jederzeit zur Verfügung.

Steinmeß-Brok
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Exhältlich in allen
Schubert Läden und Lebensmittelgeſchäften.

Der Tod im Hkraßengraben
Magdeburg. Wir berichteten geſtern, daß

in der Nacht zu Freitag auf dem Wege nach
Möckern, etwa 200 Meter hinter dem Land
haus Zeddenick, ein etwa 70 Jahre alter Mann
tot aufgefunden worden iſt, der offenbar über
fahren worden iſt. Dazu wird weiter gemeldet

Da in der Nacht zu Freitag Nebel herrſchte,
iſt es möglich, daß der Kraftwagenführer dicht
an der rechten Straßenſeite gefahren iſt. Auf
dem Fußweg muß zu der gleichen Zeit der 70-
jährige Mann gegangen ſein. Er wollte wohl
den Kraftwagen vorbei laſſen. Dabei wurde er
von der Stoßſtange des Autos gefaßt, die ihn
mit ſolcher Gewalt traf, daß ihm das rechte
Schienbein oberhalb des Fußgelenkes durch
gebrochen und er mit dem Kopf gegen die
Karoſſerie des Kraftwagens geſchleudert wor-
den ſein muß. Dabei muß er ſich die außer
ordentlich ſchwere Kopfverletzung zuge
zogen haben, die ſeinen Tod zur Folge hatte.

Es beſteht Grund zu der Annahme, daß
der Verunglückte von dem Kraftwagenfahrer
mitgenommen wurde und erſt ſpäter an einer
anderen Stelle in den Straßengraben gelegt
worden iſt.

e mitteldeutſches Land

Ein Bekrüger für immer unſchädlich
Nach Zuchthausſtrafe ſicherungsverwahrung verhängk

Torgau. Der 25jährige Karl Brückner
aus re et iſt ein alter und gefährlicher
Betrüger. Er hat ſechs Vorſtrafen wegen Be
trugs und Urkundenfälſchung aufzuweiſen
Seine verbrecheriſche Laufbahn begann er da
mit, daß er parteiamtliche Unterlagen benutzte,
um Spenden zu ſammeln, die er für ſich ver
brauchte, da er ja keinen Auftrag hatte.
Später verlegte er ſich auf den Darlehns
ſchwindel, wobei er auch Urkunden fälſchte und
falſche Namen gebrauchte. Zuletzt hatte er ſich
einen Trick des Wechſelgeldſchwindels ausge
dacht. Er ging zu kleineren Geſchäftsleuten
und kaufte etwas ein, wobei er ein Geldſtück
in Zahlung gab. Später kam er zurück und
behauptete fälſchlicherweiſe, daß ihm bei der
Rückgabe des Geldes zu wenig herausgegeben
worden ſei. Mit dieſem Schwindel hatte er
an vielen Stellen Erfolg; andere Kaufleute
aber lehnten die Herausgabe weiteren Geldes
mit der richtigen Erklärung ab, daß ihre Kaſſe
ſtimme,

Wegen ſolcher Straftaten wurde Brückner
vom Amtsgericht ſeiner früheren Heimat Stoll
berg im Erzgebirge anfangs dieſes Jahres zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Dieſe
Strafe hatte aber keine Wirkung ausgeübt.
Jm Januar und im Februar verübte er die
gleichen Schwindeleien an ſeinem neuen Wohn
ſitz Wittenberg bis er ſchließlich feſtge
nommen wurde. Das Schöffengericht Witten
berg verurteilte ihn wegen Betrugs im ſtraf
ſchärfendem Rückfall zu einer Zucht haus
ſtrafe von einem Jahr ſechs Monaten Außer-
dem wurde, da er als ein gefährlicher Gewohn
heitsverbrecher bezeichnet werden mußte, die
Sicherungsver wahrung angeordnet.

Gegen dieſes Urteil war von dem Ange
klagten Berufung eingelegt worden ſo daß ſich
die Große Strafkammer des Landgerichts
Torgau mit dem Fall beſchäftigen mußte. Der
Angeklagte hatte mit dieſer Berufung kein
Glück; ſie wurde zurückgewieſen, ſo daß es
außer der Zuchthausſtrafe auch bei der Siche
rungsverwahrung bleibt.

80 Fahrräder geſtohlen
Torgau. Ende Juli war von der Torgauer

Polizei der 26jährige Rudolf Krauſe aus
Leipzig bei einem Fahrraddiebſtahl auf friſcher
Tat feſtgenommen worden. Krauſe hatte auch
in Eilenburg Leipzig, Halle, Weißen-fels und Altenburg Räder geſtohlen. Vor dem
Schöffengericht Torgau, vor dem er ſich jetzt
zu verantworten hatte, gab er den Diebſtahl
von zwölf Fahrrädern und einem Staubſauger
zu, während ſeine Ehefrau bei einer polizei
lichen Vernehmung bekundet hatte, daß ihr
Mann gegen 80 Räder geſtohlen habe.
Krauſe ſuchte ſich damit zu entſchuldigen. daß
er Schulden gehabt habe und längere Zeit er
werbslos geweſen ſei.

Der Staatsanwalt ging mit dem Ange
klagten ſcharf ins Gericht. Die Häufigkeit der
Fälle zeige, daß K. ein gefährlicher Gewohn
heitsverbrecher ſei. Er beantragte daher eine
Zuchthausſtrafe von zwei Jahren ſechs Monaten
ſowie Sicherungsverwahrung. Das Schöffen
gericht erkannte unter Ablehnung der Siche
rungsverwahrung und der Bezeichnung als
gefährlicher Gewohnheitsverbrecher auf eine
Gefängnisſtrafe von elf Monaten.

Die Schranken durchfahren

Elſterwerda. Die Schranken am Bahnüber-
gang in Biehla (Strecke Kohlfurt--Falkenberg-
Deſſau) ſind ſchon oft durchfahren worden, weil
es Kraftwagenlenkern, die auf der großen
Berlin--Dresdener Straße den Biehlaer Berg
herunterkommen, manchmal nicht möglich iſt.
ihr Fahrzeug rechtzeitig vor den geſchloſſenen
Schranken anzuhalten. Ein Laſtzug aus Frank
furt am Main war es diesmal, der eine
Schranke durchbrach und auf den
Schienen ſtehen blieb. Als der Fahrer merkte,
daß vom Bahnhof ElſterwerdaBiehla ein Zug
nahte, gab er Vollgas, durchfuhr auch die
zweite Schranke und kam von den Schienen
herunter. Jnzwiſchen hatte aber ſchon der
Schrankenwärter durch den Fernſprecher die
Station benachrichtigt, ſo daß der Zug noch im
Bahnhof angehalten werden konnte. Der Laſt
zug war nur wenig beſchädigt und konnte ſeine
Fahrt nach Breslau fortſetzen, während die
Jnſtandſetzung der Schranken einen ganzen Tag
in Anſpruch nahm.

Tödlicher Slurz vom Dach
Schlieben (Kr. Schweinitz). Als der

50jährige Landwirt Walter Wieſenagk mit
dem Nachſehen des Scheunendaches beſchäftigt
war, rutſchte er auf den Strohbünden aus und
ſtürzte mit dieſen auf die Scheunentenne. Er
konnte ſich noch über den Hof bis zum Wohn
haus ſchleppen, wo er bewußtlos zuſammen
brach. Der Arzt ordnete die Ueberführung in
das Herzberger Krankenhaus an. Auf dem
Transport dahin ſtarb der Schwerverletzte.

Geflügelzüchter kagten

Thale (Harz). Die Landesfachgruppe Sachſen
Anhalt der Ausſtellungsgeflügelzüchter hielt in
Thale eine Tagung ab. an der ſich mehr als
1000 Geflügelzüchter beteiligten. Ueber die
im Zeichen des Vierjahresplanes ſtehende Ar
beit der Geflügelzüchter ſprachen der Vor
ſitzende der Landesfachgruppe Koch (Magde-
burg), der Landesfachgruppen-Ausbildungs-
leiter Her bſt (Merſeburg) und der Präſident
der Reichsfachgruppe Riedel (Berlin). 150
Geflügelzüchter wurden für 25- bzw. 40jährige
Tätigkeit in den Vereinen mit der Ehrennadel
der Reichsfachgruppe ausgezeichnet. Die Tagung
1939 ſoll ebenfalls in Thale ſtattfinden.

Blankenburg. (D.i e umgehängte
Büchſe entlud ſich.) Der Privatförſter
Rudolf Niemand in Allrode würde im Forſt
ort Rabental am Fuße eines Hochſitzes mit
einer ſchweren Schußwunde am Kopfe tot auf
gefunden. Nach den Ermittlungen der Mord-
kommiſſion kommt fremdes Verſchulden nicht in
Frage. Nach dem Befund an der Hochſitzſtelle
muß angenommen werden, daß ſich beim Ver
laſſen des Hochſitzes die umgehängte Büchſe
Niemands entladen hat und daß das Ge
ſchoß ihn am Kopf tödlich traf.

Leipzig. (Rangierer tödlich über
fahren. Sonnabend morgen gegen 7 Uhr
wurde auf dem Bahnhof Leipzig- Plagwitz beim
Rangieren der 33 Jahre alte verheiratete
Rangierarbeiter Hans G roh aus Leipzig über
fahren und getötet.
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Juſfizperſonalveränderungen

Ernannt: Gerichtsaſſeſſor Lorenz in
Halle zum Landgerichtsrat, die außerplan
mäßigen Juſtizaſſiſtenten Bornſchein in
Torgau und Holter in Teuchern zum Juſtiz
aſſiſtenten, der Hauptwachtmeiſter bei den Voll
zugsanſtalten Rudloff in Naumburg zum

Hauptwachtmeiſter bei den Vollzugsanſtalten.

Verſetzt: Amtsgerichtsrat Göhringvon Bitterfeld als Landgerichtsrat nach Halle,
Amtsgerichtsrat Paperlein von Querfurt
nach Eisleben, die Juſtizinſpektoren Heinze
von Naumburg (Oberjuſtizkaſſe) an das Amts
gericht Eisleben, Doliski vom Amtsgericht
Erfurt nach Naumburg (Oberjuſtizkaſſe),
Lindemann vom Amtsgericht Querfurt an
das Amtsgericht Stendal. Raue von Bad
Lauchſtädt nach Gommern, und Meißner
vom Amtsgericht (Gerichtskaſſe) Halle nach
Raumburg (Oberjuſtizkaſſe), Juſtizaſſiſtent
Ritch von Torgau nach Eisleben.

Jn den Ruheſtand verſetzt: Amtsgerichts
rat Dr. Fritzſche in Oſterfeld zum 1. Novem
ber, Hauptwachtmeiſter bei den Vollzugsanſtal
ten Börner in Merſeburg zum 1. Februar.

Entklaſſen: Juſtizinſpektor K. Brandt
beim Amtsgericht Eisleben.

u z ihrMöbel von Hanneberg
e

Roch freundlich
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Jnfolge der kräftigen Wärmeausſtrahlung

in der Nacht kam es am Sonnabendmorgen zur
Bildung von Nebel und Hochnebel. Schließlich
gelang es aber der Sonneneinſtrahlung doch,
den Nebel gegen Mittag aufzulöſen. Am Nach
mittag ſtiegen dann die Temperaturen raſch.
Jn Magdeburg wurde als Höchſtſtand, der erſt
um 17 Uhr eintrat, 20 Grad beobachtet. Zu
Niederſchlägen kam es nirgends im Bezirk.
Das vom Ozean bis nach Südſkandinavien
reichende Hoch ſchwächt ſich zur Zeit wieder
raſch ab; am Sonntag dürfte aber ſein Einfluß
noch ausreichen, uns einen freundlichen Herbſt
tag zu ſichern. Mit dem weiteren Verfall des
Hochs haben wir aber erneute Wetterver
ſchlechterung zu erwarten.

Ausſichten bis Montag abend
Morgens dunſtig, ſtellenweiſe neblig, am

Tage teils heiter, teils bewöltt, noch trocken,
meiſt warm bei ſchwachen Luſthewegungen. Am
Montag Wetterverſchlechterung.

Fahrräder Paul Krause
Waſſerſands Meldungen

vom 10. September 1938

Saale W. F. W. F.Srochlitz 1,76 1 Wutenderg 4 5,13 ls
Trotha 1,58 t Rotlau 45. 19 2Bernbu 1,56 2 jAten 4 5.52 1Calbe O 4 1.46 2 Barby 4 5,18Calbe UVv T 274 2 Magdeburg 4,85
Grizehne 4 3,02 2 Tangermünde 5.25

Wittenberge 4 4,64 12

Elbe Lenzen 4,70Lettmerittz 4 1,27 53 Dömitz 4 3,86 15
Auſſig 1,75 Darchau 4,60 10Dresden 4 3,46 49) Botzenburg 8.47 10
Torgau 5 14 183Sobnſtort 4 3.62 l 10-

J u

EINIADUNG
zur Salson-Fröffnung und Modes chau
Die herbstliche Stimmung in der Modewelt ist dal In unseren 28 Schau-
fenstern zeigen Wir hhnen das Neueste und Schönste, was sich die

unseres Hauses
in unseren Modevorführungen am 15., 16., und 17. September können Sie
die Modeschöpfungen der diesjährigen Herbstsaison während einer
amüsanten Stunde in unserem Hause bewundern. Wir erwarten Sie!

a

Arte s AAt e. Am M ARKK

Mode erdacht hat. Aparte Stoffe, elegante Kleldung und die relzenden
modischen Kleinigkelten beweisen Ihnen den einheitlichen Stiwitfen

GeoSsSse STEINSTRASSE 88787
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d SAm Riepeckpiatz
Ein sensationeller

r An Feite
Meister-Sonntag 4 UhrRiesen- Erfolg NMachmittagskonzert K onzertee des großen Z00-Occhesters AdeineidHans Leitung Georg Haupt Frederie e 2. Wochegraf Fassbaenderhoild, CArrau- nis W a Anreohtszeiebnurg

äßigun kostenlos in2 ne in en r, Vriehetr. 38
lung H. gMusikaſſenhand

Franeeoise Rosav Hannes
Stelzer Camila Hornlrene v. Mavencorft

in, dem Sgewaltigen, auf der
Filmkunstausstellg in Venedig

Ein Fiſm der größten
Spannungen!

Ein vorbildlicher deutscher
t Rriminalfim mitatemraubendem

Im Kaffee allabendlich e 4preisgekrönten S T S dMillionenfilm I Tanz und Kabareit u ne J BrsJ der Tobis: z roße Märkerstraße 20pghren ges Im rogtggal hente e r Tedag srauffer Am Montag dem 12. September 1938, ab 18 Uhr

h Volk TANZ- Veranstaunns cane Eisbeinessenmit Kabaretteiniagen S ECHEN e e S Um freundlichen Besuch biffen C. Halbheer und Frau.Ein Film von ungewsnhn-
liehem Format!

Für Jugendliche nicht erlaubt
Rechtzeitig Plätze sichern!

S W. 4. 6. 8.20. S. 2. 4. 6. 8.20

Unbeschwerte Heiter-
keit fröhliche

Beſahung des Lebens

Veſucht die Vergnügungsſtätten unſerer Inſerenten! ten
Züfektz

V. RM 9S5 an

küchen
V. RM 135 an

Auszuglische
v. RM 38 an

Couch
v. RM 48 an

Elisabeth Wenet40os erf Sieber Urzula Deinert
Im Vorprogramm-

Kollurfüm fox Wochenschau

Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr
S. 2.25 4.00 6.00 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen.
bietet in reichem Maße der
herrliche er Film derobis: sessel o J VElnmal werd ſche ODir gefallen o o a Vreib Wnach dem Roman F. Hilden- sch zchränke J Jbrandt mit
Marieluise Claudius Schlafzimmer

Wohnzimmer
VPaul Hörbiger J enerinner JBuecit Gocdcden, Carl Baihaus billig bei

Ein Wirbel von Ereignissen ung hei dhält die Besucher in gespann-

ter Brwartung. Samtlepen J WFür Jugendliche zugelassen! J VV. 4, 6, 8.20 S. 2.10, 4, 6, 8.20 L Berliner ſtr. 20 JS JSchanburg
ulbrecht g ait Winsch J

n dem nerrltehen ärosſim Veeoehiedenes dDas große en
Abenteuer Sauerbein

nach dem vielgelesenen Roman von ſtehender Herr

oder Dame bei
Haraid Saumgarten

Beamtenehepaar
in mittlerer Stadt

zwischen

Dezwischen Industriekapitänen und in geſunden wie
h schönen Frauen zwischen Gangs- kranken Tagen
h iertum und rauschendem Revuebe- Kapitalabfindung

trieb zwischen dunklen Leiden- oder ttij schaften und unbeirrbarer Liebe ent- monatliche
M laltet sich prickeind und erregend I Vorauszahlung

erwünſcht. Zudas große Aben- ſchriften unter
teuer einer L 1218 an die

großen Liebe Art HalleS.,
in weitgespanntem Ranmen eiſtſtraße 47.

ein ſederndes spiell

Ein Terra-Film mit

Hilde Krüöger, Hilde Körber
Volker v. Collande, Maria
Koppenhöfer, Hans Leibelt
Die Wirklichkeitsnähe gibt diesem
spannenden Film Wert und Wirksam-
keit. Liebe und Leidenschaſten unter
tropischer Sonne wir folgen den
Ereignissen, gebannt. und ergriffen

c

Werktags: 4.00 6.20 8.15 Uhr
Sonntags: 3.30 5.40 8.15 Uhr

Für Jugendliche n i chi zugelassen

Kurzwaren
SrikotS Für Jugendliche nicht erlaubt 5 Steine z dV. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20 Strigahene T Then Sextilwaren J Großgaststätte Preiswertenur f. Wiederverkäuf. J Mittag s-e d J e Gedeckesreund Müller J eJ Sonntag ab 1 RMnete nuer C Der angenehmeLeipziger Straße 54
am Riebeckplatz

e Familten-Heufe Sonntag
d
J

S d Aufenthaltabends 1025 Uhr 7 J Die Kapelledie letzte große Helpmengel v Peter d A. Sireweru t g j4 W ehe e a C nh. Peter Niesen i kur Stimmunge Spat-Vorstellung e rm J Am Riebeckplatz anHarry Piel

t ler lang ars J otelKönig alter Sensations- a ar WdS er J VIoll J ohenzollernhofmit wer Je W J J d e Sonntag imannung geladenem W C W VAventeurer Grogtum DSonnnnnnnn d Künstler- Konzert

r erloeen v J 7II rollt in ihrer ganzen Schönheit und Reichhaltigkeit mit d
h Goldene vielen Vberraschungen vor Ihren Augen ab. Auch Sie laden Jgeht los Herrenuhr wir Wieder herzlich dazu ein und bitten Sie, am 21. oder W. 27

h e mee mit Kette 9. Sep 22. September 1938 nachmittags 16 Uhr oder abends 20 Vhr d V ſchlimmer c
n e an tember nachmit u uns ins Stadtschützenhaus zu Kommen Die Eintritts- e W haben eine orbi Zwech-

e e eenlen kents tags 5 Uhr Stra Karten zum Preise von 30 Pt. und 20 Pf. einschl. Garderobe a a ar et
I alle Hindernisse. läßt die ßenbahnlinie zwi ei aber niJ tollsten Geschehnisse und ver- erhalten Sie im Modeschau- Pavillon in unserem Hause e e eZimmer erfülten alle Ansprücheſchen Markt, Dan besonders auch den des wirklichle BIERMANN S SEMRAU De eBedarfsdechungsscheine wer-

h wesgensten Abenteuer an unse-
h ren Augen vorüberziehen und

macht das Werk zumsensationelisten
J aller Ahenteurerfüme!

Nur Jugendliehe nieht erlaubt
Rechtzeitig Plätze sichern! verloren. Gegen WJ J 7 Wächr. gungS W6WewW W Wogute Belohnung W ShhhwwhWwWwoò]o l d J J W d Sir n Jabzugeben Wv Bernburger Str. 25 Kdddrrodoo; hI Polizeifundbüro: d

e e S S
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sowie Angabe

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen gewissenhaften

Maschuinenzeichner
Erwünscht ist eine gründli
mehrjährige Tätigkeit

che Werkstattausbildung und eine
i auf einem Konstrukfionsbüro für

Maschinen- oder Walzwerksbau. Alter nicht über 35 Jahre.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugqnisabschriften, Lichtbild
o Wie ibe der Gehalts forderung und des frühesten

Eintrittstermines erbeten an

LEIPZIGER LEICHTMETALI-WERK, RACKWITZ
Bernh. Berghaus Co. Kom.-Ges., Rackwitz bei Leipzig

j j z rer, fürine II 4 J II oder 1. Oktober
in Landbäckerei

ne

mit erfahrenem, handwerklichem Können,
für meine Abteilung Feine Mat- Uniformen

ges ucht

G. ASsS Man ra
Uniform Fabrik, Große Ulrichstraße 57

Bäckergeſelle
fleißiger, ſaube

ſofort

S geſucht. Angebote
an Karl Schmid,
Erdeborn (Mans
felder Seekreis).

ledigen, zum 15.
September oder
früher geſucht.
Elſte, Plößnitz

über Halle.

nung arbeitenden

Wir suchen einen perfekten und
vollkommen selbständig nach Zeich-

f. Reparatur u. Neuanfert. Ang. an
Leipziger Leichtmetaoli-Werk, Rack witz

Bernh. Berghaus, Co., Kom.-Ges.
Rockwitz b. Leipzig.

1 Elektromechantker,

ſtändig auszuführen

Rackwitz bei Leipzig

Wir ſuchen für unſere Elektrowerkſtatt

oder Maſchinenbauer
Dieſer muß in der Lage ſein, die anfallenden
Reparaturen an Schützen, Motoren uſw. ſelbſt

und die Lehrlinge in
dieſer Fachrichtung auszubilden. Angebote unter
Nachweis der bisherigen Tätigkeit an
Leipziger LeichtmetallWerk, Rackwitz

ernh. Berghaus K Co., Kom.-Geſ.

Schloßfer

und gute Umgangsformen besißen.

TANKWARTER
Für unsere Großtankstelle suchen wir geeigneten Tankwart,
der jedoch alle Voraussehungen, wie Fachkenntnisse der
Branche, unbedingte Verträuensyürdigkeit, besitst. Er muß
an sehr flottes und gewissenhaſtes Arbeiten gewöhnt sein

Es wollen sich nur solche Bewerber melden, die tatsächlich
diese Voraussehungen besihen oder möglichst gleichartige
Tätigkeit schon ausgeübt haben. Bewerbungen nur schrift-
lich mit kurzem, handgeschriebenem Lebenslauf an

DAIMLEBR- BENZT A. G.Verkaufsstelle Halle a. S., Berliner Str. 2526, Ruf 27671

Dreher
ma Schlosser

in Dauerstellung gesucht.

ABAMFA“
Ammendorf b. Halle a. S.

Wir ſuchen tüchtige, ſelbſtändige

Elektromonteure
Siemenschuckertwerke A.G.
Halle (Saale), Univerſikäksring 29

Wir suchen einen tüchtigen
gewandten jungen

Kaufmann
für unsere Auftrags Ab-
teilung und Expedition auf

entwicklungsfähigen Posfen.
Bewerbungen mit Lebenslauf,
Lichtbild und vollsfänd. Zeug

nissen, mit Gehaltsanspriuchen

erbeten an

Hahbeamfa, Hall. Bächerei-
maschinenfabrik Rausch Filbry

Ammendorf bei Halle.

Gchachtmeiſter
und Vor arbeiter

für Tief- und Straßenbau, für
ſofort geſucht

Kleine Co., K.-G., Halle 9.
Grimmſtr. 1 Fernruf 31392

Mehrere perfekte
Meekauikes
für unsere Versuchswerksfaft,

außercem mehrere
a

Maochiuenocliloaoee ne
Spitzendleelee

für vorwiegencl Akkorclar-
beft, die eſnwondfrei noch
Zeichnung arbeit. können,
in Daversfellung bei gufen
Verclienst Möglichkeſten
gesucht.
Schriftl. Bewerbung mit Zeugnis
abschriften sind eſnzvreſchen an

Köetiug Nlathieoen c
leipzig W 35

Gteinbruch
Arbeiter
gute Löhne, ſofort in Dauerſtellung
geſucht. Winterbeſchäftigung garantiert

Schwerzer Gteinbrüche und
Schotterwerk Ktemberg

ez. HalleS,

Geſchirr
führer

verheirateter, für
1. Oktober 1938
geſucht. A. Fuhr
mann, Siers
leben, Hettſtedt
Land.

Schmiede
geſellen

bei hohem Lohn,
Koſt u. Logis im
Hauſe, für ſofort
geſucht. Hillert,
Schmiedemeiſter,
Oſtrau üb. Halle

Vertreter
zum Verkauf von
Leuchtſchildern

überall geſucht.
Höchſte Proviſion.
Täglich Geld.
SchilderAltenhofen,
Dortmund 12.

Bauarbeiter
ſtellt ein C. Fröh
lich, Magdeburg,
Bauſtelle Zement
werk Nietleben,

Schachtmeiſter
Niemann.

Geſchirr
führer

Mocherwitz
über De

ſucht

Nr. 8,
litzſch.

Gtellmachergefellen
ſofort geſucht. K. u. K. Schmell, Kar
roſſerie u. Wagenbau, Halle (Saale),

Böllberger Weg 61/62.

Wir suchen zum baldigen Ein

tritt s e S än
Vorkalkulatoren

mit abgeschlossener Fach-
schulbildung und

vetriebskalkulatoren
für Arbeits- und Zeitstudien

für unsere mechanisch. Werk
stätten. Es wollen sich nur
strebsame, erfahreneFachleute
müt guter Werkstattpraxis,
mögl. als Dreher, bewerben.
Ausführliche Angebote mit
Lichtbild, selbstgeschriebenem
Lebenslauf Zeuqnisabschriff.
Referenzen, Gehaltsansprüch.
und Angabe des frühesten
Antrittstermines erbeten an

Fahrzeug- und Motorenwerke
G. m. b. H. vorm. Maschinenbau

Linke Hoimann
Abt. Gefolaschaft Gehaltsempfenger

Breslau s, Schließfach 77.

Heizungs-Ingenternr
HeizungsTechniker
Zeichnertehrling

für ſofort oder ſpäter geſucht
Otto sleiſcher, Halle Saale,

Hindenburgſtraße 45.

Maurer und Tiefbauarhbeiter
ſir auswertige Baustellen zu sofort
gesucht. Auslösung und Trennungs-
geld, sowie An- u. Rückreise werden
vergütet.

Kleine Co. K. G. Halle (Saale)
Grimmstraße 1. Fernruf 51392

Junger
Fleiſcher

geſelle
im 1. bis 2. Be
rufsjahr, zur
weiteren Ausbil
dung für ſofort
geſucht.

Joſef Peters,
Seehauſen (Alt

mark).

Verheirateter
Tagelöhner

deſſen Frau mit
arbeitet und der
Maſchinenkennt

niſſe beſitzt, für
200 Morg. große
Wirtſchaft zum
1. Oktober oder
ſpäter geſucht.
Gute Wohnung
vorhanden.

Mertzſch, Peter
witz b. Klitſchmar.

Dentiſten
Praktikant

(Lehrling) zum
1. Oktober geſucht

von ſtaatlich ge
prüftem Den
tiſten. Angebote

unter Gr. U190 73 an M.
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Laufburſche
16 bis 18 Jahre,
ſicherer Radfahrer

geſucht. Friedrich
Krahmer, Fiſch
handlung, Halle,
Fiſcherplan 3.

Herren
und Damen

friſeur
ſofort od. ſpäter
geſucht. Peſek,
HalleS., Stein
weg 38.

Geſchirr
führer

tüchtigen, verhei
rateten, zu ſofort
oder 1 Oktober
geſucht. Gute
Wohnung vor
handen.

Udo Schobeß,
Nicolausrieth bei

Allſtedt (Helme).

Bäckergeſelle
geſucht. Hugo
Grunewald, Halle
(S.), Torſtr. 20.

Bäckergeſelle
zum 15. 10. oder
ſpäter geſucht.

Otto May,
Großkayna

bei Merſeburg.

Verkäuferin
tüchtig, branche
kundig, für Tex

til warengeſchäft

zum 1. Oktober
oder ſpäter ge
ſucht. Schriftliche
Bewerbung unter
M 1748 an die
MN8Z, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Fleißiges
Mädchen

ſucht für 1. Okto
ber Konditorei
Schulze, Eilen
burg, Rinckart
ſtraße 7.

Mädchen
ehrlich u. ſauber,
für 8 Tag von
ruhigem einfach.
Haushalt geſucht.
Angebote unter
L 1232 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Wirt
ſchafterin

in gepflegten
mutterloſ. Haus
halt (3 Kinder)
geſucht. Angebote
unter M 1744 an
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Halbtags
mädchen

für kleinen 2-
Perſonenhaushalt
ſofort od. ſpäter
geſucht. Zentral
heizung. Wäſche
außer Haus. Vor
zuſtellen ab Mon

tag. Tiegel, Halle
(S.), Moltkeſtr. 3.

Hausdiener
von Tuchgroßhandlung für ſofort
bei guter Bezahlung geſucht. Vor
ſtellung Große Steinſtraße 10.

eventuell außer dem Hause für Kuchen
und Feinbäckerei für sofort gesucht.

Ernst Lorens, Bächermeister, Halle,
Boelchestraße 27

Oel Vertretung. Wir suchen für den
Bezirk Halle mit Umgebung einen

rührigen VERTRETER
Herren mit Beziehungen zur Groß Land

wirtschaft, Industrie, Aufowesen, Behörden
usw. werden bevorzugt. Guter Verdienst

OFL RUDOLPH., HamburgMotoren-, Aufo-, Maschinenöſe engros
Auslieferungslager in Halle

Wegen Eintritt meines jetzigen zum
Arbeitsdienſt ſuche für jetzt oder ſpäter

jungentüchtigen äckergeſellen
A. Kohlmann, Gerbisdorf u. Delisſſch

Auttomobl
Gehloſſer
bei hohem Lohn für ſofort in
Dauerſtellung geſucht.

Opel-Autohaus Bitterfeld G.m.b.H.
Bitterfeld, Bismarckſtraße 45.

Packerfür Verſandabteilung, möglichſt mit
Führerſchein, zu ſofort oder ſpäter
ge ſucht.

Gchenidt Bröſel
Großhandlung techn. Gummiwaren
Treibriemen und Transportbänder,
Niemeyerſtraße 7.

Spielwaren-
Verkäufer(in)

tüchtig und branchekundig,
per ſofort od. ſpäter geſucht.

Angebote unter M. 1746 an
die MN8, Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Suche ſolide Bedienung

in gutem Bierlokal. Angebote unter
F 4145 an das Tageblatt in Liegnitz

ssche Ka adſs a xo geföhrder Wösche. Koſt gelöbrdet Wäsche ol

che Kaſk geföhrdetWesche Koſk geföbrdetWsch

e Koll geföhras
e Koll geföhrdet

che Kolkg

Ko V

h gefsbe che
ha Koſk gefahren

Kampf
dem Wäschefeind Kali

Ein feind, der sich im horfen Wasser ver
birgt und Ihren Wäscheschatz gefährdet,
is der Kolk. Kalkverschmierte Wäsche is)

grau und hart und besitzt nicht mehr in
genögendem Maße die Fähigkeit, den
Körperschweiß in sich aufzunehmen. Solche

Wäsche behindert die freie Haotatmung
und stört das körperliche Wohlbefinden,
Persil hat die besonderen Eigenschaften,
diese Nochteile 20 verhindern, die Wäsche
bleibt Weich, schmiegsam und hält auch
länger In Persil haben Sie einen idedlen
Schutz gegen den Kolkschoden des harten
MWassers.

Nicht nur gewaschen, nicht nur rein

persil-gepflegt soll Wäsche sein

Mehr Erfolg durch beſſere Werbung,

beſſere Werbungdurchmehr Anzeigen
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Jn der Ausgabe Halle u. Am
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig,
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c
edes MNzZ-Kleinanzeigen
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Jn der70 000) koſtet jedes Wort 11
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Geſamtans Pfeinge(über
jedes

r Solide Norddeutſche Schreib 7 7 80 qm Handwerker r rerefg- ebote Hausgehilfingebildet, Mitte maſchinen g in feſter Stellung 180 groß, blond, ev, rithig. u. zurücke 40, alleinſtehend u agerräume 32 Jahre, ſucht haltender Charattet, ſy mpat. Erſchei
zu ſofort oder e arbeiten nung, Nichttänzer, in gut. Lebens-ſpäter geſucht. in einem gepfleg Ecke Merſeburger die Bekanntſchaft ſtellung ſtehend, wünſcht auf dieſemWärtſchaßfterin Gute B 5 ten, frauenloſen 5 eines netten Mä Wege nett. einfach. Mädel, nicht üb.ute Bezahlung als Heimarbeit 200 bis 900 qm und Königſtraße 23 Jahre, aus gut. Familie, zweckswelche im Kochen gute Erfahrung be und Behandlung. Haushalt, durch geſucht. Angebote ü „dels oder Witwe ß Rb Und ſelbſtandig arbeitet fur ſraet. an n Aus Lrfahren g g für sofort oder f. Oktober 1933 zu ur guten Möbel zwecks ſpäterer ſpät. Fltat kennen zu lernen n

efuhrten Land haushalt vei hohen Ge Pfarrer Müller, rfahren, u. Gr. U. 190 62 micien gesucht. Angebote unt. L 1210 z guten Möbel wirtlich ernſt gemeinte l gn hralt zum 1 Oktober 1988 geſucht. Pröſen b. Elſter ſucht ſelbſtändigen MNZ, HalleS. lageritn z Heirat. Angebote wird zurückgegeb.) t Gr. U. 19075Bewerbungen m. Zeugnisabſchriften an werda. Wirkungskreis z. Gr. Ulrichſtr. 57 an die MNZ, Halle (S.), Geiststraße 47 gerung geeig unter R 4825 an an M Halle S Gr. Ulrichſtr. 57

Frau m. Thimey, tat Reinsdorf M z oder net, da Räume Raven e Vlondineei Landsberg (Halle/S.). Junges ngebote unter e Riebeckplatz.it vauptpoft Unabhängige z ſuchen Möbliertes ſehr troden. Auch ſchaut 27 Jahre Ceepaehtangen
den e Sithelns- Frau für unſere Gefolgſchaftsmit e u ne als Werkſtatt. zu Möbel e e

G Dame i u in Hausarbeit glieder laufend S., Freümfelder verwenden. Gute händler en irrige9 für gepflegten Kochen beſtens Straße 32 Jahre 178 Jungen), veruſs Gartenmit leserlicher Handschrift für 3.Perſ. Haushalt Mädchen erfahren, ſucht f. Wohnntgen Hofeinfahrt. Zum groß, ſucht paſ tätig, möchte auf 400 Quadratmtr.,
Schreſbarbeiten an Kasse und zum 1. Oktober Jahre, ſucht bis S Tag Erfordl. Ausbau u. Jnſtänd T 10 ſende Lebensge dieſem Wege ru mit altem Baum
Epediion zum otort. Antritt 1938, evtl. auch S e rn g. ſehungskoſten werden evtl. zu vermienahhrtint J higen aufrichtigenoder ler gesudu ſpater geſucht Stellung in Pri Wirkungskreis z. übernommen ten. Zu erfragen ne Inhaber Herrn in geſicher veſtand, im Sü
Möol. ſchritt Bewerbungen an Bedingung pein, thaushalt, warſt e An sfehel Flugzeugwerke ar Perſonen und Möbel ans ter Poſition ken den, zu verpach

lichſte Sauberkeit ſchön in Stellung. gebote unter G. Lieferwagen freit, unter L. 1212 an Ageſchaftes. en lerne SArnold K TIroft ch ges V Helga Bauer, 892 an die MN8, Halle Kom. Ges. ſ Vermögen mög „ernen. Halle ten. Halle (S.),e s r S An r Webau Nr. 14, Halle (S.), Große Halle. Saale Poelckeſtraße 70. n MNZ, HalleS., lichſt erwünſcht. u er Merſeburger Str.
alle (S.), Große Ulrichstraße 1 L. 1217 an die WeißenfelsLand. Ulrichſtraße 57. e a Delitzſcher Straße 33 Geiſtſtraße 47. e unter G 1579 an links.

MNZ, HalleS., z M S. NN3, HalleS.,Wir suchen zum 1. Oktober 1938 Geiſtſtraße 47. See r Geiſtſtraße 47. Jperfekte Stenotypiſtin Zeugnis Werkmeiſter Sränlein0 Jahre, aus

Heine Kntsageel abſchriften 47 Jahre, Witw., guter amilie,e erbſten a e mit Genge, HalleS., 21 ſucht Lebenkame ſolid un Diu, FrettchenLebenslauf, Zeugnisabschriften und Friedrichſtraßes2 radin i Alt ftli z. 200 Stck. verkauftGehaltsforderung. von 35 W Jah e denen Peter, HalleSſteuer vorhanden Peler, aFte men schuckerttjerke A. Ihre Her b 2 arderobe ren. Zuſchriften und nicht unver Gr. Wallſtr. 18.
Stellen mit a men mögend, wünſcht Sü zurückgeſandt ſoliden Herrn in reußeJüngere wird, unter Siſgeſicherter Poſt n Wes G 214 an MN8, tion zwecks ſpä villig v0 n 0 r n Bäcker, S J ſeaſe J Geiſtterer Heirat ken 9 g e Wera HalleS., Großefür Buchhaltung von Großunter Konditor r er 55 nehmen balſt um ſotorugen s Jahre, mit Beamten ſchriften mit Bild Brunnenſtraße 45.S a i. UmfärbenGute kaufmänniſch Vorbildung, beſte veiden G biet S itwe U. 916 an MNZ,Zeugniſſe, gewandtes und ſchnelles ebleten in cit alleinſtehend, in HalleS., Große Erml. FuchsſtutenArbeiten Bedingung. gut bewandert, S An Arie 1Däne, 1Hidenburgerſehr guten Ver Ulrichſtraße 57 fBewerbungen mit handgeſchriebe ſucht zum 1. Ok e I haltniſſen, ſucht a 2fpreußen. 3Ruffennem Lebenslauf, Gehaltsanſprüchen, tober Stellung. y 2 ſſen, ſuch Behörden 1 FppewonyZeugnisabſchriften unter 5808 an Angebote unter e ebenskameraden, m ZJaedwacgnghartAnnoncen Koch, Halle, Leipziger 8 t an t erwünſcht Herr angeſtellter n nStraße 14 Halle Geiſt in 50er Jahren, 38 Jahre, Nicht mehrere Arbeitsl große Figur, auch tänzer, ev., 1,50 und Kutſchgeſchirre

Zum 1. Oktober oder früher wird ſtraße 47. wo erwachſene groß, Radker, 2 ReitzeugeKind. angenehm. wünſcht ſich paſſ. Walter Oehring

kenot F n Kantinen Angebote unter lliebes, nettes Halle (S), Ruf 32s 2verwalter Gr. u 190 69 an wirtſchaftliches eder St aße sheine Anfä in, für Krankenh g MNZ, Halle-S., Mädel mit feſtemehe n an zielbewußtes Ruf 22925, 29674 De Gr. Ulrichſtr. 57. Charakter Wellenſittiche
Lebenslauf u. Zeugnisabschriften unt. flottes Arbeiten e e e sbild j kA. 652 erb. durch Anzeigen -Vermitt- gewöhnt, zur Zeit Achten Sie auf unsere Läden S Land erzensbildung, junge, zu verkaulung Dankhoff, Schwetschkestr. 1. nen t e and ariſcher Abſtam fen. Halle (S.),in einem Lager mit diesem Zeichen h und Gaſtwirt mung, bis 33Jüngere perfekte von 600 Mann 28 Jahre 173 Jahre. Nur bei Merſeburger Str.beſchäftigt, ſucht lgegenſeiti 23, W, linkse 839 88 ſich zu verändern groß vblond ſucht geagenſeitiger nern. i i neigun äFef e e le e d Angebote unter Jelt e an a heſtat eud ewerbungen mit Leben di 8 iIauf und 3 Zeugnisabſchriften erbeten o Buccckene walten ge Handuerko- B 77 mit 25 Morgen meinte Zuſchriften Milchſchaf
anter O a an die Rat vales e er gig 1 bis 2 möbl dimmer O mit grotzen Land Wirtſchafte mit Bild (zurück) und. Vogelbauet,
Geiſtſtraße 47. Halleſche Str. 1. rghes v Aebeiken J 4 rin oder liebes unter Gr. U. 5075)50, zu verS im z n 5Suche für mein MolkereiSpestat T in guter Wohngegend zum agerraumen un tüchtiges Mädel 190 76 an MN8, MerſSeſchant (inahe) un t Puteber ges Kaufmänn. e I. Ottober geſucht. Begeum Saragen u vermieten 2 Jahre, vom Halles Große kann erſ

ſüchtige, brancherund., freundliche Lehrſtelle n ver St Garten lichkeiten wie Bad, Telefon 2 ermieten Lande bevorzugt, Ulrichſtraße 57. burg, Neumarkt 2.
Derkäuferin n Süro für king in Geſchäfts anlagen e mar Kauimann, 8pedhon es Ware nebenKoſt und Wohnung im Hauſe. Bewerb. en Sohn haushalt oder Entwurf, Aus Preisangebote unter L 1216 Halle (Saale) Sir irrt er

m Zeugntsabſchriften, Lichtbid und (Weſ. Handels Izrivat. In allen führung Jnſtand an die MN8, Halle (S.), Geiſtſtr. 47 r er große AuswahlGehaltsanſprüchen erbeten an ſchule) zu Oſtern Zweigen des ſetzung, Stauden S es folgen. Vermögen allerbeſteShamm, Delitzſch 1939 geſucht. An oder Erſparniſſe Oſtpreußiſchere 30 Haushalts erfah kulturen.Leipziger Straße 20 Fernruf 618 gebote unter Gr. ren Angebote u. Scherzer, Halle angenehm, aber Kühe z Sä irſen

i in Tee Sie an ging. ElſaBrändſüom Dr. med. Silben t. aTüchtige er II er Il Gr. Ulrichſtr. 57. ete Geiſt. Straße 569. ſt an ger ne rn et gut St. 1288 an Mag JungRinder und Huttervieh
m r oder spater zu Vermög. u. Landhaus, ſehr jugdl. gepfl. Halle (S.), Geiſtund Lernende g Ofen mieten gesucht. Ang. unter e e tmütig. Häuel.. ſport r e r Wötti Ziegenhorn

raftfahrer Sudeten natürlbd., wü., da innerl. einfam, nur e 47. Schafſtädt Ruf 319per 1. Oktober geſucht. Mit nur guten reinigung L. 1235 an MNZ, Häalle-S., innige Neigungsehe mit lieb jugdl. GeZeugniſſen vorzuſtellen vei r e deutſche aller Art, Bren Geiststraße 47. e erihr Legig 5 erge. eev2
it langjährigen e rich Möller, Leipzig O 5, Bergſtr. 23 pt.GchirmH ein z el Zeugniſſen ſucht e t W n Fran e ſ. Wohnung Sbenlter- Hannoversche Reif

Leipsiger Straße 98 Stellung in In re ße 62. her pater 2 Zimmer, Küche, r u nneä Wogenpferde
7 a duſtrie. Angebote e z 3- Zim. Wohnung Miete bis 35, 1 ür j ſicht mit PapiSchneider Anfängerin unter. Gr. u. en re u getvzlen t ne zum 1. 1035 er Mader in neuer großer Auswahl für jedes Gewicht mit Papieren
gehilfin fur 19071 an M. her u ſonſtigen ſrieren Umſeten. Anged un S 19 Selrcht. Angebot n e a Reinhold K. Beyer Co-,

geſucht. Urſulaſ Kontor Halle. Große Saushaltungs- Neulieferung n Sdrendig nter L lars an hin kunſt erſehat unigesJander, Schnei grbeiten Ulrichſtraße 57. fächern ſucht Kroll, Wörmlitz in Schkeudis. MN8, HalleS., Edegthe mit aufricht. treu Manne Haſte (S. J leipziger Sir 76 M ha

dermeiſterin, t Stellg. als Haus Hanfgartenſtt. 2. Wohnung Säſtſtraße 47. La Wert e encreg7es e
HalleS., Mozart e Beſchäftigung tochter bei be Ruf: 322 84. 2 bis 3 Zimmer,ſtraße 24. Vereinigte gleich welcher ug ſcheidenen An TEemette von e Veemuetangen Kauf

rüchen. Ange emä angeſtelter ger änumniWaschereſen ſicht penſonier ten. ne Gelee h Atgeben männiſcher Fohlen, Fucht und Gebrauchspferde
Mädchen Am Galgenberg 1 ter Beamter, 4t an MNg, Fotos in großer unter R 4331 an Leeres Angeſtellter

fleißiges, ehr 2 Mädchen Jahre, unab HalleS., Große Auswahl. Preis MN3, HalleS., Zim Mittwoch, den 14. GSeptember, 11 Ahr inliches g 18 hängig. Freund ülrichſt o werteEi Riebeckplatz. mer Anfang 30, möchte Taumbesr SEcptember r ein jüngeres und liche Angebote u. richſtraße 57. gen R ne e ginmer mit Kachelofen, ſchlichtes, natür g (S.)
S oder ſein älteres, mit e 1226 an MN3, w. er 4- Zimmer ſeparatem Ein liches Mädel üb. Freitag, den 16. Geptember, 11 Ahr i1. Oktober für Kochtenntniſſen, Halle (S.), Geiſt Mädchen n. (S), Geiſt Wohnung imſgang, an allein 24 Jahre zwecks Bismarr (ärs Stenday u n
Zahnarzthaushalt zum 15. Septem ſtraße 47. fleißig und ehr a 55. Norden, in guter ſtehende ältere ſpäterer Heirat g(3 Perſonen) ge ber in Gaſtwirt ich 19 Jahre alt, uf 345 Lage, ſofort oder Dame zu vermie kennenlernen. An Katalog Nr. 85 (und Perſteigerungsort unbed. angeben)
ſucht. ſchaft bei gutem Melker im Fenſter ſpäter geſucht. ten. Beſichtigung gebote mit Bild T auf Anforderung koſtenlos durch den
r. Retwaſit, e dum der Ah in gürze u n drbeher ſcheiben nene hat. S. hohen uns alen ferdezucht Verband 5achſen Anhalt, Halles

er 1. ber. HalleS., HalleS., JSeyva Ab. Halle Martgrafen e un Elſa Goldſchmidt, verkauft und ſetzt 367 00. weidenerweg 85. Riebeckplatz.
HalleS., Brüder 1938 St r Unterröblingen ein Mettin, HalleTages ſtraße 7. elle, auch am See, Aſen (S.), Merſebur-

mädchen für Braut, die dorfer Straße 4. ger Straße 95 a.e e Große Kuchtvieh- Verſteievtl. Pflichtjahr, mädchen e dern Zug Suche
von hö niſſe vorhanden.r für 3 Perſonen Angebote unter r eine T Miet Donnerstag, 22. SeptBr. 1958, 10. 50 Uhr
amten geſucht. haushalt geſucht. L 1219 an MN8 ter, die jetzt aus Verſteigert werdenſalle (S), ule Sanberlich Halle Halle (S), Geiſte Je Hanvelsſehute eoöche

traße 20, part ſt z entlaſſen wirdß (S.), Gaußſtraße ſtraße 47. Stelung zur Ar amtlich12, drain. 2-3i eJüngeres e e Junges tung des hal aAnumadchen Allein Mädchen J tghattee wohnungſ gekrteehrlich, ſauber und äd ädchen wo ſie auch Büro mit möglichſt
fleißig, für Einfami mädchen mit Kochkennt arbeiten mit über Stadtmitte, zum ſwon 12 Monaten amn]Jienhaushalt z. Okt. gewandt, zuver niſſen ſucht Stel nehmen kann. Ly 1. Okt. von zwei TSegen laſfig, gute Zeug lung zum 1. 10. ſzeum, Frauen berufstätigen Da W hoc tr. weibl. Tiere r e
den, etwas Garten niſſe, zum 1. 10. in größ. Haus ſchule beſucht. An men geſucht. An Altmärk. Zuchtviehhalle Anzahl u. Klauenſeuche ſchutzgeimpft

pflege erwünſcht. geſucht. Oberſt halt. Angebote gebote unter G gebote unter Gr. Katalog Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Hallr S 4 (Saale), Reilſtraße 78, Ruf 245 26 u. 348 29Frau Joh. Freiberg Gieſecke, Bitter unter L 1235 an 1578 an MNZ, U. 190 49 an die 5 oS en e feld Butgſtraße RR. Halle Halle (S), Geiſte Rng. Halle Rindviehzuchtverband Sachſen Anhalt (Abtlg. I Schwarzbuntes Tieflandrind)

Brändſtröm Straße 26, I. Ruf 3303.! Geiſtſtraße 47. ſtraße 47. Gr. Ulrichſtr. 57. I g m r g



September 1938 MCarl itteldeutſche National Zeitungarl Pekers tion ſich in fr Nr. 251on eundſchaftli tgum 20. Todestag de tionellen ſchaftlicher Weiſe des trTode s Kolonia llen Feſtes ſeiner Hei adi würdig zuSe der perſönliggen Kor lpolitikers Neuhäuſer Shngeateg e erinnert, des erleichtert r Um ihnen ihren Wunſch zu Mürn Weſen n treten ten Pera r in al er ſeinen veſuh arten launt en ihnen Carl Peters gut ge e zu ſchreiben. Dies können dochoſe Weſenszüge deutlich roffiziellen r Rückkehr in die Hei ofort nach Regierungs on meinen engeren LandslZüge er herv z Handſchrift di Heimat in Ausſi „Regierungsbaumeiſt i. andsleuten?großen geſchichtlichen Areng i or, die in der ſchrift dieſes vom 24. Juli usſicht. Die 1889/90 i meiſter Kurt Hoffm Wollen Sie mich h i ina überſehen we Briefe vom 24. Juli 1889 dati /90 in Oſtafrika w ann, der ſuchen? Fü i ier nicht einmal aufrden. s atmet höchſte Lebendigkei atierten fahren nach N ar, hat Luſt, mitzu en? Für gebildete BehandluVerdunkelungspapi kraſt e hre e Paſterenſehte Kriſe ener S o M MER 1894 iſt p t würde zu Gelegenheit mei ichter und weiſen Si ohn. Grüßen Sieh landet. In der wieder in der Hei Neuhaus gern ein Feſtgedi r ie meinen Jugendfreund K. gütig
Durch das neu erw f ZJn der Zviſchenzeit iſt mat ge Sie ihn darum bi Feſtgedicht machen, wenn

u erwachte J chwerer perſönli zeit iſt er das rum bitten wollen. Tnialen Fragen fällt auch W an kolo geweſen. politiſcher dige auſ afrikaniſche Mitkämpfer verf Rundfankkgeräte ennen Sie ins Fadhaeschate e ar r e s u als er ſibtnht ſcheint ein wenig eben Se re ren d r r. e ger Hauptvoste er größten deutſch des Be uchte ich R eibt: und gern her il der Jahrhundert cht, m er neue DKE. alle a. S., ob. Gr. Steinstr. 69Hſtafrika. Carl Pet en Kolonie Deutſche Monat euhaus im Verlauf des nä e Daß Carl Peters' N 7 wende gehalten. RM. 5. Anzahlung H. Ernst TPfarrers i ers war der Sohn eines znats. wenn ich dort noch wi s nächſten ſeine Lebensgei euhäuſer Beſuch au e
ine n einen en en wert iſt e folgende n ar zaens wirkte, zeigt e 33 die Folgen laſterhaften Lebenswandels hirenze von Hannover ädtchen an der loren g des afrikaniſchen Brief Geehrt enn wir K.'s angenagelt es n.e und Me Peters hat iefes ver „Geehrter Herr L.! i igenagelte Seele noch fürin Weſensbeſndeelen h er n n ehe Sunn der aele nt c n n e wenn s er manderht en
Perdankt, ilen beider Provinzen Gehö ihm deshalb ſchwer werde ſei e fehle ſchinken e ich ihn als Neuhäuſer Maſt Schweinigel L.t. Ei )ör zu verſchaffen. H ſeinen Jdeen Keuhäuſ mpfehlen könnte. Eben zwar nicht i ſagen Sie bitte, daß Lügen

en ten e en und noch einmal Wa n tut, iſt Wagemut lähmten in ſt hinauswachſen laſſen? e Nordhäuſer gemeinſch iſchen nach. Wenn die Kurz vor ſeineWagemut!“ Um ſo n mut und immerfort Kämpfe u der Heimat die Fermürbe d internationalen W r mit mir in den Häuſer Freund m Tode ſchrieb er einem Neu
S Mann deſſen r es, f m ſeine Jdeen ſeine Energie en men ſie alſo u r wollen, Wahlſpruch der acht n 723gerichtet war, auf Abe aufs Weite ens Fie Meine Neuhäuſe ten den Menſchen wähnten Mottor. ſener S ehe e Crabrrung terleder an Gumimi- Bieder Wanne durch i er ich ſo teriſiert: ſchen Carl Peters am beſten charak
genannten Petersſchen Emi: eiter der Di 2 gegangen. on Europa Si fractus inPaſchaExpedi ie Neuhäuſer ſetzte Beſo en m r actus illabatur orbiszpedi wegung, den großen n alle Hebel in Be 1 rgen Sie mir eine bildete Ei impavidum ferient ruingel“n Sohn ihre S adung zum N e ildete* Ein- (We 5 aelhres Städtchens heißt, die Deren ine Schützenfeſt. Das Werren d zerbrochene Erde zuſammenſtürztJn der A en ſich dann ſchon die en die Trümmer den Unerſchrockenen

e

e ennig, jedeſt fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 2 K 2Der Wortan Jzeigen n. der Geſapreis hat nur Sültigeer 79000) koſtet J Wert gebe. Abers eit für privagate fettgedruckte Ueb rt 11 Pfennig, jedesSelegenheitsanzeigen i erſchriftswort 20 Pfennig
n ein

ap Gece otäeh F maltiger Ausführungße jFür v v Flektro- und Racijo-er Bauprogramm Qua ne ets ung Frünj LITA adeen ahr 1939 nehm ITAT 9 in nie n und Werkste m atten privaten Ein-, Zwel- und e noch Aufträge in C Kinderbett Du rn Lage fortzugshalber sofort zu verkaufen
en nstige Bouplätze und enhänsern on e O N n ElT ſofort zu kaufen ufer Stammkundenkreis vorhanden g Nypofheken sehen zur Verfügun P W 20 geſucht. Angebote die Geschaſffsstelle der n an Be W

m J unter R. 4380 an 3 eckplaß.e augemeinschaff Ros ne GSKEIT MNs, Halle Gelegenheits-g S garfen 72 2 Eigenſchaften Riebeckplatz. kauf für erkäuflich

56 roz A 5 9mm Rosengarten, Linie 4 Endstation woel cRe unper, n öbeln Gebr. Möbel e a t zent v tntelter
3 2 igen, er 2e Baukredite ihren Ruf verſchaſten eF Fe ichenD S n ragen unter S 25u p. bis durch u e Uateeeielut Tauzotüude oeh an an MN8, Halle (S.), Geiſtſtraße 7

r en. Beleihung bis 80 P. i Schmeerſtraße 13. kauft preiswt A Reichsbürgschaft. r Schö Maeia Nizel Schott, Hele s Erdbeerpflanzen
O BAVU on Beginn der Mosse u. EiNBRICHTO Emaille Leipziger lin den ertragreichſten Sorten, imLaerig S 1, dittichring 13. ſchreiben Anfängerkurse z NGSHAus badewanne Straße 67. tragende, rankenloſe Monaisertereren

e net Wehmer, HalleS.,DSrechzeit: 12), 15, 181 LE M ALTEN MAR und Badeofen e Au uſt e VretF Plat der SA. 2. Brandenburger Gustay-Nachigai-str. 21 b R r kaufen u r guſt Heiſe, Gartenbaubetriebc Straße 12. Buf. 255 et Angebot geſucht. Ab bru ch Weinberg 1, Fernruf 218 46 zStenogr. Maſchin m an vie e St Modernes Klavi Buch enichr- M an dielavier hrung b NZ, Merſe Vahnbofſtraße 29 Zue z Stimme Helene Dittenber Händel Schule urg, Kl. Ritter ind Zu vert..2. e amenhaus Reparatu n, gel, ſtraße 6 II D Waſly Bed. ſtraße 13. Türen, 227
T Nah Erich F n ch n fm. Anfängerzirkoel beginnt d Treppe Danzige e günstig zu a r ter m els ws e rin e 5 a eng n du nkaufen. 4-Zi Anmeld in t iegel, grlfrei. wird Halle. Dieskauer e oktomer (an ein e SrRASssE 1s Kleidungsſtücke flieſen, S en engel
l an die MNZ ter L 1236 Straß en Fächern precher 557 50 aller Art, ſowi Terrasso i. Grant 7h e Kaufmännische Privatschule eucge an geder a Sennhen 58 hi 5 au erſch.Bäckermeiſter A. F Wehrmmer Sohn Kaufmänniſche Privat 5 an Lindner d nichter Zweiſucht Bäckerei Maschinen e Wilh l ſchule gapndune Bettſtellen Wer gegt S Klausſtr. garten aube ren Schreiben Halbjahreskurse ab Olct. im hin. die e m Baer Solzſchuhe et zu verkaufen e

ung Kureschtift, Buchf. la dipl.- 1-HANdEiSLEHRRER 6. Holzpantvffeln t Halle (S),bis Beginn jederzeit. ca HALIE-SAALE 6EIS Kuh Meekäc Pretzſch, HalleS., Lier Kureschari e e e San r et en Sesener Str. 1, Maschinesch Ftaatl. geprüftes Piniom- einz rineschreib Ceinn om-Hanceist Hausmit unſae ver alle e c e See Bade- h. Muſce, (5chreivſtuveſschreibmann Pernutz, Kiefer I je an u Ein Inſerat 6 Einzelkurse jederzeiti e und n e der Jahres Halle S für Selbſtſchreiber maſch.
e enge, Friedrichstrahe 52. Fern lIKurse Anfang Oktober. Einrichtun »S., Gottes Vechſte ber. Mon. Rate ab 8, 45

Bäckermeiſte je qm 4.50 ruf 29321 g agckerſt chſtedt. R. 33006 auch leiPörbiw Buem u lager ſteferbar wenn noch ſo e ſt Wanne ausStahl ſtraße 14. Leipziger Straße 48arck arkettwerkerei noch einige Plä r bei b. aufſte ausiago hönomeny lein 5 r e e Abbruch Friſeur rKieinanzeigen Zustaunonemang wird ſtets für oorr- Hrn pourr haltungsſchuie. Schulanf ehobenen Haus emailliert, Ofen vchtor rer Rabka Vertrieb
einanzeigen Fernruf 236 31 d Megehgenteu hat re II Zu jed ulanfang am 21. Okt. 1988. für Kohle und wea ſofortiger einrichtung Leipzig. Str. 70171

in die mnz. e ich von Vor ben e W n e u jeder Auskunft iſt gern bereit die Holzfeuerung, wie ca. 10 do eteilige Toiletteen. teil Ab Eig. t. Staall. anerie und elektr. z;n ar rung des Epana. Hialonrnenhanfes e n enu ontaineſt en ü u Anfer18871937 r unter S entmeggniczter e en u tigung von beſten
237 urundsenu-Bwierpent e en c e ne Ter Seenen r die vom Schularzt e ren ſtraße Gute Bäckerei wer e und Pri-amiliensen verb t an dielvat günſtig berd h d e e rnge vernenn arsh nen rieitenetra ne ſe, n hehrelb machen en mittee Geiſtſtraße mann. Halles

c e Jwrbfl Montag 16 bis 17 Uhr, Ruf nach 17 S den Hart Kurzwarenhand Marienſtraße

u h ercedes lung ſowi B I eh. u. andere gebr. e Haus O W a em J e e reeJ mitz, altershalber rräder feLei zu und n Günr e ns Tanzschule an lebe erkaufen evtl. zu 7 egroßer Herbst ——SSSS Tuchſcherer, Halle ekursu C ob 7 v rpachten. Umſatz H le,3 n e llschafts- Tan- eathe ſeheneen S on Flügel 1937: 45-—50 n SinvenrurzrS e e reren e e en ten Le Weſgh-e pian 8, ptr., nEinzel ünteretent n Turm. mit 1500.- RM. kurz E R alten, vertäuſt Dreſſelt Hettſter maſchine
ageszeit. langfristig bei e ſofort günſtig Molmeck (Miele), billin e e e et etFinc lee d uschriften unter L 1190 t G 2 bote 5 5Lolmet cher-Inſtitſ ge eunck p yierundz i na. b a he e Mein der Hanclels-Hochschule Leipzi 77 Fernruf: Bad I o on ſaß 7 Ritter

ein große er fragen sie glei Fra, 9 Dürrenb natsratenen e r ee n ſut So e a ntergemosters Actomacht Mgbach Küche zöchtel Und di gern verkaufen e o Von alte (Soale 128.-per Pleymge. diese Riesenleistung für ein ten n h F. e gen Kreis immer 7-Nach 4 Semesfern: Akad e re en es Modell, sofort zu verkaufe ü Prompie ra. Rusch v im fachgeſchäftMN7-Klei sprachfer mit Englisch v. r för Wirtschekis ere e n 9 S Uiekerung Gr. Wien 7 kam
einanzeigen sind Zeotärah nzösisch afs lauptfächer ne elser Straße 47 Blöthnor e

Erfolgs-Anzeigenl kennt e e a u e gtorrad ich bin klein un
C r Ausländ

Mitt eld e e 8 Schrifwerkehr e See aſine kann viel, kosle in L vioher w. 4111 Erntehindergärten, 5eutſche Rational- Zeitung n nene ar wenig ang an ohne ehe len e Mi ad9 ch weitsron 2 Seomesterne Oipi ſteuerfrei, fehr gut kühre zum M eratungsſtellen neben viel 7
Das qute A Wirtschaftsdolmetscher in Engli Diplomprötöng för erhalte t iel aercker ſozialen kinrichtu en anderenngeigenblest n Engiisch oder franzssisch kaufen e n er ſich bin die Klein- eon- (saale) nsv. geſchaffen g n

aufen. Seung, arseige in d Waisenhaus mitgi zaSpergaueré!tr e u olſedſchaft zur nsv.eretrssl wuz, dieſes Werh wenn d
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Puppenwagen

und alle meine an Am 9. September 1938 verſchied nach langem,
deren Artiketwerden i ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
schon jeht gegen meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutti,

Statt Karten 3
Für die uns anläßlich unserer Vermählong

Zum

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich.

geringe Anzahlunqu. Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

d n e l K Bs au elihnachtenzie gie 5 zurück gestellt. Pau a Vbener geb. udde Werhert Nlüllee und Frau Witte

C im 38. Lebensjahre geb. Schmicit j t Abh ſt Korb-Lühr Im tiefen Schmerz Lieht-Abblender0 t las geb. Ptemer Untere Leipziger Str. Franz Koener Ammendorf, den 10. September 1938 für die Glühbirne aus flammen-
Ecke Kl. Markerstr. Zane Aterefelg Eſſen Kupferdreh/ Frankfurt frieclenstr 72 cherem Bapier, mit Asbest- 20

Veröllte Fammiten DSeetbovenſtraße 16. StreifenDie Beerdigung findet am 13. September 1938, um jHalſe (Saole), den 10. September 1938 anzeigen. Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus Licht-Abblender
e 18, II. 7 gehören in die t h n en Für die uns aus Anlaß der über aus Aluminium mit Blaulichtflter, unM R Str. 38, entgegen. Von vBeileidsbeſuchen bitten wir begrenzt haltbarnahme des Geſchäfts der Frau Luiſe

Nickel erwieſenen Aufmerkſamkeiten
dankend abzuſehen. für Glühlampen bis 40 Watt 1.25

für Glühlampen bis 100 Watt 1.60

ſagen wir hiermit unſeren aufrichtigen Osram Luſtschuz Glüh-

Dank. men e *20Fr. W. Schmidt u. Frau neHalle, Merſeburger Straße 8 Riſſte
M Firregn es

Statt beſonderer Anzeige.
Nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden nahm
Gott meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, Frau

Ida Klöpzig geb. Kunicke
nach eben vollendetem 75. Lebensjahre zu ſich.

Jn tiefer Trauer:
Richard KlöpzigDr. Ernſt Klöpzig
Werner Klöpzig
Anne Maria Klöpzig geb. Witſchel
Hilde Klöpzig geb. Ey
und 4 Enkelkinder

Halle (Saale), Wettiner Str. 21 und Markröhlitz b. Weißenfels
Die Beiſetzung erfolgte auf Wunſch der Verſtorbenen in aller Stille.

Nach langem, ſchweren Leiden verſtarb
unſer Mitarbeiter

Herbert Kordula
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen
pflichttreuen und guten Kameraden. Sein
Andenken werden wir in Ehren halten.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
der Siebel-Flugzeugwerke Halle K. G.

Die neuestenzuR C e
Tadwarzt D. PelBP eee e-

s chmackvoll, zeigt Ihnen
Bernburger Straße 1 unverbind lich

Kali cGroße Klausstraße

C

zur

Wilivnuder en
H

Möbelgut uns di
TZablungsert.

Langfrist. Corant.

franz ocsindendsrgsir. 57

Statt Karten.
Am Sonnabend früh entſchliefen nach kurzer ſchwerer Krankheit
meine liebe Frau, unſere gute Mutter, liebe Schweſter und
Schwägerin, Frau

Erng Htto
geb. Heeſe-Fiedlerim 38. Lebensjahre

und unſere liebe Tante, Frau

Emma Hennis
geb. Heeſe

DentistWoisenhausring 15, I.(am Leipziger Turm) W Sculätmmer
über dem Promenadenkaffee) e Speisezimmer

Kächen
Polstermöbel
Einzelmöbel

Auf Wunsch Teilzahlung.
im 61. Lebensjahre

Jn aufrichtiger Trauer:
Franz Otto
im Namen aller Hinterbliebenen.

Pohritzſch, den 10. September 1988.
Die Beerdigungen finden am Mittwoch, dem 14. September 1988,
von der Friedhofskapelle in Brehna aus ſtatt.

Liehunauu (0.
Halle, Gr. Ulrichstr. 51
Eingang Schulstraße

Bedarfsdechungsscheine
werden angenommen

Versuch. auch Sie

Beine Gchwerhörige
PaderbornerBroit Wir erwarten Gie!

Am Donnerstag wurde durch Verkehrsunfall der Sturmmann Gr. Ulrichstr. 40 Unſer Spezialiſt zeigt Jhnen koſtenlos am Montag,geb. Fichenaer 12. 9., von 10-1 und 5 Uhr und am Dienstag,
Fernruf 355721ieſerg. frei Haus 15. 9. von 10 1 in Halle. bei unſerer Bertre

tung Kaempf So., Sr. Steinſtr. 58 die ueueſten

Akuſtik-Hörapparate
mit KleinHörer, Tonfilter, Mikrofone uſw.

Foſeph Eben
aus unſeren Reihen geriſſen. Wir verlieren in ihm einen allezeit
einſatzbereiten und dienſtfreudigen Kameraden. Sein Andenken
lebt in uns fort.

Gummi flandschuheGichk, Rheuma eder
GSA. Sturm 2 75 G. Sturmbann l /75 h Ein Verſuch lohnt!i. V. Tützenberg v. Puttkammer U. och wanmme 5 P sObertruppführer Sturmbannführer fowie Fuß, Knie, Hüft und Schulter aller Art Raten-Zahlung! Proſpelt B gratis!hagelenk-Leidende ſollten, bevor ſie dieHoffnung aufgeben, es nicht unverſucht Schuhmacher

laſſen, das von mir erprobte, Bedarfsarkikel
d gut bewährte Hausmittel geſ. geſch. Zug 4

ger t e en Gummiabſätzeviele auch von langjährigen Leiden befreih hbat, nach Anweiſung anzuwenden Da A. Sohbbe

Pflaſter, welches ſich durch ſeine Wirkung Iederhandlung

Deutſche Akuſtik-Geſellſchaft, Berlin-Keinickendorf

wonnzimmerBacde wonnen

Nachruf von ſelbſt weiterempfiehlt, wärmt, wirkt Sei t 5. ih hen ldekne erweichend und verteilend Wer anen Vorleger u. -Kissen in Rüster, Nußbaum Eiche, 560.- 660.
Nach langer ſchwerer Krankheit verſchied am Sitte ausſchneiden und aufbewahren.) C J S O h mee

9. September 1988 unſer Gefolgſchaftsmitglied, der e e Reelle BezugsquelleEarl Ulrich, Halle (S.), Schübenſtr. 13 a

Straßenbahnſchaffner Herr

Kurt Kunze
Reue Günſeſedern

Sternstraßze 2
Annahme von Ehestandsdarlehen

m. Daunen z. Selbſtreißen Kg

enS aunen 4.25, 5.25, 6.50, füllkr
Entenhaſbdaunen 3.25, geriſſene v m. Seit 82 Jahren
Daunen 3.50, 4.50, prima 5.50, beſte 6. 75, Ia

Sie daranDenken

Küche 130.- B. en
im 28. Lebensjahre. Wir verlieren in dem Verſtorbenen volld 925, 976. Für reelle, gereinigt Jeinen treuen, zuverläſſigen und fleißigen Mitarbeiter, Schlaſzimmer e e ein rn An Bhiülte

c 2 S 2 7 r r. Pre sſteuerbetten.durch ſein n e er tn z l wonnen 290. M n S d Kwiggt e e v für Damen und Herrenertſchätzung ſeiner Vorgeſetzten und ſeiner Arbeits Fritz Rauer, dettfodernrersandgeschäft Zu bliissten Preieen zkameraden erworben hat. Speisezimmer wer wetae ar. 0 n ncht Eich e rns r wie neu umg oSein Andenken werden wir in Ehren halten. San on 220. en n Gegründet 1906 zu NeutrebbinOderbruch. Spezialitat: VeLoOuR- HorTE

r renBetriebsführer und Gefolgſchaft bel Gold Huttfabrik A. Tenmnerder Werke der Stadt Halle H. G. helle G Er Sleimir 82 gäſ r Bitte Aelteste Umpresserei a. Platze nur Mitte-ſtr. es Gegr. 1856

Gr. eHalle, den 11. September 1938. Annahme Ehestandsdari. re Aneeigen-
e Manuskripte Bekanntmachung

Wegen Umzugs in das Behördenhaus3 man 4 Aestklich acheeiben Schülershof 12
W i 5 5 sind die bisherigen Diensträume vomAnzeigen ſind Maßſtab e 88 Sie vermeiden im 13. bis 21. September geschlossen.

für Fortſchritt u. Kunden-
schmieden 6 eigenen Interesse

dienſt Irrtümer! Kataſteramt Halle (Saale)ienſt. r e e edein Mitgliedsbeitrag für die Asv.
Halten Sie ſtändig Ver d S ein Opfer ſae die zununf unſeres 5

KRachruf
Unſer Aufſichtsratsmitglied

Herr Friedrich Keppler
iſt am 8. September nach längerem Leiden verſtorben.
Wir betrauern in ihm einen langjährigen Mitarbeiterim Aufſichtsrat und werden ihm jederzeit ein ehren bindung mit unſeren Leſern Wenig beschädigte volkes.
des Andenken bewahren. durch Anzeigenwerbun J KUCHEAuſſichtsrat und Vorſtand des zeig 9 J mremicrei eück gehabtBauwereins für Kleinwohnungen in der J wie bekannt billig. aber in Wahrheit waren bessere Ner-

Jne en Jrvy u e hMosbel Quene verlangt unbedingt Nerven und Ner-M N. eukun venpflege. Nehmen Sie regelmshig

i C ke mit Lezithin
für Herz und Nerven

h RM 30 ſ5, Kurpek. n Apofheken o. Drogerſen

e. G. m. b. H.
HalleBitterfeld, den 10. September 1988

j Merseburger Strafe 48e rere Pig. Tischleret Dieskauer Str. 3

u. Neuanlagen W

gute Samilienzeitung.

Sger u n e
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Der Ehrentag unserer Jogend in Nöürnberg

Heiliger 9chwur der deutſchen Jugend
ausgemerxzt. Es iſt wiederum Eure Aufgabe,Zum ersten Moſſe auch die Ostmotk vertreten VUeberwäſtigenclkes Bill von Zucht un

Ordnung Der Führer an seine Jugend „An evter Festigkeit wird einmal die festigheit
Deutschlands gemessen werden“ Veteidigung der Por feſanwär ter durch Rud'oſt Heß

Nürnberg, 10. September. Schmetternde
Fanfarenklänge, Trommelſchläge im Marſch
takt und frohe Lieder aus Hunderten und
Tauſenden von jungen Kehlen hallten am
frühen Morgen des Sonnabends durch die
Straßen der Stadt der Reichsparteitage.
Ehrentag der deutſchen Jugend! Nürnberg
ſteht im Zeichen der Jugend der Partei, der
HitlerJugend, die in der Hauptkampfbahn des
Stadion aufmarſchiert iſt, um auf dieſem mit
der Vereidigung der 18 jährigen Hitler
Jungen, die in die Partei aufgenommen wer
den, verbundenen Appell vom Führer die
Parole für das neue Jahr entgegenzunehmen.
Zum erſten Male ſind auch Abordnungen in
der Geſamtſtärke von 9000 Jungen aus den
HJ.Gebieten der Oſtmark angetreten, und
zwar die Gebiete Steiermark, Wien und
Niederdongau mit je 1800 und die Gebiete
Salzburg-Oberdonau, Tirol, Vorarlberg und
Südoſt mit je 900 Jungen.

Auf den vergangenen Reichsparteitagen iſt
der Aufmarſch der HJ. vor dem Führer immer
eines der ſchönſten und packendſten Erlebniſſe
geweſen. Jn dieſem Jahr nun hat der Führer
die Freude, daß die Jugend aus ſeiner Heimat
vor ihm angetreten iſt, um ihm das Gelöbnis
der treuen Gefolgſchaft zuzujubeln. Der Führer
liebt die deutſche Jugend, die er einmal unſe
res Volkes Weiterleben nannte, und die in
ihm den Mann ſieht, deſſen Namen ſie ſeit dem
Weimarer Reichsparteitag 1926 mit Stolz
trägt und dem ſie ihr Leben geweiht hat.
Dieſe Jugend, mit der ein ſtarkes und hartes
Geſchlecht heranwächſt, iſt der Garant der deut
ſchen Zukunft. Was wir beginnen, wird ſie
vollenden. Das gelobt ſie in jedem Jahr auf
dem Appell in Nürnberg.

Die Hauptkampfbahn des Stadions bietet ein
überwältigendes Bild der Zucht und Ordnung.
Kopf an Kopf ſind die Formationen der
Jugend nach Gebieten aufgegliedert angetreten.
Der BDM. in ſeinen kleidſamen Uniformen
hält die Ränge auf beiden Seiten des gegen
über der Tribüne im Hintergrund befindlichen
Treppenbaues beſetzt. Jm Mittelfeld haben
Trommler und Fanfarenbläſer des Jungvolkes
ſowie Spielmanns- und Muſikzüge der HJ.
Aufſtellung genommen. Unter den zahlreichen
Ehrengäſten der Partei. des Staates und der
Wehrmacht ſowie ausländiſcher Vertretungen
fallen beſonders die Jugendabordnungen aus
Jtalien, Spanien, Japan und Bul
garien auf.

Wenige Minuten nach der Meldung an den
Reichsjugendführer klingt der Badenweiler
Marſch auf. Jn Begleitung des Stellver
treters des Führers betritt der Führer die
Kampfbahn, während die Führerſtandarte am
Maſt neben dem Rednerpodium hochgeht.
Reichsjugendführer Baldur von Schirach macht
dem Führer Meldung. Mit den Worten:
„Heil, meine Jugend!“ grüßt Adolf
Hitler die Träger der deutſchen Zukunft. „Heil,
mein Führer!“ brauſt es 50 000fach zurück.

Nach dem Fanfarenruf und nach dem Chor
„Wach auf, du deutſches Land“ rücken von
beiden Seitentoren der Kampfbahn die Fahnen
ein, die alle getragen werden von den Teil
nehmern des Adolf- Hitler Marſches nach
Nürnberg. Jm Gegenzug ziehen die Fahnen
vor dem Führer vorüber. Während des Ein
marſches erklingt das gemeinſam geſungene
Lied Heinrich Spittas „Lang war die Nacht
und lang war die Not“. Auf dem weiten
Treppenbau im Hintergrunde gegenüber der
Tribüne nehmen dann die Fahnenträger Auf
ſtellung. Dumpfer Trommelwirbel ſetzt ein.
Die Fanfaren des Jungvolkes blaſen den
Appell der deutſchen Jugend ein. Reichs
jugendführer Baldur von Schirach entbietet
dann in einer kurzen Anſprache dem Führer
den Gruß der angetretenen Jungen und Mädel
und vor allem der Jugend aus der Heimat des
Führers.

Jmmer wieder brauſt der gewaltige Orkan
der Heilrufe auf, als der Führer an das
Mikrophon tritt. Die vor der Tribüne ange
tretenen Jungen und Mädel der Oſtmark
rufen im Sprechchor: „Die Oſtmark grüßt den
Führer!“ Jm leuchtenden Weiß der von demB. beſetzt gehaltenen Ränge zu beiden
Seiten des Hintergrundbaues der Kampfbahn
tauchen plötzlich in Braun die Buchſtaben A
und l auf, gebildet von den Mädeln, die plötz
lich ihre braunen Jacken angezogen haben.

Die Worte des Führers werden von der
Jugend der Partei immer wieder mit ſtürmi
ſchen Heilrufen und Sprechchören aufgenommen.
Eine ungeheure Welle der Begeiſterung brandet
empor. Aus den Augen der Jungen und
Mädel leuchtet die ganze Freude dieſer erleb
nisreichen Stunde des Appells. Als der
n davon ſpricht, daß er auf die deutſche

ugend baut, will der zuſtimmende Jubel kein
Ende nehmen. Die Kampfbahn wandelt ſich
in ein einziges wogendes Meer der Begeiſte
rung, als der Führer ſeine Rede beendet. Der
Führer führte in ſeiner Rede aus:

„Deutſche Jugend! Alljährlich begrüße ich
in Euch hier die Millionen Maſſen aller
unſerer deutſchen Jungen und Mädchen im
ganzen Reich! Jm vergangenen Jahre wies
ich darauf hin, wie ſehr Jhr es als ein großes
Glück empfinden müßt, in dieſe Zeit hinein
geboren zu ſein. Damals ahnten wir alle noch
nicht, was ſich ein Jahr ſpäter in der deutſchen

Geſchichte Großes ereignet haben wird. Jhr
ſeid nun die Zeugen eines geſchichtlichen Vor
ganges geworden, der ſich oft in Jahrhunderten
nicht wiederholt. Jhr ſeid dabei ſelbſt
Kämpfer geweſen für dieſes neue größere
Deutſchland. Jn Eure jungen Herzen habt Jhr
immer ſchon getragen, was heute Wirklichkeit
geworden iſt.

Zum erſten Male ſind heute am Reichspartei
tag der Nationalſozialiſten zu Nürnberg auch
Jungen und Mädchen aus der Oſtmark
des Reiches angetreten, die nunmehr für
immer und ewig ein Teil Deutſchlands iſt und
ſein wird. Daß dieſer große Erfolg errungen
werden konnte das danken wir nicht dem Zu
fall, nicht einem äußeren Gerede von Einigkeir
und Brüderlichkeit, ſondern einem inneren
Erleben und Nachleben dieſer Gebote. Es iſt
das unvergängliche Verdienſt dernational ſozialiſtiſchen Bewegung,
daß ſie in der Zeit der tiefſten Erniedrigung
unſeres Volkes in keinem Augenblick den
Glauben an dieſe Zukunftsentwicklung ver
loren hat, daß ſie dieſen Glauben pflegte und
die Deutſchen lehrte, dieſem Glauben ent-
ſprechend, zu leben. Was konnte dieſes alte
Deutſchland in ſeiner inneren Zerriſſenheit

Die Zukunft des
Von Jahr zu Jahr formt ſich Euer Dienſt

ſchöner. Es iſt wirklich eine ſtolze Freude,
jetzt in die deutſche Zukunft zu denken. Was
an alten erprobten Männern heute in Deutſch
land vorhanden iſt, das wiſſen wir. Daß die
deutſche Jugend aber dies dem beſten deutſchen
Mannestum und dem beſten deutſchen Frauen
ideal nachleben wird, das iſt unſer aller
ſtolze Gewißheit!

Und damit weil das deutſche Volk ſicher
und feſt ſtehen wird weiß ich auch für
alle Zukunft das Reich ſicher und
geborgen! Es iſt ein anderes Volk als
jenes, das ich ſelbſt in meiner Jugend erlebte
und kennenlernte. Stärker zuſammengefügt wie
jemals zuvor, ein Volk, das ſeine große
Lebensaufgabe nunmehr begriffen hat und eine
Schickſals gemeinſchaft bildet auf
Leben und Tod, um dieſe Aufgabe zu löſen.

Jn dieſe Schickſalsgemeinſchaft ſeid Jhr
hineingeſtellt! Jn ſie werdet Jhr hinein
wachſen und ſie ſelbſt einmal tragen. An Eurer
Feſtigkeit wird einmal die Feſtigkeit
Deutſchlands gemeſſen werden. Und
ich baue auf Euch blind und zuver
ſich t. lich!

Wenn mich einmal die Vorſehung von
meinem Volk wegnehmen wird, dann werde ich
dem kommenden Führer ein Volk hinterlaſſen,
das feſt zuſammengefügt und eiſern zuſammen
geſchloſſen iſt, das niemals mehr getrennt
und zerriſſen werden kann, unerſchütterlich
zuſammenſtehend, glücklich in Freudenzeiten und
tapfer im Leid! Dafür ſeid Jhr mir, Junge
um Junge, Mädchen um Mädchen, die lebenden
Garanten! Der hat noch immer in deutſchen

noch für unſere Zukunft bedeuten? Glaubt
jemand daß dieſes vergangene Deutſchland das
hätte geſtalten können, was heute Wirklichkeit
iſt? Eine neue Bewegung mußte kommen,
um unſer Volk dafür zu erziehen und einſatz-
bereit zu machen! Und wenn der National-
ſozialismus in ſeinem geſchichtlichen Daſein
nichts anderes erreicht haben würde als die
Tage des 12./13. März, 1938, dann hätte er
damit allein bereits ſeine Daſeinsberechtigung
erwieſen für ein Jahrtauſend!

Aber ich glaube, daß dies erſt der Be
ginn des ſegensreichen Wirkens unſerer Be
wegung iſt. Anermeßlich ſind die Aufgaben,
die uns geſtellt ſind. Wie immer es aber auch
ſein möge: Gelöſt zu werden vermögen ſie nur
durch einen geſchloſſenen Volkskörper, der nicht
durch Wünſche und Hoffen entſteht, ſondern
nur durch die Erziehung. Nur durch ſie
allein können wir uns das Volk ſchaffen, das
wir brauchen, und das jene benötigen, die
nach uns Geſchichte geſtalten wollen. Dieſes
Volk aber wird nicht in den alten Genera-
tionen erzogen, ſondern immer aufs neue
in ſeiner Jugend. Und deshalb bin ich
ſo ſtolz ünd ſo glücklich, wenn ich Euch ſehe!

Reiches geſichert
Landen am beſten gebaut, der vertraute auf
das eigene deutſche Volk! Und das ſeid Jhr!

Anſchließend ſingen die Jungen und Mädel
gemeinſam das Lied „Nun laßt die Fahnen
fliegen!“ Es folgt dann der feierliche Augen
blick der Vereidigung der jungen Partei
anwärter, die der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, mit einer kurzen Anſprache
vornimmt.

„Hitler-Jugend, die Jhr angetreten ſeid
zum Eide! Mit Stolz werdet Jhr in ſpäteren
Tagen von dieſer Stunde berichten, in der Jhr
die Erſten geweſen ſeid, die in Nürnberg den
Eid geleiſtet haben auf den Führer Groß
deutſchlands. Jhr werdet mit Stolz erzählen,
daß Jhr angetreten wart als Teil der größeren
neuen Gemeinſchaft Hitlerjungen des Alt-
reichs und Hitlerjungen der neuen Oſt mark.
Unter dieſen Jungen der Oſtmark ſind viele,
viele, die ihre Treue zum Führer ohne Eid
ſchon durch die Tat durch die ſchwerſte Tat,
durch den bewußten Einſatz des Lebens, unter
Beweis geſtellt haben. Sie ſollen der deutſchen
Jugend für alle Zeiten Vorbild ſein. Sie
haben die Tugenden bewieſen, die die natio
nalſozialiſtiſche Bewegung groß gemacht und
zum Siege geführt haben: Opferbereit-
ſchaft bis zum Letzten, Hingabe an die
Gemeinſchaft, Einſatz bis zum Aeußerſten,
unerſchütterlicher Glaube an den Führer.
Und ich weiß: dieſe Tugenden werdet auch Jhr
alle hochhalten und beweiſen der Führer
kann ſich darauf verlaſſen! Und Jhr werdet
ſie als Parteigenoſſen übertragen auf die, die
Euch einſt nachrücken. Solange dieſer Geiſt im
deutſchen Volke herrſchen wird, wird es nie

wieder zurückſinken können in die Zeit der
Schmach und Schande von einſt.

An Euch iſt es und das iſt mit Eure
ſchönſte Aufgabe daß durch Euer Wirken
in der Bewegung dieſe Jdeale im deutſchen
Volke erhalken werden. Der Führer hat in
ſeiner Partei und ſpäter durch ſeine Partei
dem ganzen Volke den Begriff Kapitulation“

durch Eure Haltung und durch die Ueberliefe
rung auf die, die nach Euch kommen, dafür
zu ſorgen, daß nicht der Gedanke an „Kapitu
lation“ je wieder in unſer Volk kommt!“

Der Stellvertreter des Führers leitet nun
mit den folgenden Worten die Vereidigung
ein „Jhr habt das Glück, wie ſo viele nun
ſchon in den vergangenen Jahren in Deutſch
land, ſchwören zu dürfen auf den Führer.
Jhr braucht damit nicht zu ſchwören auf einen
Mann, der Euch faſt unbekannt iſt, den Jhr
nur dem Namen nach kennt, deſſen Name Euch
leerer Schall iſt, auf einen Mann, von dem
Jhr nicht wißt, ob er führen kann, von dem
Jhr vielleicht ſogar wißt, daß er nicht führen
kann, auf. einen Mann, von dem Jhr nicht
wißt. was er von Euch fordert. Jhr dürft
ſchwören auf den Führer, der ſeine Führer-
ſchaft hundertfältig unter Beweis geſtellt hat,
der gezeigt hat, daß er führen kann wie kaum
einer vor ihm in der deutſchen Geſchichte.
Thr dürft ſchwören auf einen Führer, von dem
Jhr wißt: was er auch fordert, es iſt gut und
es iſt notwendig für unſere Volk und Deutſch
land!

Jhr werdet nun den heiligen Eid leiſten,
Aug' in Auge mit dem Führer, ſeid Euch deſſen
bewußt, denn es iſt nicht ein Eid, der ein
Wenn und Aber kennt es iſt ein Eid, der
nur eines kennt: Ge horſam und Treue.
Beſinnt Euch wohl, ob Jhr ſtark genug ſeid,
dieſen Eid zu leiſten. Wer glaubt, nicht ſtark
genug zu ſein, braucht nicht mitzuſchwören.
Jhm wird kein Nachteil erwachſen, wenn er
dann hingeht und meldet, daß er nicht mitge
ſchworen hat. Wehe aber dem, der ſchwört und
ſeinen Eid bricht!

Wir kommen zur Vereidigung. Erhebt die
Rechte und ſprecht mir nach.

Der Stellvertreter des Führers ſpricht die
Eidesformel, die von den jungen Partei
genoſſen Wort um Wort nachgeſprochen wird

„Jch ſchwöre bei Gott dieſen heiligen Eid:
Jch werde meinem Führer Adolf Hitler alle
Zeit treu und gehorſam ſein. Jch will als
Parteigenoſſe im Dienſt der Gemeinſchaft des
deutſchen Volkes gewiſſenhaft und opferbereit
meine Pflicht erfüllen für die Größe und die
Ehre der deutſchen Nation. So wahr mir
Gott helfe.“

Der Führer tritt nach der Vereidigung an
das Mikrophon und grüßt mit einem „Heil,
meine Parteigenoſſen!“ die vereidig
ten HitlerJungen, die mit einem kräftigen
„Heil, mein Führer!“ antvworten.
Während dann das Deutſchland und Horſt
Weſſel-Lied gemeinſam geſüngen aufklingen,
wird am Fahnenmaſt zum Symbol der Ver
bundenheit zwiſchen Partei und HitlerJugend
die Parteifahne gehißt.

Es erklingt dann das Lied der Jugend
„Vorwärts, vorwärts, ſchmettern die hellen
Fanfaren“. Nach dem Kommando Baldur von
Schirachs „Stillgeſtanden!“ ſchreitet der Führer
die Front der HJ.Formationen ab. Mit dem
Fanfarenruf klingt die Feier aus.

Unter nicht endenwollenden Heilrufen ver
läßt der Führer die Kampfbahn. Der große
Appell der Hitler-Jugend auf dem Reichs
parteitag 1938 iſt beendet. Er war eine groß
artige Bekundung der Verbundenheit zwiſchen
dem Führer und ſeiner Jugend, die in der
vorderſten Front des nationalſozialiſtiſchen
Hampfes um die deutſche Zukunft marſchiert

Die Jugend des Führers marschiert Aufn.: Scherl (ZandexWulliplexK.)
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Rasse und Wirtschaft

Arbeit und Wirtſchaſt

Kampf der Völker gegen den Kapitalismus
Bernhard Köhler sprach in Nürnberg Deutsches wider jüdisches Denken

Drahtbericht unseres nach Nürnberg entsandten B. Th. Schriftleitungsmitgliedes
Auf der Tagung der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik auf dem Reichs

parteitage 1938 in Nürnberg ſpracheindentig die Gegenſätze nei Pg. Bernhard Köhler über Fragen, die klar und
chen jüdiſchem und deutſchem Wirtſchaftsdenken an Jeigen. Nur

die unſerer eigenen Art und Raſſe gemäß geführte Wirtſchaft allein kann ſerem Volke
nützlich, kann wahre deutſche Volkswirtſchaft ſein. Die Wirtſchaft ſteht im Dienſte des Volkes
und ſeiner Erhaltung, nur dieſem Zwecke hat ſie zu dienen und keinem anderen. Das iſt der
Grundſatz nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftsauffaſſung und Wirtſchaftspolitik. So hat ſich die
Wirtſchaft als ſolche dem Willen der politiſch en Führung des Volkes unter und einzüordnen. Nicht die Wirtſchaft iſt das Schickſal, ſondern unſer Volk iſt es, das allein von
ewiger Dauer ſein muß.

Die Wirtſchaft jedes Volkes aber kann nur
nach den Artgeſetzen eben dieſes Volkes be
trieben werden, wenn ſiegdem Schickſal dieſes
Volkes nützlich ſein kann. Damit aber iſt der
Unterſchied, iſt der Gegenſatz gegeben zu der
ſchein wiſſenſchaftlichen Theſe, es gebe eine
Wirtſchaft mit ihr eigenen Geſetzen, eine Wirt
ſchaft, die überall gleich ſei und keine Bin-
dungen beſitze zu dem Wirt, der ſie betreibt.

Die einstige Verjudung
Der Jude war und iſt es, der dieſe Theſe

auch unſerem wirtſchaftlichen Denken aufzu
drängen verſucht hat und mit Erfolg für die
Dauer von rund tauſend Jahren aufgedrängt
hat. So iſt auch das Wirtſchaftsdenken unſeres
Volkes jahrhundertelang von dem jüdiſchen
politiſchen Willen beeinflußt und ge
lenkt worden. Die Verjudung der deutſchen
Wirtſchaft beſtand nicht ſo ſehr und nicht
allein nur in der Tatſache, daß Juden eben
in dieſer Wirtſchaft ſaßen und ſie betrieben,
ſondern viel mehr und viel gefährlicher war
es, daß jüdiſches Wirtſchaftsdenkenunſere Wirtſchaft, die nach unſeren arteigenen
Auffaſſungen, nach unſerem raſſegemäßen
Denken hätte geführt werden müſſen, völlig
verſeucht hatte. Alles das, was früher
Volkswirtſchaft hieß, war jüdiſche Wirtſchaft,
war eine ſolche Verſeuchung und Verfälſchung
unſeres eigenen Wirtſchaftsdenkens, für das
es bald keinen Raum mehr zu geben ſchien.
Dieſe Verſeuchung aber auch unſeres Wirt
ſchaftsdenkens war ein Teil des Feldzugplanes
des jüdiſchen Volkes gegen unſere Raſſe. War
es ihnen doch dadurch allein möglich, ſeine
eigene wirtſchaftliche, politiſche Macht zu be
gründen und zu ſtärken. Wie das Schickſal des
Juden gebunden iſt an ſeine wirtſchaftliche
Macht

Jedes Volk aber, das auch auf dem Gebiete
der Wirtſchaft den Boden ſeines artgemäßen
Weſens verläßt, auf dem allein es eine ihm
dienliche Wirtſchaft. führen kann, iſt rettungs
los dem Juden und damit dem Verderb
verfallen

Jn ſeiner Rede auf der Tagung der Kom
miſſion für Wirtſchaftspolitik ſtellte dies Pg.
Bernhard Köhler klar und eindringlich
heraus. Wirtſchaft, ſagte er, iſt für den
Juden der politiſche Raum, aus dem er ſeine
Nahrung zieht. Und er wußte den Völkern
einzureden, daß es dieſen Raum der eigen
geſetzlichen Wirtſchaft überhaupt gab. So
wurden die Völker ſich ſelbſt untreu und

Denn es gibt ja
dieſe Wirtſchaft an ſich gar nicht, ſondern jede
Wirtſchaft iſt ſo, wie der Wirt iſt, der ſie treibt.
Und man kann und darf nun einmal vom
Deutſchen nicht verlangen, daß er wie ein Jude
wirtſchaftet. Tut er es aber, ſo iſt es in jedem
Falle zum Verderb ſeines Volkes.

Keine „Eigengesetzlichkeit“
Unſere Volkswirtſchaft kann, auch das ſtellte

Pg. Bernhard Köhler von neuem heraus, nur
eben die Wirtſchaft unſeres eigenen Volkes
ſein. Der Jude aber, im Gegenſatz dazu, kann
nur andere Völker für ſeine Weirtſchaft
arbeiten laſſen. „Die Güter der Nichtjuden
ſind herrenloſes Güt“, ſo ſagt ſchon der Talmud,
und je und je hat der Jude danach gehandelt,
wobei jedes Mittel ihm recht und billig ſchien
Dieſe ganze Lehre von der Eigengeſehlichkeit
der Wirtſchaft, auf die die ganze Welt und auch
unſer Volk hineinfiel, iſt daher nicht nur eine
ſcheinwiſſenſchaftliche Theſe, ſondern iſt der
große, freche Plan des Juden, die Enteignung
des Nichtjuden zu erreichen.

Der jüdiſchen Ausbeutungswirtſchaft dieſer
Art ſtellte Pg. Köhler die deutſcheArbeits wirtſchaft gegenüber. Sagt der
Jude, daß es keine niedrigere Arbeit
gebe als die Landarbeit, ſo kenn
zeichnet er ſchon damit ſeine Einſtellung zur
Arbeit überhaupt. Denn die Ergebniſſe aller
Arbeit, alles Fleißes, auf die es dem Juden
ankommt, ſie ſind ihm ja nur Ware, Umſatz,
Handel. Wobei die Arbeit ſelbſt lediglich zur
Ware geworden iſt.

Wir alle haben die Folgen jüdiſchen Wirt
ſchaftsdenkens am eigenen Leibe zu ſpüren ge
habt. Bis dieſe Folgen reſtlos durch äußerſten
Fleiß und äußerſte Sparſamkeit verſchwunden
ſind, wird noch eine ganze Zeit hingehen.

Der jüdiſchen Wirtſchaftsauffaſſung mußteſo das von uns proklamierte Re 5 auf
Arbeit gewiß ein Schlag mitten ins Geſicht
ſein. Es iſt ein Recht auf Arbeit, kein Er
haltungs-, Verſorgungs- oder
Unterſtützungsanſprüch. Es iſt das
Recht, die Waffe der Arbeit im Kampfe für
das Volk und deſſen Zukunft zu führen. Daß
hierbei, da es ſich nicht um den einzelnen,
ſondern um das Volk handelt, die Aufgaben-

ſtellung von der Führung dieſes Volkes her
gegeben wird, verſteht ſich dabei von ſelbſt.

Dieſer Ruf des Rechtes auf Arbeit aber iſt
auch über Deutſchland hinausgedrungen, und
er iſt wahrhaft dazu angetan eine wirkliche
Weltrevolution hervorzukufen. Denn er
iſt eine Abſage an Knechtſchaft und Sklaverei,
er iſt der internationale Kampfgegen den Kapitalismus. Dieſes Recht
auf Arbeit war auch das erſte beglückende
Schöne, das wir unſeren befreiten Brüdern in
der Oſtmark geben konnten.

Wir ſind ja nicht dazu da, uns unſerer Um
welt anzupaſſen, ſondern, wir ſtehen vielmehr
auf dem Standpunkte, in dem Raume unſeres
Volkes die Umwelt nach unſerem Lebens
anſpruch, nach den Geſetzen unſerer Raſſe
gemäß zu geſtalten.

Daß die perſönliche Verantwor-
tung dabei keineswegs ausgeſchaltet iſt, ſon

dern vielmehr verſtärkt gefordert iſt, auch
dieſes betonte Pg. Köhler eindringlich. Jſt
es doch ſo, daß größerer Beſitz zu doppelter
Arbeit verpflichtet und eben ſo ſchwerere Ver
antwortung in ſich trägt. Dann wird auch
wieder die rechte Achtung vor dem Reich
tum als Erfolg der Leiſtung be
gründet ſein. Dabei iſt es aber immer, daß
der ſoziale Aufſtieg nicht nach dem Gehalt,
nicht nach dem Reichtum gemeſſen werden
kann, ſondern ſtets nur nach dem Maße der
größeren Verantwortung. Auch hier gilt da
her niemals die Ausleſe des Reichtums, ſon
dern immer nur die Ausleſe der Beſten.

Wir ſind entſchloſſen, unſere Arbeit zur
höchſten Kraft zu entfalten, um unſer Volk
weiterem Aufſtiege auch wirtſchaftlicher Art
entgegenzuführen, ſo ſchloß Pg. Köhler. Jmmer
aber darf auch in Zukunft niemals die Armut
ſelbſt als ſchlimmſte Folge der Knechtſchaft er
ſcheinen, ſondern am ſchlimmſten iſt die Knecht
ſchaft ſelbſt. Der Reichtum unſeres Volkes
wird immer die Frucht des Friedens ſein, den
es ſich zu bewahren verſteht, es wird aber
immer bereit ſein, ſeinen Reichtum für ſeine
Freiheit zu opfern. Denn dieſes Reich iſt auf
die Treue gebaut, auf die Treue des Volkes
zu ſich ſelbſt.
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Die Rauchwolke wächst
Mehr Zigaretten verbraucht
Der Zigarettenverbrauch iſt nach der

neueſten Tabakſteuerſtatiſtik ſeit Januar auf
115 Mill. Stück täglich geſtiegen und damit um

3,8 v. H. größer als im Vorjahre. Wenn dieſe
Rauchwolke weiter ſteigt, dann wird der
Durchſchnittsverbrauch je Kopf in dieſem Jahre

mit 590 Stück einen neuen Höchſtſtand erreichen.

Der frühere Rekord von 1929 mit 520 Stück
iſt bereits ſeit 1934 wieder überſchritten Es
werden in dieſem Jahre dreimal ſoviel Ziga
retten geraucht wie vor dem Kriege, 2000 m al
ſoviel wie 1878! Dazu hat freilich die
rauchende Frau viel mit beigetragen. Aber
trotz dieſes noch nie erreichten Zigaretten
ſtandards bleibt der „Altreichsdeutſche“ noch
immer hinter den 625 Zigaretten des öſter
reichiſchen Volksgenoſſen zurück. Entſcheidend
für die neue Entwicklung iſt jedoch daß der
deutſche Raucher nicht nur mehr, ſondern auch
beſſer raucht. Es ſind im erſten Halbjahr
bereits 750 Mill. RM. für Zigaretten, 10 v. H.
mehr als im Vorjahre, ausgegeben Das
„Kriſenkind“, die 2Pfg.-Zigarette, verliert
von Monat zu Monat an Boden. Dieſer Rück
gang würde noch ſtärker in Erſcheinung treten,
wenn nicht die Zweieinhalber eine beſondere
Stütze in der im Weſten beliebten ſchwarzen
Zigarette fände, bei der ſteuerbegünſtigter
deutſcher Tabak verwandt wird. Die Haupt
marke, die mehr als die Hälfte des Geſamt-
umſatzes auf ſich vereinigt, iſt noch immer die

r r aber auch ihr Umſatzgeht ſtändig zurück. Die Gewinner in dieſem
Zigarettenrennen ſind die 4 und Ah Pfg.
Zigaretten.

Leistungsbericht der deutschen Steinkohlenzechen
Höchste Förderung nach dem Kriege Syndikat im Kundendienst Einfuhr und Ausfuhr

1937 wurden in Deutſchland täglich etwa
600 000 Tonnen Steinkohle gefördert, das
find etwa 600 Eiſenbahnzüge zu je 100 Wagen.
Die Geſamtförderung von 184 Mill.
Tonnen iſt die höchſte Menge, die in Deutſch
land nach dem Kriege gefördert wurde. Etwa
150 von den 184 Mill. Tonnen Steinkohle wer
den in Weſtdeutſchland, an der Ruhr, an der
Saar und um Aachen herum gefördert. Der
Reſt entfällt auf Ober und Niederſchleſien,
ſowie einige kleinere Gebiete. Die weſtdeutſchen
Zechen ſind in dem von dem jüngſt verſtorbe

nen Emil Kirdorf gegründeten Rhei
niſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndi-
kat zuſammengeſchloſſen, das die Preiſe, die
Produktion und den Abſatz regelt. Das Syndi
kat legt jetzt den Jahresbericht für das ver
gangene Jahr vor.

Obwohl es bei dem Kohlenreichtum Deutſch
lands keinen Kohlenmangel gibt, ſo gibt es
doch Mangel an beſtimmten, und zwar an den
feinkörnigen Kohlenſorten. Um
dieſem Mangel abzuhelfen, hat das Syndikat
ſeinen Beratungsdienſt für die Abnehmer aus
gebaut mit dem Ziel, Jnduſtriefeuerungen auf

Preiswucher schwer bestraft
Zwei jüdische Geschäfte geschlossen Staat schützt den Verbraucher

Jn der letzten Zeit ſind in Berlin zwei
Einzelhandelsgeſchäfte geſchloſſen
worden, weil von ihnen die Vorſchriften über
die Preiserrechnung nicht befolgt wur
den. Die betreffenden Geſchäftsinhaber waren
in beiden Fällen Juden.

Dieſes Vorgehen der Berliner Behörden
zeigt in unmißverſtändlicher Deutlichkeit, daß
der Staat nicht gewillt iſt, Preistreibereien,
die ſchlechthin Wucher ſind. zu dulden. Die
Bekleidung gehört zu den Gegenſtänden des
täglichen Bedarfs, die nicht verteuert werden
dürfen. Der Staat hat deshalb ſchon frühzeitig
dafür geſorgt, daß einer Preisbewegung nach
oben in energiſcher Weiſe ein Riegel vorge
ſchoben wird. Noch vor Ergehen der Preis

Wohnungsbau hemmt die Lanbflucht
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Stop Verordnung ſorgte das Spinnſtoffgeſetz
dafür, daß jede Preiserhöhung infolge der
günſtigen und verſtärkten Nachfrage unmöglich
gemacht wurde.

Heute müſſen Jnduſtrie und Großhandel die
Preiſe ſo niedrig halten, wie ſie in der in den
preisgeſetzlichen Vorſchriften vorgeſehenen Ver
gleichszeit vom März 1934 lagen. Lediglich um
die Beiträge, die durch nicht vermeidbare Un
koſten entſtanden ſind, dürfen die Preiſe er
höht werden. Zu ſolchen nicht vermeidbaren
Unkoſten gehören beiſpielsweiſe die Erhöhungen
von ausländiſchen Rohſtoffpreiſen, die ſich dann
im Preis der Fertigware auswirken, aller
dings nur um die Summe, um die der Preis
der Rohſtoffe tatſächlich geſtiegen iſt.

D.
e al

Zeichnung: Hengstenberg
Um der Landflucht enfgegenzuwirken, werden in erster Linie bessere Arbeits- und Lebens
verhältnisse auf dem fachen Lande geschaffen. Wesentſich ist auch die Verbesserung der
Wohnyverhältniss e. Was auf diesem Ge biete seit dem Erlaß der Göring- Verordnung
zur Förderung des Landarbeiterwohnungsbaus im vorigen jahre schon geschehen ist, zeigt
unser Bild: bis zum 1. Juli 1933 war der Bau von fast 25 000 Landarbeiterwohnungen ent-

weder schon begonnen oder wird doch unmittelbar beginnen

gröbere Körnungen unmzuſtellen. Auch
die Wehrmacht und andere Behörden wurden
beraten, damit möglichſt wirtſchaftliche und
ſparſame Heizungsanlagen erſtellt werden.
Landwirtſchaftliche Geräte, wie Futterdämpfer,
Frühbeetkeſſel uſw. wurden auf Prüfſtänden
eingehend erprobt und vervollkommnet. Mehr
als bisher wurde die Eignung der verſchiede
t Kohlenſorten für Wohnungsöfen unter
ucht.

Jm Kampf um die Auslandsmärkte
wurde der Auslandskundſchaft durch praktiſche
Verſuche die techniſche Eignung und Güte un
ſerer Erzeugniſſe gezeigt. Die Zuſammenarbeit
mit den Fabrikanten von Oefen und Feue
rungsanlagen war ſehr eng. Der Abſatz der
Saarkohle machte Schwierigkeiten wegen
unzulänglicher Erbringung des „Saaropfers“.
Den Saarzechen iſt 1937 ein größerer Anteil
am Abſatz eingeräumt worden, aber unter dem
Vorbehalt, daß die anderen Syndikate für die
ausreichende Erbringung des Saaropfers
ſorgen. Durch die Rückkehr der Oſtmark dürfte
ſich der Saarkohlenabſatz beſſern.

Das neuabgeſchloſſene internationale
Kokskartell hat ſich gut bewährt. Es hat
zwar die unvermeidlichen Reibungen gegeben,
aber es iſt doch dem Kartell zu danken, daß ſich
die Kriſenerſcheinungen, die ſich im letzten Jahr
in der Welt zeigten, nur abgeſchwächt geltend
machten. Die Verhandlungen über das inter
nationale Kohlenkartell beurteilt der Bericht
zuverſichtlich, allerdings ſeien die Schwierig
keiten ſehr viel größer als beim Kokskartell,
weil viel mehr Beteiligte unter einen Hut zu
bringen ſind.

Von den 51,3 Mill. Tonnen Steinkohle, die
wir 1937 ausführten, entfallen 43,1 Mill.
Tonnen auf die Zechen des Syndikates. Haupt
abnehmer war mit rund 11 Mill. Tonnen
Frankreich, das infolge der 40-Stunden
Woche ſeinen Eigenbedarf ſchlechter decken
konnte. An zweiter Stelle der Kunden ſteht
heute mit 8,2 Mill. Tonnen Jtalien. Mit
7,6 Mill. Tonnen folgt Holland. Sehr gut
entwickelt hat ſich die Ausfuhr nach Südoſt
europa und Südamerika, wo die Kohle
im Austauſch gegen andere Rohſtoffe und Nah
rungsmittel geliefert wurde. Obwohl wir reich
an Kohlen ſind, ſo haben wir doch eine
Kohleneinfuhr von 5,4 Mill. Tonnen.
Sie iſt größtenteils das Ergebnis notwendiger
handels politiſcher Zugeſtänd
niſſe an England, Holland, Belgien und
Polen. Der in den Handelsverträgen mit Eng
land und Holland vorgeſehene „Beſſerungs
ſchein“ ſieht vor, daß wir den Ländern unter
beſonderen Vorausſetzungen mehr Kohle ab
nehmen.

Galgenfrist für Heuschrecken
Zunächſt auf ein Jahr

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß die an derinternationalen Se heegenkeanſerenz
beteiligten Staaten grundſätzlich dem vom
britiſchen Delegierten Sir Gay Marſhall
eingebrachten Entwurf für eine internationale
Konvention zuſtimmten.

Danach ſollen ein internationales Büro
mit der Unterſuchung der Bekämpfungs
methoden und ein mit lokalen Beobachtern
zuſammenarbeitendes „Antiheuſchreckenkomitee“
mit der Durchführung der Kampfmaßnahmen
beauftragt werden. Wegen Vorbehalten Por
tugals und der Südafrikaniſchen Union mußte
der Abſchluß der Konvention aber zunächſt u in
ein Jahr vertagt werden
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Wirtschaftliche Rundschan
Kraftwerk für HermannGöring Werke

Die Allgemeine Elektricitäts-Geſellſchaft, Berlin, iſt von der Firma A. H.
Braſſert Co., in deren Händen die Bau
leitun ſämtlicher Werksbauten der Reichs
werke Hermann Göring“ liegt, mit der
Planung und der Bearbeitung des für die Reichs
werke benötigten Großkraftwerkes bei
Hallendorf im Salzgittergebiet beauftragt worden.
Die Leitung der Anlage wird die des gleichfalls
von der AEG errichteten Berliner Kraftwerkes
Klingenberg, die bei rund 250000 Kilowatt liegt,
noch überſteigen. Mit den Arbeiten an Ort und
Stelle iſt jetzt begonnen worden.

Kraftfahrzeugverſicherungstarif geändert
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat

den ſeit März geltenden Tarif für Kraft
fahrzeugverſicherüngen durch eine Be
kanntmachung im Reichsanzeiger Nr. 210 vom
9. 9. 1938 geändert und ergänzt.
Die Lage in der Papier und Pappeninduſtrie

Infolge weiterer Zurückhaltung der inländiſchen
Kundſchaft blieb das Jnlandsgeſchäft auf dem
Papier und Pappengebiet auch im
Auguſt hinter den Erwartungen zurück. Der Be
ſtand an Ausfuhraufträgen ſtieg vereinzelt weiter an.

Wiener Meſſe größer denn je
Wie ſehr die ſtaatspolitiſchen Aenderungen die

Wiener Meſſe zu einem der bedeutendſten
Handelsplätze eines mächtigen Großſtaates gemacht
haben, beweiſt allein die Tatſache, daß heute ſchon
die Zahl der Anmeldungen von Einkäufern be
deutend größer als je zuvor iſt. Ungefähr ein
Viertel der Anmeldungen mußte wegen Platz
mangels abgewieſen werden.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe

Die Kennziffer der Großhandels-
preiſe ſtellt ſich für den 7. September auf 195,6
(1913 100); ſie iſt gegenüber der Vorwoche (105,9)
um 0,3 v. H. zurückgegangen Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten: Argrarſtoffe 105,7

0,8), Kolonialwaren 89,5 0,2 v. H.), indu
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 94,1 0,1 v. H.)
und induſtrielle Fertigwaren 125,6

0,1).

Mehr Arbeit als Arbeiter
Die Glasinduſtrie iſt im ganzen Reich

gut beſchäftigt und die Erzeugung konnte den Auf
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trägen nach ſogar noch größer ſein, wenn ſich nicht
der Mangel an Facharbeitern, der zum
Teil durch Abwanderung in andere Jnduſtriezweige
hervorgerufen wird, immer ſtärker bemerkbar
machen würde. Jn Schleſien, Brandenburg, Mit
teldeutſchland, Südweſtdeutſchland und in
Bayern konnten nicht genügend Arbeiter zur Ver
fügung geſtellt werden. Jm Görlitzer Bezirk mußte
ſogar eine Glasfabrik aus dieſem Grunde einen
Ofen außer Betrieb ſetzen, und in den Branden-
burger Glashütten konnten die Lieferfriſten nicht
eingehalten werden.

Die „nicht akzeptable Tratte“
Hand aufs Herz, lieber Leſer, du weißt ſicher nicht

e was das iſt. Und vielen wird es bei der
rage etwa nach der Wirkung des Gebrauchsmuſter-

ſchutz oder dem Verfügungsrecht über eine Ware
während des Dransportes auf der Eiſenbahn genau
ſo gehen. Ueber ſolche Fragen und 1500 andere, die
im täglichen Leben des Kaufmanns eine Rolle
ſpielen, gibt ein kleines Büchlein Auskunft, das im
Jnduſtrieverlag Spaeth Linde,Berlin, von Reidel und Ceſcotti heraus-
gegeben wurde. Auf Grund einer langen Erfahrung
als Prüfer bei den Kauſmannsgehilfenprüfungen
haben die Verfaſſer in dieſem Buch 1500 Fragen ge
ſtellt und ſorgfältig beantwortet. Das Buch gehört
nicht nur in die Hand eines jeden jungen Kauf
manns, auch der „Ausgelernte“, wie überhaupt jeder
Volksgenoſſe, der ſich mit wirtſchaftlichen Fragen
beſchäftigt, wird es mit Gewinn benutzen können.

„Segen des Meeres“ im kommenden Frühjahr
Die Vorarbeiten für die erſte deutſche Fiſcherei

und Walfangausſtellung „Segen des Meeres“ haben
erkennen laſſen, daß eine Geſamtüberſicht über den
heutigen Stand der deutſchen Fiſchwirtſchaft mit
allen dazugehörigen Wirtſchaftszweigen auch in ge
drängter Form eine Ausſtellung erfordert, die weit
über den erſtgefaßten Rahmen hinausgeht. Aus
dieſen Gründen haben ſich die Veranſtalter, der
Reichsnährſtand und die Hanſeſtadt Hamburg, ent
ſchloſſen, die für Oktober dieſes Jahres geplante

roße Reichsſchau in erweiterter Form erſt im
ommenden Frühjahr ſtattfinden zu laſſen.

Bleierzeugungskartell geplant
Lach Londoner Meldungen ſoll ſich eine Reihe

führender Bleierzeuger entſchloſſen haben, ein
Kartell zur Kontrolle der Blei-Er-zeugung zu bilden. Jn Handelskreifen verweiſt
man allerdings bei grundſätzlich günſtiger Aufnahme
dieſes Entſchluſſes auf die zu überwindenden
Schwierigkeiten der Durchführung.

Reichliche Gemüse-Anlieferungen
Die reichlichen Zufuhren von Brotgetreide

waren nicht immer reibungslos abzuſetzen. Auf den
Verkauf guter trockener Ware iſt deshalb beſonders
Wert zu legen. Bei Jnduſtriegerſte fanden nur
feinſte Qualttäten Abnehmer. Beſte frachtgünſtige
Braugerſte wurde von den Mälzereien aufge
nommen. Die Anlieferungen von Futtergerſte waren
etwas niedriger und fanden ebenſo wie der Hafer
glatt Käufer. Der Weizenmehlabſatz war ziemlich
rege, beſonders bei den beſſeren kleberreichen
Sorten, während Roggenmehl Bedarfsgeſchäft hatte.

Die Milchanlieferungen an die Molke
reien wieſen noch einmal einen kleinen Rückgang
auf. Auch der Trinkmilchabſatz war etwas niedriger.
Größere Mengen Trinkmilch wurden für die Ver
ſorgung Leipzigs gebraucht. Dadurch wurde natür
lich die Buttererzeugung ungünſtig beein
flußt. Sie lag erſtmalig unter der in der Ver
gleichswoche des Vorjahres. Die Butterverteilung
im Rahmen der geltenden Anordnungen war jeder
zeit geſichert. Die Herſtellung von Sauermilchquark
ſtieg etwas an. Der Verbrauch von Sauermilch- und
Schmelzkaſe nahm erheblich zu. Auch alle anderen
Käſeſorten waren gut abzuſetzen. Die Preiſe blieben
unverändert.

Beim Gemüſe iſt die Anlieferung überall ſehr
gut, ſo daß die unzureichende Verſorgung mit Obſt

etwas gemildert wurde. Kohl aller Art fand bei
großen Zufuhren beſſere Aufnahme. Möhren,
Sellerie und Porree waren genügend zu haben. Bei
Blumenkohl und Salat konnte der Bedarf nicht
ganz gedeckt werden. Rhabarber und Melonen
wurden als Ausgleich für Obſt begrüßt, ebenſo wie
die Tomaten, bei denen die Reife allerdings durch
das kalte Wetter ſehr zurückgehalten wurde. Eine
weitere Bereicherung erführen die Märkte durch vor
zügliche Steinpilze, Pfifferlinge und andere Pilze,
die zum Teil überreichlich anfielen.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz: ruhig.
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:

Gemahl. Melis prompt per 10 Tage per September
31,45—31,4754——31,50. Tendenz: ſtetig. Wetter bedeckt.

Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm: Elektrolht

kupfer Origina ittenAluminium, 98--99 v. H.,
in Blöcken 133; desgl. in Walz- oder Drahtbarren, 99 v. H.,
137; Feinſilber (1. Kilogramm) 36,60-39,60.

58,75;

Verbraucher-Höchstpreise für Eier
Der Erzeugerfeſtpreis für ungekenn zeichnete Eier ab Hof bei Abgabe an Verteiler

(Handel und Genoſſenſchaften) beträgt 1,50 RM. je kg. Stückweiſer Aufkauf, Unter und Ueberſchreitungen ſind
verboten. Der Verbraucherhöchſtpreis für
Ei, derjenige für Handelsklaſſeneier v folgt:

8 A

ungekenn zeichnete Eier beträgt 0,10 RM. je

C Dfür die Sonderklaſſe große mittelgroße gewöhnliche kleine ausſortierte
über 65 g 60—65 55——60 g 50—55 g 45—50 g 45 g und unterdarüber G g

Deutſche Handelsklaſſeneier:
Gütegruppe G. I(vollfriſch) 13 121 12 1114 1014 1074 92Gütegruppe G. II

(friſch) bei allen Klaſſen 4 Rpfg. weniger.
Auslandseier (friſch) 12 12 1110 1034 10Bulgarien Polen Original 11 Rpfg.
Kühlhauseier (deutſche und Auslandsware):

12 1114 1034 1014 934

Reichsbankdiskont 4 v. H., Lombarddiskont 5 v. H.

Devisenkurse
Notierungen vom 10. September

elRentenwerte Aktienwerte Aegypten, 1 ägypt, Pfd. d
Argentinien, Pap -Peſo

10. 9. 3. 9. 10. 9. 3. 9. Belgien, 100 Belga 42009Gr l1, Durchſchnittskurs 111,76 111,75 Ammendorfer Papier 108,25 105,25 Braſilten. 1 Milreis 0145
do, ohne 1934 113,75 Anhaltiſche Kohle 113,00 112,00 Bulgarien, 100 Leva 3047
do. ohne 1935 5,75 115,76 dergl Vorzug Tänemark, 100 Kronen 5361do ohne 1936 147,76 117,75 Chem. von Hehden Danzig 100 Gulden 4700do. ohne 1937 119,75 119,75 Engelhardt Brauerei 76,50 78,75 England, 1 Pfund 127005

Anl. Ausl. Dt. Reich 129,50 129,50 J. Farbeninduſtrie 147,87.144,50 Eſtſland 106 eſtn. Kr. 6813
59 Dt. Reichsanl. 1927101,60 101,70 Glaugziger Zucker 142,765 140,25 [Finnland, 100 finn M. 5295
45 do. 1934] 99,40 99,40 Halleſche Maſchinen 112,00 108,50 Frankreich. 100 Fres 67385149 Jnter. (Young) 101,12 101,20 Kahla Porzellan 1350013400 Griechenland 100 Drchm. 2350
6 Pr. Staatsanleihe 1928 109,30 109,30 Leipziger Landkraft 149,00 148,00 Holland 100 Gulden 131/63 184/80
4 D. Rb. Sch. 85 100,12 100,20 Gottfried Lindner 137,00 34,50 Jran, 100 Rials 1492 14944269 Dt. Reichspoſt 34, 11100.30 100,37 Lingel Schuhe S ZFsland, 100 i8l. Kr, 53;71 658814129 Sachſ. Pry. Vb. 14] 99/80 99.80 Mansfeld Bergbau 13200 alten 100 Lire i8 o 13/11449 Miheiv. Sp.-Giro o 00 do (Rendener Zealw, 59150 80,50 Japan 1 en 0/700 r

26 II 100, Riebeck Brauerei 88,50 Jugoſlawien, 100 Dinar 5,694 5,7064369 do. Losbt. 29 142 100,00 100,90 dergl. Vorzüge Kanada. 1 kanad. Doll 2,489 2,493t Kyn n 100,00 100.00 oſther Zucker D. PLettland, 100 Lats 487 e
e od. o z do r Hugo Schneider Litauen 100 Litas o439 Pro Sachſ.ld. Gold h 9925 Stadtmühle Alsleben 130,00 Norwegen 100 Kronen 60,34 60,46

do. i 9925 9925 Stöhr Co 180,25 Polen, 106 Zloty 47/00 47,10512 do Liqu. 0187 Thüringer Gas 131,00 Portugal 100 Escudo 10,896 10,91545290 Pr. Ztrſtadt 3, 6, 10 100, 00 160,00 Verein Stahlwerke NRumänien, 100 Lei
do. 19 1100,00 100,00 Werſchen Weißenfels Schweden 100 Kronen 61,91 62,03
45 do. 28 u. Erw. (100/00 100/00 Allg. Dt. Cred.Anſt 9425 Schweis, 100 Franken 56,44 656,56
4109 Meining. Hyp. 881100,00100,00 Halle Bankv. 100,62 TſchechoSlowaket 100Kr 8,601 8,8194129 Pr. Bokr. Hyp. 3491100,00 100,00 Reichsbank Ant. 177,50 Türkei, 1 türk. Pfd 1,978 1,982
4529 Pr. Ctrbodhyp. i924 100/00 100,00 Dt. Reichsb 75 V. 7 lUruguay, 1 GoldPeſo 1,0190 1021
4129 Pr. Pfobr. V. 47 [100,00 100,00 IZuckerraffinerte Halle 809,00 l 80,00 Ver. St. v. Amerika, 1Doll. 2,404 2,498

Motor und Straße

Berlin
Deutſchitalieniſche Freundſchafts-

Als Korpsführer Hühn lein im vorigen
Jahre in Jtalien weilte, regte er beim Duce
und beim Staatsſekretär der faſchiſtiſchen
Miliz, Starace, eine Fahrt Berlin Romund umgekehrt an. Hieſer Gedanke fand be
geiſterte Zuſtimmung und am 27. und 28.
September 1938 wird der Gedanke zum erſten
Male zur Tat. 250 Kraftwagen werden ſich
von Berlin aus, 150 Krafträder von Nürn
berg aus auf die Fahrt nach Rom begeben,
die in erſter Linie ſportlichen Zwecken, in
anderer Hinſicht der freundſchaftlichen Kame-
radſchaft deutſcher und italieniſcher Motor
ſportler dient und gegenſeitig die Schönheiten
der Länder wie die Beſchaffenheit der Straßen
des Führers und des Duces den Teilnehmern
zeigen ſoll. Von den Jtalienern werden ſich
27 Kraftwagen und 27 Krafträder, zuſammen
geſchloſſen in Dreiermannſchaften beteiligen.
Jm nächſten Jahre wird Jtalien den Haupt
anteil ſtellen.

Ausgeſchrieben iſt die Fahrt die keine
„Kaffeefahrt“ werden dürfte für Kraft
räder, Krafträder mit Seitenwagen und zwei-
ſitzige Sportwagen. Dazu kommen noch die
ſerienmäßigen und handelsüblichen Kraft
wagen, die in acht Gruppen unterteilt ſind,
und auf die ſich naturgemäß wieder das meiſte
Intereſſe vereinigen dürfte. Hoffentlich ſind
die Meldungen dafür recht zahlreich. Denn das
will man ja gerade immer wieder aus un
parteiiſchen Prüfungen beſtätigt haben, daß
und wie ſich dieſe Fahrzeuge bei ſolchen Be
anſpruchungen bewähren.

Die Geſamtſtrecke für die Kraftwagen be
trägt von Berlin bis Michendorf, von
hier Autobahn bis München (die erſtmalig
befahren wird), Brenner, Brescia,
Migliarino Piſano, Autoſtraße bis
Firenze, Viterbo, Rom insgeſamt
1680 Kilometer für die Krafträder, die
in Nürnberg ſtarten, iſt es die gleiche
Strecke von hier aus mit 1282 Kilometer
und das auf einen Ritt! Zwanzig Minuten
Pauſe am Brenner zur Erledigung der Grenz-
formalitäten ſonſt bei den Kraftwagen
30 Stunden (etwa 56 Stundenkilometer-Durch
ſchnitt) bei den kleinſten ſerienmäßigen und
17 Stunden (etwa 95 Stundenkilometer-Durch
ſchnitt) bei den größten Sportwagen am
Steuer der Beifahrer kann allerdings im

Rom
Sportfahrt ein Großereignis

Fahren ablöſen das iſt allerhand Leiſtung,
die da verlangt wird. Die Krafträder haben
von 67,5 bis 80 StundenkilometerDurchſchnitt
zu fahren, was 19 bis 15 Stunden im Sattel
bedeutet. Die Strecke iſt in ſieben Kontroll
abſchnitte eingeteilt, in denen die in den Teil
abſchnitten verlangten Geſchwindigkeiten ein
gehalten werden müſſen.

Zwei Sonderprüfungen ſind eingelegt, die
beſonders gewertet werden und bei denen der
beſte Fahrer oder die beſte Mannſchaft in jeder
Wertungsgruppe den goldenen „Siegerkranz“
erhält. Die Sonderprüfungen finden
auf der Autobahn Michendorf (Nürnberg)

München und der Autoſtraße Migli-
arino Piſano Firenze ſtatt, führen
alſo einmal über 523 (160) Kilometer und
zum anderen über 87 Kilometer mit recht
hohen Durchſchnitten, die zwiſchen 70 und 120
Stundenkilometer liegen je nach der Wertungs
gruppe. Die Streckenführung wird geſichert
in Deutſchland naturgemäß durch die allzeit
einſatzbereiten Männer des NSKK. in Jtalien
durch die motoriſierte faſchiſtiſche Miliz. Die
verlangten Geſchwindigkeiten ſind ſo feſtgeſetzt,
daß ſie auch von Privatfahrzeugen, die v ht
älter als zwei Jahre ſind, gehalten werden
können.

Es iſt alſo hier in einer neuen Form und
unter neuen, weitreichenderen Vorausſetzungen
etwas Aehnliches geſtaltet worden, wie es
früher die „2000-Kilometer- Fahrten durch
Deutſchland waren. Berlin Rom iſt
eine Langſtreckenfahrt, auf der die Leiſtungen
von Fahrzeug und Fahrer beider befreundeter
Nationen ſich vor aller Oeffentlichkeit zeigen
können hohe Durchſchnittsgeſchwindigkeiten
auf langen Strecken unter Ueberwindung aller
unterſchiedlichen Schwierigkeiten, hierbei liegt
der Schwerpunkt der Fahrt.

Sie iſt eine Gemeinſchaftsveranſtaltung der
ONS. mit der Federazione Automobiliſtica Spöortiva Jtaliana und
der Reale Federazione Motocice
liſtica Jtaliana. Der Korpsführer hat
perſönlich als Führer des deutſchen Korpsfahr-
ſports und als Präſident der Oberſten Natio
nalen Sportbehörde für die deutſche Kraftfahrt
die Geſamtleitung übernommen. Jm nächſten
Jahre werden die italieniſchen Organiſationen
dieſe Fahrt von Rom aus veranſtalten.

Achtung Straßenſperrenl
Wie uns der Deutſche Automobil-Club e, V., Gau 18

Mitte milteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt
in der Woche vom 12. bis 18. 9. 1938 folgende Straßen
geſperrt:

1. Vollſperrungen
Deſſau Leipzig (Reichsſtraße 184): Sperrung: Holz

weißig--Wolfen bis auf weiteres. Umleitung: über
Bitterfeld Greppin.

Köthen-- Bitterfeld (Reichsſtraße 186) Sperrung: zwiſchen
Zörbig und Bitterfeld bis auf weiteres Umleitung:

über Quetzdölsdorf-- Brehna (Mehrweg 14 Km).
Eisleben Harzgerode (Reichsſtraße 242) Sperrung:

Leimbach Harzgerode von km 21,8-23,5 bis 1. 11.
Umleitung: Abberode Molmerswende Schiels
(Mehrweg 5,6 km) und km 3,6-—5,1 bis 14. 11.
Umleitung: über Vatterode--Gräfenſtuhl.

Eisleben Alsleben (Landſtraße 1. Ordnung): Sperrung:
bis 15. 9. 1988. Umleitung: über Volkſtedt Mehr
weg 2,4 km).

Suderode-Friedrichsbrunn (Landſtraße 1. Ordnung):
Sperrung: von km 0,4--2,5 bis auf weiteres. Um
leitung: über Neinſtedt--Thale (Mehrweg 10 km).

Rottmersleben--Bornſtedt (Landſtraße 1. Ordnung):
Sperrung: bis auf weiteres. Umleitung: überSchackensleben—Eichenbarleben (Mehrweg 7 Kkmm).

ZerbſtWieſenburg (Landſtraße 1. Ordnung): Sperrung:
Drobitz-Reuden von km 12,2-18,8 bis auf weiteres.
Umleitung: über Deetz--Nedlitz.

ZillyHornburg (Landſtraße 1. Ordnung):
in der Ortslage Oſterwieck bis 30. 9. 193

Petersberg-Drobitz (Laändſtraße 2. Ordnung): Sperrung:
Landſtraße 1. Ordnung (Halle--Köthen) bis Drobitz
bis 30. 9. 1988. Umleitung: Landſtraße 1, Ordnung

Sperrung:
8.

nach Oſtrau über Drehlitz.

Zerbſt--Deetz (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung: von
Badewitz bis Deetz bis auf weiteres. Umleitung:
über Drobitz (Mehrweg 6 Km).

Bartensleben-Bregenſtedt (Landſtraße 2. Ordnung):
Sperrung:Bartensleben bis Landſtraße 1. Ordnung
Erxleben-Hörſingen bis 30. 9. Umleitung: Mors-
leben Alleringersleben (Mehrweg 10 Km)

Wegeleben-Ditfurt (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung:
in Ditfurt bis auf weiteresBühne Hoppenſtedt (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung: bis auf weiteres. Umleitung: Bühne--Oſter
wieck Hoppenſtedt (Mehrweg 9 km).

Sangerhauſen-Borxleben (Kreisſtraße): Sperrung: von
km 6,8—-7,2 bis 21. 9. 19388. Umleitung: über
Artern--Ringleben.

Heringen--Windehauſen (Kreisſtraße) Sperrung: von
km 1,7--2,2 und km 3,6--1,4 bis 15. 9, 1938. Um
leitung: über Auleben--Görsleben.

Alvensleben -Bodendorf: Sperrung: bis auf weiteres.
Umleitung: über Emden (Mehrweg 7 Km).

2. Halbſeitige Sperrungen,
Salzwedel Magdeburg (Reichsſtraße 71) Halbſeitige

Sperrung: von km 13,8—14,0 bis auf weiteres.
Halle-- Weißenfels (Reichsſtraße 91) Halbſeitige Sper

rung: Ammendorf--Schkopau von km 9,1--9,3 bis
auf weikeres,Bennſtedt Lüttchendorf (Landſtraße 1. Ordnung): Halb
ſeitige Sperrung: von km 13,9--14,1 vom 29. 8.
auf etwa vier Wochen.

SchladenHornburg (Landſtraße 1. Ordnung) Halb
ſeitige Sperrung: bis 30. 9. 1988

Körbelitz Wörmlitz (Landſtraße 2. Ordnung): Halb
ſeitige Sperrung: von km 1,2--2,7 bis auf weiteres.

Gatersleben-Nachterſtedt (Landſtraße 2. Ordnung):
Halbſ. Sperrung: von m 1,5——1,8 bis 17. 9. 1938.

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 18
Mitte ſind beim DDAC. Gau 18 Mitte, Halle (S.),
Hindenburgſtraße 3/4, Ruf 299 52, zu erfragen.

2 uAlle Führerscheine Reparaturen
anerkana! gute Ausbildz. Kauf 26360 (hähe hiabeckpl. ſchnell und gut

Wernerfahrlehrer Ig. Opitz Mersehurverdfr. d
Halle, Kellnerstr. 17

Fernruf 31028

Suchen ä Anhängers0Leastfautos 5 Tonnen, Afach
aller Art: Benzin, Diesel, Kipper,
Prifschen. Suchen Verbindung mit
seriösen Händlerfirmen, die laufend

liefern können.

Rudolf SechrothWien, V. Nikolsdorferstraße 23
Tel. B 22—324

luftbereift, mit
Auflaufbremſe,

ſofort zu verkau
fen.

Guſtav Schröter,
Spedition' G. m.
b. H., Ammen
dorf b. HalleS.

u MotorradeisterklasseCabrio Limousine DaW ob 200/37, ſkeuerfrei
Ford Kön Ca nur 6600 Kilo
u In m San meter gelaufen,rio- Imousine verkauft Hof
2 1BMW-Lim. bauer, Stums
2t Mercedes-dorf. 750 cm

Benz 6-Zyinder Seitenwagen-
3 t Mercedes- Motorräder und mwaachine

Benz Automobile gegen la Zustand billig

Wiy loesone, e Fr. PKommiſſion ſuchtl e86 b, Fahrzeughand lung F. airer
Halle (Saale), Schulz, Halle (S.), Motorräder

Merseburger Str. 147 Mühlberg 10 Merseburgerstr. 23
Fernruf 29908 (Fernruf 313083) Ecke Pfännerhöhe

eiten Auto Schlacht
Wagen Löffler, Halle (S-)Kl. Brauhausstraße 10, Ruf 33745

stets billige Ersatzteile u.
luftbereifte Fahr gestelle

für alle Fabrikate
vorrätigFr. DauerMoforräder

a ne O dweiſ. Cux. Cabriol.
Hornig-Karosserie, Modell 36/37, wenig

4/20 Opel gelaufen, in sehr gepſlegtem Zustand, zu
verkaufen. Angebote unt. L. 1225 an die

Limouſine MNT, Halle (S), Geiststr. 47.

ſteuerfrei, verkauft

Wolfen, Horſt Fahzr ſchule
WeſſelStraße 4.] Schwalbe, Delitzſcher Straße 25

Ruf 23104
e

Kaufe Laſtwagen, ng Dieſel, 2 bis
5 To., ab Baujahr 34, auch Anhänger.
Zahle gute Preiſe. Gorniak, Berlin,
Kolonnenſtraße 26. Gewerblich.

v
Schiebedach-Limousine, NSUUM leen um neugeltlichen Motorrad, 300

Geſchäftsverkehzr eem, ſteuerfrei,BMW- gehvrt Werbung ſehr gut erhalten,
Rensch verkauft Mutz,Ruf 267 83 durch die M HalleS., Benken

en Tanns dorfer Straße 67.
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5 über die allerneuesten Rundfunk Geröte? tadeliosW Wenn Sje gut unterrichtet sein wollen, dann besuchen Sie Heer sere de
jede Brille nach Mas.e Unsere große Auswahl macht Ihnen das Haufen leicht

Ausföhrung eller Reparaturen I Telefonischer Anruf
Diplom- Optiker Donecher
Hadkebornstrae T (am Hallmarkt)

Verkaufsstellen in Halle (S.), Geiststr. 41, Ruf 345 59 Merseburg, Gotthardstr. 58, Ruf 2762 Bitterfeld, Kaiserstr. 67, Ruf 3226 Eilenburg, Leipziger Str. 2, Ruf s61

KBWhswwwWwW
MNzHapag-
Sonderfahrt

nach

Chemnitz
zum FußballLänderſpiel en e3 5 5 II IDeutſchlansPolen L

am Sonntag 18. September 1938

Parteiamtliche

Bekanntmachungen

NS.-Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen am Dienstag, 13. September,

20 Uhr: Ortsgruppe Leipziger Turm in der Schänke
AltHalle; Ortsgruppe Pfännerhöhe: Verſammlung
fällt heute aus, neuer Termin 20. September im
Hofjäger.

Verſammlungen am Mittwoch, 14. September,
20 Uhr: Ortsgruppe Waſſerturm Nord im Hohen
zollernhof.

Verſammlungen am Donnerstag, 15. September,
20 Uhr: Ortsgruppe Lutherlinde im Reichshof;
Ortsgruppe Hallmarkt im Haus an der Moritzburg.

S Bekufserglehungswerk der D.

Wirtſchaftskundliche Fahrt nach Dresden am 18. 9. 1938.

TWas bietet Jlanen

h

auſch

e

fahrzeiten: 6.31 ab Halle (S.) 4 an 22.43 Omnibusfahrt, Stadtbeſichtigung, Mittageſſen, Beſuch der9.51 v an Chemnitz ab 20.07 7 Ausſtellung „Sachſen am Werk“. Preis 7,70 RM. An
e teldr n nach Wettiner Straße 28, Zimmer 7.wbrprer, 2 hen R. 6.- en en m r I. Stocle- e rFührerſchein 4. u dieſen ehrgängen erdeEintrittskarten RM. I. 40 und I. 90. laufend noch Meldungen angenommen. 5 Abende. GeLeinen und Baumwollwaren Seidenstoffe bühr 1,50 RMDo die Nachfrage sehr groß ist, empfehlen wir allen h

er sofortige lösung der Fahr- und Einfritfs- Tisch- und Bettwäsche Wollstoffe Jn allen Ortswaltungen werden Teilnehmerarten. i meldungen angenommen für Grundlehrgänge im GasDer Vorverkauf der Eintrittskarten ist bis zum Frottierwaren Damen Kinderwäsche ſchmelzſchweißen und Elektroſchweißen. 48 Stunden. Ge
17. September verlängeri- Berufskleidung Herrenwäsche bühr 25,— RM.Veransteltere Hapeg Reisebüöro Halle (Saole). Strümpfe Was muß der Lohnbuchhalter von der SozialBabystrich waren

Herrenartikel
Corsets

Damentrikotagen

verſicherung wiſſen. Mittwochs, 20.30—22 Uhr. 10 Abende
4,20 RM.

Kurzſchrift. Einführung und Fortbildung: 48 Abende
16,20 RM., Jugendliche 12,20 RM. 24 Abende 8;20 RM.,
Jugendliche 6,20 RM.

Auskunft u. fahrkarten: Hapog Reiseböro Holle (S.),
im Roten Turm, Markiplatz, sowie in den ANZ-
Geschäftsstel len.

J

Handschuhe
Handarbeiten
Modewaren
Koffer, Handtaschen

J

Möbel-Schormann

Universitätsring 11
Ecke Große Ulrichstrafßze)

S Schlafzimmer
Küchen

Gpeifezimmer
Polftermöbel

i Maſchinenſchreiben. Einführung und Fortbildung:Kurz waren Herrentrikotagen 48 Abende 2420 RM. Jugendliche 18,20 RM 24 AbendeErſtlingswäſche Schreibwaren Vobach-Schnitte 12,20 RM., Jugendliche 9,20 RM.Jübchen à 38 Pf

Parfümerien SchirmeSpielwaren

Am II. Stocle:
Damen-Oberbekleidung
Kinder-Oberbekleidung
Strick waren
Blusen

Hemdchen à 40 Pf.
Windeln à 35 Pf.

Schnes, Nacht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

UVmpreßhüte
neueste Modelle

HutmachereiWIIHELM TIETZ
nur Steinweg 7

kein Laden
Annahme Hof links

ſtraft durch FreudeS

u Kih s H. Als TADr
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
vom 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.
Vom 12. bis 15. 9. von 9.80 bis 16 Uhr durchgehend.

Zinn III. Stocele-
Gardinen, Gardinenzubehör
Teppiche und Linoleum
Steppdecken
Bettstellen und Matraben

Deutſche Sammlergemeinſchaft. Sonntag, den 11. Sep
tember, 19. bis 13 Uhr, im „Bauernheim“, Franckeſtraße,
Briefmarken Tauſchbörſe. Tauſchfreunde ſind her
lich willkommen.

DienſtſtundenVeränderung. Jn der Zeit von Montag,Ehestandsdarlehn. Teilzahl M Damenhüte Kleinmöbel den 12. September. bis einſchließlich Donnerstag, den
2 15. September, iſt die Kreisdienſtſtelle von 9.30 Uhr vis16 Uhr durchgehend geöffnet.veſtect n d rchromnn x bringt Für das ar sind n r en fgeſnm Wandern. Fehrzndeeung dung die eiteran e

s j mi u en ualitäten zu vor e 1 a en reisen! Schkeuditz bis Merſeburg. Beſichtigung des Flughafen2 9 e 9 vorteilhafte 9 9 Halle Leipzig. Treffpunkt: 6.10 Uhr, Rudolf JordanPlat.Nilekol- Bockor, Kl. Brauhausstraße 11 Angebote! Je d er Kunde soll bei seinem Besuch unseres Hauses das finden, was er Rückkehr gegen 20 Uhr. Teilnehmerpreis: RM.

e j ü J „KöF.“-Rundflüge. Von der Verwaltung des Flugbraucht und was er sich wünschtl hafens Halle Leipzig werden bis auf weiteres Jeden
Sonnabend und Sonntag ab 15 Uhr verbilligte Rund97 flüge durchgeführt. Verbilligte Rundflugſcheine zum Preiſe

4 von 4 RM. in der Kreisdienſtſtelle.Winzerfeſt. Sonnabend deu e g. Uhr,
v in den oberen Sälen des Stadtſchützenhauſes WinzerSewinnauszug t feſt unter Mitwirkung namhafter Künſtler und der5. Klaſſe 51. PreußiſchSüddeutſche RheinländerVereinigung. Motto: „Aber beut' ſind(277. Preuß.) Klaſſen- Lotterie wir fide r Be e zum Vorverkaufspreisä verbot von RM. ſind bereits in den bekannter Vore r Nahdrug verboken ß verkaufsſtellen und bei den Orts- und BVetriebswarten

Auf jede gezogene Nummer ſind weil gleich WallerS., am Marlet erhättishohe Gewinne gefallen, und zwar je einer Urlaubsfahrten. Für nachſtehende Fahrten werdenDie beliebte Einkaufsstätte für Stadt und Land noch Anmeldungen in den Ortsdienſtſtellen entgegen
genommen:
OF. 503: Bad SoodenAllendorf, v. 17. 9.— 1. 10., 54 RM.

auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden
Abteilungen J und II

S 504: Vad SoodenAllendorf v. 10. 8. 10. 35 M.28. Ziehungstag 9. September 1938 a e SoodenAllendorf, v. o 10.--15. 10., 85 RM.Du der heutigen Ziehung wurden gezogen F. 59/38: Rieſengebirge v. 25. 12. 2. 1., 44 RM.
2 Gewinne zu 10000 RM. 141251 VS Gewinne zu 3000 RM. 86861 288681 870680 C 27 C 2„Kdg. Sport am Sonntag30 Gewinne zu 2000 RM. 906 ſ6392 41626 S 2 Reichsſportabzeichenkurſus für alle: WeiſeSportpletz182 e h d70 Gewinne zu 1000 RM. 2782 9286 27078 Volksbildungsſtätte Halle29721 46 168 61630 92080 114951 126179 12616 Arbeits in den Betrieben. 9.30: Sendepauſe. g128378 132005 137494 142076 168194 172776 Sonntag, den 11. September 1938 e e e e Sonntag, den 11. September um 10 Uhr, Führung181035 186134 185259 203067 239060 253458 Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15: durch das Angtomiſche Inſtitut Treffpuntkt vor dem257256 262907 266439 276895 290479 297880 Leipzig Erzeugung Und Verbrauch 11.36: Heute vor. Eingang, Gr. Steinſtr. 58. Gebühr 20 Pfg. Horer fret,

Jahren. 11.40: Nährſtoffkontrolle der Böden. 11.55:
13.00: Zeit, Achtung!

Sie 308313

ſs6 und Mittwoch,98 Gewinne zu 500 RM. 5564 24413 34163 59206 Montag, den 12., Dienstag, den 19.,
den 14. September, müſſen ſämtliche

Sprach und Muſikkurſe aus techniſchen Gründen ausfallen

Wellenlänge 382

i W 2 M e6.00: Hafenkonzert. 8.00: Reichsſendung von Zeit. Setter. 12.00: MittagakonsertNachrichten Wetter. 13.15: Mittagskonzert. 14.00:83808 J 7726, 96702 90043 Narnberg: Der große Appell im guitbobhaln n e Je et ee n 175 122785 125270 Sachender Sonntag o Reicheſenbung don nur h den ite kuge der rer n1 i 45359 185877 h e e de d mit Berichten vom 1700: Zeit, Wetter, Wirtſchaft. Marltbericht 17.10 Filmveranſtaltungen
Vorbeimar er Kämpfer der Bewegung. Dazw.: Nachmittggsron Der henn e e e e e n ehe h et t e e s e e reren der Kreisfilmſtelle321824 329938 338500 346936 367085 368873 altunagstonterg t e n gen T Den 19.00: Reichsſendung: Reichsparteitag 1938. Fortſetzung

und Schluß des Parteikongreſſes. 21.00: Nachrichten.374602 364248 d Schluß des Parteikongreſſes. 21.00: Nachricht in der Woche vom II. bis 17. September
216 Gewinne zu 300 RM. 5623 6464 24801 264725608 27030 31663 a

fand zu Volk. 20.10: Abendkonzert. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.30: Unterhaltungs und
Tanzmuſik. 24.00: Nachtmuſik. Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

21.10: Unterhaltungskonzert. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. 22.30: Nachtmuſik. 24.00: Reichs Dienstag, 13. September; Ortsgruppe Giebichen55915 61356 61957 63786 n c 82775 endung Reichsparteitag 1038. Großer Zapfenſtreich der ſtein. Lokal. Reichshof. Beginn 20 Uhr. För

87324 190850 104615 1605840 115188 1764889 Deutſchlandſender Wehrmacht. 0.45.. Nachtmuſtk. 8.00. Sendeſchluß. Jugendliche nicht zugelaſſen. Programm „Wenn116622 123974 124s82 124824 128198 129583 wir alle Engel wären.“ Beifilm: Pflüg mi129865 183414 154292 13467 Vellenlänge 1571 S et en iftlm „Pflüg mit, Ka151844 182607 n ellentänge Deutſchlandſender merad.“ Fox tönende Wochenſchau173882 173795 178770 i 187018 172087 8 00: Hafenkonzert. 7.45: Schaltpauſe 8.00:176105 190408 194279 197798 137748 et wsſendung von Nurnbers: Der re Appen n Wellenlänge 1571 Donnerstag, 15. September: Ortsgruppe Hof
15328 213878 224818 220042 221839 en. Sellere Kanmnernlſtt. od. e jäger. Lokal: Hofjäger. Beginn 20 Uhr. Für248707 240618 252202 388867 We 338188VDeltebte Opernmelodien. 10 45. Klaviermuſik. 11.15: 5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühmuſik. ndli 1 laſf ran
270703 278178 280634 483182 284850 252 Seewetterbericht. 11.30:. Fantaſten auf der Welte 6.00. Morgenruf, Nachrichten. 6.10. Eine kleine Jugendliche nicht zugelaſſen. Programm: „Wenn
35586 266349 290440 293007 302800 304238 Sorge. Muſik. Daswiſchen. 12991 Delbeie Frühtkonzert. Dazw.: 7.00: Nach Wir alle Engel wären.“ Beickilm: „Pflüg mit, Ka
394439 308110 314862 318072 321807 324738 u e be en ne en richten. 8.00. Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit 9.40:1 merad.“ Fox könende Wochenſchau.e n er S S r De dalen i un S. Kleine Turnſtunde 1006. Kentg v l arten Freitag, 16. September: Fetsgruppe Glaucha.
356009 358891 369424 377865 372339 27438 Das deutſche Lied. 18.30: Große Deutſche: Der Prins ſpiel). 10.25: Sendepauſe. 11.15: Seewetter. Lokal: Hofiäger. Beginn 20 Uhr. Für Jugendliche
375934 586608 382521 38044e 3041 46 3607 63 ungen. h in zur S e Meiſterſinger. ne Sendepauſe. 11.55: Wetter. 12.00: Schloß nicht zugelaſſen. Programm: „Wenn wir alle Engel

Dazw. „Die Schnitzfigur“. 20.00: urznachrichten. onzert. Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück 4 ifilm- fſü i re wurden 4578 Gewinne zu 150 RM. gezogen. Großes Nürnberg. Echo. an S wut a helm s Troo Reihsſendung: wären. Beifilm: „Pflüg mit, Kamerad.“ Fox
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000, n a herte etterbergt. Großkongert des Rundfunts mit Berichten von den Vor tönende Wochenſchau.
Zu ſe 10000, 2 zu ſe 5000, 4 zu ſe 2000, nie Seutſglanse Miten mein liebes Nürnberg. n hrüngen der Webrmacht. 5.30. Muſit.
34 zu ſe 1000, 46 zu je 500, 92 zu je 300,

1818 zu ſe 150 RM.

Sfoutl, Lofterie-Einnehmer
Kümmel Schulze Wellenlänge 382 Sinfonie von Herm. Zilcher. 23.45: JnduſtrieSchall

Leipeiger Str. 16 Brücderstr. 3 5.50: Nachrichten, Wetter für den Bauern. 6.00: platten. 23.50: Schaltpauſe. 24.00: Reichsſendung:rreniſcei Arnät Dr. Kessennagen, orgenruf, Wetter. 9.10. Gymnaſtit. 6.302 gruh. Großer Zapfenſtreich der Wehrmacht. 0.45: Eine kleine Gliederungen der Partei!

2 konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00:. Gym Melodie. 0.55: Zeitzeichen. 1.06. Nachtmuſik.Gr Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 58

Dazw.: 0.55: Zeitzeichen. Sendeſchluß: 2.00 Uhr.

Montag, den 12. September 1938

Leipzig

naſtik. 8.20: Kleine Muſik 8.30: Konzert für die

17.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Lieder und Ge
ſänge. 18.30: Bratſche und Klavier. 18.45: Schalt
pauſe. 19.00: Reichsſendung: Fortſetzung und Schluß
des Parteikongreſſes. 21.00: Kurznachrichten. 21.10:
Muſik am Abend. 22.00: Nachrichten. 22.20: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter. 23.00: Vierte

2.00 Sondoſchluß

Die MNZ iſt
das amtliche Organ für alle
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Im SA. Lager Langwasser. Den Kameraden
Mit dem Beamten der Lagerpost haben sie s der SA. Gruppe Mitte schmeckt der Tropfen.

chnell Freundschaft geschlossen, wenn seine
Heimat auch Görlitz ist

Bei den Männern der Kampfformofionen des Gaues Holle-Merseburg

Im Lager unſerer ſtolzen turmabteilungen
Die ff liegt im loger Altenfourth-fischbach Besoch beim NSKK. und NS.-fFliegerkorps

Von unserem nach. Nürnberg entsandten B. Th. Schriftleitungsmitglied

Nürnberg, 10. September. Als wir am
Donnerstag wieder einmal draußen im Lager
gelände waren und dem SA.- Lager Lan g
waſſer einen Beſuch abſtatteten, da war das
Bild hier bereits völlig gewandelt. Schon
Tage vorher waren ja die Vorkommandos der
SA Gruppen hier eingetroffen und hatten in
den Zelten am Rande des Lagers Quartier be
zogen. Das Lager ſelbſt aber war in den erſten
Tagen erfüllt von dem fröhlichen Lagerleben
des Reichsarbeitsdienſtes. Nun aber hatten die
Arbeitsmänner das Lager bereits wieder ver
laſſen. Nur einige Nachkommandos des Reichs
arbeitsdienſtes waren noch an der Arbeit, das
Lager aufzuräumen und in voller Ordnung
der SA. zu übergeben

Schnell orientieren wir uns auf den großen
agertafeln, die nun die Einteilung der

einzelnen SA. Gruppen aufweiſen. Nun, wir
haben es bequem, wir brauchen nicht lange zu
ſuchen. Denn wir kennen ſchon den Weg zur
Bauriedle Straße vom Reichsarbeits-
dienſt her. Hier, in den Zelten der Zeltreihe 2,
in denen auch der Arbeitsgau XIV für die
Dauer ſeiner Anweſenheit in Nürnberg zu
Hauſe war, da liegen auch die Zelte der
SA. Gruppe Mitte jetzt. Prächtig der
große Fahnenblock am Kopfe der Zelkreihe.
Sind doch auch die Vorkommandos am
Donnerstag gleich in die ihren Gruppen zuge
wieſenen Zelte übergeſiedelt und ſind doch die
Fahnenblocks auch bereits eingetroffen. So
jerrſchte ſchon gute Stimmung, nachdem die

Arbeit des erſten Einrichtens beendet war. Und
mancher SA.Kamerad nahm in der nun
wieder zum Vorſchein gekommenen Sonne erſt
einmal ein richtiggehendes Sonnenbad nach
dem Regentage vorher. Ueberall ging es auch
gleich an die Arbeit des Ausſchmückens. Und
auch die SA. das ſieht man gleich, ſteht auch
hier ihren Mann. Gegenüber der Gruppe Mitte
liegen die Sachſen, auch diesmal wieder wie
beim Reichsarbeitsdienſt künden es uns große
Papptafeln mit dem Wappen der Kurſchwerter
an. Die Männer von der SA. Gruppe Nordſee
haben gar einen richtigen Rote-Sand
Leuchtturm errichtet, der eine beſondere
Lagerſehenswürdigkeit bildet.

Am Sonnabendfrüh trafen dann die
Sonderzüge der SA. ein, die auch unſere Kame
raden von der SA.-Gruppe Mitte hierher
brachten. Da war bald das volle Lagerleben
im Gange. Am Sonntag geht es zum großen
Appell vor dem Führer, Sonntag er
folgt auch der Vorbeimarſch vor dem
Führer, der Marſch durch die Stadt. Auch
unſere SA. Kameraden der Gruppe Mitte, ſie
haben ſich im Dienſte der letzten Woche auf
dieſen großen Tag der SA. vorbereitet. And
als ſtolze Kämpfer des Führers werden ſie ihm
vor die Augen treten, unſere SA. Männer aus
den Standarten des Gaues HalleMerſeburg,
aus Halle, Merſeburg, Eisleben, Weißenfels,
Zeitz, Naumburg, Sangerhauſen, Delitzſch,
Bitterfeld, aus allen anderen Orten unſeres
Gaues. Werden dem Führer ins Auge ſchauen
und ſtolz ſein auf das große Erlebnis, an dem
ſie wieder teilhaben dürfen

Jn der Zeltreihe am entgegengeſetzten
Lagerende ſtehen die Zelte des NS.
Fliegerkorps. Auch hier herrſcht ein reger
Lagerbetrieb. Auch hier ſind Kameraden aus
Halle aus dem Gau Halle- Merſeburg
dabei. Sie, die jüngſte der Kampfgliederungen
der Partei, ſie ſteht ja mit den Kameraden der
anderen Gliederungen in einer großen, ſtarken
Gemeinſchaft. Auch ſie haben ihre Zelteingänge
überall aufs ſchönſte geſchmückt.

So zeigt auch das Straßenbild in der Stadt
Nürnberg ſerbe ſchon ſeit Donnerstag mehr

und mehr auch die Uniformen der einzelnen
SA. Gruppen mit ihren verſchiedenfarbigen
Spiegeln und Mützenköpfen. Ueberall finden
wir ſchnell die Farben unſerer SA. Gruppe
Mitte heraus. Und ſchnell iſt auch ein Ge
ſpräch im Gange, wo immer man ſich trifft.

Mit Straßenbahn, Untergrundbahn, Auto-
bus nacheinander kommt man aus der Stadt
zum SA. Lager Langwaſſer heraus. Ein gutes
Stückchen weiter noch muß man fahren, um
zum Lager Altenfurthe Fiſchbach
zu gelangen. Hier iſt nun auch das Lager mehr
und mehr ins Leben gekommen. Sonderzug um
Sonderzug der Oberabſchnitte traf ein. Auch
die Männer vom Abſchnitt XVIII, die Männer
der Standarten 26, 48, 91 ſind von Dresden,
wo ſie ſeit dem 5. September bereits zuſammen
gezogen waren, jetzt hier eingetroffen. Am
Sonnabend erfolgte für ſie alle der Vorbei
marſch vor dem Reichsführer 44 Himmler, am
Sonntag werden ſie mit den Kameraden der
SA., des NSFK. und des NSKK. ſowie den
Männern der Schutzpolizei vor dem Führer
aufmarſchieren zum großen Appell und dann
zum großen Vorbeimarſch vor ihrem Führer
antreten.

Nach Mögelsdorf mußten wir hinaus,
um zu unſeren NSKK.Männern zu gelangen.
Auch ſie haben ein herrliches ſchönes Lager
hier. Das NSKK.-Lager Schäferwieſe,
mit ſeinen 57 großen und mehreren kleinen
Baracken kann ſich wirklich ebenfalls ſehen
laſſen. Auch hier führt der Hilfszug Bayern
die Verpflegung durch. Jnsgeſamt 462 000 Ver
pflegungsportionen ſind es, die zur Ausgabe
gelangen. Auch hier im NSKK.Lager Schäfer
wieſe iſt für alles geſorgt. Auch für die ſanitäre

Betreuung iſt genügend Vorſorge getroffen
worden. 130 Aerzte und ebenſo viele Sanitäts
männer ſtehen zur Verfügung.

Jn allen Lagern werden mit beſonderer
Freude die Kameraden aus der Oſt
mark begrüßt. Sind ſie doch nach der Be
freiung ihrer Heimat, die zugleich die Heimat
des Führers iſt, zum erſten Male jetzt als
Glieder des großen deutſchen Reiches vertreten
an dem zehnten Reichsparteitage, der ihnen zu
h gleichſam den. Namen Großdeutſchland
rägt.

Werkſcharen-Vorbeimarſch

vor Adolf Hitler
Der Führer im Jubelſturm der Maſſen

Nürnberg, 10. September. Am Sonn
abendnachmittag nahm der Führer vor dem
„Deutſchen Hof“ den Vorbeimarſch einer Ab
ordnung der DAF. Werkſcharen ab, die von
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley dem Führer
gemeldet wurde.
Trotz des regneriſchen Wetters hatte ſich

eine große Menſchenmenge vor dem Deutſchen
Hof“ am Frauentorgraben eingefunden, um
den Führer zu grüßen. Als der Führer wenige
Minuten nach 16 Uhr auf dem Balkon des
„Deutſchen Hofs“ hinaustrat, empfing ihn ein
brauſender Begeiſterungsſturm der Maſſen
Mit klingendem Spiel rückten die Werkſcharen
heran. An der Spitze marſchierte der Leiter der

Als Rs5. Schweſter auf der Ehrentribüne
Unsere NS.-Schwesfern aus dem Gau beim Dſenste belquschf

Von unserem nach Nürnberg entsandten B. Th.-Schriftleitungsmitglied

Nürnberg, 10. September. Sie hatten ge
rade den Wirtſchaftsdienſt zu verſehen in der
Zentralunterkunft der NS. Schweſtern in der
Kunſtgewerbeſchule in der Flaſchenhof
ſtraße, die 40 NS.- Schweſtern aus dem
Gau Halle-Merſeburg, als wir bei
ihnen waren, um uns aus ihrer Arbeit wäh
rend des diesjährigen Parteitages erzählen zu
laſſen. Oberin Engels mann aus Naum-
burg konnte uns ſchnell die gewünſchte Aus
kunft geben. Alle NS. Schweſtern aus unſerem
Gau waren noch des Erlebens voll vom Tage
vorher, an dem ſie bei dem Appell des Reichs
arbeitsdienſtes auf der Zeppelinwieſe den
Dienſt auf der Ehrentribüne zu ver
ſehen hatten. So konnten ſie aufs ſchönſte den
großen Aufmarſch der Männer vom Spaten
miterleben.

1200 NS. Schweſtern ſind es insgeſamt, die
hier in der Kunſtgewerbeſchule Unterkunft
haben. Auch hier geht natürlich alles ordnungs
mäßig zu. Wir hatten uns erſt bei der Wache,
hier Pfortendienſt genannt zu melden,
ehe wir hereingelaſſen wurden. Große Tafeln
weiſen den Dienſtplan auf, nach dem die
Schweſtern in Gruppen eingeſetzt werden. So
ſind ſie dabei. die NS. Schweſtern aus unſerem
Gau. wie beim Appell des Reichsarbeits
dienſtes, ſo auch beim Appell der Politiſchen
Leiter, in der Kongreßhalle und bei anderen
Veranſtaltungen. Stets zur Stelle und hilfs

bereit. Sind ſie nicht bei den Veranſtaltungen
eingeſetzt, ſo iſt Wirtſchaftsdienſt oder
Bereitſchaftsdienſt die Parole Beim
Wirtſchaftsdienſt iſt auch allerlei zu beſchicken
für die 1200 NS. Schweſtern hier. Beim Be
reitſchaftsdienſt kommt es oft genug vor, daß
Schweſtern zum Ein zeldienſt etwa zur
NS.Frauenſchaft hin, beim Sport im Koloſ
ſeum oder anderwärts angefordert werden. Da
bringt der Kraftwagen ſie ſchnell an Ort und
Stelle und wieder zurück, wenn ſie nicht mehr
benötigt werden.

So iſt der Dienſt auch für unſere NS.
Schweſtern äußerſt rege. Aber auch ſie fühlen
ſich wohl hier. Fühlen ſich wohl in der herr
lichen Stadt Nürnberg. fühlen ſich wohl in
ihrem Dienſt, wenn dieſer auch für ſie manch
mal recht anſtrengend iſt. Dafür aber der
ſchönſte Lohn auch für ſie, in der Abwechſlung
des Dienſtes auch an den großen Feiern der
Gemeinſchaft im Rahmen des Reichsparteitages
teilnehmen zu können. wie z. B. es die Teil
nahme der NS. Schweſtern aus unſerem Gau
am Appell des Reichsarbeitsdienſtes auf der
Ehrentribüne war. So können ſie das große
Erleben dieſer Gemeinſchaftsveranſtaltungen des
Reichsparteitages ganz auf ſich wirken laſſen
und können ſie dann, wieder heimgekehrt an
ihre Arbeitspläte in unſerem Gau, Künder
von all dem Herrlichen ſein, das der zehnte
Reichsparteiteg ihnen wie allen anderen Nürn
bergfahrern wieder gab

e d e

Aufn.: Thümmel

Am Kopf der Zeltreihe der SA.- Gruppe steht der große Fahnenblock

DAF. Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley.
Jhm folgten die goldumrandeten Arbeitsfront
Fahnen der NS.Muſterbetriebe und die
Betriebsobmänner.

Als die erſten Werkſcharmänner den „Deut
chen Hof“ erreicht hatten, begab ſich Dr. Ley

zum Führer auf den Balkon und erſtattete
Meldung. Der Führer nahm dann gemeinſam
mit Dr. Ley den Vorbeimarſch ab, wobei die
Menge dem Führer immer wieder begeiſtert
zujubelte. Als der Führer dann gegen 16.30
Uhr nach Schluß des Vorbeimarſches den
Balkon verließ, ſchlug ihm noch immer die
ſtürmiſche Begeiſterung der vielen Tauſenden
entgegen.

Lagerfeſt
der Werkſcharen

Männer unſeres Gaues wirken mit
Von unserem Reichsparteitag- Vertreter

B. Th. Nürnberg, 10. September. Wir waren
noch einmal draußen im h r an der
„KdF.“Stadt, hinter dem „KdF.“Lager, das
die „Kraft-durch- Freude Urlauber aus allen
deutſchen Gauen beherbergt. Schnell ſtatteten
wir dem Wachkommando zwiſchen „KdF. Dorf
und „KdF. Stadt noch einen Beſuch ab und
fanden auch hier die Werkſcharkamerga
den aus dem Gau Halle Merſeburg
wieder munter und guter Dinge. Dann ging
es durch das „KdF. -Zeltlager hindurch zum
Lager der 6500 Werkſcharmänner, die den
Marſchblock bilden. Jn Zelt 22 treffen wir
ſie an, die 175 Mann aus dem Gau Halle
Merſeburg. Auch ſie haben am Eingang ihres
Zeltes heimiſche Wahrzeichen im Sande dar

eſtellt. Das halliſche Stadtwappen finden wirſie Mit einer Gruppe Mainfranken liegen
ſie im Zelt, 56 Mann ſtark, ſo daß die Zelt
kameradſchaft von insgeſamt 227 Mann ge
bildet wird.

Pg. Lemmel aus Halle iſt hier Quar
tiermeiſter des Zeltes. Er verrät uns auch
einige Geheimniſſe über das für Sonntag
abend angeſetzte Lagerfeſt, auf dem die Halle
Merſeburger mit allerhand Ueberraſchüngenaufwarten werden. Da iſt ein Mikrophon e
baut worden, das hat es in ſich. Es wird
Sendungen des Großen Weltrundfunkſenders
Klein Kleckersdorf Klatſchenhauſen bringen.
Und ein Schellenbaum iſt angefertigt worden
für eine zünftige Kapelle. Daß auch ein Fern
ſehſender in Aktion treten wird bei dieſem
Lagerfeſt, verrät uns Pg. Lemmel auch. Aber
wir verzichten darauf, ihn zu benutzen, denn
er bringt allerlei ſcherzhafte Ueberraſchungen
mit ſich. Jedenfalls werden unſere Werkſchar
männer und mit ihnen all die anderen Werk
ſcharkameraden aus anderen deutſchen Gauen
S gleich neben dem Zelte der HalleMerſe
burger liegen auch hier wieder Oſtmärker
ein herrliches ſchönes Lagerfeſt am Sonntag
abend erleben. Dieſes Lagerfeſt iſt zugleich
ein Zeichen für die prächtige Kameradſchaft,
die hier herrſcht. Aufgebaut auf der frei
willigen Diſziplin, die auch unſeren Werkſchar
kameraden zu eigen iſt.

Als wir durch die KdF.Stadt. in der, wie
an jedem Tage, auch diesmal ein Betrieb ohne
gleichen herrſcht, zur Stadt zurückgehen, da
treffen wir auch wieder Werkſcharmänner aus
dem Gau Halle Merſeburg an der Franken
halle. Sie haben hier abzuſperren, denn
der Andrang zu den einzelnen Vorſtellungen
hier an der Frankenhalle, in der das herrliche
Varietéprogramm abläuft, iſt ſo groß, daß
auch hier die Werkſcharmänner eingeſetzt
werden müſſen, um Ordnung zu halten. Aber
es braucht niemand Sorge zu haben. Jeder der
KdF. Urlauber hat Gelegenheit, das Programm
in der Frankenhalle zu ſehen. Sie ſind übrigens
alle begeiſtert, die KdF. Urlauber aus dem
Gau Halle Merſeburg. Man ſieht es ihren
lachenden fröhlichen Geſichtern an. Nun lacht
ja auch die Sonne vom Himmel hernieder und
es iſt rechtes, echtes Reichsparteitagwetter.
Sollte es da nicht eine Freude ſein, teilzu
haben an allem dem Herrlichen, Großen und
Schönen!
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11. September 1938 ferien vom Alltag

OtpreuZurewellige (Falirt ber die Landinsel im Osten
Die ſcheinbare Entlegenheit Oſtpreußens

wird durch günſtige Eiſenbahn, Schiff und
Flugzeugverbindungen aufgehoben. Von Berlin
aus fahren täglich allein zehn Schnellzüge
hinaus ins Oſtpreußenland, darunter einige,
die zwiſchen Berlin und Marienburg nur ein
einziges Mal halten ſie alle führen die behag
liche „fahrende Gaſtſtätte“, den Speiſewagen
der Mitropa, mit ſich und machen uns die
Zureiſe bequem. Allein ebenſo kurzweilig iſt
die Reiſe durch das Land ſelbſt.
OHſtpreußens vielfältige landſchaftliche Reize

liegen für jeden, der aus dem Reich nach Oſten
kommt, offen vor dem Blick. Waldweich ſchmiegtſich das deutſche Land gen Oſtſee, Weichſel

ſtrom und die öſtlichen achbarſtaaten.
Schienenpfade durchſtoßen es nach allen Rich
tungen, und in dichter Folge rollen auf ihnen
ſchnelle Züge zu den heimeligen, geſchloſſenen,
zumeiſt durch geſchichtliche Erinnerungen und
bauliche Beſonderheiten feſſelnden Städten.

Durch die ſchmale Landbreite des Körridors
rollt der Zug viſumfrei und ohne Zollſchau
mit uns nach Marienburg. Dort lehnt die
deutſche Landinſel an den Freiſtaat Danzig,
der von hier auf dem einzigen Wege ohne Paß
und Zollformalitäten durch viſumfreie Züge
und Autobuslinien zu erreichen iſt. Doch erſt
die Marienb.urg! Sie baut ſich ziegelrot
und verwittert über der Weichſel auf, ſtein
gewordene Geſchichte des kämpfenden Deutſch
kums. Jhr Bild kennen wir aus Büchern und
Zeitſchriften. Doch wer die Säle, Hallen und
Gewölbe dieſes von einer annähernd acht Kilo
meter meſſenden Umfaſſungsmauer begrenzten,
jahrhundertealten Trutzbaues durchſchritten
hat, wird die Bedeutung des gigantiſchen Ab
wehrkampfes iſt Oſten erſt ſo recht erkennen.
Die unterhalb der Burg liegende Mittelſtadt
Marienburg zeigt am Markt Giebelhäuſer mit
Lauben und Beiſchlägen in heiter wirkendem
Bunt und bietet durch Ausflüge zur „Drei
länder-Ecke“ und nach dem ſtädtebaulich unge
wöhnlich reizvollen Danzig und nach Zoppot
lohnende Abwechſlung. Das ehrwürdige Danzig
mit ſeiner feierlichen Mittelalterlichkeit, ſeinem
echten Deutſchtum im Oſten und dem Hafen
getriebe dürfen wir uns nicht entgehen laſſen!

Durch hügeliges Feld und Wieſenland, das
durchſetzt iſt mit Birken- und Kiefernwald
ſtücken, rollt der Zug dann ins Oſtpreußenland.
Lohnend iſt die Verkehrsabſonderlichkeit des
Oberländiſchen Kanals, der vom Drewenzſee
zur Oſtſee durch Wald und Seen zieht und in
großen Naturtreppenſtufen, von 110 Meter bis
zum Spiegel des Meeres hinabſteigt. Die
Schiffe werden auf Karren über Land gezogen,
über die ſogenannten geneigten Ebenen, umtieferliegende (bzw. auf der Rückfahrt höher

liegende) Gewäſſer zu erreichen, ein Begebnis,
das einmalig in Europa iſt und das in der
liebenswerten, ſtillen Waldlandſchaft Oſt
preußens, zumal bei Buchwalde, von ſtarken
Eindruck bleibt.

Wald legt ſich beſorgt um Hügel und Dörfer
Die Wohnſtätten der Menſchen finden wir
häufig weit auseinander, verborgen zwiſchen
Seen, Wäldern, Feldern und Hügeln. Tauſende
Seen birgt Oſtpreußen, in größter Häufung in
Maſuren. Se tobte ſich der wilde Haß
aſiatiſcher Horden 1914 aus. Ortelsburg in
Maſuren war im Weltkrieg faſt vollſtändig zer
ſtört; es iſt reigend wieder aufgebaut und ſtellt
heute Segelbootshafen, zwei große Bade
anlagen, heiteren Waſſerſport im Angeſicht der
Reſte der alten Ordensritterburg bereit.
Liebenswürdige Stkedte bieten die kleinen
und größeren Gaſthöfe, die Fiſche ſchmecken
kaum irgendwo ſo gut wie in dieſem Waldſeen
land. Maränen muß man e und im Bereich
der großen Seen, in Niederſee (Rudſchani) oder
Nikolaiken, erſt eſſen, das Fiſchnationalgericht
Maſurens. Der Spirdingſee iſt Deutſchlands
größter See, die Johannisburger Heide das
r hre zuſammenhängende Waldgebiet Deutſch
ands.An das grenznahe Maſu ren lehnt ſich

das Ermland. Die Hauptſtadt Allenſtein
zieht den Hauptverkehr des ſüdlichen und öſt
lichen Oſtpreußens an ſich. Die betriebſame,
großſtädtiſch wirkende Stadt hat breite Straßen,
neues Rathaus mit „Ruſſenerker“, Tor, alterBurg; das Abſtimmungsdenkmal, das in dieſen

einſt bedrohten Städten nirgends fehlt, ſteht
in prunkenden Anlagen aufgerichtet. Wald und
Waſſer umſchlingen die Stadt.

Hohenſteins altertümliche Enge feſſelt den
Beſucher kaum weniger. Das Wald und Seen
land und ſeine kleinen Städte wirken wie Aus
ruhland. Ueberallhin locken Ausflugspfade zu
grünen Dämmer und Seeblinken, alle Unraſt
wird gebannt. Bei Hohenſtein erheben ſich die
acht wuchtigen, ſymbolhaften Backſteintürme
des Tannenberg-Nationaldenkmals. Bei der
Führung werden Bilder vom deutſchen Helden
tum, Kampf um Behauptung geweckt; altes
germaniſches Siedlungsland wurde immer
wieder zäh verteidigt und behauptet, von der
Tannenbergſchlacht 1410 bis zur Schlacht bei
Tannenberg 1914. Hindenburg ging hier zur
letzten Ruhe ein.

Als Ausruh und Schauland wie das Wald-
und Seenbereich im vielbeſuchten, uns räumlich
nahen Südoſten Oſtpreußens (Ermland, Ober
land, ſüdliches Maſuren) wirkt auch das öſt
lichere Maſuren mit der nach Weltkriegs
ſchäden z. T. neuerbauten Maſurenhauptſtadt
Lyck und mit Lötzen, einer behäbigen kleinen

Erstrangige Hotels ab RM 10.- bis 13.-
Gufbürgerliche Hoidis

mit allem Komfort ab RM 5.- bis RM 10.

Kleine, guio Ponsionen
ab RM 4.80 bis RM 6.-

Auskünfte durch die Kurkommission und durch die
NSReisebüros

Wer kornmt mitM -Havag- Geselschaftsreisen nach Oesterreich
7 Tage Oosterr of Preise s Tage Schweiz
Georwang (lirob RM so abEhre ob Bt73 Halle re t tMayrhofen Cillertab Locarno RM I44.-

RM 82.- Lugano BM 146
Nach Halion, Ungarn, Jogeoslavlen (all. Preise ab Münch.)
Dolomit.- Venedig 6 T. 113, Rom-Neapel-Capri 10 T. 160,-
Riviera-Küstenf. 11 T. 199,- Meran im Herbst 161. 165,-
Wien-Budapest 7 T. RM I46.- Bled ugosl.) 7 T. RM 89.-
Weiter stehen eine Reihe preiswerter Pauschslaufenthalte

zur Verfügung Verlangen Sie Einzelprospektel!
Voranstalteri

Hapag-Reiseböro Halle (S.), u. anerkannte Reise böros
Auskunft und Anmeldung Geschäftsstellen der MNZ, Große
Ulrichstraße, Riebeckplaß, Geiststraße sowie im Hapag-
Reiseburo Halle (S.), im Roten Turm und bei sämtlichen
Hapag- Vertretungen

Wien ladet einn gtel Sacher Mien
an der Staatsoper gelegen, mit
seiner hervortagenden Küche,
Restaurant Bar und das behannte
Café Sacher mit seiner Welt
berühmten Original Sachertorie

und dem Wiener Schlagobers Kaffee Seit seiner
Gründung (1876) in arischem Besitz.
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Stadt, deren Feſtung Boyen die einzige im
Weltkrieg belagerte deutſche Feſtung überhaupt
war, und nicht n iſt.Städtebauliche Reize ſtellen in Oſtpreußen
Tilſit, Jnſterburg und a rer zur Schau.
Wer die Oſtpreußenfahrt bis dorthin aus
dehnt, dem wird Oſtpreußen unzweifelhaft zum
ſtarken deutſchen Erlebnis. Kant und Königs
berg, Tilſtt und Königin Luiſe, Jnſterburg und
die Ruſſeneinfälle ſprechen dort zu dem Be
ſucher. Jn Königsberg werden wir überdies
eine ſüddeutſch-behend anmutende, gepflegte,
auf Schritt und Tritt feſſelnde Großſtadt voll
erſtaunlicher Gegenſätze finden: alte Ordens
burg, modernen Großſtadtbahnhof, altes Hafen
viertel mitten in der Stadt, höchſt ſehenswerten
Zoo, alte Fleckwirtſchaften, wo eines der
Rationalgerichte Königsbergs zu haben iſt, ge
pflegte gärtneriſche Anlagen, 17 Muſeen.Das Rauſchen der Oſſee lockt zum Strand,

zu Bernſteinwundern bei Palmnicken, Vogel
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flug bei Roſitten und in die ſtillen vor Wellen.
ſprühen am Waldſaum ſich erſtreckenden See
bäder mit Cranz und Neukühren an der e. 5r
die von Königsberg aus mit der Samlandbahnu erreichen nd einer der modernſten deut
hen Privateiſenbahnen, von denen es ja in
Deutſchland, was wir meiſt nicht wiſſen,
zwiſchen Königsberg und Weſel 625 Betriebe
gibt. Als Abſchluß nach der Fahrt mit der
nichtreichseigenen Samlandbahn Abſtecher nach
Pillau, dem öſtlichſten deutſchen Kriegshafen,
der Geburtsſtätte der deutſchen Flotte; denn
von hier rüſtete der Große Kurfürſt das erſte
Kriegsſchiff aus, das den Land die erſte
Kolonie in Afrika erwerben konnte, die dann
leider ſpäter durch Verkauf verlorenging. Mit
dieſem Ausblick in die große Welt und die
Zreet beſchließen wir die Reiſe über die
Landinſel im Oſten, eine Reiſe, die zweifellos
kurzweiliger geweſen iſt, als wir zu Beginn

ahnten. Karl Lütge.

Sale burg als Peitseetel
Ferien in einer unvergleteleltelten Landaeltaft

Alexander Humboldt, der große deutſche
Forſcher, der wie kaum ein anderer die Welt
kennen lernte, bezeichnete Salzburg einmal als
eine der drei ſchönſten Städte der Erde. Und
wer das Glück hat, in den Mauern dieſer tra
ditionsreichen Kunſtſtadt zu weilen, wer einmal
durch ihre ſtillverträumten Gäßchen wandert,
wer bewundernd vor den zahlloſen Baudenk-
mälern haltmacht, der wird dieſen Ausſpruch
nur zu gut verſtehen, und auch er wird dieſes
Kleinod an den Ufern der Salzach ſchnell in
ſein Herz ſchließen. Salzburg erleben, heißt
es liebgewinnen!

Salzburgs Geſchichte geht bis in das Jahr
450 zurück, bis in eine Zeit, da ſich auf dem
Boden, auf dem ſich heute die Stadt zwiſchen
den trutzigen Felswänden des Mönchs und
Kapuzinerberges erhebt, die römiſche Nieder
laſſung Juvavum befand, die ſeit Kaiſer Kon
ſtantin zur Präfektur Jllyricum gehörte. Jm
6. Jahrhundert fiel das Land dann in die
Hände der Bayern, die ſich neben den
Romanen dort anſiedelten. Kampf und
Stürme, Aufſtieg und Niedergang kennzeich
neten ſein weiteres Schickſal, das ſeinen vor
läufigen Abſchluß erſt mit dem 1. Mai 1816
finden ſollte, als es nach langwierigen Ver-
handlungen zu Oeſterreich kam.

So wechſelvoll aber auch das Geſchick über
Salzburgs Leben waltete, ſo ſehr kamen im
Laufe der Zeiten Handel und Gewerbe in
Schwung, die Erſchließung und Ausbeutüngder umliegenden Bergwerke hatten Wohlſtand
und Reichtum im Gefolge und ließen wenig
materielle Sorgen aufkommen. Seiten kunſt
ſinnigen Fürſten verdankt es eine Unzahl
prächtiger Bauten, die auch heute noch er
halten ſind und die unſere höchſte Be
wunderung hervorrufen. Nur auf einige ſei
an dieſer Stelle verwieſen: Die Reſidenz und
der Marſtall, deren Bau Erzbiſchof Wolf
Dietrich veranlaßte, weiter der unter Erz
biſchof Markus Sittikus begonnene Dom ſowie
die von Paris Lodron duürchgeführte Stadt
befeſtigung. Noch vieles könnte man anfügen
allein uns ſcheint, daß das Allerſchönſte, auf
das Salzburg mit Stolz blicken kann, doch die
Tatſache iſt, daß hier im Hauſe Getreidegaſſe
Nr. 9 Deutſchlands großer Muſiker Wolfgang
Amadeus Mozart am 27. Januar 1756 das
Licht der Welt erblickte. Jm dritten Stock
werk, in der einſtigen Wohnung des fürſt-
erzbiſchöflichen Kapellmeiſters Leopold Mozart
iſt heute das intereſſante MozartMuſeum
untergebracht. Konzertflügel, Spinett, Fami-
lienpörträts, Originalbilder, Jnſtrumente,
Briefe, Handſchriften, Urkunden und Ge

I ſchenke führen beſtens in den Lebenskreis der
Familie ein, während eine Ausſtellung im
zweiten Stock „Mozart auf dem Theater“ ver
anſchaulicht, mit welcher Liebe und Sorgfalt

des großen Meiſters Werke in unſerer Zeit
lebendig gehalten werden.

Schon zu Zeiten der Familie Mozart ſtand
in Salzburg die Muſik und Theaterkultur in
hoher Blüte, von ihr wurden Leopold Mozart,
ſein. großer Sohn Wolfgang ſowie Joſeph
Haydns Bruder Michael und deſſen Schüler
Carl Maria von Weber glücklich beeinflußt.
Aber auch ſpäter tat man alles, Um das kul
turelle Leben der traditionsreichen Stadt in
Fluß zu halten und ihm immer wieder neue
Jmpulſe zu geben. Bereits im Jahre 1842,
als das MozartDenkmal enthüllt wurde, faßte
man den Entſchluß zur regelmäßigen Ab
haltung von Feſtſpielen. Später, bei der
Hundertjahrfeier des „Don Giovanni“ im
Jahre 1887 wurde dieſe Anregung erneut auf
gegriffen, aber ſie kam dann erſt 1926 zur
Verwirklichung. Man baute den zu Beginn
des 17. Jahrhunderts von Erzbiſchof. Wolf
Dietrich errichteten Hofmarſtall, dem Mitte
des 17. Jahrhunderts Erzbiſchof Guidobald
Thun eine in den Felſen des Mönchsbergs
eingebaute offene und eine gedeckte Winter
reitſchule anfügte, um zu dem heutigen Feſt
ſpielhaus. Aber die Erfahrungen der letzten
Jahre machten in dieſem Jahre einen neuer-
lichen Umbau erforderlich. deſſen Zweck es vor
allen Dingen war, den Zuſchauerraum zu ver
größern und eine Bühne zu ſchaffen, die allen
Anforderungen der modernen Technik genügt.
Jn dieſem Jahre wurde auch zum erſten Male
deutſche Kunſt von deutſchen Künſtlern be
ſtritten während vorher Max Reinhardt und
Bruno Walter-Schleſinger die „geiſtigen
Väter“ der Spiele waren. Salzburg wurde
früher überſchwemmt von Juden und Jüdinnen,
die noch obendrein die Frechheit beſaßen, ſich
in der landesüblichen Trächt auf Straßen und
Plätzen zu präſentieren. Auch unter dieſes
bittere Kapitel iſt nun endgültig der Schluß-
ſtrich gezogen, in der Oſtmark werden i ite
raſſefremden Elemente mehr die „Mäzene“ der
Kunſt ſpielen.

Vorbei iſt dieſer böſe Spuk, vorbei ſind die
Zeiten, da der deutſche Menſch es vorzog, dem
deutſchen Salzburg fernzubleiben. Heute
dürfen wir uns wieder dankbaren Herzens
freuen, durch ſeine Straßen wandern zu können,
ſeine kulturellen Schätze zu bewundern und
in der unvergleichlich ſchönen Landſchaft Er
holung und Erfriſchung zu ſuchen. Ausflüge
in die nähere Umgebung nach Söllheim, zur
ErentrudisAlpe zum Gaisberg, zum Guggen
tal, nach Leopoldskron, Hellbrunn, zum
Untersberg, nach GrödigSchellenberg ſollte
man nicht verſäumen, um die Koſtbarkeiten
dieſes Landes ſchätzen zu lernen. Wer aber
weniger gut zu Fuß iſt oder wem es an Zeit
gebricht, der ſchaue ſich in der Stadt ſelbſt noch
ein wenig um.
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2 1Mägdelprung ken
gieene e C mit Bad,
vorzügliche Verpflegung, Penſionspreis
RM 4. bis 5.50. Proſpekte durch
Reiſebüros und Beſitzer. H. Meves.

Gtolberg (Harz)
altempf. FaHaus Thura milienpen
ſion, unmit

telbar a. Walde, teilw. fl. Waſſer, Liegewieſe,
Garage, ab 3,50 M., Proſpekte. Ruf 336.

Altenbraß idyllisch im Bodetal
Gasithaus Schöneburg

bestempf. Familienpension, Vollpension
ab 4, RM. Haltestelle der Kraftomni-

büsse. Prospekt

Pensionepreise von RM 10. bis RM 18.
Grandhotel Gasteinerhof tat Grabenvirt
Haus ersten Ranges, zentral gelegen, große Restaurants,
Cafe mit Aussichisterrasse, Thermalbä der im Hause

HOTEI BELIEVUE
am Kurpark, Haus ersten Ranges, Thermalbäder im Hause,
360 Beiten, Zentralgarage, Vollpension ab RM. 10.- bie 18.-

HOTEI STRAUSINGER AUSTRIA
Häuser 1, Ranges, 250 Betten, Vollpension und Zimmer: Wochenpauschale RM 90. bis RM 105.

Penseionspreise von RM S. bis RM 12
HOTEL MoOoZART das schöne Haus in sonnigsſer
Lage, erstranqio. Allet Komfort. Thermalbäder, Resfaurant,
Caſe, Diatküche. Wochenpauschale ab RM 90.

Eine Bitte an unsere Oesterreichfahrer
Denken Sie bei der Wahl des Urlaubsortes
und Pensionshauses an die MNZ-lnserenten,

Villa Irgang, Altenbrak
Veranda, Liegewiese, großer Dachgarten.
Zentralheizung, teilweise fließend. Wasser,
direkt am Walde. Vollpension 4. RM.

Wenn Se Verreisen
versöumen Se bitte nicht, die
MNZ noch Ihrem Urlaubsort
nachtencen zu lassen. Um-
melcungen nehmen unsere
Goeschäftestel len u. Trägerinnen

A t.gern entgegen. s h n

Ksln,
Heitere Tage beschwingte Abende
Fröhliche Fahrten ins rheinische Land

Kölner Verkehrsverein, gegeauber dem Dom, Hotel-
nachweis im Hauptbahnhof.

e edie Domstadt am Rhein

e e
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Der Streich eines reichen Amerikcnets

Ueber Nacht Ehefrau, Witwe und Millionenerbin
Wie die I9 fähige Teſephonistin Eleonor Mille ins

New Vork, im September 1938.
Wenn man auch ſagt, daß das Glück mit

unter über Nacht kommt, ſo hätte ſich die
19jährige Telephoniſtin Eleanor Miller in
der kleinen kanadiſchen Stadt Georgian Bay
in der Provinz Ontario doch niemals träumen
laſſen, daß ſie über Nacht Ehefrau, Witwe und

Millionenerbin werden könnte. An ihr er
füllte ſich eine der Unwahrſcheinlichkeiten, die
ſich das Leben mitunter leiſtet.

Um der Wahrheit die Ehre zu geben, muß
geſagt werden, daß Miß Miller weder ſchön
noch ſonſt irgendwie eine bemerkenswerte Er
ſcheinung iſt. Sie verrichtete ihren Dienſt auf
dem Poſtamt von Georgian Bay und hätte
vermutlich eines Tages einen jungen Farmer
geheiratet, wenn nicht ja, wenn nicht
Mt. Francis T. C.armody aus New York
eine ſo große Vorliebe für hohe Geſchwindig
keiten gehabt hätte. Mr. Carmody, 50 Jahre
alt und Junggeſelle, war im übrigen nicht nur
der Beſitzer eines ſtattlichen Vermögens,
ſondern auch einer ausgedehnten, ihm nicht
erade ſympathiſchen Verwandtſchaft. Dieſeſpekulierte in der Annahme, daß der etwas

ſpleenig veranlagte Mr. Carmody wohl nicht
mehr heiraten werde, bereits im Geiſte mit

der bei ſeinem Ableben zu erwartenden Dollar
million. Und ganz plötzlich erſchien die
Million in ganz greifbarer Rähe. Denn Mr.
Carmody, der ſich in ſeinem Kraftwagen auf
einer Fahrt nach Ontario befand, wo er mit
Freunden auf der Jagd nach Grizzly-Bären
geweſen war ſcheiterte im 120Kilometer
Tempo an einer Kurve und wurde ſchwer
verletzt in ein Farmerhaus unweit von
Georgian Bay gebracht.

Bei vollem Bewußtſein hörte Carmody das
Urteil des herbeigeeilten Arztes, daß er nicht
m zu retten war. Seine Verletzungen waren
zu ſchwer, und es ſtand außer Zweifel, daß er
den nächſten Abend nicht mehr erleben werde.
Da äußerte der Verunglückte, mühſam röchelnd,
ſeinen letzten Wunſch. Er wollte hei
raten! Möglichſt ſchnell heiraten, irgendein
junges Mädchen, das ſich in der Nähe befand,
das dem Tode noch zuvorkam. And warum?
Mit leiſer Stimme machte der Sterbende dem
Arzt klar, daß er keinesfalls wünſche, ſeinen
unſympathiſchen Verwandten in New York
ſein Vermögen zu vermachen. Da er aber im
Augenblick nicht wiſſe, wie er ſein Teſtament
abfaſſen ſolle und zudem fürchte, daß man es
anfechten werde, halte er es für das beſte, zu
heiraten und ſeine Frau, die freilich ſchleunigſt

Glöck genötigt worcle

beſchafft werden müſſe, als Alleinerbin
einzuſetzen.

Das war ein höchſt kurioſer letzter Wille.
Aber der Arzt hatte Verſtändnis für den
armen Mr. Carmody. Kurz entſchloſſen eilte
er ans Telephon. Da meldete ſich die Beamtin
Eleanor Miller, die Nachtdienſt hatte. Erſt
verbat ſie ſich ganz energiſch, bei ihrer Arbeit
mit dummen und unziemlichen Witzen beläſtigt
zu werden. Sie wolle weder heiraten noch
Millionärin werden. Aber dann wurde ſie doch
aufmerkſam, als ihr der Arzt wieder die
ungewöhnliche Situation klarzumachen ſuchte.
Schließlich erklärte ſie, ihr Dienſt ſei um ſechs
Uhr früh beendet, und wenn dann der Sherif
und zwei Zeugen zugegen ſeien, ſei ſie nicht
abgeneigt, die Ehe mit dem unbekannten Mr.
Carmodhy einzugehen. Um 6.30 Uhr fuhr Miß
Miller halb ungläubig, halb erwartungsvoll
mit einem Mietauto zu dem Farmerhaus.
Mr. Carmody war immer noch bei vollem
Bewußtſein. Noch einmal erklärte man dem
jungen Mädchen, warum der Verunglückte zu
heiraten wünſche. Dann wurde die Trau
ung ordnungsgemäß und im Beiſein von

vollzogen. Einige Stunden ſpäter
wurde die ju z Frau wieder Witwe. Und
nun wird ſie ſich nach New York begeben, um
ihre Millionenerbſchaft anzutreten.

Hebungsverſuche

an zwei deutſchen Zerſtörern
Riga, 10. September. Ein Unternehmer, der

ſich mit dem Heben verſunkener Schiffe beſchäf
tigt, hat in dieſen Tagen an der Küſte
Lettlands bei Lyſerort mit den Ber
gungsarbeiten an zwei in den Kriegsjahren
dort verſenkten deutſchen Zerſtörern begonnen.
Zwar iſt es nicht möglich, die Schiffe, die
mittlerweile tief im Sande verſunken ſind,
heil zu bergen. Es gelang jedoch, mehrere
Schiffsgeſchütze, große Meſſingkondenſatore,
Kupferröhren und andere Maſchinenteile ans
Tageslicht zu befördern. Eines der gehobenen
Geſchütze wird als Zeuge des Weltkrieges dem
Kriegsmuſeum in Riga übergeben werden.
Das übrige Material wird verſchrottet,

Rundfunk als Lebensrekker
Poſen, 10. September. Eine Apotheke in

Thorn hatte verſehentlich für einen Kranken
ein falſches Heilmittel herausgegeben.
Es hätte ihm den Tod bringen können. Weil
auf dem Rezept nicht angegeben war, wo der
Kranke wohnte, läutete der Apotheker die
Sendeleitung in Thorn an und bat ſie, den
Vorfall bekanntzugeben. Kaum eine Viertel
ſtunde ſpäter wurde die gefährliche Arznei in
die Apotheke zurückgebracht. Der Kranke ſelber
hatte zufällig Rundfunk gehört. Gerade als er
die Arznei einnehmen wollte, mußte er aus
dem Lautſprecher vernehmen, daß er daran
ſterben könne.

Aukobahnen auch in Holland
Amſterdam, 10. September. Die zuſtändigen

niederländiſchen Jnſtanzen beabſichtigen,
zwiſchen Amſterdam und Eemnes eine
moderne Autoſtraße anzulegen, die Geſchwin
digkeiten bis zu 150 Std.- Kilometer erlauben
ſoll. Die Straße ſoll im Jahr 1941 dem Ver
kehr übergeben werden. Die techniſche Geſtal
tung der in Ausſicht genommenen Straße für
den Schnellverkehr ſoll nach dem Vorbild
der deutſchen Reichsautobahnen er
folgen.

Von einem Ha zerriſſen
London, 10. September. (Eig. Meld.) Die

Paſſagiere eines im Hafen von Singapore vor
Anker liegenden Poſtdampfers waren Zeugen
eines gräßlichen Vorfalls. Der älteſte der ein
Mk en Tauchkünſt ler des Hafens,

in ggu, der ſeine Kunſtſtücke ſeit über fünf
Jahren vorführte, indem er in dem mit Hai
fiſchen verſeuchten Waſſer die von den Paſſa
gieren der großen Dampfer über die Reeling
geworfenen Geldſtücke wieder heraufholte,
wurde ein Opfer ſeines „Berufes“, Sein beſon
derer Trick beſtand darin, er mit brennen
der Zigarre g. tauchen pflegte. Vor dem
Sprung ins Meer ſteckte er die Zigarre mit
dem brennenden Ende in den Mund, um ſie
nach erfolgtem r umzudrehen und
ſeelenruhig weiterzurauchen.

Vor einigen Tagen gelang es ihm nicht
mehr, einem ſchnell herbeiſchießenden Hai zu
entkommen, der ihn übel zurichtete, daß er
wenige Minuten nach ſeiner Bergung ſtarb.
Der Körper des Unglücklichen war von dem
Raubfiſch gräßlich d richtet worden.
Die Eingeborenen erblicken in dem Vorfall
eine Beſtätigung ihres Jahrhunderte alten
Aberglaubens, daß „der Hai den älteſten Mann
immer zuerſt hole“.

Bank de Dent

Eine künſtliche 8chwalbenanſiedlung
Erfolqreiches Experiment in den Pontinischen Niecletungen

Rom, 10. September.
Mit völlig neuen wiſſenſchaftlichen Methoden

ſind auf Veranlaſſung der italieniſchen Regie
rung im Gebiet der trockengelegten Pontiniſchen
Sümpfe Schwalben in künſtlichen Neſtern
angeſiedelt worden, die ſich als wertvolle
Schützer der Volksgeſundheit und Helfer im
Kampf gegen die Malagrig erwieſen haben.

Wie eine Wunderwelt ſind aus den ehe
maligen Pontiniſchen Sümpfen, einem gefürch
teten. von Moskitoſchwärmen erfüllten Seuchen
herd neue Städte erſtanden, aus dem Boden
geſtampft dank der Jnitiative des italieniſchen
Regierungschefs Muſſolini, der hier, allen
Zweiflern zum Trotz, eine faſt unmöglich er
ſcheinende Aufgabe erfüllte. Wo einſt ſumpfiges
Gelände den menſchlichen Fuß hemmte, hat ſich

nun pulſierendes Leben eingeſtellt, das voll
kommen war bis auf die Schwalben
Dieſe fleißigen Jnſektenvertilger wollten ſich in
dem Neuland trotz aller Bemühungen nicht ein
ſtellen.

Aber auch dieſes Uebel iſt nun dank der
vorbildlichen wiſſenſchaftlichen Arbeit des be
rühmteſten Ornithologen Jtaliens. Profeſſor
Budinis, behoben worden. Das Experiment,
das er unternahm, um die Pontiniſchen Niede
rungen nicht nur mit dem Gezwitſcher der
Schwalben zu erfüllen, ſondern um vor alles
die Moskitoſchwärme, die da und dort noch
hauſen, zu bekämpfen, iſt voll und ganz ge
glückt. Die Moskitos ſind inſofern der Volks
er beſonders ſchädliche Jnſekten alsſie, wenn ſie in Maſſen auftreten zu Brut
ſtätten der Malariagefahr werden. Da
aber nach Muſſolinis Willen die neuen Sied
lungen hundertprozentig geſund ſein ſollen,
durften die Schwalben, die ſich in ihrer Eigen
ſchaft als Jnſektenvertilger als wertvolle

Schützer der Volksgeſundheit erweiſen, nicht
fehlen. Man bedenke, daß jeder dieſer Moskito
jäger in ſeinen erſten 20 Lebenstagen allein
ungefähr 150 000 Jnſekten vertilgt!

Wie iſt es nun gelungen, die Schwalben in
den Pontiniſchen Niederungen anzuſitedeln?
Jahrelang hat Profeſſor Budini in ſeiner
ornithologiſchen Beobachtungsſtation in Ferrara
Verſuche gemacht, die ſchließlich zu der Ent
deckung einer ganz neuen Technik der Vogel
ſiedlung führten. Zum erſten Mal iſt dem
Forſcher, den man in Jtalien den „Schwalben
vater“ nennt, die künſtliche Aufzucht
junger Schwalben gelungen Er entnahm im
Frühjahr die jungen Tierchen den Neſtern der
Eltern, um ſie in künſtliche Neſter, die aus
Ton und Pflanzenfaſern hergeſtellt wurden,
unterzubringen Die noch nicht flüggen Vögel-
chen fühlten ſich in der neuen Umgebung recht
wohl und ließen ſich bereitwillig mit einem
Brei aus Mehl, Milch und Jnſekten füttern,
der ein „Geheimrezept“ des Profeſſors Budini
iſt und ſich als das beſte künſtliche Nährmittel
für junge Schwalben erwies. So wurden viele
hundert Jungtiere in den Pontiniſchen Niede
rungen angeſiedelt und mit großer Geduld
groß zogen bis ſie flügge wurden und nun
egannen, Jagd auf die Moskitos zu machen.

Aengſtlich wartete man auf den Tag, da die
Schwalben nach dem Süden ziehen. Würden ſie
hierher, wo man ſie künſtlich angeſiedelt hatte,
drei er Profeſſor Budini behielt recht.

ie Schwalben kamen wieder. Sie bauten
ihre Neſter allenthalben in den Landſtrichen
des ehemaligen Sumpfgebietes. Wo nie eine
Vogelſtimme hörbar war, vernimmt man nun
ihr luſtiges Gezwitſcher, und die letzten Brut
ſtätten der Moskitos werden in Kürze aus

gerottet ſein. zb.
Der Blitz war harinäckig

London, 10. September. Eine ſeltſame Duplizität der Ereigniſſe die ſich allerdings in einem

Zwiſchenraum von 25 Jahren ereignet hat, hat
einen Amerikaner namens MacWell auf
einem Golfplatz in New Jerſey das Leben ge
koſtet. Jm Auguſt 1913 ſpielte MacWell mit
zwei Freunden Golf und wurde während eines
Gewitters durch Blitzſchlag zu Boden geworfen
Er blieb damals unverletzt. Jetzt, wieder im
Auguſt, ſchlug der Blitz auf beinah derſelben
Stelle auf dem Golfplatz ein und MacWell
wurde von dem Blitzſchlag getötet

Löwe dringt in eine Kirche ein
Amſterdam, 10. September. (Eig. Meld.) in

der niederländiſchen Stadt Sittard, in der
augenblicklich die traditionelle Herbſtkirmes ge
feiert wird, en t wich en aus einem aus Jahn
Anlaß anweſenden Zirkus während der Käfig
reinigung zwei Löwen.

Einer der Löwen gegt mit großen
Sprüngen quer über den Marktplatz und drang
in die überfüllte St. Michielskirche, in der
gerade die Meſſe geleſen wurde. Der Löwe
ſchob die dicht gedrängt im Gang ſtehenden

zerg mit dem Kopf beiſeite und legte ſich
ſchließlich vor dem Altar nieder.

Unter den Kirchgängern brach eine unbe
ſchreibliche Panik aus. Alles drängte

ſchen Arbeit A. G.

3 Ausgang. Das Hraſtgiet brach ab und
er Geſang verſtummte Man ſprang auf die

Bänke und viele verſuchten, ſich in den g.
ſtühlen in e Prhnt zu bringen. Der die Meſſe
zelebrierende Prieſter flüchtete in die Sakriſtei.
Mehrere Frauen fielen in Ohnmacht.

Die Bewohner der anliegenden Häuſerſchloſſen aus Furcht vor der Beſ Fenſter und

Türen. Die Straßen waren im Nu wie aus
geſtorben. Polizeibeamte wollten den Löwen
n mit einer Kugel unſchädlich machen.

em Zirkusperſonal gelang es jedoch ſchließ
lich, das Tier wieder einzufangen,
Auch der zweite entſprungene Löwe wurde in
der Nähe des Zirkus geſtellt, mit einem Netz
eingefangen und wieder in ſeinen Käfig
gebracht.

U-Boot auf Alkoholſchmuggel
Helſinki, 10. September. Der Alkohol-

chmuggel nach Finnland hat in deretzten Veit wieder hat a Wer er
fahren, und r hauptſächlich deshalb, weil
die Kleinverkaufspreiſe unter dem Alkoholmonopol en worden ſind. Die zu
ſtändigen Stellen haben bei ihrer Bekämpfundes ger die Beobachtung de daß
die Schmuggler ſich ſogar eines Anterſee
bootes bedienen. Das UBoot wurde r
Meilen von der er Küſte entfernt in
der Höhe von Sabbskar beobachtet.

Kieder laſſung Schnelle und ſorgfältige Erledigung
Halle (GSagale) aller Bank und Börfengeſchäfte
Srotze Steinſtraße s0 Annahme von Spargeld ern

Schlafender Schrankenwärker

verſchuldet drei Todesopfer
Würzburg, 10. September. Die Große Straf

kammer des Landgerichts Würzburg verurteilte
den 48 Jahre alten Schrankenwärter Kaſpar
Appelmann wegen fahrläſſiger Tötung in
Tateinheit mit einem Vergehen der fahrläſſigen
Gefährdung des Transportverkehrs zu einer
Gefängnisſtrafe von zwei Jahren
und ſieben Monaten ſowie zur Tragung
der Koſten des Verfahrens.

Appelmann, der ſeit 1. Februar 1934 als
Schrankenwärter bei Langenfeld beſchäftigt iſt,
verſäumte am 8. Juli die Schranke an dem
ihm anvertrauten Uebergang über die Reichs
ſtraße Würzburg Nürnberg rechtzeitig zu
ſchließen. Als der DeZug 68 von Würzburg
kommend, mit 90 Kilometer Geſchwindigkeit
den Uebergang erreichte, ſtieß er, da die
Schranke geöffnet war. mit einem Perſonen
auto zuſammen. Zwei Perſonen wurden
auf der Stelle getötet und ein dritter
Jnſaſſe ſo ſchwer verletzt, daß er nach vier
Tagen ſtarb während ein vierter Jnſaſſe
mit leichteren Verletzungen davonkam. Der Be
ſchuldigte gab zu, daß er im Schranken
wärterhaus eingeſchlafen war.

Piehzählung vom Flugzeng aus

Kopenhagen, 10. Sept. Das rieſige Grön
land bietet zwar nur einen verhältnismäßig
kleinen Lebensraum für Menſch und Tier, aber
es verfügt doch zur Fleiſchverſorgung der Be
völkerung nicht bloß über Fiſche und Robben.
Jn den Küſtengebieten gibt es eine recht große
Zahl wild lebender Moſchusochſen.

Die Statiſtik will ſich jetzt auch auf dieſe
Tiere ſtürzen, aber eine ſolche Viehzählung iſt
natürlich nicht ſo einfach zu bewerkſtelligen.
Die freien Moſchusochſen werden ſich kaum bei
dem Zähler melden. Der bekannte Grönland-
forſcher Dr. Lauge Koch hat nun einen Ausweg
aus dem Dilemma gefunden. Er will vom
Flugzeug aus die Herden der Moſchusochſen
ählen. Jn Grönland iſt ſo etwas durchführ
ar, weil ſich hier die Tiere nicht in Wäldern

verſtecken können.

„Stahlener“ unker dem Hammer
Berühmtes Altwiener Vergnügungslokal ver

ſchwindet

Eines der berühmteſten Vergnügungslokale
Altwiens, der „Stahlener“ in Hernals, wird
demnächſt zur Zwangsverſteigerung gebracht.
Damit verſchwindet eine Gaſtſtätte, die einſt
untrennbar zum Begriff echter volkstümlicher
Faſchingsgemütlichkeit in der Donauſtadt ge
hörte. Beim Stahlener tanzten die Wäſcher
mädels, hier fand der alljährliche „Manner
ball“ ſtatt, und hier gab es zum Abſchluß des
Karnevals den weit über die Grenzen Wiens
bekannten katzenjammervertreibenden Herings
ſchmaus. Der Niedergang der Syſtemzeit riß
auch dieſes Unternehmen in den Ruin hinein,
von dem ſich das alte Lokal nicht wieder er
holen konnte.

Ein Aukor gibt ſich zu erkennen
Die Münchner Kammerſpiele haben zu der

Münchner Erſtaufführung des Luſtſpiels
„Peter ſpielt mit dem Feuer“, als deſſen Autor
im rn Rudolf Ahlers erſcheint, fol
gendes Telegramm erhalten: „Herzliche Glück
wünſche zur Premiere. Falckenberg und der
entlarvte Autor Erich Ebermayer.“

Aufn,: PreſſeHoffmann, ZanderMultiplex (K)

Die Reichsautobahnarbeiten Landesgrenze
Salzburg Linz Wien sind bereits

in vollem Gange. Unser Bild zeigt den Bau
der Saaelachbrücke, der ersten Flußüber-
querung auf der Strecke Landesgrenze
Salzburg, dicht an der früheren deutsch-

österreichischen Grenze
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Unſeren Frauen geht es in Nürnberg gut
Besuch im Sfanclquorfier der NS.-Frauenschaft Hoſe Merseburg auf dem Reſchsporfejtog

Von unserem nach Nürnbergentsandten B. Th. Schriftleitungsmitglied G
Nürnberg, 10. September. Die Betreuung

aller Frauen aus dem Gau Halle- Merſeburg
in Nürnberg erfolgt wie immer durch die
NS.Frauenſchaft des Gaues. Politiſche Leiter
der Ortsgruppe „Galgenhof“ inNürnberg haben unſere Frauen am Haupt
bahnhof Nürnberg in Empfang genommen und
von dort in ihre Quartiere geleitet, nachdem
ſie vom Ankunftsbahnhof der Sonderzüge mit
Sonderwagen der Straßenbahn dorthin be
fördert wurden. Jnnerhalb der Nürnberger
Ortsgruppe „Galgenhof“ wurde auch während
des Reichsparteitages das Standquartier für
alle Parteigenoſſinnen und NS.Frauenſchafts
angehörigen aus dem Gau Halle- Merſeburg
aufgeſchlagen. Galgenhofſtraße 47 iſt
dieſes Standquartier, unter Leitung von
Parteigenoſſin Maiß ſtehend, eingerichtet
worden. So iſt auch für die Frauen aus
unſerem Gau, die das Glück haben, an dem
diesjährigen Reichsparteitage teilnehmen zu
können, aufs beſte geſorgt.

Daß eine ſolche Stelle für die rund
400 Frauen unſeres Gaues, die in
dieſem Jahre zum Reichsparteitage in Nürn-
berg weilen, notwendig iſt, das ſahen wir bei
einem Beſuche dort. Ein ſtetes Kommen und
Gehen war es. Anfragen über Anfragen mußten
beantwortet werden. Jn dieſem Jahre liegt die
Nürnberger Geſchäftsſtelle der NS. Frauen
ſchaft inmitten der den Frauen des Gaues zu
geteilten Quartiere. Jm vorigen Jahre war es
nicht ſo günſtig gekommen. Da lagen die
Frauen in Schweinau, während ſich die Aus

kunftsſtelle in Steinbühl befand. Diesmal aber
klappt alles vorzüglich und ſie finden alle den
Weg hierher, die Frauen aus unſerem Gau,
die etwas auf dem Herzen haben. Da möchten
ſie Eintrittskarten haben zu einer der Ver
anſtaltungen. Da wollen ſie wiſſen, wie man
am beſten und ſchnellſten zum Stadion, zur
Zeppelinwieſe, zur KdF.Stadt gelangt. Da
wollen ſie, deren Männer draußen im Gau,
lager an der Kornburger Straße ſind, dieſen
dort einen Beſuch abſtatten. Ueber alles aber
weiß Pgn. Maiß Beſcheid. Ein Pbolitiſcher
Leiter des Gaues ſteht ihr zur Seite, wie auch
ein Arzt in dieſem Standquartier der NS.
Frauenſchaft ſtets zur Stelle iſt. Erfreulicher
weiſe hatte er, als wir dort waren, noch gar
nichts zu tun gehabt. Auch hier kommt Poſt
von daheim an. Gerade brachte der Poſtbote
einen Brief an eine Parteigenoſſin. Kurz vor
her war ſie dageweſen und hatte danach ge
fragt Jetzt war ſie ſchon wieder fort, der Brief
aber wurde ihr prompt in ihr Privatquartier
nachbeſtellt.

Hübſch iſt der Raum des Standquartiers
unſerer Gaufrauenſchaft eingerichtet. Die
Fahnen der Bewegung ſchmücken ihn und ein
großes Abzeichen der Gaufrauenſchaft. Das
Bild des Gauleiters wie das der Gaufrauen-
ſchaftsleiterin hängen an der Wand, Blumen
und Grün tragen ebenfalls dazu bei, den Raum
licht und freundlich zu geſtalten.

Wo kann ich am beſten den Führer ſehen,
das iſt die Frage, die Pgn. Maiß am meiſten

n

zu beantworten hat. Und ſie weiß auch hierin
immer gut zu raten. Man muß ſie bewundern,
wie ſtets bereit ſie ſich hier in den Dienſt für
alle Partei und Volksgenoſſinnen aus dem
Gau Halle Merſeburg geſtellt hat. Das Gau
ſtandquartier der NS-Frauenſchaft hilft ſo
aufs ſchönſte dazu, den in Nürnberg weilenden
Frauen unſeres Gaues Mittlerin zu dem
großen Erleben des Reichsparteitages zu ſein.

Sie fallen nicht auf im Straßenbilde der
Stadt durch Uniformen wie die Angehörigen
der anderen Gliederungen. Aber ſie ſind dabei,
mit ganzer Seele und ganzem Herzen. Wie ſie
auch daheim treu und opferbereit ihren
Männern, die im Dienſte der Partei und des
Führers ſtehen, zur Seite ſind. Wie auch ſo
viele der Frauen dieſer Männer die ſchwere
Zeit des Kampfes mit den Männern durchlebt
haben. Jetzt ſtehen auch ſie mitten drin in dem
herrlichen Erleben, das Nürnberg, das der
Reichsparteitag immer iſt. e

Die Gaufrauenſchaßts Leiterin
Pgn. Leiſtikow nahm natürlich am Mitt
woch auch an dem Tee-Empfang teil, den die
Reichsfrauenſchaftsführerin Fräu Scholtz
Klink am Mittwechnachmittag im Grand
Hotel gab, und an dem auch die Gaufrauen
ſchaftswalterinnen der Deutſchen Arbeitsfront
zugegen waren. Zum erſten Male auch hier die
Gaufrauenſchaftsleiterinnen der befreiten Oſt
mark dabei. So ſchlang ſich auch hier ſchnell
das Band, das Großdeutſchland in allen ſeinen
Teilen miteinander verbindet.

Auch unſere ſperrtk mit ab
Bei den Abspertmannschaften der 26. ſ-Stoncarte des Abschmifts XV/I[ in Nörnberg

Von unserem nach Nürnberg entsandten B. Th.-Schriftleitungsmitglied
Nürnberg, 10. September. Jn der Sperber

ſchule liegen ſie in dieſem Jahre, die 44 Männer
aus dem Abſchnitt XVIII, die zum Abſperren
kommandiert ſind. Kameraden der 26. Stan
darte (Halle), der 91. Standarte aus Wit
tenberg und der 48er aus Zeitz und
Leipzig. Mit den anderen Männern des
Oberabſchnittes Elbe ſind ſie hier in der
Sperberſchüle vereint. Am Sonnabend früh,
alſo vor acht Tagen jetzt, da iſt es von Halle
losgegangen. 250 Mann ſtark die von der
26. Standarte. Erſt konnten ſich unſere

Männer einmal am Sonnabend und Sonn
tag dann noch richtig in der Stadt der Reichs
pärteitage ergehen. Denn der erſte Dienſt ging

erſt am Montagmittag los, als ſie zum Ab
ſperren am Bahnhof eingeſetzt wurden, beim
Eintreffen der ſpaniſchen Gäſte.

Sie waren, als wir ſie in der Sperberſchulebeſuchten, noch nicht vom Abſperrdienſt
an der Kongreßhalle zurück. Derweil
haben wir uns ihr Quartier beſehen. Zunächſt
ging's zum Lehrerzimmer, wo jetzt allerdings
die Wache bereit war, uns Auskunft zu geben.
Aha, die Zimmer 31——36 ſind mit Männern
der 26. Standarte belegt. Die Treppen hinauf.
Richtig, ein paar Mann Stubendienſt uſw.

treffen wir auch an. Und ſie können uns
erzählen, daß es ihnen allen wahrhaftig gut
hier gefällt. 57 Mann liegen im Durchſchnitt
auf einer Stube, d. h. in einem Klaſſenzimmer.
„Unterkunft und Verpflegung prima“ heißt es
und ein Blick in das Gutſcheinheft überzeugt
uns davon. Der Hilfszug Bayern ſorgt auch
a aufs beſte. Natürlich gibt es zur normalen

erpflegung für unſere Männer, denen der
nicht leichte Abſperrdienſt obliegt, auch Zuſatz
verpflegung an den Tagen, an denen der Dienſt
beſonders ausgedehnt iſt. Sie haben ſtändig
Dienſt draußen an der Kongreßhalle, die Män
ner vom Abſchnitt XVIII. Abwechſelnd draußen
und drinnen. Jnnerhalb der Halle an der
n Dienſt zu haben, war ſchon am

röffnungskongreß für einen Teil von ihnen
beſondere Ehre,

Aufn.: Thümmel
Hier liegen die Zelte unserer Werkscharmänner

Daß ſie auch einmal tüchtig naß geworden
ſind, was macht es. Jhr Dienſt und ihre
Pflicht, freiwillig übernommen, findet ſie ſtets
bereit. Wie unſere Männer vom Abſchnitt
XVIII, ſo ſtehen ja auch an allen anderen
Stellen der großen Reichsparteitagsſtadt
Nürnberg, die beſonderen Andrang auszuſtehen
haben, die wackeren Männer vom Schwarzen
Korps zum Abſpérren und zum Freihalten der
Straßen für den Verkehr bereit. Ja, ſie haben
auch den Straßenbahnſicherungs
dienſt übernommen. Denn auf die Straßen

bahnen und Autobuſſe iſt natürlich immer ein
recht ſchöner Andrang.

Da kommen ſie gerade von ihrem Dienſt
eingerückt, marſchieren auf dem Schulhofe ein.
Von 7 Uhr früh bis 14 Uhr waren ſie unter
r und manchmal dauert ihr Dienſt ja noch
änger.
Abends iſt auf dem Schulhofe ein Mords

betrieb. GroßKabarett, iſt ja ſo mancher
Kamerad darunter, der allerlei unterhaltſame
Dinge zu produzieren verſteht „Menſch, was
haben wir da einen Spaß“, ſo erzählt man

„Ein feenhaftes Schauſpiel
MWidlerhol. des Appelſs cler Poſifischen Leiter in der Weltpresse

Halle, 10. September. Die Weltpreſſe
ſteht weiter im Zeichen des Reichsparteitages
und berichtete ausführlich über alle Ereigniſſe
in Nürnberg.

So findet der Aufmarſch der Politiſchen
Leiter und die wunderbare Jnſzenierung dieſer
n der Pariſer Preſſe ſtarken Widerhall. Der Sonderberichterſtatter des „Figaro“
ſpricht von einem feenhaften Schauſpiel, das
in Worten nicht wiederzugeben ſei. Die über
100 Scheinwerfer hätten mit ihren Lichtkegeln
einen Dom gebildet, wie er auf der Welt nie
mehr zu finden ſei. Denjenigen, die in den
franzöſiſchen Lichtſpielhäuſern dieſes Schauſpiel
zu ſehen bekämen, werde aber trotzdem etwas
fehlen, nämlich die „Exploſton der Seele des

Volkes die dieſes Werk gekrönt
abe.

Neben der Darſtellung des äußeren Rah
mens der Kundgebung ſtehen aber die Ausfüh
rungen des Führers im Vordergrund des Jn

tereſſes. Wenn die Blätter ſich auch einer
eigenen Stellungnahme enthalten, ünd ſich dar
auf beſchränken, die Erklärungen Adolf Hitlers
zum größten Teil nur auszugsweiſe wieder
zugeben, ſo unterſtreichen ſie doch in ihren
Ueberſchriften die ganze Bedeutung dieſer Aus
führungen, die darin gipfele, daß Deutſchland

vor niemandem kapituliere, unddaß die ſich täuſchten, die an ſeine Schwäche
glaubten. Der Sonderberichterſtatter des rechts
ſtehenden „Petit Journal“ überſetzt das Gefühl,
das die deutſchen Volksgenoſſen in Nürnberg auf
der Kundgebung am Freitagabend beſeelte, mit
n rn „Führer, führe uns, wir folgen

ir!“
Auch die geſamte Londoner

Preſſe berichtet ausführlich über die Rede
des Führers vor den Politiſchen Leitern. Sie
ſtellt dabei die Erklärung in den Vordergrund,
daß Deutſchland ſich niemals ergeben werde
und daß das Ausland nicht verſuchen ſollte,
Deutſchland irgendwie in Furcht zu ſetzen.

Werkscharmänner aus dem Gau Halle-Merseburg in ihrem Zeltlager bei der Lektüre der
„Mitteldeutschen National-Zeitung“ e

Das Standquartier der NS.-Frauenschaft in
Nürnberg
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uns. Aber ſchön iſt natürlich auch der Aus
gang, der Gelegenheit gibt, die Stadt zu
beſuchen, ſich mit Bekannten zu treffen uſw.
Da geht es denn auch einmal hin zum
Quartier vom vorigen Jahre, das
dicht bei der durch Gauleiter Streicher abge
riſſenen Synagoge gelegen hat. Hei, was war
das für eine Sache, als hier der Zionſtern
herunterkam. Sie haben es ſich genau erzählen
laſſfen, unſere -Männer, wie es war, als
dieſer Schandfleck aus dem alten ſchönen Nürn
berg nun endlich verſchwand.

Jnsgeſamt ſind es 26 000 -Männer, die
zur Sicherung und zum Abſperrdienſt in Nürn
berg abkommandiert ſind. Wie unſere Männer
vom Abſchnitt XVIII ſo ſind ſie alle in den
Schulen der Stadt Nürnberg untergebracht.
Außerdem werden die Marſchein heiten
der 44 noch einmal in Stärke von 26 000 Mann
in Nürnberg vertreten ſein. Sie liegen in dem
44 Lager zwiſchen Altenfurth und Fiſchbach in
einem Lagergelände von etwa 315 000 Quadrat-
meter.

Auch die zum Abſperrdienſt als Ehrendienſt
für die Partei und für den Führer abkomman-
dierten 44 Männer aber werden nach Abſchluß
des Reichsparteitages wie alle anderen Nürn
bergfahrer erfüllt ſein von dem neuen großen
Erleben, daß wie immer auch diesmal Nürn-
berg ihnen gibt. Auch beim Schlußkongreßwerden die Manne aus dem Gau Halle
Merſeburg wieder dabei ſein, am Montag-
abend. So werden ſie auch dann wieder beim
Ehrendienſt innerhalb der Kongreßhalle ihren
Führer ſehen und ihn ſprechen hören, ihn, dem
ſie als Männer des Schwarzen Korps in
ſtarker, geſchloſſener Gemeinſchaft ihr Leben
verſchworen haben.

Angariſche Jugendführer

bei Schirach
Nürnberg, 10. September. Reichsjugend

führer Baldur v. Schirach empfing am Sonn
abend nach der Jugendkundgebung im Stadion
den ungariſchen General Kiſch, Chef der
Levante-Jugend, und deſſen Mitarbeiter Oberſt
leutnant Perry in Gegenwart des ungariſchen
Geſandten in Berlin, Feldmarſchall-Leutnant
Sztojay und des deutſchen Geſandten in Buda
peſt, v. Erdmannsdorff. Der Reichsjugend
führer zeigte ſeinen Gäſten, die ihre Be
wunderung für die Jugendkundgebung zuw
Ausdruck brachten, die Einrichtung der neueſten
HJ.Herberge.

Zwiſchen der ungariſchen Levante Jugend
und der Hitler-Jugend beſtehen ſeit langem,
insbeſondere ſeit dem Beſuch des Reichsjugend
führers im Dezember vorigen Jahres in
Budapeſt, freundſchaftliche Beziehungen.

Der erſte Vizekönig von Aethiopien, Mar
ſchall Graziani, iſt auf Vorſchlag des Duce
ehrenhalber zum Generalgouverneur von
Jtalieniſch Oſtafrika ernannt worden.

Zelt kommandant und Ouartiermeister des
Werkscharlagers unseres Gaues
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Dreirad von Stephan Farffler aus Nürnberg-

Altdorf aus dem Jahre 1685

er wurde ſie in vielem der Ausgangs
r moderner Technik. Nürnberg hat an der

Geſchichte der deutſchen Technik keinen gerin
gen Anteil. wenn auch heute manches im
Dunkel der Chronik zurücktritt. Beginnen wir
unſere hiſtoriſche Wanderung durch die Technik
Ilt-Nürnbergs.

Als eine der erſten Ruhmestaten iſt die Er
findung der Taſchen uhr zu nennen, die der
Nürnberger Peter Henlein um 1500 machte.
Peter Henlein, um 1480 in Nürnberg ge
boren, daſelbſt 1542 geſtorben, ſtellte kleine
tragbare Uhren her und zwar in Eiform, ſo
daß ſich damals für dieſe berühmt gewordenen
erſten Taſchenuhren das Schlagwort „Nürn-
berger Eier prägte. Eigentliche Uhrmacher
gab es damals kaum, vielmehr wurden die
Uhren von den Schloſſereibetrieben hergeſtellt.

Die Trennung der Kleinuhrmacher von den
Schloſſern vollzog ſich in Nürnberg erſt im
Jahre 1565. Däneben gab es noch Groß
uhrmacher für Turmuhren uſw., die als freie
Künſtler bis zum Jahre 1699 galten; erſt dann
ſetzte ſich auch bei dieſen eine zunftmäßige
Organiſation durch. Ein bedeutender Uhrmacher
Nürnbergs war auch Vernhard Walther, der
1484 zum erſten Mal Räderuhren zu aſtrono
miſchen Beobachtungen dienſtbar machte. Die
dankbare Vaterſtadt Nürnberg hat dem Er
finder der Taſchenuhr Peter Henlein ein Denk
mal errichtet.

Die mittelalterliche Kriegstechnik
fand in Nürnberg eine hervorragende Werk
ſtätte und ſo lag es nahe, daß damals in Nürn
berg manche Kriegswaſſe erfunden oder ver
beſſert wurde. Beſondere Verdienſte hat ſich
das mittelalterliche Nürnberg um die Entwick
lung der Windbüchſe erworben, die in
ihren Anfängen allerdings ſchon im Altertum
bekannt war. Für das Jahr 1430 wird ein

Nürnberger Guter genannt, der die Windbüchſe
wieder erfunden haben ſoll. doch fehlt es dar
über an Urkunden. Erſt für das Jahr 1560
liegt eine ſichere Nachricht vor, daß der Nürn
berger Hans Lobſinger dem Magiſtrat eine
Handſchrift überreichte, die neben anderen Er
findungen auch die einer Windbüchſe enthielt.
Die damalige Zeit begriff aber kaum richtig
den Wert einer knalloſen Waffe, wie ſie die
Windbüchſe war, denn als ſpäter im Jahre
1607 der Nürnberger Feuerſchloßmacher Peter
Dümbler eine Büchſe entworfen hatte. die
„ohne Knall abgehe“ und damit man doch ein
Brett daumendick durchſchießen könne“, verbot
der Rat von Nürnberg. den Bau ſolcher
Waffen. Der Rat begründete ſein Verbot
damit, „weil ſolch ein mörderiſch Waffen,
dadurch man einen Menſchen hinrichten könne,
unvermerkt, wo es herkumme“. Die heutige
Geſchütztechnik ſieht gerade eine Aufgabe darin,
die Herkunft eines Schuſſes möglichſt verborgen
zu halten.

Eine wertvolle
technik machte im Jahre 1540 der Nürnberger
Theologe und Mathematiker Georg Hartmann
der den Viſierſtab oder Artilleriemaßſtab
ſchuf. Mit dieſem Artilleriemaßſtab konnte man
den Bohrungsdurchmeſſer der Rohre,
Durchmeſſer der Kugeln bekannten Gewichts
leicht feſtſtellen. Dieſe Nürnberger Erfindung
machte damals ihren Lauf durch alle euro
päiſchen Artillerien. Hartmann war es auch,
der auf dem Feſtlande in den Jahren 1518 bis
1524 die ſogenannte magnetiſche Deklination
in Rom beobachtete. Seine Studien ſetzte er
1536 in Nürnberg fort. Sechs Jahre ſpäter
entdeckte dieſer rührige Nürnberger die mag
netiſche Neigung der Kompaßnadel, die ſoge
nannte Jnklingtion. Sein Experiment
führte er 1543 auf dem Reichstag zu Nürn-
berg dem König von Böhmen vor. Auch im
mittelalterlichen Nürnberg kannte män ſchon

Erfindung für die Geſchütze

owie den

ein Verkehrsproblem, ein Wagenproblem. Man
fand den Pferdewagen zu wenig leiſtungsfähig
und ſo kam man ſchon damals auf den Ge
danken des Kraftwagen. Kein Geringerer als
der größte damalige deutſche Maler Albrecht
Dürer, der größte Sohn Nürnbergs, war es,
der als Jngenieur im Nebenberuf für Kaiſer
Maximilian l. neun prächtige Kraftwagen ent
warf, deren Zeichnungen in großen Holz

telalterlichen Kraftwagen in Händen von
Landsknechten lag.

Etwa ein Vierteljahrhundert ſpäter nahmder Nürnberger Meite Berthold Holzſchuher

das noch immer ungelöſte Problem eines
Kraftwagens wieder auf und legte 1558
ſeine höchſt ſonderbaren erfinderiſchen Jdeen
in einem Manuſkript mit Zeichnungen nieder,
das ſich heute im Beſitz des Nürnberger Ger

Albrecht Hürers Entwurf eines Kroftwagens mit Kuppelstange zwischen den ITneb-
Kkurbeln (1526. Im Kopf: Nürnberg nach einem alten Stich- aus dem 45.. Jahrhundert

ſchnitten noch heute vorhanden ſind. Dürer
wählte die verſchiedenſten Bewegungsmechanis
men, wie Antrieb durch ein Tretrad oder durch
ein Handrad; er entwarf auch einen Kraft
wagen mit einer Kuppelſtange zwiſchen den
Triebkurbeln. wobei die Führung dieſer mit

Aufn.: Martell (3) MN8ZeArchiv (1)
Entwurf eines Kraftwagens aus dem Jahre 1556 von B. Holzschuher
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maniſchen Muſeums befindet. Dieſer gewaltige
Kraftwagen ſollte durch acht Männer mit
Hilfe von Kurbeln fortbewegt werden zu
denen ſich acht Fahrgäſte geſellten. Dieſer
Kraftwagen, mit ſeinen rieſenhaften Lauf
rädern, gehört mit ſeiner Phantaſtik dem Ge
biet der unmöglichen Technik an, das auch ſeine
Meiſter hat. Auch Wegemeſſer an Wagen, wie
wir ſolche heute an den Taxdroſchken haben,
ſind geſchichtlich recht alt. Jm Jahre 1598 er
fand der Nürnberger Ratsherr Paul Pfinzing
einen ſolchen WagenWegmeſſer, der heute noch
in Dresden aufbewahrt wird. Beſonders be
rühmt wurde der Kraftwagen des Nürnberger
Zirkelſchmieds Hans Hautſch. den dieſer mit
utem Erfolg im Jahre 1649 den Nürnberger

Bürgern vorführte. Man ſprach damals nicht
von einem Kraftwagen, ſondern von einen
Kunſtwagen. Durchgeſetzt hat ſich damals keiner
von allen dieſen Verſuüchen. Das Pferd blieb
unentwegt Sieger im Wagenverkehr. z

Auch das Meſſing hat beſondere ge
ſchichtliche Beziehungen zu Nürnberg, denn in
Nürnberg wurde im Jahre 1550 von Erasmus
Ebener zum erſten Mal Meſſing hergeſtellt und
zwar aus Kupfer und Ofengälmei. Auch die
Hiſtorie des Fahrrads führt uns nach dem
alten Rürnberg, denn hier entſtand das erſte
Dreirad. Am das Jahr 1685 baute ſich der
gelähmte Ahrmacher Stephan Farffler aus dem

nahen Altdorf in Nürnberg einen kleinen drei
rädrigen Wagen, der in vieler Hinſicht dem
ſpäteren Dreirad entſprach. Mit Hilfe von
zwei Handkurbeln bewegte Farffler ein Zahn
rad, das in eine Verzahnung des Vorderrades
eingriff und ſo den kleinen Wagen in Be
wegung ſetzte. Das Ganze entſprach eigentlich
einem beſonderen Krankenwagen. Ein ſolcher
war übrigens in der gleichen Form bereits
1588 vor dem Nürnberger Schraubenmacher
Balthaſar Hacker angefertigt worden. Der
mittelalterliche deutſche Kunſt guß hatte in
dem Nürnberger Peter Viſcher mit ſeinen
Söhnen großartige Vertreter, die die damalige
Gußtechnik in vieler Hinſicht förderten.

Der berüchtigte „Nürnberger Trich
ter“ hat mit der Technik an ſich nichts zu tun
iſt vielmehr eine rein geiſtige Angelegenheit,
zurückgehend auf das ſeltſame Lehrbuch des
Nürnberger Dichters und Gelehrten GeorPhilipp Harsdörfer, der 1647 ſein Lehrbug

„Poetiſcher Trichter, die Teutſche Dicht- und
Reimkunſt“ veröffentlichte, das dann Anlaß
zu der ſpöttiſchen Redensart vom „Nürnberger
Trichter“ gab. Auch auf dem Gebiet der
Muſikinſtrumente lieferte Nürnberg
einen wertvollen Erfindungsbeitrag. Hier in
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Nürnberg erfand um 1690 der Jnſtrumenten
macher

borener Leipziger, die Klarinette, die
ar zu einem der wichtigſten Konzert
nſtrumente wurde. Denner begründete eine

weltbekannte Klarinettenfabrik in Nürnberg.
Auch in der Geſchichte der Eiſenbahn

fiel Nürnberg eine bedeutſame hiſtoriſche Rolle
zu. denn am 7. Dezember 1835 wurde zwiſchen
Nürnberg und Fürth die erſte deutſche Eiſen
bahn eröffnet, ſicher eines der größten hiſto
riſchen Ereigniſſe des modernen deutſchen Ver
kehrsweſens. So hat das deutſche Eiſenbahn
weſen von Nürnberg ſeinen Ausgangspunkt
genommen. Das Gleiche gilt auch von der
Bleiſtiftinduſtrie, die im Jahre 1761
von Kaſpar Faber zu Stein bei Nürnberg be
gründet würde und hier eine Entwicklung bis
r Weltbedeutung durchlief. Selbſt von dem

underkind der modernen Technik, der
Sprechmaſchine, läuft ein hiſtoriſcher
Faden nach dem alten Nürnberg. Der 1635
z Speyer geborene, damals ſehr berühmte

hemiker und Phyſiker J. J. Becher, zugleich
auch als Leibarzt des Mainzer Kurfürſten
berichtet in ſeiner Schrift „Närriſche Weisheit“,
daß der Nürnberger
habe: „etliche Worte als ein Echo durch eine

Spirallinie in eine Flaſche zu verſchließen,
daß man ſie wohl eine Stunde lang über Land
tragen könne und wenn man ſie eröffne, die
Worte gehöret werden“, Man erkennt wenig
ſtens ſoviel, daß der Gedanke der Sprech
maſchine ſchon im 17. Jahrhundert vorhanden
war, wenn auch die Verwirklichung zur Tat

noch einige Jahrhunderte auf ſich warten
laſſen v
Auf jeden Fall hat Nürnberg eine große
techniſche Vergangenheit, was in der ſtarken
Jnduſtrialiſterung der Gegenwart ſein geſchichtliches Echo Inder Ein w. des kultur

9g: ich ſo unvergleichli großartigen
ürnberger Germaniſchen Muſeums mit ſeinem

Reichtum an alten techniſchen Schätzen läßt
des alten große deren für die
Technik von einſt klar und überzeugend werden.
So hat ſich Nürnberg in der Geſchichte der
Technik einen verdienten Ehrenplatz geſichert.

Dr. P. Martell,

Trommel in der Vacht
Ein Trommelklang die Nacht durchweht
Da denk ich mir in meinem Sinn:
Wie gut, daß alles weiter geht,
Auch wenn ich einſt geſtorben bin.

Der Baum wird blühen für und für,
Der Vogel ſingen alle Zeit.
Ein neuer Menſch tritt aus der Tür,
Wird wachſen in die Ewigkeit.

Und ger ig wird um uns ſein,Den vollen Tag, die halbe Racht.
Er wird marſchieren hinterdrein,
Erſt ungeſtüm, dann voll Bedacht.

Und wenn er nicht mehr weiter kann,
Sind immer zwei für einen da.
Soldaten alle, Mann für Mann,
Und jeder iſt dem andern nah.

Am End' marſchieren wir im Schritt
Jch kenne nicht ſein Angeſicht,
Doch tauſend andre ziehen mit,

Der Trommel nach, dem fernen Licht.

Du helle Trommel in der Nacht,
Wie gut, daß alles weiter geht.
Jch grps das Leben, das noch lacht
Bleib du der Klang, der nie verweht!

Heinrich Zerkaulen

oh. Chriſt. Denner, allerdings ein ge

ptiker F. Gründler vor

CLola auf dem Schimmel
Eine Firkuserzählung von K. R. Neubert

Die letzten Zuſchauer verließen den kleinen
Zirkus, der vor acht Tagen ins Dorf gekommen
war und heute ſeine Abſchiedsvorſtellung ge
geben hatte. Unter den Schwatzenden, Lachen
den, Gähnenden, die aus dem Zelt in die
ſternenklare Sommernacht drängten, ging ſtill
und nachdenklich der junge Gutsverwalter
Franz. d

Vor dem Zelteingang verlöſchten die beiden
Lampen, und in den Wohnwagen wurden
Fenſter hell. Die Tiere regten ſich müde in den
Ställen. Geſpenſtiſch lag die kleine Budenſtadt
unter dem Nachthimmel. Morgen würde alles
wieder fort ſein, wie ein Spuk. Mit den Tieren,
dem Zelt und den bunten Wagen aber würde

nicht, als hätte er ſchon viel länger nach ihr
Sehnſucht gehabt, ohne daß er ſie kannte?

Eine Viertelſtunde hatte er im Heu gelegen,
da huſchte eine Geſtalt über die Wieſe heran,
aus der Richtung der Zirkuswagen. Er mußte
es geſpürt haben, plötzlich ſprang er auf. Wie
von dem Duft des Heues benommen, taumelte
er ihr entgegen. Unwirklich wuchs die Geſtalt
aus dem Zwielicht der Nacht, wie ein Nebel,
der zerflattern würde. Aber da legte er ſchon
ſeine Arme um die Geſtalt, und es war dasZirkusmädchen, das er umfangen hielt.

„Lola!“ flüſterte er und küßte ſie lange, der
Umhang, der bei ihrem eiligen Herankommen
ſo geflattert hatte, fiel von ihren Schultern.
Während er ſie küßte, ſah er ſie noch auf dem
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auch Lola verſchwinden, das ſchlanke, dunkle
Zirkusmädchen. Aber heute noch würde er ſie
in ſeinen Armen halten, wie geſtern und vor

eſtern. Er löſte ſich aus ſeinem dunklen Vert und ging in einiger Entfernung an den
ohnwagen vorbei, weiter auf die Wieſe

hinaus, wo die Heuhaufen lagen. Auf den
dritten ließ er ſich fallen und ſtarrte zum
Himmel. Die flimmernden Sterne waren wie
Flitter an Lolas Kleid. Er hatte eigentlich
viel zu verträumte Augen für einen Guts
beamten, aber Lola hatten ſie doch gefallen
Wie geheime Verſtändigung war es gleich am
erſten Abend zwiſchen ihnen geweſen, als er an
der Arena ſaß und Lola auf dem Schimmel
hereinritt. Zufällig hatte er ſie am nächſten
Morgen auf der Wieſe getroffen, als ſie mit
dem Pferd von der Schwemme kam. ar es

Endlich ließ er ſie los: „Du biſt toll!“ ſagte
ſie zärtlich böſe und holte tief Atem.

„Morgen biſt du nicht mehr da!“ erwiderte
er, hob den Umhang auf und legte ihn über
ihre Schultern.

Sie ſchmiegte ſich an ihn, und ſo gingen ſie
weiter in die nächtlichen Wieſen hinaus.

Und ſo kamen ſie zurück. Schweigend, müde,
vom Abſchied erfüllt. Geſpenſtiſch ragte das
Zelt auf, die Wohnwagen lagen ganz dunkel
da. „Richt weiter!“ ſagte das Mädchen und
blieb ſtehen. Sie waren am Rand des Feſt
platzes angelangt. Sie gab ihm die Hand. Er
betrachtete ihr Geſicht. Es war ein fremdes,
faſt geheimnisvolles Geſicht. Anders als die
Mädchengeſichter, die er im Dorf ſah. Es war

ar nicht ſchöner, aber für ihn hatte es einenTuber, dem er vom erſten Abend an ver
fallen war.

Während er noch, den Abſchied zu verzögern,
ihre Hand hielt, machte ſie plötzlich eine er
ſchreckte Bewegung. Er drehte ſich um. Lautlos
war ein Mann herangekommen. Es war einer
vom Zirkus. Er trug eine Reitpeitſche. „Sieh
mal an, die Lola!“ ſagte der breitſchultrige
Mann und trat näher. Es war nichts Freund
liches in ſeinem Ton, und ſo blickte auch Franz
ihn finſter an. Das Mädchen ſah ein wenig
ängſtlich aus. Fürchtete ſie den Mann? Hatte
er irgendwelche Rechte an ſie?

„Schöner Abend, was?“ wandte er ſich
höhniſch an Franz. Dabei wippte er gefährlich
mit ſeiner Reitpeitſche.

„Geh, Bruno!“ bat das Mädchen. Er ſchien
ſich an ihrer Angſt zu weiden. Franz ſah ihn
furchtlos an. Er hatte durchaus keine ver
träumten Augen mehr.

„Na ja, heute iſt ſowieſo Schluß!“ meinte
der Mann, als hätte er ſich beſonnen, und ein
wenig ſchwankend ging er auf die Wohnwagen
u, während er die Peitſche noch mehrmalsdurg die Luft ſauſen ließ. Er ſchien aus dem

Gaſthof gekommen zu ſein.
„Wer iſt der Kerl?“ fragte Franz.
„Der ſchöne Bruno!“ antwortete ſie und

blickte dem Davonſchreitenden nach. „Ein
großer Mann bei uns Ex iſt hinter mir her,
redet mir vom Heiraten. Aber ich mag ihn
nicht. Er iſt ein Spieler und Schürzenjäger.
Manchmal haſſe ich ihn.“

„Manchmal fragte Franz und be
rührte ihre Schulter. Sie gab ihm wieder die
Hand, doch er riß die ganze Geſtalt in ſeine
Arme. Ruhig ließ ſie es geſchehen. „Jmmer
muß ich fortgehen“, flüſterte ſie, „niemand ſagt:
Bleib'!“

„Und wenn ich es ſage?“ ſtieß er hervor.
Sie lachte leiſe.

„Dummer Junge, würdeſt du mich denn
heiraten Darauf konnte er nichts ſagen. Si
machte ſich nun ſanft aus ſeinen Armen fre

„Aber wenn du einmal wiederkommſt
rief er leiſe. Sie drehte ſich noch einmal un
und winkte. Anwirklich ſtand ihre

der Nacht, wie ein Nel
attern würde. So entſchwand ſie in

Wagenburg
Hft ſah er nöch das Bild des

mädchens, auch wenn er and
Sie war für ihn die Ferne
Ganz vergaß er ſie nie. 9
ſollte er ſie wiederſehen. Es
deren Dorf, in einer ganz anderen G
letzten Jahr hatte er die Stellung
Mit dem Motorrad, das er ſich inzwiſcher
kauft hatte, fuhr er ins Nachbardorf, wo ihr
Zirkus gaſtierte. Wieder war es die Zeit der

e Heuernte, und von den Wieſen kam der ſüße
Schimmel, in dem Flitterkleidchen, das ſie vor

hin in der Arena noch getragen hatte.
Duft, der ihm ſo manches Mal die Erinnerung
zan ſie zugebracht hatte. Jn einer leiſen Er
regung, wie er ſie im Zirkus nur als Knabe
geſpürt hatte, ſaß er auf ſeinem Platz dicht an
der Arena. Die Späße des Clowns, die be
ſcheidenen zirzenſiſchen Künſte des klei
Wanderunternehmens glitt
vorbei, er wartete nur auf Lo
Bruno hatte er ſchon wiede
ſtand nicht, daß man eſen
nennen konnte. Jhm war er
Aber der Kraftakt, den der
Mann jetzt vorführte, wurde
Die nächſte Nummer brachte eine Dr
die der Beſitzer mit ſeinen Pferden ſelb
führte. Die kleine Kapelle ſpielte auf il
Blechinſtrumenten.

Da ſprengte endlich der Schimmel in
Arena, und auf ſeinem Rücken ſaß Lola, fre

ne

r

ufscherentrin nfdem
gimclienst der Zaren

ibiviern
ar

2. SargDer neue Gaſt reicht dem erſtaunten Portier
die Hand: „Jch verſtehe, ich verſtehe gut. Es
reut mich, daß Sie ein Menſchenfreund ſind.
inden Sie nicht auch, daß man doch ein wenig

zu ſchroff mit den Deutſchen umgeht?“

„Schroff? Schroff ſagten Sie, Herr? Wie
die Schweine, mit Verlaub, der Herr, wie die
Schweine behandelt man dieſe armen Leute.

Die Konzentrationslager in Perm, in Viatka
und Wologda ſollen überfüllt ſein. Tolle Zu
ſtände ſollen da herrſchen. Von Typhus gar
nicht zu ſprechen. Und das in den paar Tagen.Was n das noch geben, wenn der Krieg noch

ein Jahr dauert? Was ſoll das geben, Herr?“
Dieterich zuckt zuſammen: „Um alles in der

Welt, wie können Sie mich denn ſo erſchrecken!
Wie könnte denn der Krieg noch ein volles
Jahr dauern? Jſt doch unmöglich!“

„Herr, geſtatten Sie, ich bin ein inter
nationaler Fachmann. Jahrzehntelang haben ſie
überall gerüſtet. Jetzt muß doch das viele
Pulver verſchoſſen werden. Sie werden ſich in
Europa herumſchlagen und dabei ihre aſiatiſchen
Kunden verlieren Einer wird ſich ins Fäuſt
chen lachen, der Japaner; Herr, ich kenne die
Japaner, ich hatte in jungen Jahren eine
Stelle in Tokio beim engliſchen Klub. Herr,
verübeln Sie es mir nicht, der Krieg wird
ſehr lange dauern.“

Der Flüchtling ſchläft nur leicht. Sein
Unterbewußtſein belauert jedes Geräuſch da
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draußen in Fluren und auf Hotelgängen. Und
da re Dieterich i zuſammen. Man hat
an ſeine Tür geklopft. Eine Sinnestäuſchung?
Nein, es klopft jetzt wieder, und die Stimmedes Stewards meldet, daß ver Koffer beſorgt,

die Kabine beſtellt iſt, und daß der Dampfer
im W des Vormittags abfahren wird. Dem
Herrn Profeſſor möge die Reiſe angenehm ſein.
Raſch die Uhr Es iſt noch nicht ſechs Uhr
in der Frühe. Aufgeſtanden! le Einehalbe Stunde ſpäter verläßt der Profeſſor John
Dieterich, das Hotel National, höflich gegrüßt
vom Portier, der noch an der Tür raunt:
„Paſſen Sie mal auf, Herr, der Krieg wird
ein volles Jahr und vielleicht noch ein paar
Wochen darüber dauern. Jch bin ein inter
nationaler Fachmann und kenne was von der
Welt. Reiſen Sie glücklich, Herr!“

Der Dampfer nach Samara liegt hell und
ſtill an der Landebrücke, ein ſchönes, großes
Schiff, ein bequemes Schiff, wie es ſcheinen
will. And weit und breit noch keine Polizei,
nichts. Dieterich ſchreitet ungehindert über die
Landebrücke, meldet ſich beim Oberſteward und
wird in die gemietete Kabine geführt. Er tſich ſein Fruhſene dorthin bringen und ſchließt
ſich dann ein, um auszuruhen.

Bald wird es lebendig auf der Landebrücke.
die kommen in großer Zahl, meiſt

eute für das Zwiſchendeck. Männer und
ren mit großen Bündeln. Der reiſende

uſſe nimmt meiſt ſein ganzes Bettzeug mit.
Und an der Landebrücke ſtehen jetzt zwei Poli

iſten, die r jeden einzelnen Menſchen an
ch vorbeilaſſen, aber erſt, nachdem der Paß
eprüft und für gut befünden worden iſt. Der
lüchtling ſpürt ein dankbares Gefühl in ſich

aufſteigen. Der Himmel iſt mit ihm. Der
Himmel wird weiter mit ihm ſein. Er wird
die Heimat wiederſehen. Beſtimmt wird er ſie
wiederſehen. Jetzt ſitzt er geborgen auf dem
Dampfer, hat die gefährliche Paßkontrolle um
angen. Der Tag iſt warm. Der Himmel iſt
lau. Die Wolga fließt unendlich. Ach, das

Leben iſt ſchön!
Der Dampfer fährt. Niſhnij Nowgorod

liegt weit zurück, wie ein Alpdruck. Und jetzt
zipt es raſch dem Orient entgegen. Oft ſind

ie Ufer der Wolga ſo weit entfernt, daß man
ſie kaum noch erblickt. Kilometerbreit wälzt
ſich der Strom träge dahin. Aber wenn der
Dampfer dann ſeine e näher am
Land ſucht, ſieht man Kamelkarawanen. Die
Tiere gehen in langer Reihe dahin, lautlos,
hochbeladen. Langſam gleiten, an langen
Troſſen, ſchwere, klobige Frachtboote ſtromauf.
Geſang tönt vom Ufer herüber. Es iſt ſchon
mehr ein vielſtimmiges Herſagen, ein gereim
ter Sprechchor. Der Oberſteward bittet die
Fahrgäſte der erſten und zweiten Klaſſe an
Deck oder an die Fenſter des Speiſeſaals.

„Meine Damen und Herren, ſchauen Sie
bitte dort hinüber. Sie gewahren am Ufer
einen Frachtkahn, mit Steinen beladen, wie
ich ſehe, von Menſchen ſtromauf gezogen. Dieſe
S en ſah man früher häufiger, aber ſeit
dem Befahren des Stromes durch Dampfkähne
ſind ſie nicht mehr wettbewerbsfähig. Mit
ihnen verſchwindet ein gut Stück alter Ro
mantik an der Wolga.“

Der Oberſteward ſagt es daher wie aus
wendiggelernt. Man merkt, daß er dieſe Sätze
oft wiederholen muß. Drüben ſchreiten die
Wolgaſchiffer dahin, ſchwer, keuchend, vorn
übergebeugt. Sie liegen ſchier im Schleppſeil.
Jhre Arme hängen ſchlaff. Sie wiſſen an

nicht, daß ſie ein Stück lebendiger
olgaromantik ſind. Keine Sekunde ſchauen

ſie auf, keine Sekunde darf ihr Anſtemmen
gegen den Strom aufhören. Jhr Anfüährer
ſchreit, im Takt ſeiner Schritte:

S

„Zieh' feſt an!
Zieh' feſt an!“und alle fallen ein:

„Noch ein mal zieh' feſtan!“
„Herr Oberſteward, das iſt doch furchtbar

Entſetzlich! Wie leben dieſe armen Leuüte?
Was verdient ſo ein WolgaSchiffer?“

Der Gefragte zuckt die galonierten Schul-
tern und lächelt liebenswürdig. Wie kann ein
Fahrgaſt der erſten Klaſſe, Mieter der teuerſtenLuxnſtebine, an ſolches Menſchenvieh auch

nur einen Gedanken verſchwenden?! Ein
Sonderling, dieſer Profeſſor John!

Jn Kaſan kommt plötzlich wieder eine
Kontrolle an Bord. Dieterich hat ſie zu ſpät
bemerkt. Er ſteht am Bug des Schiffes und
hält Ausſchau, und da ſchreiten ſie ſchon auf
ihn zu. Nein, ſie haben ihn noch nicht erblickt,
weil er durch die Ankerwinde verdeckt iſt; aber
in einer halben Minute werden ſie bei ihm
ſein und ſeinen Paß fordern. Ausweichen?
Weglaufen? Wohin?. Unmöglich, glatt un
möglich! Bleibt nur noch ein Ausweg, ein
ganz ſchwacher, ſchier hoffnungsloſer Verſuch:
der Deutſche bückt ſich, zwängt ſeinen ſchlanken
Körper zwiſchen den Streben der Brüſtung
hindurch, klettert hinab und hält ſich an einem
Vorſprung feſt. Sein Körper baumelt im
Leeren. Vier oder ſechs oder noch mehr Meter
unter ſeinen Sohlen beginnt erſt die gelbe
Fläche des Stromes. Er kann die Entfernung
nicht äbſchätzen, er weiß nur, daß er faſt hoff
nungslos hängt.

Wie lange hängt er da? Eine Viertel
ſtunde? Nein, höchſtens zehn Sekunden! Die
Beamten ſind gerade am Bug und ſchnüffeln
ſogar an den Taurollen herum. Es könnte ſich
ein Spion in ihren Ringen verborgen haben.
Für ſie unſichtbar hängt der Flüchtling und
ſpürt, wie ihn ſeine Kräfte verlaſſen.

Keine halbe Minute mehr wird er dieſe
Anſtrengung aushalten, zumal ſeine beiden
Hände keinen richtigen Griff finden. Wird
man ihn vom nahen Ufer aus nicht ſehen?
Sein weißer Bordanzug tarnt ihn ja gut, hebt
ihn kaum ab vom gleichfalls blendenden Weiß
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und bunt wie ein Kind der Steppe. Wieder
war er ſofort in ihrem Bann. Sie zeigte ihreKunſtſtücke, lächelte und warf Kußhande den

Zuſchauern zu. Auch zu Franz. Aber es war
kein Lächeln freudigen Erkennens oder heim
licher Verſtändigung, es war das berufsmäßige
Lächeln, das allen galt. Hatte ſie ihn nicht er
kannt oder über den Abenteuern der beiden
Jahre ſchon vergeſſen

Unruhig trieb er ſich nach der Vorſtellung
in der Nähe der Wohnwagen herum. Gab ſie
ihm kein Zeichen? Vielleicht hatte ſie ihn wirk
lich nicht erkannt. Er mußte ſie ſprechen. War
es nicht wie damals? Der Duft von den
Wieſen, der Sternenhimmel, der fahle
Schimmer über den Wohnwagen, das geſpen
ſtiſch ragende Zelt, die Geräuſche aus den
Ställen, ein Ruf, ein junges Lachen aus der
Dunkelheit alles ſchien wie vor zwei Jahren.
Endlich ging er noch näher an die Wahnwagen
heran. Ein Hund ſchlug an. Ein Mann, der
ihn für einen aus der Truppe zu halten ſchien
und mit Eimern vorbeikam, rief ihm etwas zu.
Franz ſtand verloren zwiſchen den Wagen. Und
dann, wie er noch ſtand und lauſchte, huſchte ſie
aus einem der Wagen, ein dunkler Schatten,
der jeden Augenblick verwehen konnte. Da
rief er ſie an. Sie blieb ſtehen, drehte ſich um.
Er kam raſch heran und blickte in ihr Geſicht,
in dieſes gar nicht ſo ſehr ſchöne, nur fremde,
erregende, unvergeßliche Geſicht. „Lola!“ ſagte
er. „Du kennſt mich doch noch?“ Sie lächelte,
und es war wie das Lächeln vorhin auf dem
Schimmel, das allen galt. „Ja“, erinnerte ſie
ſich. „es kann ſchon ſein doch, ich weiß

Sie hatte ſich verändert, jetzt wußte er es.
Aber was er ihr hatte ſagen wollen, wußte er

ht mehr. So war es gut, daß in dieſem
lick jemand nach ihr rief. Ein Mann,
tzlich in der Tür des nächſten Wohn

id. „Lolal!“ rief der Mann. Es
öne Bruno

komme ſchon!“ rief ſie hinüber. Der
tiltrige Mann verſchwand brummend im

ſo, der Mann mit der Peitſche!“
ein wenig verächtlich.
acht! Alles Gute, Franz!“ flüſterte

Er blieb nachdenklich ſtehen. Nur
ſie ſeinen Namen noch wußte,

in ſüßer Schmerz. Auf einmal war
bei ihm. Kurz vor der Treppe zum

n war ſie noch einmal umgekehrt.
t es wiſſen“, ſagte ſie haſtig wir

haben geheiratet.“ Er ſtarrte ſie ungläubig
„Wir gehören doch zuſammen“, ſetzte ſie

Es g, als ob ſie den ſchönen Bruno
en würde, manchmal haſſen

Wie ſie ihn vielleicht ſchon immer
geliebt hatte

Frau Aja
Su ihrem 120. Todestag am 13. September

„Hohe Liebe iſt Genieſache!“

Wenn auch die Mutter Goethes kein ſchöpfe
riſches Kunſtwerk hinterließ, die Macht ihrer
Perſönlichkeit iſt nicht weniger unſterblich als
die ihres Sohnes die Aufgabe der Frau: zu
lieben erfüllte ſie mit einem Genie, das dem
des Sohnes ebenbürtig war.
Das Geheimnis dieſer rätſelhaft ſtarken
Frau übte auf jeden, der mit ihr zuſammen
kraf, ſeinen Zauber aus. Dieſe Frau, die als
ganz junges verſpieltes, verputztes Mädchen

en bedeutend älteren, pedantiſchen, ſpieß-
erlichen Mann heiratete. fand erſt in

Kindern das Leben, baute mit ihnen zu
men ein Geiſtesreich auf, bildete ſich zu

einem Charakter Lebensſtark, originell, wahr
haftig, liebevoll, großmütig, hümorvoll
ebenſo befähigt zu verſtehen wie zu haſſen, mit
beſeelteſter Jnnerlichkeit, begeiſterungsfähig.
Eine Sammlung von ihren Ausſprüchen un
denen ihrer Freunde gibt das anſchaulichſte
Bild dieſer Frau, die zu den Größten ihrer
Art r re„Der Menſch muß ſich den beſten Platz er
wählen und den muß er behaupten ſein Leben
lang und muß all ſeine Kräfte daran ſetzen
dann nur iſt er edel und wahrhaft groß. Jch
meine aber nicht den äußeren, ſondern den
inneren Ehrenplatz

„Die Poeſie iſt dazu da, um das Edle, Ein
fache, Große aus den Krallen des Philiſter
tums zu retten. Alles ſei Poeſie in ſeiner
Urſprünglichkeit und der Dichter dazu

„Jch habe die Gnade von Gott, daß noch
keine Seele mißvergnügt von mir gegangen
iſt, wes Alters, Standes oder Geſchlechts ſi
auch geweſen iſt. Jch habe die Menſchen ſehrlieb, ſuche immer die gute Seite auszuſpähen

und überlaſſe die ſchlimme dem, der die Men
ſchen ſchuf und der am beſten verſteht, die
ſcharfen Ecken abzuſchleifen

„Der Glaube an Gott! Der macht ſein An
geſicht ſo froh und mein Herz fröhlich

„Täglich mehr in den Kinderſinn hinein
gehen, das iſt ſumma ſummarum doch das
Wahre. Wozu mir dann Gott ſeine Gnade ver
leihen wolle. Amen.“

Bettina Brentano an Goethe: „So entfernt
du von der Mutter warſt und ſo lange Zeit
auch du warſt nie beſſer verſtanden als von
ihr. Während Gelehrte und Kritiker deine
Werke unterſuchten, war ſie ein lebendiges
Beiſpiel, wie du aufzunehmen ſeiſt

Goethe an Bettina: „Von der Mutter
ſchreib alles auf, es iſt mir wichtig. Sie hat
Kopf und Herz zur Tat wie zum Gefühl.“

Wieland: nicht anders konnte Goethes
Mutter ſein, eine Frau, die ſolchen Sohn ge
boren hat!“

Frau Aja, wie die Freunde ſie nannten,
ſtarb mit 77 Jahren und wußte, daß ihr Ende
nahe war. Jm Einſchlafen wollte ſie an die
Muſik denken, die ſie bald im Himmel emp
fangen würde ſo ſchlief ſie ſanft hinüber.
Sie war nie über die weiteren Grenzen Frank
furts hinausgekommen, aber die Welt kam zu

ihr, ſie rug ſie in ihrem Herzen. Jhr großer
Sohn, der der Mutter in ſeinem Epos „Her
mann und Dorothea“ ein Denkmal ſetzte,
drückte ſeine Verehrung auch in einem zu
wenig bekannten Gedicht aus
Obgleich kein Gruß, obgleich kein Brief von

mir
ſo lang dir kommt, laß keinen Zweifel doch
ins Herz, als wär die Zärtlichkeit des Sohns
die ich dir ſchuldig bin, aus meiner Bruſt
entwichen. Nein, wenig als der Fels,
der tief im Fluß vor ewgem Anker liegt,
aus ſeiner Stätte weicht, obwohl die Flutmit ſtürm ſchen Wellen bald, mit ſanfken bald
darüber fließt und ihn dem Aug entreißt,
ſo wenig weicht die Zärtlichkeit für dich
aus meiner Bruſt obgleich des Lebens Strom
vom Schmerz gepeitſcht, bald ſtürmender

ie

und vor der Freude bald geſtreichelt, ſtill
ſie deckt und ſie verhinderk, daß ſie nicht
ihr Haupt der Sonne zeigt und ringsumher
zurückgeworfene Strahlen trägt und dir
bei jedem Blicke zeigt, wie dich dein Sohn

verehrt.
Eva Schauwecker.

Die Kaſtanie
Der Herbſttag war damals ſo golden und

blau, daß man die Hochzeitstafel draußen unter
den weitausladenden Obſtbäumen vor dem
Hauſe gedeckt hatte. Ja, es war ſo warm, daß
Mientje in ihrem ſchönen, ſchwarzen Kaſchmir-
Kleid, die ungewohnte hohe Brauthaube auf
den Flechten, ganz benommen davon wurde.
Dabei hatte ſie kaum etwas gegeſſen. Die reich
beladenen Platten mit dem fetten Schweine
fleiſch man mußte dazu trinken, damit es
bekömmlich wurde hatte ſie vorübergehen
laſſen. Ebenſo den Butterreis, dick mit Zucker
und Zimt beſtreut, und erſt recht das ſchöne
Kompott aus den erſten, friſchen Reineclauden.
Sie ſaß neben Berend, blaß und ſchmal, und
immer ängſtlicher, je weiter der Nachmittag
vorſchritt.

Drüben, auf der linken Seite des Bauern
hauſes, beluden die Knechte das große Laſt
auto von Schlächtermeiſter Polle mit dem
Heiratsgut von Mientje: das Eichenbett mit
den prallen Federkiſſen darin, die ſchwere
Truhe, in der ſie alle gehäkelten Kanten auf
bewahrte, noch von der Zeit her, als ſie bei
den Nonnen das gute Benehmen und Hand
arbeiten gelernt hatte.

Mientje ſeufzte zart. Aber Berend hatte
es doch gehört. Er legte ſeine breite Fauſt auf
ihre kleinen Hände.

„Bange?“ fragte er gutmütig. Sie nickte.
„Es wird dir drüben auch gefallen, Mien, ſollſt.
mal ſehen

Aber Mientje hatte Angſt. Angſt vor all
dem Neuen drüben auf der anderen Seite.
Sie war nicht zu bewegen geweſen, vor der
Hochzeit mit nach Middenmeer zu kommen, um
ſich das kleine Haus und die Siedlerſtelle an
zuſehen, die Berend dort erworben hatte. Um
voranzukommen mit der Heiraterei, wie er
ſagte.

Und Mientje? Was ſollte ſie darauf ant
worten? Jhr ſelbſt gefiel es gut ſo, wie es
bisher geweſen. Sie hatte ihre Arbeit auf
dem Hof bei den Brüdern getan. Hatte das
Federvieh verſorgt und den Gemüſegarten ſo
muſterhaft gepflegt, daß manche Nachbarin
gekommen war, um ſich Salbei und Thymian
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von Mientje zu erbitten. Nachmittags hatte
ſie unter den alten Kaſtanien hinter dem Haus
geſeſſen, den Stuhl nach rückwärts gegen den
Stamm gekippt, ſo daß ihre Füße in den hellen
Holzſchuhen faul hin und her baumeln konn
ken. Dann hatte ſie gehäkelt. Verſchlungene
und kunſtvolle Muſter, die Berend beſtaunen
mußte, wenn er feierabends herübergeſchlendert
kam. Sie war ſtolz auf die volle Truhe.
Berend wäre eine einzige Spiße, um ein ge
meinſames Kopfkiſſen, tauſendmal lieber ge
weſen Jn dieſem Sommer hatte es ſi
zufällig gefügt, daß man Berend eine gute
Siedlerſtelle auf dem neugewonnenen Land in
der Zuiderſee anbot. Er war ein tüchtiger
Kerl mit ſtarken Armen, der was von der
Landwirtſchaft verſtand und für drei arbeiten
konnte, wenn es ſich um ſein Eigenes handelte.
Er war heimlich nach Middenmeer gefahren,
hatte ſich alles angeſehen, den Boden befühlt
und den Kontrakt durchgeleſen. Woher er
plötzlich den Mut kriegte, zu unterſchreiben und
gleich das Aufgebot zu beſtellen, wußte er
ſelber nicht.

Nun ſaßen ſie hier unter den Obſtbäumen
an ihrer eigenen Hochzeitstafel. Manchmal
ſprang ein reifer Apfel vom Baum und
plumpſte zwiſchen Taſſen und Teller ſo daß
die Kaffeelöffel klirrend zitterten. Dann ſchrak
Mientje verſtört aus ihrem Grübeln hoch. Sie
hatte ſo viel zu bedenken. Als die Schatten
ſchräg auf den Hof fielen und der Hochzeits
bitter nur noch mit lallender Stimme ſein
Hoch auf die Brautleute ausbringen konnte,
hob Berend Mientje auf das vollgeladene
Laſtauto. Als ſie unter den alten Bäumen
durchs Hoftor fuhren, fiel eine runde, gold
braune Kaſtanie reif und glänzend in
Mientjes Schoß. Sie ſchluchzte auf: „Die
alten Bäume!“ Da ſtand noch ihr umgekippter
Stuhl wie alle Tag. Zärtlich legte Berend
den Arm um ſie.

Sie fuhren durch Friesland, bis zur Küſte.
Dann über den großen, neuen Deich. Mientje
ſah die unendliche See, goldrot von der ver
gehenden Sonne. Dann kamen backſteinge
pflaſterte Wege, kamen ſaubere Häuſer mit

hübſchen Vorgärten, ſchmale Kanäle zwiſchen
den Polderwieſen, und in der unendlichen
Gleichförmigkeit des Landesdas eigene, kleine Haus. BVlank und hell ſtand
es da, mit blaugelben Fenſterläden und einem
Spruch über der Haustür: Hoffnung auf
Segen. Ein Buchsbaumkranz hing über dem
Eingang, mit Flittergold darin. Die Stein
treppe war mit weißem Sand beſtreut und
bunten Papierſchnitzeln. Drinnen tickte die
alte Uhr von zu Hauſe, ſtanden die Möbel,
die Berend ſchon vorige Woche geholt hatte.
Ja, auf dem Fenſterbrett blühten ihre Balſa
minen und Geranien die dunkelrote hatte
eine Dolde geöffnet während der Zeit.

Das Haus war hübſch und Berend ſo gut.
Er hatte ihr eine getigerte Katze geſchenkt und
auch einen Zeiſig, wie es in dem baumleeren
Land außer den Möwen und Sturmſchwalben
keine Vögel gab. Der Zeiſig ſang von mor
gens bis abends. Nur Mientje ſang nicht.
Sie tat ihre Arbeit, ſchrubbte und putzte.
Arbeit iſt gut gegen dumme Gedanken. Jſt
beſſer, als den Kopf gegen die Scheiben zu
preſſen und zu lauſchen, ob nicht ein einziger
Baum draußen aufrauſchen will. wenn der
Wind von der See herüberbläſt. Mientje
hatte Heimweh. Aber nur nach den alten
Bäumen.

Einmal, als ſie kramend vor ihren Schub
laden kniete, fand ſie die Kaſtanie. Rund
und glänzend lag ſie in ihrer Hand. Reife
Frucht und künftiger Same. Sie holte einen
Blumentopf herein. Ob ſie es einmal ver
ſuchte mit dieſer ſeltſamen neuen Erde, die
von Muſcheln durchſetzt und ſo ganz anders
als der fette Heimatboden war 7

Als es Frühling wurde, ſproßten draußen
vor dem Haus blaue Krokuſſe aus der Erde.
Mager und fremd ſtand der Farbenfleck in
dem Boden. Vor den Fenſtern ſteckten die
Geranien weißlich-grüne Triebe auf, und die
Katze machte einen meilenweiten Weg bis zum
Nachbargehöft.

Und in dem Blumentopf, den Mientje
einen bangen Winter lang gehütet hatte,
brach eines Morgens die kleine Erdkruſte auf.
Ein helles Spitzchen reckte ſich zur Sonne.

Mientje war rein außer ſich vor Glück.
„Guck mal“, ſagte ſie zu Berend, „da wächſt

unſer Kaſtanienbaum Und obwohl ernichts ſah, nickte er. Ahnend, daß irgend
etwas ſeit heute Wurzel geſchlagen.

der Schiffswand. Aber wenn ſich einer der
Poliziſten jetzt überbeugt? Er braucht ja
nichts zu ſuchen, er kann nur mal die Tiefe des
Waſſers abſchätzen wollen oder zuſchauen, wie
ſich die Wellen an der Bugſpitze teilen, eine
immerhin ſchöne Unterhaltung für Landratten.

Aber nein, die Beamten ſchauen nicht über
Bord. Sie entfernen ſich langſam, gräßlich
langſam Der Deutſche nimmt ſeine ganze Kraft
zuſammen und will ſich hochziehen, aber die
Mskeln verſagen Mit den Beinen läßt ſich
die zurückfliehende Wand der Bugſpitze nicht
erreichen.

Soll er ſich verlorengeben? Soll er ſich
fallen laſſen, in die Wolga und ſchwimmend
das Schiff von der Stromſeite erreichen

Wird er dort überhaupt hochklettern können
Wird dieſes unfreiwillige Bad in voller
Kleidung nicht erſt recht großes Aufſehen
erregen

Mit letzter Kraft verſucht Dieterich noch
einmal den Klimmzug, und ſiehe, in der Ver
zweiflung gelingt es ihm, an Bord zu kommen.
Schwer atmend liegt er eine Weile hinter den
Tauen, ſchleicht dann in ſeine Kabine. Jn
dieſem Augenblick werden die Verbindungen
mit der Landebrücke gelöſt. Das Schiff ſtößt
ab und ſchwimmt ſüdwärts, gen Samara.

Drüben am Ufer nimmt ein Frachtſchiff
Berge Waſſermelonen auf. Dann

ünd es wieder die Schleppzüge mit ſingenden
Wolgaſchiffern am Seil.
lang.

Die Wolga will kein Ende nehmen.

Als Oberleutnant des Zaren nach Orenburg
Ganz früh, an einem ſtrahlenden Morgen,

legt der Dampfer in Samgra an. Der Deutſche
e vom Schiff, noch ehe eine Paßkontrolle

ie Landebrücke beſetzt hat. Er nimmt den
Schlüſſel zu ſeiner Kabine mit. Alle Rech
nungen hat er am Vorabend beglichen, die
unvermeidlichen Trinkgelder reichlich aus
geteilt. Er geht zum Zahna um von hier
aus Möglichkeiten zum Weiterkommen zu
ſuchen. Unterwegs ſieht er die erſten Koſaken,
wilde, verwegene Kerle, die wie Teufel durch

Tagelang, wochen

die Straßen reiten, daß der Staub des pflaſter
loſen Fahrdammes hinter ihnen wirbelt.
Geſchloſſen der Bahnhof. Alſo hin zur Tee
ſtube. Eine Zuflucht für alle Welt, ſolch eine
Teeſtube.

Der Teeſtubenbeſitzer, ein alter Tatar, be
grüßt den Fremden mit vielen Bücklingen. Jn
dieſem Augenblick marſchiert draußen auf der
ſtaubigen Straße ein Zug Gefangener vorbei.
„Es ſind Deutſche, lauter Ziviliſten“, ſagt der
Tatar. „Arme Deutſche! Gute Deutſche!“ fügt
er hinzu

Er ſchaut ſeinen Gaſt an, ſieht ihn freundlich
lächeln und erkennt ſofort, daß er es nicht mit
einem Ruſſen zu tun hat.

„Ruſſen ſind böſe Leute, Deutſche und Tür
ken ſind gut“, ſagt der Tatar.

„Jch bin ein Deutſcher, helfen Sie mir,
einem Deutſchen auf der Flucht vor den
Ruſſen“, erklärt Dieterich.

„Allah ſegne Dich und Deine Wege! Aber
komm, verbirg Dein Antlitz in der Sicherheit
meiner beſcheidenen Wohnung!“ ermahnt der
überraſchte Moſlem und zieht ſeinen Gaſt in
ein merkwürdiges, ganz mit Teppichen aus
geſtattetes Zimmer.

„Hier in Samara kannſt Du nicht bleiben,
Deuütſcher. Die Eiſenbahn nach Wladiwoſtok
darfſt Du nicht benützen, denn Du kämſt nicht
weit. Alles ſteht unter Aufſicht. Aber die
Wüſtengrenze a Perſien zu iſt ſo gut wie
unbewacht. Alle Soldaten des Zaren würden
nicht ausreichen, dieſe Grenze durch die öde
Sandſteppe zu bewachen. Geh, Freund, in der
Steppe wird man Dich nicht erreichen. Reiſe
von hier nach Orenburg, überſchreite den Ural
fluß und reite auf dem Rücken eines ſchnellen
Kamels nach Süden. Kirgiſen und Tataren
brauchſt Du nicht zu ſcheuen. Sie fürchten den
Sultan in Jſtambul mehr als den Zaren in
Petersburg. Hier, nimm dieſe Adreſſe. Es iſt
die eines Geſchäftsfreundes in Orenburg. Er
wird Dir alle Fluchtmöglichkeiten beſorgen. Du
wirſt bald in Deiner Heimat ſein, Deutſcher!

JnchAllah!“

Dieterich dankt gerührt. Der Tatar wehrt
ab. Er hat nur ſeine Pflicht getan, ſeine Pflicht
dem Gaſt gegenüber, der jedem Moſlem un
antaſtbar ſein muß.

Aber wie iſt es mit dem Gepäck? Das Ge
päck des Deutſchen iſt ja noch auf dem Wolga
dampfer! Es muß zum Bahnhof gebracht 1
werden. Unter keinen Umſtänden darf der
Deutſche jetzt ſelbſt hingehen. Er würde der 2
Polizei in die Arme laufen. Aber Hamed, der
Diener im Teehaus, wird den Gang tun und
richtig beſorgen, natürlich gegen ein kleines
Trinkgeld, wenn der Herr ſo freigebig ſein will.

Hamed zieht los. Kommt er wieder mit dem 4
Koffer, den er nicht etwa in die Teeſtube, ſon
dern geradeaus zum Bahnhof zu bringen hat,
dann iſt das ein Zeichen, daß alles in Ordnung
iſt. Aber er könnke ja auch in Begleitung eines
Poliziſten daherkommen. Na, dann allerdings 6
müßte er vergeſſen, wo ſich der Fremde auf
hält, der ihm den Auftrag gab, dieſen Koffer 7
abzuholen. Wird wohl ſchon auf dem Bahnſteig
am Zug ſtehen, dieſer Fremde.

Dieterich und der Tatar lauern hinter den
Scheiben und ſehen Hamed daherkommen, ver
ſchmitzt lächelnd. Die Sache hat geklappt. Der
Kabinenſchlüſſel iſt abgeliefert. „Allah ſei mit
Dir, Herr!“ ſagt der Tatar und küßt ſeinen
Gaſt auf die Stirn. Eine halbe Stunde ſpäter
ſteht der Flüchtling am Bahnhof zu Samara
mit einer Fahrkarte erſter Klaſſe nach Orenburg.

Jm Warteſaal von Samara drängen ſich die
Menſchen. Es ſind durchweg Soldaten. Sie
liegen auf dem Fußboden, ſie lungern überall
herum. Die Luft iſt verpeſtet vom Qualm ihrer
billigen Zigaretten und von den Ausdünſtun
gen ihrer Stiefel. Es riecht nach Soldat.

Die paar Ziviliſten, die hier ſeit Stunden
ſitzen, eingekeilt zwiſchen Uniformen, ſcheinen
wohl vergebens zu warten. Strenge Kontrolle
da draußen. Nur Militär darf fahren. Wann
es fahren wird, das ſteht noch nicht feſt. Viel
leicht, in einigen Stunden, vielleicht bald,
möglich auch erſt in einem oder in zwei
Tagen. Spielt keine Rolle, nitſchewo. Der
Krieg wird noch lange dauern. Man kommt
früh genug dorthin. wohin einen Väterchen
Zar ſchickt. Fortſetzung folgt
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brennt ein Schiff.“ Auf dem Sportdeck haben
ſich ſchon ein paar Paſſagiere verſammelt, um

S ſich dieſen „Schnappſchuß“ nicht entgehen zu
laſſen. Man begegnet ſchließlich nicht jeden

Tag auf See einem Großfeuer.

Die Sonne brennt trotz der frühen Morgen
ſtunde ſcharf und herausfordernd, und in der

erne tauchen ſchon die Ufer von Penang
auf. Von Backbord herüber ſchwelt eine rie
ſige Rauchfahne. Sie zieht über den Ozean
hin und bleibt faſt unbeweglich in der Luft
hängen. Die Rauchfahne wird größer und jetzt
ſcheint es, als ſchlügen helle Flammen aus dem
Meer. Ein norwegiſcher Dampfer, der Kopra
geladen hatte, geriet in Brand. Mit dem
Glas kann man feſtſtellen, daß die Mannſchaft
bereits das Schiff verlaſſen hat. Es brennt
einſam und verlaſſen aus. Die Flammen
haben ſchon den größten Teil des Decks er
faßt, eine Rettung iſt ausgeſchloſſen. Jn
zwiſchen iſt es völlig Tag geworden. Penang
liegt vor uns wie auf einem Präſentierteller.
Ein Motorboot nimmt uns mit an Land, da
die großen Schiffe auf der Reede ankern
müſſen.

Das Klima iſt heiß, aber ſehr geſund. Und
von der See weht immer eine leichte Briſe
herüber. Am Pier die üblichen Verkäufer in
Allerweltsartikeln. Nicht alle Schiffe legen in
Penang an, und die Ankunft der „Scharnhorſt“
iſt eine doppelte Senſation, weil ſie nur auf
der Rückreiſe von ihrer Oſtaſtenreiſe hier Sta
tion macht.

Penang Prince of Wales Jsland iſt eng
liſches Beſitztum. So ſtellt man ſich ein Par a
dies in den Tropen vor. Keine Fieber
kranken, keine Pockenverdächtigen, keine Cho
lera, Aſphaltſtraßen, die in den Himmel hin

zeinlaufen, völlig ſtaubfrei und im Schatten
einer üppigen ſüdlichen Vegetation. Zunächſt
vorbei an weißen Tempeln, an märchenhaften
Villen und Hotels und dann am Strand ent
lang, der ſich kilometerweit um die Jnſel her
umzieht. Man möchte ſich ausziehen und ſich
von dieſen warmen Wellen umſpülen laſſen,
möchte wie die Eingeborenen nach Schalen
tieren graben, möchte hinausfahren auf die
glatte, ſpiegelblanke See und den Fiſchern
helfen, die immer mit reicher Beute heim
kehren.

Ein ewig blauer Himmel ſtrahlt über dieſem
Eiland, das nur 280 Quadratkilometer groß iſt
und bis zu einer Höhe von 830 Meter an
ſteigt. Die Menſchen haben auf dieſer Jnſel
keine Eile. Ueberall lachende und ſchwatzende
Eingeborene, die ihre weißen Zähne zeigen
und grüßend winken. Die Hütten der Ein
geborenen liegen in Palmenhainen verſteckt
und es fehlt ihnen jeglicher europäiſcher An

tteldeutſche

ationalseitung Nr. 251

ſtrich. Der Bauſtil atmet eine wilde Ur
ſprünglichkeit, und doch iſt Syſtem in der An
lage dieſer Siedlungen, die aus Holz und
Stroh beſtehen. Jn den Wipfeln hängen die
Kokosnüſſe wie Trauben und man kann es
verſtehen, wenn ſich dieſe Menſchen wenig
ſorgen um das tägliche Brot. Sie ſind genüg
ſam und außerdem deckt Mutter Natur auf
die vielfältigſte Art den Tiſch.

Dann tauchen die Gummiwälder auf,
und man ſieht es ihnen an, daß ſie nach be
ſonderen geſchäftsmäßigen Geſichtspunkten an
gelegt wurden. Als über dem Gummimarkt
Braſilien die Sonne unterging, ſtieg ſie über
Singapore empor. Singapore iſt der Sammel
platz für die geſamte Gummiausfuhr der Eng
länder, und wenn man durch den dortigen
Bootshafen wandert, ſtößt man ſtändig auf
Laſtwagen mit Gummiplatten, die hier ver
laden werden. Auch Penang nimmt an dieſer
Belieferung teil. Schatten huſchen von Baum
zu Baum, die Gummizapfer mit dem charakte-
riſtiſchen Näpfchen in der Hand, das ſie in
einen Eimer gießen. Die Gummimilch wird
„geerntet“. Und weiter öffnet das Paradies
ſeine Pforten. Der eigentliche Urwald be
ginnt. Rechts und links liegt undurchdring
liches Dickicht. Lianen ranken ſich an gewal
tigen Urwaldriefen empor und bilden hier
eine wahre Symphonie des Schmaxotzertums.
Seltſam bunte Vögel ſchauen auf unſeren
Wagen herab, es kreiſcht und kläfft, fiept und
knurrt in den Aeſten, es ſcharrt und rennt, es

ſingt und poltert, daß einem die Ohren dröhnen.

und dann jagt plötzlich eine Herde Affen über
den Weg, um auf der anderen Seite in der
Urwalddämmerung zu verſchwinden. Hier
herrſcht wirkliche Dämmerung. Die Sonne ver
mag dieſes wüſte Gerank und Geſchlinge nicht
zu durchdringen. Grünes Licht iſt ringsum und

ein ſchwerer, betäubender Duft von Orchideen

bedrängt die Sinne. Man möchte ſich hinlegen
und ſchlafen. Die Temperatur iſt in dieſer
Dſchungel doppelt drückend. Die friſche Briſe

der See hat keinen Einfluß mehr. Aber wir
müſſen weiter. Ueber den Weg gaukeln große
Falter mit un wahrſcheinlich bunten Flügeln.
Sie bleiben auf dem Kühler ſitzen, als möchten
ſie uns noch ein Stück begleiten zur Erinne
rung an die Fahrt durch das Paradies.

Hinter der Dſchungel liegt ein büddhiſtiſcher
Tempel, der mit außerordentlichem Geſchmack
ausgeſtattet iſt und ſich von der Primitivität
der Gotteshäuſer in Hongkong weſentlich unter
ſcheidet. Jm Vordergrund ruhen zwei rieſige
Giftſchlangen auf chineſiſchen Vaſen. Links und

rechts werden ſie von Weihrauchtöpfen flan
kiert, die einen betäubenden Dunſt ausſtrömen
und eine Aktivität der heiligen Schlangen ver
hindern. Jm Schatten der Betenden ſtehen
Händler, die ſiameſiſche Aquamarine, Gold
topaſe und Saphire verkaufen. Sie glitzern in
der Sonne, ſind in weiche Watte gebettet und
haben einen Schliff, der ſie als ſehr koſtbar
erſcheinen läßt. Aber ſie ſind trotzdem falſch,
und die Fremden fallen immer wieder darauf
herein.

Die Bilder zeigen einen Blick auf den Strand von Penang (oben), einen Gummisucher bei
der Arbeit (Mitte) und (unten) einen kleinen Bewohner von Penang, der sich offensichtlich

glücklich fühlt trotz seiner Armut Aufn.: Hermann Jung
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Va Pausengetelten perrät den Sencdler

Po W gelegenu Pluin, u Pluein puut Frankfurt
Es gibt in Europa etwa 30 Millionen

Rundfunkhörer, denen allabendlich von mehr
als 180 Sendern ein mehr oder weniger buntes
Programm geboten wird. Von dieſen 180
Stationen kann man natürlich (auch mit
einem guten Gerät) nur einen Teil hören,
zumal nur etwa 50 europäiſche Stationen eine
größere Sendeſtärke beſitzen und über lokale
Bedeutung hinausgehen. Aber es kommt doch
immer wieder vor, daß ſich bei guten atmo
ſphäriſchen Vorbedingungen ein Sender in
unſeren Lautſprecher ſchmuggelt, den wir nicht
kennen und den wir dann ſo gern mit
der „geheimnisvollen Station“ zu bezeichnen
pflegen, zumal wir meiſt die Anſage nicht ver
ſtehen. Wenn es uns nicht gelingt, auf Grund
der Wellenlänge die Lage der Stationen feſt
zuſtellen, ſo gibt es doch immer noch eine Mög
lichkeit, den Namen des Senders zu ermitteln:
das Pauſen n verrät den Sender. Nur
einige wenige Stationen in Europa haben kein
Pauſenzeichen. Bei den übrigen Haupt und
Nebenſe haben ſich in den letzten Jahren
die Pauſenzeichen zu einer feſten Einrichtung
entwickelt

Wir ſagt Pauſenzeichen verrät den
Sender. ich gleicht kaum ein Pauſen-
zeichen d en, die meiſten ſind charakte
riſtiſch Heimat und Landſchaft des
Senders r erfahrene Rundfunkhörer
meiſt ſchon Ertönen des Pauſenzeichens
die Station, ihre Bedeutung und ihre Lage er
kennen r Sämtliche Pauſenzeichen der
europäi r, die vielen bunten Melo
dien, C d Akkorde aneinander-
gereiht, er h eine der intereſſan
teſten Send en, die uns der Rundfunk bieten
könnte.

„Steuerm laß die TWaelut“
Für di t deutſchen Reichsſender war

es ſelbſtverſtändlich, daß ſie den Anfang eines

Liedes ihr en Heimat oder eine Melo
die, die d e ihres Senders beſonders
treffend kennz et, zu ihrem Pauſenzeichen
wählten. So ündet der Reichsſender Ham
burg ſeine Pauſe mit der klangvollen Melodie
„Steuerma laß die Wacht“ aus dem
„Fliegend änder“ von Richard Wagner.
Konnte Welthafen Hamburg ein
ſchöneres r n geben? Auch Kiel,
der Hafen der Reichskriegsmarine, wurzelt in
der Heimat mit der Melodie „SchleswigHol
ſtein, ſtammverwandt“, während Bremen, der
Schlüſſel zur Welt, ſeine Hörer drinnen und
draußen mahnt: „Wer die Heimat nicht liebt
und die Heimat nicht ehrt. Eine recht
rin PauſenzeichenMelodie verwendet der

ebenſende tin mit dem niederdeutſchen
Volkslied, geit et an!“ Wer möchte
bei lchen Klän nicht zuverſichtlich hoffen,
daß eiſt nicht ſehr geſchätzte
längere Pauſe nun tatſächlich bald beendet ſei

Eiwe ograpletselie Selenuitteer

Zt eu Sendern, nämlich Hannover
und Frankfu ein bemerkenswerter geo
graphiſ Schnitzer unterlaufen. Hannover
liegt zr an der Leine, dennoch ſingt das
Pauſenzeichen des hannoverſchen Senders „Wo
die Weſer rauſcht Auch die alte Kaiſer-
ſtadt Frankfurt liegt am Main; das Pauſen
zeichen Frankfurts ruft jedoch nach einer be
kännten Volksmelodie „Zum Rhein, zum
hein Tatſächlich reicht das Sendegebiet

F 9 f D ſ.Krankf vom Bodenſee bis zum Deutſchen
Eck, c nur die Sendetürme zweier Frank
furter Nebenſender, nämlich von Freiburg und
Zoblenz. ſpiegeln ſich ſozuſagen im Rhein.
Eines der nſten deutſchen Pauſenzeichen

t de et Reichsſender Saarbrücken. Das
und

5

Trutzlied unſerer Brüder an der
as Saarlied „Deutſch iſt die Saar“

ner alten Bergmannsweiſe, iſt das
eichen der Saarrundfunks geworden.

t die ſchweren Jahre der Not und
mpfes unſerer Brüder an der Saar

en, wenn die getragene Melodie des
edes durch den Aether klingt? Eine

ergmannsmelodie verwendet übrigens
iſche Sender Gleiwitz mit ſeinem
en Bergmannslied Der Reichs

ſender Breslau hat ſich den Hohenfriedberger
Marſch zum Pauſenzeichen erkoren und er
innert ſo ſtündlich an die Bedeutung des ſchle

Hohenfriedeberg für die preußiſche Ge
ichte.

Saar
weite

er
Schlef

Aber nicht alle Sender haben zum Pauſen
zeichen eine Melodie. Stuttgart und Berlin
beiſpielsweiſe ſenden drei Glockentöne, Köln
läßt dis-fiseh erklingen, und bei Leipzig und
Dresden hören wir drei wohlabgeſtimmte
Akkorde. Daß das Nürnberger Pauſenzeichen
aus den „Meiſterſingern“ von Richard Wagner
ſtammen mußte, war wohl ſelbſtverſtändlich.
Während des Reichsparteitages haben wir
öfter Gelegenheit, von Nürnberg. aus das
Lieder okiv“ zu hören. Auch München be
kennt ch zu Wagner und verkürzt die Warte
zeit zwiſchen zwei Sendungen mit den klang
vollen Parſifalglocken. Berühmt war das viel
ſtimmige Fanfarenſignal, mit dem der Rund
kunk die Uevertragungen von den Olympiſchen

Spielen im Jahre 1936 einleitete. Bei Sport
ſendungen haben wir heute noch manchmal Ge
legenheit, dieſe unvergeßliche Melodie zu hören

le tn Fren und Pecdllieleſeett“
Allgemein bekannt iſt das Pauſenzeichen

des Deutſchlandſenders „Ueb immer Treu und
Redlichkeit Es ſtammt aus dem Glocken
ſpiel der Garniſonkirche zu Potsdam und er
innert für ewige Zeiten an den hiſtoriſchen
Tag, da Deutſchland ſeine innere Einheit und
äußere Freiheit wiederfand. Auch das Pauſen
zeichen des Reichsſenders Wien kündet von
denkwürdigen Tagen und von der Größe des
deutſchen Vaterlandes „Deutſchland, Deutſch
land über alles in einer Melodie von
beſonders innigem Wohlklang ſingt es der
Reichsſender Wien in den Aether, eine
Huldigung für das Großdeutſche Reich, in das
die Heimat dieſes Senders Heimgekehrt iſt.

Auch bei vielen ausländiſchen Sendern
finden wir Pauſenzeichen, die für die Muſi
kalität und Kultur eines Landes bezeichnend
ſind. So ſenden die beiden däniſchen Stationen
Kopenhagen und Kalundborg ein hellklingen
des Glockenſpiel. Die 16 norwegiſchen Sta
tionen, von denen nur der Sender Oslo eine
größere Durchſchlagskraft hat, ſpielen das
norwegiſche Nationallied; Schweden dagegen
wartet abwechſelnd mit Volksliedern und
Glockenſpielen auf. Sehr verſchiedenartig ſind
die Pauſenzeichen in Frankreich: Paris ſendet
ein Glockenſpiel, elf andere Sender, darunter
auch der Eiffelturm, ein franzöſiſches Volks
lied. Sehr ſinnig iſt das Pauſenzeichen des
Senders Paris Poſte Pariſien, der ein Poſt
horn blaſen läßt, mehr berüchtigt als berühmt
dagegen der tiefe Gong, mit dem Straßburg
ſich meldet. Schon oft haben Sendungen, die
nach dieſem wohllautenden Pauſenzeichen be
gannen, mit einem ſchrillen Mißklang geendet.
Sehr nüchtern ſind die Pauſenzeichen der
eſtländiſchen Stationen Reval und Tartu und
des jugoſlawiſchen Senders Agram, die aus
einem Taktſchläger bezw. Wecker beſtehen. Auch
England verwendet z. T. einen Wecker, wäh
rend andere engliſche Stationen Glockenſchläge
ſenden. Von den italieniſchen Sendern hört
man zur Ueberbrückung der Pauſe den Schlag
einer Nachtigall. Die Vogelſtimme iſt auch bei
anderen Stationen beliebt. So ſenden die
jugoſlawiſche Station Laibach und der pol
niſche Sender Wilna einen Kuckucksruf. Eine
andere polniſche Station, nämlich Thorn, ſpielt
ein Opernmotiv, aus dem fleißigen Kattowitz
erklingen Hammerſchläge und aus Lodz vier
wohlklingende Zitherakkorde. Aus Ungarn
hören wir die lieblichen Klänge einer Spiel
uhr, die ſchweizeriſchen Sender ſind ganz auf

Film Foto Rundfunk Nr. 231
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EFranziska Kinz und Ise Werner in dem während des Reichsparteitages zu Nürnberg urauf-
geführten Ufa-Film „Frau Sixta“ e

Melodien und Volkslieder abgeſtellt, des
gleichen die tſchechiſchen Sender. Nur Prag
ſendet Harfen-Akkorde, meiſt die einzigen
Wohlklänge, die wir aus der tſchechiſchen
Hauptſtadt zu hören bekommen.

Jm Gegenſatz zu Europa iſt das Pauſen
zeichen beim amerikaniſchen Rundfunk faſt un

Aufn. Ufa

bekannt. Pauſenlos jagt dort eine Sendung
die andere; wenn tatſächlich einmal für Se
kunden ein Pauſenzeichen notwendig wird,
dann iſt es meiſt ein ſchnelltickender Wecker,
deſſen nervöſe Schläge verraten, daß im ewig
haſtenden Amerika ſelbſt der Rundfunk keine
Zeit zu verlieren hat. K. V.

ans Steinlioſ berteletet-

Zelt le mit Qustau ringe
Meine Arbeit im deutſchen Film hat mich

mit den volkstümlichſten, Wortgeſtaltern und
Schauſpielern der Bühne zuſammengeführt, mit
Emil Jannings, Guſtaf Gründgens und
Heinrich George. Und ich kann ſagen: ich habe
mit ihnen wünderbar arbeiten können. Das
mag wohl daran gelegen haben, daß wir uns
ſo möchte ich mich ausdrücken gegenſeitig
einen „künſtleriſchen Kredit“ gaben; einer
vertraute dem Könner- und Künſtlertum des
andern alles an, was wir zuſammen anfaßten,
wurde etwas! Wer erinnert ſich nicht an
„Hitlerjunge Quex“, Der alte und der junge
König“, „Volksfeind“ und „Frau ohne Be
deutung .2

Filmarbeit mit Guſtaf Gründgens ich
wußte von meinem letzten Film her, wie aus

Hans Steinhoff

gezeichnet man mit ihm zuſammenarbeiten
kann. Und nun wurde der Stoff zum Tanz
auf dem Vülkan“, den ich vor fünfzehn Jahren
bereits als ich noch kaum an den Film

Gustaf Gründgens
Zeichnungen: Trauſchold (Tobis)

dachte niederlegte, und der mich Jahre hin
durch gefangen hielt, durch die Tobis Dreh
buchwirklichkeit. Jch wußte ſofort und ohne zu
überlegen, daß dieſer Deburegu von keinem
andern dargeſtellt werden konnte als von
Guſtaf Gründgens. Dieſe unerhörte Figur des
franzöſiſchen Schauſpielers mit der phan
taſtiſchen Vielfalt ſeiner Weſenszüge und An
lagen den konnte nur einer ſpielen

Was ſoll ich über meine Arbeit im Atelier
mit Gründgens weiter ſagen: ich kenne keinen
Künſtler, der im Atelier ſo ohne Launen und
Allüren, ſo wunderbar und unermüdlich und

immer bereitwillig und beſeſſen arbeitet wie
er. And wenn wir zwölfmal auf derſelben Ein
ſtellung herumritten, Gründgens ſpielte mit
dem gleichen Elan, mit der gleichen inneren
Spielfreudigkeit wie bei ſämtlichen Malen
zuvor.

Gewiß, das, was von ihm aus zu ſeiner
Rolle zu ſagen war, das beſprachen wir vorher
ausführlich, aber damit war alles getan für
ihn: er war von nun ab der Schauſpieler
Gründgens alles andere blieb für die Zeit
zuhauſe. Jch könnte natürlich ein paar Dutzend
Atelierepiſoden erzählen, aber mir ſcheint, es
iſt wichtiger zu ſagen, wie unerhört diſzipliniert
und wie voll und ganz ſich dieſer große Schau
ſpieler der künſtleriſchen Leitung ſeines
Regiſſeurs anvertraut. Jch ſprach zu Anfang
von dem künſtleriſchen Kredit“, den wir uns
gegenſeitig einräumen er iſt der Anterpfand
für eine harmoniſche Zuſammenarbeit.

Jch habe nun das „große Lob eines Schau
ſpielers“ geſprochen, nicht wahr. Man könnte

gerade von ihm annehmen, daß er es ſich
leiſten könne, ſich im Atelier etwas heraus
zunehmen“, wie man ſo ſagt. Er tut es nicht,
das ſpricht für ſeine Größe Und damit gibt er
im Atelier das Vorbild überhaupt ab

T u fkeretEin alter Mathias-Wieman-Film,
„Das blaue Licht“, wird neu herausgebracht
werden. Die Partnerin Wiemans in dieſem Film
iſt Leni Riefenſtahl. Wir ſahen vor Jahren
dieſen Film, und trotzdem blieb vieles im Gedächt
nis haften. Das iſt ein Beweis dafür, wie be
merkenswert die Leiſtungen von Leni Riefenſtahl
und Mathias Wieman geweſen ſein müſſen. Die
Neuaufführung dieſes Films dürfte intereſſante
Vergleiche u. a. für die techniſchen und bildmäßigen
Forkſchritte des deutſchen Films ergeben.

Curt Götz hat das Drehbuch zu ſeinem erſten
Film „Napoleon iſt an allem Schuld“ ſelbſt ge
ſchrieben. Jn dieſem Film wird er Regiſſeur und
Hauptdarſteller gleichzeitig ſein. Jn weiteren
Rollen: Paul Henckels, v. Ledebur, Max Gülſtorff.

e

„B enjamino Giglis neuer Film heißt
„Marione ten“ der unter der Regie von Carmine
Gallone entſtehen wird.

Alethusalem tm al der Pfteen“
Die amerikaniſche Film geſellſchaft WarnerBrothers gibt bekannt, daß ſie ſoeben einen Vertrag

mit einem Mann abgeſchloſſen hat, der behauptet,
112 Jahre alt zu ſein. Richard Philipps, der
1826 in England geboren ſein will, hat eine Rolle
in dem Film „Das Tal der Rieſen“ erhalten.
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Den füngate deutselie (Frauenberu

WasAls „Lufſtbegleiterin“ an Bord S Atelat nun Stewardeß lebendtes Leltleon

Die „Ju 90“ iſt zu ihrem erſten fahrplan
mäßigen Streckenflug in Kopenhagen geſtartet.
Majeſtätiſch erhebt ſie ſich über Dänemarks
ſchöner Hauptſtadt. Die Reiſenden blicken aus
den Kabinenfenſtern, höher und höher ſteigt
die Maſchine, taucht in Wolken ein und nun
wenden ſich die Blicke, eine junge Dame im
ſchicken blauen Koſtüm mit ſchiefſitzendem
Käppi auf den widerſpenſtigen Haaren iſt in
die Kabine getreten und fragt mit liebens-
würdigem Lächeln, ob wir lieber Weinbrand
oder Wermut trinken möchten. Sie ſchenkt
Weinbrand ein und erzählt, als ſie von ihren
Gäſten gefragt wird, über ihre Aufgaben in
dieſem Beruf, der wohl der jüngſte
deutſche Frauenberuf iſt.

Ein vielſeitiger Beruf, der nicht nur beruf
liche Fähigkeiten, wie man anzurichten und zu
ſervieren hat, nicht nur Beherrſchung von
mindeſtens drei Fremdſprachen, nicht nur Luft
feſtigkeit verlangt, ſondern auch Kenntniſſe auf
Gebieten, die der Frau eigentlich ferner liegen.
Sie ſoll über alles und jedes Auskunft geben
können, ſie ſoll ein lebendiges Lexi
kon ſein
Fragen, die immer lecderkeeliren

Da gibt es zunächſt eine ganze Anzahl von
Einrichtungen an Bord, die zu Fragen veran
laſſen: welcher Platz der günſtigſte iſt, wo man
am meiſten ſieht, wo man etwaige Schwan
kungen des Flugzeuges am wenigſten ſpürt
lauter Fragen, die bei jedem Flug aufs neue
an ſie herangetragen werden. Dazu kommen
andere: wie der Ort oder der Fluß heißt, der
gerade zu ſehen iſt, warum der Pilot über den
Wolken fliegt, wie der Strahlenkranz um den
Schatten des Flugzeugs zu erklären iſt, ob man
pünktlich ankommt, wie die Anſchlußmöglich
keiten mit der Eiſenbahn oder mit dem Flug-
zeug ſind, ob man wohl ein Telegramm auf
geben kann uſw. uſw. Tauſend Fragen, die
alle nicht nur beantwortet, ſondern alle richtig
und ſo beantwortet ſein wollen, daß der

ragende die individuelle Anteilnahme heraus-
ühlt. Hier ſind Menſchenkenntnis, Ein
ühlungsvermögen, beſte Allgemeinbildung und

unbedingte Sicherheit wichtiger als einzelne
Fachkenntniſſe.

Sezoteren aber kopfoteltendl
Ueber 200 Bewerberinnen waren aufge

treten, als die Deutſche Lufthanſa zum erſten
mal ihren Plan verlauten ließ, bei den neuen
Großflugzeugen derartige Luftbegleiterinnen
einzuſetzen. Die eine konnte kopfſtehend ſer
vieren; die andere war Fahrſtuhlführerin ge
weſen und glaubte daher, auch das Fliegen
ohne weiteres vertragen zu können. Aber all
dieſe Künſte konnten bei der ſchwierigen Aus
wahl der Bewerberinnen nicht ausſchlaggebend
t Von den zweihundert blieben acht übrig!

ichtig iſt vor allem, daß ſie ſich tadellos be
nehmen können und im UAmgang mit Menſchen
eine möglichſt große Gewandtheit beſitzen.
Dazu kommt weiter, daß ſie über eine ſchnelle
Auffaſſungsgabe verfügen müſſen, um ſo auch
den ſchwierigſten und verſchiedenartigſten
Fregen und Anforderungen gerecht zu werden;
ob es ſich um Navigation oder Blindflug, um
Jnſtrumente, Geſchwindigkeit oder Motoren
ſtärke handelt, ob es gilt, Anſchlüſſe, Reiſe
möglichkeiten oder Hotels anzugeben über
alles muß die Stewardeß dem Fluggaſt aus
rerchende ſachkundige Erklärung geben können.

Größte Beliuglielikeeit genein elit

Man kann dieſe vielſeitigen Kenntniſſe nicht
porausſetzen. Die Deutſche Lufthanſa ſchult
deshalb die Bewerberinnen in einem mehrere
Wochen dauernden Kurſus und unterzieht
n noch einmal einer gründlichen Prü
ung. Denn es iſt klar, daß man hier noch

viel mehr als im Hotelfach den allerſtrengſten
Maßſtab anlegen muß. Nur wenige Stunden
dauert ein ſolcher Flug. Während dieſer Zeit
aber will der Reiſende der es oft ſehr eilig
hat, ſich über ſeine weiteren Reiſeziele unter
richten können, vor allem aber will er die
gleiche Behaglichkeit genießen wie auf einem
Luxusdampfer und die gleiche fürſorgliche Be
treuung vorfinden, wie er ſie zu Hauſe ge
wohnt iſt.

Ein ganz neuer Beruf alſo, für den man erſt
noch Erfahrungen ſammeln muß. So iſt es
auch erklärlich, daß die beiden Stewardeſſen,
die bis jetzt als einzige bei der Deutſchen Luft
hanſa eingeſetzt ſind, aus Berufen kommen, die
ſcheinbar ganz abſeits von dem liegen, was ſie

jetzt leiſten ſollen. Die eine war vier Jahrè
lang als Haustochter im Ausland, in der
franzöſiſchen Schweiz, in Jrland und Schott
land, die andere, gebürtige Oeſterreicherin,
kennt Südamerika und iſt ſelbſt Motor und
Segelfliegerin, die in ihrer Heimat ſogar das
SegelfliegerLeiſtungsabzeichen erflogen hat.

Die Luſt wollte meler
Lange hat man nach einem Namen geſucht,

der dieſen neuen Frauenberuf treffend kenn
zeichnen ſollte. Die Holländer und Engländer,
die dieſe Einrichtung ſchon vor einiger Zeit
getroffen haben, nennen ihre Stewardeß „Air
Hoſteß alſi „Lufthausfrau“. Die Deutſche
Lu hanſa abe. wollte mehr als nur eine

Hausfrau, bei der man zu Gaſt iſt; ſie wollte
die Luftbegleiterin.

Aber das vor allem für den Flugneuling
Ueberraſchende iſt eben doch, daß man an

Bord eines ſolchen Großflugzeuges wie die
Ju 90 verpflegt wird wie in einem erſt
klaſſigen Reſtaurant. Natürlich intereſſiert die
Küche nicht minder, und ſo durften wir denn
einen Blick in dieſen blitzſauberen kleinen
Raum hineinwerfen.

TWanckerleitehe in Kletnatent Baum

Mit außerordentlichem Geſchick haben die
Konſtrukteure eine ſcheinbar unlösbare Auf
gabe gemeiſtert. Durch eingebaute Schränke
und ineinanderklappbare Behälter iſt hier tat
ſächlich eine Kücheneinrichtung auf kleinſtem
Raum geſchaffen, mit der man die verſchieden
artigen Wünſche von vierzig Fluggäſten voll
befriedigen kann. Großartige Menüs aller
dings laſſen ſich nicht zubereiten. Man muß
da bedenken, daß die Reiſegeſchwindigkeit der
Maſchine von über 325 Kilometer je Stunde,
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in die Hausfrauenpraxis umgeſetzt, etwa be
deutet, daß zur Zubereitung eines weich
gekochten Eies eine Strecke von rund 70 Kilo
meter nötig iſt! Deshalb enthält die Küche
eine Anzahl Thermosflaſchen, in denen beim
Start heißes Waſſer mitgenommen wird, das
in dem elektriſchen Kocher an Bord der Ju 90
innerhalb kürzeſter Zeit zum Kochen gebracht
werden kann. Die Hausfrau, die hier mit
Erfolg wirtſchaften wollte, müßte alſo ganz
umlernen!

Uebrigens kocht die Luftbegleiterin nicht
ſelbſt. Hierfür iſt ein Steward da, der ſelbſt
verſtändlich eine nicht minder wichtige Per
ſönlichkeit an Bord iſt. Er iſt der Herrſcher
der kleinen Küche und hantiert dört mit den
elektriſchen Heizplatten, mit dem Eiskaſten für
die kalten Getränke, einer drehbaren Trommel
für das bruchſicher untergebrachte Geſchirr und
bedient gleichzeitig die Hebel für die Kabinen-
heizung. Er allerdings beſitzt eine gründliche
Erfahrung auf dieſem Gebiet: neun Jahre
fuhr er bei der Hapag und der Hamburg-Süd
als Steward zur See.

Feinde in Wiitelie und Weller
Sie ſind vielfältig und zahllos wie der

Sand am Meer. Sie ſind da, ohne daß man
es weiß, richten großen und kleinen Schaden
an, wo immer ſie Eingang finden, und würde
man alle dieſe großen und kleinen Schäden in
Geld umwerten, ſo käme eine Summe heraus,
die jede Vorſtellung weit übertreffen würde.

Wenn die Hausfrau es im Herbſt verſäumt
hat, immer wieder von Zeit zu Zeit nach
ihrem Dörrobſt zu ſehen, kann ſie es erleben,
daß die runzlige Haut der Backpflaumen auf
einmal ein grauweißlicher Belag bedeckt,
deſſen Krümel tief in den Rillen der Haut
ſitzen. Was der Beweis iſt, daß ſich die
Dörrobſtmilbe eingeniſtet hat und es notwendig
macht, daß die Früchte vor dem Genuß ganz
beſonders ſorgfältig gereinigt werden müſſen.
Oder ſie entdeckt, daß einzelne Früchte von
den ſehr kleinen, weißen, gelbgrünlichen oder
ſchwachrötlichen und überaus gefräßigen
Räupchen der Dörrobſtſchabe befallen wurden,
die nun die Vorräte auch noch mit ihren
Geſpinſten verunreinigen, ganz abgeſehen von
dem Freßſchaden, den ſie anrichten.

Gelegentlich kann es die Hausfrau aber
auch erleben, daß ihr beim Oeffnen des Be
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hälters, in dem ſie ihre Graupen aufbewahrt,
ein ganz merkwürdig muffiger Geruch ent
gegenſchlägt, und ſie zugleich bemerkt daß die
ganzen Graupen mit kleinen weißen Pünktchen,
die wie grober Mehlſtaub ausſehen, durchſetzt
ſind. Auch hier waren bereits Feinde am
Werk: nämlich die Mehlmilben, die zu den
ſchlimmſten Schädlingen unſerer Nahrungs
mittelvorräte gehören und leider auch einen
ſehr vielſeitigen Geſchmack beſitzen. Denn ſie
ſetzen ſich nicht nur in Mehl, das ſie allerdings
am meiſten bevorzugen, feſt, ſondern auch in
Grieß, Graupen und Grütze. außerdem aber
findet man ſie auch an alten harten Käſe-
arten und an altem Rauchfleiſch, immer und
überall aber beſonders dann, wenn die Vor
räte zu feucht lagern.

Liebhaber unſerer Mehl- und Graupen
vorräte ſind noch die Mehlmotte und der
Mehlwurm die Larve des Mehlkäfers oder
Müllers ſowie der Getreideplattkäfer, ein
etwa halbzentimeterlanger hellbrauner Käfer,
der auch Back- und Teigwaren, namentlich
Nudeln, gefährdet, wogegen der Brotbohrer
oder Brotkäfer außer Brot auch ſüßen Zwieback

Aufn.: Haſe

und Makkaroni anfrißt und in Pulver ver
wandelt, daneben auch Haferflocken, ja ſelbſt
ſcharfe Gewürze nicht verſchmäht. Backwaren
vorräte und Nudeln ſind übrigens auch Lecker
biſſen für die Küchenſchabe.

Recht unangenehm bemerkbar machen ſich
in unſeren Vorräten auch die Käſeliebhaber
unter den Jnſekten, die Käſemilbe, eine ganz
nahe Verwandte der Mehlmilbe, die hauptſäch
lich alte Hartkäſe, wie etwa Emmentaler
Käſe, bevorzugt, kennzeichnet ſich durch ein
graubraunes, an oder dicht unter der Rinde
haftendes Pulver. Aber der Schaden iſt in
dieſem Fall wenigſtens nicht ſchlimm. weil
man den Käſe, wenn man die durch die Milben
verunreinigten Stücke wegſchneidet, unbedenk
lich eſſen kann. iel fataler iſt die Einquar
tierung der Maden der Käſefliege, die ihre
Eier am liebſten in Weichkäſe legt, worauf es
dann eines Tages in der Käſemaſſe von
Maden wimmelt. Doch läßt ſich dieſer Gefahr
immerhin vorbeugen, indem man den Käſe
vorrat nie offen ſtehen läßt. Zudem droht ſie
auch nur während der warmen Jahreszeit.

Nicht einmal die ſauren Vorräte ſind vor
feindlichem Einfall ſicher. Denn die weißen
Maden der winzig kleinen Eſſigfliege fühlen
ſich nur in einer recht ſauren Umgebung wohl,
weshalb die Fliege ihre Eier gern dahin legt,
wo die Maden finden, was ſie brauchen,
nämlich genug Säure. Eſſigfrüchte oder Eſſig
gurken finden alſo ebenſo ihre Liebhaber wie
die übrigen Nahrungsmittelvorräte. Vor dem
Meſſingkäfer, dieſem überaus gefährlichen
Schädling, ſind allerdings auch Tee und
Schokolade nicht ſicher, obwohl er ebenſo gern
Kleiſter wie Schnupftabak frißt. Welchen
Schaden die Fliegen anrichten, beſonders dann,
wenn man rohe Fleiſchvorräte nicht ſehr ſorg
fältig vor ihnen ſchützt, hat wohl jeder ſchon
im eigenen Haushalt erfahren. Freilich gilt
auch dieſe Vorſicht nur für die Sommermonate,
aber auch von den „Winterfliegen“ droht
ſchwerer Schaden, denn alle Winterfliegen ſind
eiertragende Weibchen.

Wie man ſich vor allen dieſen unerwünſchten
Schadenſtiftern ſchüzt? Eigentlich ein
allein nur dadurch, daß man ſeine Vorrä
zweckmäßig aufbewahrt und immer und immer
wieder geduldig und genau durchſieht, und
zwar ſo genau, daß der Schaden ſchon entdeckt
iſt, ehe er zum wirklichen Schaden werden kann.

A. V. Lütgendor

T le Iändern TMontag: Bücklingsauflauf, r
Salat, friſches Obſt. Abends: Holunderbeer
ſuppe mit Grießklößchen.

Dienstag: Fiſchrollen in Pilztunke,
Kartoffelſchnee. Abends: Kartoffelquarg
plätzchen, Tomatenſalat.

Mittwoch Tomatenſuppe. Kartoffel
puffer, Apfelmus. Abends Pellkartoffeln,
Rettichquarg.

Donnerstag Geſchmorte Gurken,
Peterſilienkartoffeln, Buttermilchſpeiſe.
Abends: Käſenudeln, Salat.
Freitag Hering wie Forelle b dar
toffeln, Kräutertunke. Abends: H ütze
und Milch.

Sonnabend „Himmel und Erde
n und Kartoffeln), Gebratene Fleiſch
löße. Abends: Kartoffelkuchen und T

Sonntag: Fiſchgaumenzünder
toffeln, gemiſcher Salat, Pflaur
Abends Bratkartoffeln, rohe
Rettichſalat, Käſeplatte.

Wolunderbeerauppe;
500 Gramm Holunderbeeren mit Zitroi

ſchale, etwa ein Liter Waſſer und 250 Gramm
Aepfel in dünnen Scheiben weichkochen. mit
Zucker abſchmecken, mit einem Eßlöffel an
gerührtem Kartoffelmehl binden. Man richtet
die Suppe kalt oder warm mit Grießkli zchen
oder geröſteten Semmelwürfeln an.

Wering wie (Forelle blau
1 bis 15 Kilogramm Grüne Heringe,

Wurzelwerk, Zwiebel, Lorbeerblatt, Peter-
ſilie, Eſſig und Salz.

Die Heringe werden ausgenommen, ge
waſchen und ringförmig gebogen, dazu werden
die Schwänze in die geöffneten Mäulchen ge
ſteckt und mit Holzſtäbchen zuſammengehalten.
Jnzwiſchen läßt man Salzwaſſer mit zer
ſchnittener Zwiebel, Lorbeerblatt und Peter
ſilie kochen, gibt die mit kochendem Eſſig über
goſſenen Heringe hinein und läßt ſie garziehen.
Beilage: Kartoffeln mit Kräutertunke.

Fiaelgaumenetäncdler:

Ein Kilogramm Fiſchfilet, in zwei
Filetſtücken, wird auf der Hautſeite mit Speck
ſtreifen geſpickt. Die Jnnenſeite des einen
Stückes belegt man mit einem Gemiſch aus
etwa 125 bis 200 Gramm gehackten Pilzen,
Dill, Peterſilie evtl. einem hartgekochen, fein
gewiegtem Ei, abgeſchmeckt mit Salz und
Paprika, dann legt man das andere Fiſchſtück
mit der Speckſeite nach außen darüber un
backt das Gericht mit Fett in der Auflenſform
oder Bratpfanne im Ofen. Nach dem An
braten gibt man Zwiebelſcheiben dazu un
übergießt mehrmals mit dem Bratenfett. a
vor dem Garwerden rührt man etwas Meh
und Sauermilch an den Bratenſat, und ſchmeckt

die Tunke kräftig ab.
Vorgeſchlagen von der Abteilung Volkswirtſchaft Haus
wirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk, Gau HalleMerſebura
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